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RIEHENER BANNTAG Der alljährliche Spaziergang ging in den Schlipf statt ins Maienbühl

Mit 69 Jahren in den Schlipf statt ins Maienbühl

Die Banntagsroute führte vorbei am Grenzstein Nummer 38 mitten im 
Schlipf. Fotos: Rolf Spriessler-Brander

Selber lagern im SELFSTORAGE

 – Privatumzüge gross und klein
 – Geschäfts umzüge
 – Möbellager
 – Zügelshop
 – Lokal-Schweiz-Europa
 – Überseespedition 
 – Gratis-Beratung

www.wagner-umzuege.ch

Büro: Mo – Fr 7.30 –18 Uhr · Rheinstrasse 40 · Birsfelden Tel. 061 416 00 00

Der kompetente 
Umzugs partner, seit 1934.
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Jetzt: Bottminger 
Spargeln

von der Familie Wiesner 
neu: Spargelfleischkäse

Telefon 061 643 07 77

100% Natura-Qualität

DELIKATESSEN

Peter Meier warb an seinem 
ersten Banntag als Bürger-
korporationspräsident um 
junge Mitglieder und kündete 
für das kommende Jahr ein 
besonderes Jubiläum an.

Rolf Spriessler-Brander

Eigentlich wäre in diesem Jahr das 
Maienbühl dran gewesen. Aber als sich 
die Riehener Banntagsgäste am ver-
gangenen Sonntagmorgen um 9 Uhr 
beim Zollhof Riehen-Lörrach besam-
melten, ging es nicht über die Bahnli-
nie Richtung Wald, sondern über den 
Wiesengriener Richtung Wiese und 
am Naturbad vorbei in den Schlipf. 
«Das Maienbühl wollen wir uns fürs 
nächste Jahr aufsparen, wenn die Bür-
gerkorporation Riehen ihr 70-Jahr-Ju-
biläum feiert und der Grenzstein 70 in 
der Eisernen Hand saniert werden 
soll», erklärte der neue Korporations-
präsident Peter Meier später auf dem 
Bäumlihof, wo nach der Wanderung 
zum obligaten Bankett mit Unterhal-
tung durch den Musikverein Riehen 
geladen wurde. Und dann wolle man 
nächstes Jahr von der Bürgerkorpora-
tion aus noch etwas Bleibendes schaf-
fen, das den Spaziergängern im Riehe-
ner Wald zugute kommen soll. Was 
genau, werde noch nicht verraten.

Als Gäste begrüssen durfte Peter 
Meier bei seiner Banntag-Premiere als 
Bürgerkorporationspräsident Regie-
rungsrat Christoph Brutschin, der als 
Riehener Bürger selbst Korporations-
mitglied ist, den neuen Lörracher 
Oberbürgermeister Jörg Lutz, den Rie-
hener Gemeindepräsidenten Hans-
jörg Wilde und den Bettinger Gemein-
depräsidenten Patrick Götsch sowie 
Delegationen aus Weil am Rhein, Inz-
lingen, Grenzach-Wyhlen, der Bürger-
gemeinde Basel und der Bürgerkorpo-
ration Kleinhüningen.

524 Jahre alter Grenzstein
Bei leichtem Regen, aber angeneh-

men Temperaturen, ging es zum Grenz-
stein Nummer 38, der an einer Wegecke 
mitten im Schlipf steht, umgeben von 
einer Sitzbank und einer Reben-Skulp-
tur. Willy Rinklin stellte den «Sonnen-
stein», der mit der Jahreszahl 1491 zu 
den ältesten Riehener Grenzsteinen 
zählt, kurz vor. Er trägt auf der Talseite 
das Schild des Markgrafen von Baden 
und auf der Bergseite das Schild des 
Fürstbischofs von Basel, einen schwar-
zen Baselstab auf weissem Grund mit 
überhöhtem rotem Bischofsstab.

Danach führte der Weg wieder he-
rab zur Weilstrasse, wo im Naturbad 
zum Apéro geschritten wurde. Auch 
für nicht badende Gäste sei am kom-
menden Sonntag etwas los, sagte Na-
turbad-Betriebsleiter Daniel Raas, ab 
10 Uhr bis um 13 Uhr gebe es einen 
Muttertagsbrunch. Raas stellte den 
Banntagsgästen Geschichte und Be-
trieb des Bades kurz vor. Rund 1000 
Quadratmeter Wasserfläche und 5000 
Quadratmeter Liegefläche stünden 
zur Verfügung, mehr als 2000 Bade-
gäste könne man pro Badetag aufneh-
men. Die Probleme mit dem Dusch-
wasser, die im ersten Betriebsjahr 
aufgetaucht seien, hätten behoben 
werden können, im Duschenbereich 
habe man einen weniger rutschigen 
Boden eingebaut und das Schwim-
merbecken mit seinen vier 25-Meter-
Bahnen habe nun auf beiden Seiten 
einen Rand, an dem man gut wenden 
könne. Danach beantwortete Raas zu-
sammen mit Chefbademeister Roger 
Wyden die Fragen interessierter Gäs-
te, während die Alphorngruppe Rie-

hen, wie schon zuvor am Grenzacher 
Zoll und an der Wiese und danach 
zum Abschluss auf dem Bäumlihof, 
stimmungsvolle Klänge darbot.

Der Bürgerkorporation gehe es wie 
der Gemeinde Riehen, die ja kürzlich 
als «älteste Gemeinde der Schweiz» in 
den nationalen Schlagzeilen gewesen 
sei, sagte Peter Meier in seiner Ab-
schlussrede auf dem Bäumlihof. Auch 
bei der Bürgerkorporation seien in-
zwischen viele im Pensionsalter, doch 
der neu formierte und hoch motivier-
te Vorstand sei entschlossen, die Bür-
gerkorporation auch für Jüngere inte-
ressant zu machen. «Es geht uns 
darum, Traditionen und die Verbun-
denheit zu Riehen zu leben und zu 
pflegen», sagte Meier und dankte zum 
Schluss seiner Rede der Gastgeberfa-
milie Kyburz des Landwirtschaftsbe-
triebs auf dem Bäumlihof, der Bürge-
rinnenkorporation Riehen für die 
Bewirtung, der Pfadi Pro Patria für ih-
ren Crêpes-Stand und dem Samariter-
verein Riehen für den Patrouillen-
dienst.

Der neue Bürgerkorporationspräsident Peter Meier (Mitte) im Gespräch 
mit Gästen auf dem Weg neben der Hochwasser führenden Wiese.

Die Alphorngruppe Riehen vor stimmungsvoller Kulisse auf einem Holz-
steg des Naturbads Riehen.

Mitglieder der Bürgerinnenkorporation bei der Essensausgabe.
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SpatenStich Die Arbeiten zur Umgestaltung des Riehener Dorfkerns haben begonnen

Ein halbes Jahr für mehr Lebensgefühl

Kornfeld Das Quartierzentrum-Projekt scheitert an der Finanzierung

Vorerst kein Quartierzentrum im CVJM-Haus

Die Verantwortlichen, von links Architekt Christian Stauffenegger, Gemeinderat Daniel Albietz, Gemeindepräsident Hansjörg Wilde, Gemeinderat  

Guido Vogel sowie die Bauleute Peter Baumann (Leiter Walo Bertschinger AG in Basel) und Victor Pensa (Geschäftsführer Pensa Strassenbau AG)  

auf dem Gruppenbild und beim gemeinsamen Spatenstich (mit Guido Vogel am Bagger). 

Fotos: Rolf Spriessler-Brander

Während der vergangenen zwei Jahre 

haben  im  Kornfeldquartier  zahlrei-

che  Gespräche  über  die  mögliche 

Schaffung  eines  Quartierzentrums 

im  CVJM-Haus  zum  Kornfeld  statt-

gefunden.  Dabei  hat  sich  gezeigt, 

dass  die  Idee  eines  generationen-

übergreifenden  Treffpunkts  in  der 

Quartierbevölkerung  auf  breites  In-

teresse  stösst.  Aufgrund  der  vielen 

positiven Reaktionen formierte sich 

ein  Projektteam  und  es  wurde  ein 

Konzept  erarbeitet,  das  als  Kernan-

gebot eine flexible Tagesstruktur mit 

Mittagstisch  und  anschliessender 

Nachmittagsbetreuung  für  Kinder 

des  Quartiers  vorsah.  Als  mögliche 

Ergänzungsangebote  waren  unter 

anderem  eine  Spielgruppe  für  Klein-

kinder,  Tagesferien  für  Schülerinnen 

und  Schüler,  Erziehungsberatung 

sowie  ein  Kaffee  für  Seniorinnen  

und Senioren angedacht.

Leider  ist  es  nicht  gelungen,  die 

Finanzierung  des  Projekts  auf  meh-

rere  Jahre  zu  sichern.  Zwar  wurde 

seitens  der  Gemeinde  Riehen  finan-

zielle  Unterstützung  in  Aussicht  ge-

stellt,  für  die  flexible  Tagesstruktur 

als  Herzstück  des  Projekts  wurden 

jedoch  die  erforderlichen  Mittel 

nicht  gesprochen.  Der  Verein  Quar-

tierzentrum  Kornfeld  bedauert, 

dass  das  geplante  Quartierzentrum 

unter  diesen  Voraussetzungen  der-

zeit  nicht  realisiert  werden  kann  

und  bedankt  sich  bei  der  Quartier-

bevölkerung  für  das  entgegenge-

brachte  Interesse.  Wir  sind  zuver-

sichtlich,  dass  die  Eröffnung  eines 

Quartierzentrums  im  CVJM-Haus 

zum  Kornfeld  zu  einem  späteren 

Zeitpunkt erfolgen kann. 

Maya Frei-Krepfer, Präsidentin Verein 

Quartierzentrum Kornfeld CVJM
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Bis Ende Oktober soll der  

Riehener Dorfkern ein neues 

Gesicht bekommen und mehr 

Aufenthaltsqualität erhalten. 

Am Mittwoch wurden die 

Bauarbeiten mit dem Spaten-

stich offiziell begonnen.

Rolf Spriessler-Brander

Schon  Ende  vergangener  Woche  wa-

ren die Vorboten sichtbar, am vergan-

genen  Mittwoch  folgte  der  offizielle 

Spatenstich:  Die  Umgestaltung  des 

Riehener  Dorfkerns  ist  in  vollem 

Gang. Bis Ende Oktober erhält der er-

höhte Platz beim Gemeindehaus eine 

Treppenskulptur mit Wasserspiel, die 

die  drei  grossen  Bäume  einfassen 

wird.  Die  Bäume  an  der  Wettstein-

strasse  und  im  Webergässchen  wer-

den mit einer ovalen Umfassung ver-

sehen, ähnlich jenen im Singeisenhof. 

Der  Strassenraum  wird  neu  gestaltet 

–  teils  mit  Pflästerungen  im  selben 

Porphyrstein,  der  schon  seit  Jahren 

das Webergässchen bedeckt, teils mit 

Schwarzbelag.  Gleichzeitig  werden 

Leitungen  von  IWB,  Wärmeverbund, 

Kommunikationsnetz  und  Swisscom 

erneuert, neu erstellt beziehungswei-

se angepasst.

Spatenstich ein Jahr danach

Fast ein Jahr nach der Abstimmung 

über  die  Umgestaltung  des  Riehener 

Dorfkerns  werde  nun  also  Riehen  in 

seinem  «Herzstück»  erneuert,  freute 

sich  Gemeindepräsident  Hansjörg 

Wilde  anlässlich  einer  kleinen  Feier 

auf  dem  Vorplatz  des  Gemeindehau-

ses, wo zum symbolischen Baubeginn 

ein  Erdhaufen  samt  Bagger  platziert 

worden war. In verhältnismässig kur-

zer Zeit sei es dem Projektteam unter 

der Regie des Planers Christian Stauf-

fenegger  in  Absprache  mit  den  ver-

schiedenen Dorfgeschäften gelungen, 

eine  möglichst  kurze  Bauphase  zu 

planen,  sodass  der  neu  gestaltete 

Dorfkern  bis  Ende  Oktober  fertigge-

stellt  sein  werde,  rechtzeitig  auf  das 

für die Läden so wichtige Weihnachts-

geschäft, erläuterte Wilde.

Den  Abschluss  der  Arbeiten  wird 

der Einbau des Deckbelages im Fahr-

bahnbereich  bilden,  der  im  Oktober 

vorgesehen  ist.  Bereits  bis  Ende  Juli 

sollen  die  Treppenskulptur  auf  dem 

Gemeindehausplatz  und  die  ovalen 

Baumeinfassungen  in Wettsteinstras-

se und Webergässchen vollendet sein. 

Vorläufig  wird  zuerst  nur  in  der 

Schmiedgasse  und  in  der  Wettstein-

strasse  gearbeitet.  Die  Arbeiten  im 

Webergässchen  beginnen  voraus-

sichtlich  Mitte  Juni.  In  die  Bauherr-

schaft  teilen  sich  die  Gemeinde  Rie-

hen,  die  Industriellen  Werke  Basel 

(IWB), die Wärmeverbund Riehen AG 

und  die  Swisscom  (Schweiz)  AG.  Die 

örtliche  Bauleitung  liegt  bei  Hans-

Ruedi Schmid, in der ARGE Dorfkern 

Riehen arbeiten unter Bauführer Mar-

tin Thüring die Bauunternehmen Wa-

lo Bertschinger AG und Pensa AG zu-

sammen  und  der  Baustellenkontakt 

erfolgt über die Rudolf Keller & Part-

ner  Verkehrsingenieure  AG.  Für  den 

Betonbau  zeichnet  die  Huber  Straub 

AG verantwortlich.

Mit  der  Neugestaltung  des  Stras-

senbildes  in  der  Ladenzone  und  der 

neuen  Treppenskulptur  als  markan-

tem  Höhepunkt  werde  der  Dorfkern 

attraktiver  und  fussgängerfreundli-

cher,  erläuterte  Gemeinderat  Guido 

Vogel, der in der Exekutive für die Um-

setzung  des  Projektes  zuständig  ist, 

anlässlich des Spatenstichs vom Mitt-

woch. Mit der Schaffung einer besse-

ren Atmosphäre wolle man erreichen, 

dass  die  Leute  in  Zukunft  länger  im 

Dorfzentrum verweilen. Dabei werde 

kein  einziger  Parkplatz  verschwin-

den, betonte Vogel, und das Verkehrs-

regime werde genau dasselbe sein wie 

vorher. Alle Läden und Häuser blieben 

während  der  gesamten  Bauzeit  zu-

gänglich,  wenn  auch  teils  mit  Er-

schwernissen. «Ich freue mich darauf, 

wenn in einem halben Jahr das neue, 

attraktive  Dorfzentrum  eingeweiht 

werden kann», so Vogel.

Gut und schnell

Der  Architekt  Christian  Stauffen-

egger  von  der  «Stauffenegger  +  Stutz 

GmbH» skizzierte kurz den Weg vom 

Wettbewerb bis zum ausführungsrei-

fen  Projekt  und  lobte  dabei  auch  die 

Arbeit der Begleitgruppe, die wichtige 

Impulse  geliefert  habe.  Die  hart  ge-

führte,  aber  schliesslich  deutlich  ge-

wonnene Volksabstimmung vom Ap-

ril 2014 verstehe er als Auftrag an die 

Planer, das Projekt sorgfältig, in hoher 

Qualität und in kurzer Zeit umzuset-

zen.  Dass  dies  gelinge,  dafür  gebe  er 

alles, versprach Stauffenegger.

Daniel Albietz, der  im Gemeinde-

rat  für  die  Planungsarbeiten  zustän-

dig war, bezeichnete den Architekten 

Stauffenegger  als  Grenadier,  der  in 

Riehen einen harten Weg habe gehen 

müssen – härter als bei seinen frühe-

ren  und  erfolgreichen  Gestaltungs-

projekten  auf  dem  Berner  Bundes-

platz und in der Aarauer Altstadt.

Zum eigentlichen Akt des Spaten-

stichs  nahmen  Gemeindepräsident 

Hansjörg Wilde, Gemeinderat Daniel 

Albietz,  Planer  Christian  Stauffeneg-

ger  sowie  die  Bauleute  Victor  Pensa 

(Pensa  Strassenbau  AG)  und  Peter 

Baumann  (Walo  Bertschinger  AG) 

Schaufeln in die Hand, während sich 

Gemeinderat  Guido  Vogel  in  die  Ka-

bine  des  Baggers  setzte.  Gemeinsam 

schaufelten  die  sechs  Erde  und  nah-

men  damit  die  Grossbaustelle  Dorf-

kern symbolisch in Betrieb.

Einschränkungen

Bevor  der  Dorfkern  in  neuer  Fri-

sche  erstrahlt,  herrscht  im  Dorfkern 

vorläufig  ein  anderes  Regime.  Die 

Durchfahrt  durch  die  Schmiedgasse 

ist bis auf Weiteres zwischen Wende-

linsgasse  und  Baselstrasse  gesperrt, 

der Parkplatz an der Wettsteinstrasse 

kann mit dem Auto nur über das Früh-

messwegli  entlang  dem  Landgasthof 

erreicht und über das Kilchgässli zwi-

schen Landgasthof und Dorfmuseum 

verlassen werden. Die Buslinie 32 lässt 

die  Haltestellen  Webergässchen  und 

Riehen Dorf aus und fährt via Bahn-

hof  Riehen  zum  Wendepunkt  an  der 

Bettingerstrasse.  Weil  während  der 

Bauphase auch die Kehrichtwagen die 

Schmiedgasse  und  die  Wettstein-

strasse nicht passieren können, müs-

sen  die  betroffenen  Haushalte  ihren 

Kehricht während der Bauzeit zu den 

vorübergehend  eingerichteten  Sam-

melstellen  an  Schmiedgasse,  Wett-

steinstrasse und Rössligasse bringen. 

Auch verschiedene Marktstände sind 

vorläufig  von  der  Schmiedgasse  ins 

Webergässchen umplatziert worden.

Die  Einschränkungen  lassen  bei 

vielen  Geschäftsinhabern  mulmige 

Gefühle  aufkommen  und  sie  hoffen, 

dass  die  Kundschaft  den  Geschäften 

treu  bleibt.  Alle  Geschäfte  sind  wäh-

rend  der  ganzen  Bauzeit  erreichbar. 

Der  Parkplatz  Wettsteinstrasse  bleibt 

mit veränderten Zufahrtswegen geöff-

net und für die baustellenbedingt vor-

übergehend aufgehobenen Parkplätze 

wurde  in  der  Rössligasse  und  in  der 

Wendelinsgasse Ersatz geschaffen.

Umplatziert wird schiesslich der his-

torische Zäslinbrunnen, der bis vor Kur-

zem  auf  dem  Gemeindehausvorplatz 

stand.  Vor  wenigen  Tagen  wurde  der 

Brunnen  demontiert  und  zur  Überho-

lung an eine spezialisierte Firma gege-

ben. Nach Abschluss der Umgestaltung 

soll  der  Brunnen  hinter  dem  Parkplatz 

Wettsteinstrasse wieder aufgestellt wer-

den, gleich gegenüber der Skatinganla-

ge  nahe  beim  grossen  Spielplatz.  Ein 

entsprechendes Baugesuch ist in Vorbe-

reitung, wie Abteilungsleiter Ivo Berwe-

ger auf Nachfrage bestätigt.

Damit ist ein Politikum gelöst, das 

schon  kurz  nach  Bekanntwerden  der 

Umbaupläne  vor  drei  Jahren  in  einer 

öffentlichen  Begleitgruppe  diskutiert 

worden war und im Vorfeld der Volks-

abstimmung vor einem Jahr nochmals 

für  Aufregung  gesorgt  hatte.  Aus  der 

Bevölkerung  war  mehrfach  gefordert 

worden,  dass  der  Zäslinbrunnen,  der 

aus der zweiten Hälfte des 18. Jahrhun-

derts stammt und ursprünglich mitten 

im  Areal  des  damaligen  Zäslingutes 

stand,  unbedingt  erhalten  werden 

müsse. Die Planungsverantwortlichen 

der  Gemeinde  haben  ihr  Versprechen 

gehalten. Der Brunnen, der im Vorfeld 

des  Gemeindehausneubaus  ein  erstes 

Mal versetzt worden war, erhält nun in 

Kürze einen dritten Standort im neuen 

Riehener Dorfkern.
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für den Individualverkehr 

trotz Baustelle erreichbar
Seite 2

Unihockey: Riehener 

Männer-Kleinfeldteam 

steigt ein weiteres Mal auf

Seite 12Kinderwoche: In der Villa 

Wunderbar ging es 5 Tage 

lang drunter und drüber
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Seniorentheater riehen-baSel «Willkommen an Bord» heisst es im Kellertheater in Riehen

Traumreise mit Nervenkitzel

Putzfrau Leni (Käthi Schürch) und Stewardess Lucy (Silvia Brauchli) sind 

alte Bekannte. 

Fotos: Véronique Jaquet

atelier-theater «Der dressierte Mann» feierte Premiere

«Der Mann als solcher ist passé»

Eine Reihe von unterschied-

lichsten Menschen, ein  

verwirrter Kapitän und eine 

nervöse Stewardess auf einem 

Kreuzfahrtschiff. Das waren 

die Ingredienzien für einen 

witzig-charmanten Theater-

abend.

Michèle Faller

Zuvorkommend  begrüsst  der  Mann 

am Bühnenrand die Anwesenden. «Es 

hat  ein  paar  Rettungsboote  und  für 

jeden  Vierten  eine  Schwimmweste», 

sagt  er,  ohne  mit  der  Wimper  zu  zu-

cken, und stellt eine «Happy Hour» an 

der  Hauptbar  in  Aussicht.  Sogleich 

sind  die  Zuschauerinnen  und  Zu-

schauer des Kellertheaters in der Ge-

schichte von «Willkommen an Bord», 

der  jüngsten  Produktion  des  Senio-

rentheaters Riehen-Basel, deren letzte 

Vorstellungen  dieses  Wochenende 

über die Bühne gehen. Sie sind nicht 

mehr  Theaterbesucher,  sondern 

Schiffsreisende auf dem Traumschiff 

«Allegra», auf direktem Weg ins sonni-

ge Norwegen, äh, Griechenland.

So traumhaft die äusseren Umstän-

de zu sein scheinen – sichtbar gemacht 

durch  Fredy  Brauchlis  zauberhaftes 

Bühnenbild – so schnell wird klar, dass 

nicht alles auf dem blitzsauberen Deck 

so glatt läuft. Der Kapitän (Bernd Fut-

terer)  verwechselt  immer  wieder  das 

Reiseziel und zuckt bei jedem Ertönen 

eines Schiffshorns zusammen, worauf 

er  sich  mit  einem  Schluck  aus  dem 

Flachmann wieder fasst. Die hektische 

Stewardess Lucy (Silvia Brauchli/Ines 

Michel-Böhler)  jagt  allen  Passagieren 

gehörig  Angst  ein  und  besteht  mit 

Nachdruck auf der seriösen Durchfüh-

rung  der  Notfallübung.  Herrlich  ab-

surd  die  Szene,  als  Lucy  eine  ver-

schreckte  Passagierin  instruiert  und 

ihr das mit roter Geschenkschleife ver-

sehene  «Rettungspaket»  mit  Taucher-

brille,  Flossen  und  einem  einzigen 

«Schwimmflügeli» präsentiert.

Illustre Gästeschar

Doch  so  weit  sind  wir  noch  gar 

nicht.  Der  erste  Auftritt  gehört  näm-

lich  der  philosophisch-poetischen 

Putzfrau Leni (Käthi Schürch), die da-

rauf bedacht ist, nicht von den heraus-

geputzten  Feriengästen  gesehen  zu 

werden. Nach und nach tauchen diese 

dann  auf:  Max  (Roland  Wolf/Heinz 

Wäckerlin)  und  seine  griesgrämige 

Heidi  (Rösly  Burgard/Madeleine 

Frank), die mithilfe eines Buchs und 

eines Zufalls eine wundersame Wand-

lung  zum  lebensbejahenden  Hippie 

durchmacht.  Das  ungleiche  Freun-

dinnenpaar Gertrud (Helena Schenk) 

und Anni (Rosmarie Mayer-Hirt), die 

eine auf Männerfang, die andere stets 

zu Zurückhaltung mahnend, der sehr 

dubiose Charmeur Victor Kronenberg 

(Alby  Kaufmann/Mäni  Dollinger) 

und  die  naive  Mina  Wüthrich  (Paula 

Glanzmann/Marlys  Winkler),  deren 

volles  «Fünfliberkässeli»  Anlass  der 

Reise bildete. Die Konstellation bietet 

Stoff für wunderbare Verwicklungen, 

und  nach  einigen  Seemeilen  und  ei-

nem  kleinen  Sturm  ist  nicht  nur  ein 

angeschwindelter  Heiratsschwindler 

entlarvt, sondern auch eine abenteu-

erlustige  Ehefrau  vielleicht  nicht  ge-

heilt,  aber  doch  vorläufig  zufrieden-

gestellt.  Der  Schluss  des  Theater- 

abends,  für  den  Regisseurin  Christa 

Kapfer wieder einmal alles komische 

Talent aus ihren Darstellern gekitzelt 

hat, kam vielleicht etwas aprupt und 

gerne  hätte  man  mehr  über  Lenis 

Wandel  vom  hässlichen  Entlein  zum 

schönen  Schwan  erfahren,  doch  tat 

dies dem Vergnügen dieser theatralen 

Schiffsreise keinerlei Abbruch.

Es  wurde  eine  Springflut  weiblicher 

Empörung. Ausgelöst hatte sie Esther 

Vilars  1971  erschienenes  Buch  «Der 

dressierte Mann», in dem die Autorin 

in 22 Kapiteln ihre Behauptung erläu-

tert,  dass  es  die  Frauen  sind,  welche 

die  Männer  dressieren,  sprich  unter-

drücken.  Das  war  in  der  damaligen 

Zeit  ein  unerhörter  Vorwurf,  weil  er 

die  gerade  anlaufenden  Emanzipa- 

tionsbemühungen der Frauen lächer-

lich  machte;  Vilar  bekam  Morddro-

hungen,  wurde  in  München  von  vier 

jungen Frauen zusammengeschlagen 

und Alice Schwarzer, die bundesdeut-

sche  «Oberemanze»,  denunzierte  sie 

als «Sexistin» und «Faschistin».

Wilde 70er-Jahre! Liest man heute 

die Äusserungen Vilars (zum Beispiel: 

«Das  menschliche  Dasein  bietet  die 

Wahl  zwischen  einer  mehr  animali-

schen – also tierähnlichen, niederen – 

Existenz und einer geistigen. Die Frau 

wählt fraglos die animalische.») kann 

man  nicht  mehr  glauben,  dass  das 

einst  ernst  gemeint  war.  Das  dachte 

wohl auch John von Düffel, als er Zita-

te  Vilars  in  seine  Geschlechter-  und 

Generationskomödie  einfügte;  den 

zugkräftigen  Titel  «Der  dressierte 

Mann» übernahm er auch gleich noch. 

Wie  sieht  dieser  dressierte  Mann 

aus? Simon Rösch spielt ihn in Dieter 

Ballmanns  Inszenierung  im  Atelier-

Theater  und  hat  dabei  gleich  gegen 

drei Frauen anzukämpfen: gegen sei-

ne  beruflich  erfolgreiche,  gut  ver- 

dienende  und  infantil-selbstsichere 

künftige  Verlobte  (Birgit  Nietham-

mer), gegen seine immer noch kamp-

feslustig-dominante  Mutter  (Isolde 

Polzin) und gegen seine lässig-ausge-

buffte  kommende  Schwiegermutter 

(Bernadette  Brack-Strittmatter).  In  

oft  brachialer  Situationskomik  und 

mächtig  kalauernden  Pointen  kra-

chen  die  anfangs  kontroversen  An-

sichten aller Beteiligten aufeinander. 

In  diesen  gedanklichen  und  emotio-

nalen Streitereien wird der arme Bas-

tian – seine Mutter hatte sich eine Bas-

tienne  gewünscht  –  so  systematisch 

dressiert,  dass  er  zuletzt  in  der  Rolle 

des folgsamen Verlierers, süssen Him-

beertonis  und  potenziellen  Samen-

spenders aufgeht. 

Von Düffel entschärfte die aggres-

sive  Gedankenwelt  von  Esther  Vilar, 

indem er die Mann-Frau/Frau-Mann-

Feindschaft  in  einer  Farce  auflöst. 

Und das geht nicht ohne Klamauk, der 

jedoch dank der Spielkunst der Strei-

tenden (exzellent Birgit Niethammer) 

immer  erträglich  bleibt.  Ballmanns 

Inszenierung verwandelt Düffels Ko-

mödie  in  eine  Abfolge  burlesker  Sze-

nen,  in  denen  der  arme  Bastian  sein 

Mann-Sein  sucht,  aber  zuvor  schon 

erfahren musste, dass «der Mann als 

solcher passé»  ist. Was bleibt  ihm da 

noch,  eingepfercht  zwischen  den  Er-

wartungen  und  Forderungen  der 

Frauen?  Viel  ist  es  nicht.  Als  braver 

Hausmann funktioniert er gut, kocht, 

bringt die Kinder  ins Bett, bügelt die 

Blusen seiner Helen, legt ihr die Klei-

der  für  den  neuen  Tag  zurecht.  Und 

sie,  nun  erfolgreiche  CEO,  erlaubt 

ihm,  sich  dann  und  wann  etwas  zu 

gönnen,  wenn  es,  wie  sie  sagt,  ein 

Schnäppchen  ist. Alles  wie  einst  ge-

habt, nur mit vertauschten Rollen. So 

simpel kann der Kampf der Geschlech-

ter  sein.  Lebhafter  Schlussbeifall  für 

knappe zwei Stunden muntere Unter-

haltung. 
Nikolaus Cybinski

Weitere Vorstellungen sind jeweils am 

Freitag und Samstag um 20 Uhr. Der-

niere ist am 16. Mai.

«Haben Sie in jedem Hafen einen Schatz?» Gertrud (Helena Schenk)  

bezirzt den Kapitän (Bernd Futterer).

Seine Mutter und seine beruflich erfolgreiche Verlobte setzen dem armen 

Bastian mächtig zu. 

Foto: Véronique Jaquet
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Reklameteil
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Rolf Spriessler-Brander

Unihockey: Riehener 

Unihockey: Riehener 

Unihockey:
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«Der Mann als solcher ist passé»

Michèle Faller
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SaraSinpark Nicht Vandalismus und Diebstähle, sondern Littering war das grös ste Problem der roten Freiraumkiste

Die Freiraumkiste zieht wieder weiter

BettinGen Vor der Einwohnergemeindeversammlung vom 28. April

Positiver Bettinger Rechnungsabschlus s 2014
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Riehener ZeitungMitten im Dorf – Ihre …

Für den Container im Sarasin-

park wird ein neuer Standort 

gesucht. Die Verwahrlosung 

der Freiraumkiste und  

angebliche Diebstähle sind  

allerdings nicht der Grund  

für den Umzug.

Michel Schultheis s

Boxsack,  Badmintonschläger  und 

Bälle  fehlen. Die Piktogramme man-

cher Spielgeräte sind mit rotem Kleb-

band  durchgestrichen.  «Geklaut» 

steht deutlich darauf geschrieben. In 

den  Schränken  der  Freiraumkiste 

herrscht gähnende Leere. Auch sonst 

macht der rote Container im Sarasin-

park einen etwas heruntergekomme-

nen Eindruck: Tags, anzügliche Zeich-

nungen  und  Zigarettenasche  legen 

nicht  gerade  den  Schlus s  nahe,  das s 

hier  Tischtennis,  Kubb  oder  Indiaca 

gespielt  wurde.  Wer  nun  aber  denkt, 

das s  Langfinger  oder  Vandalen  den 

Ort heimgesucht hätten, befindet sich 

auf  dem  Holzweg:  Im  Sarasinpark 

wurde  nichts  gestohlen,  der  Zustand 

der  Kiste  ist  auch  keineswegs  der 

Grund für den geplanten Abtransport.

Für die Hintergründe mus s etwas 

länger  ausgeholt  werden:  Die  soge-

nannte  Freiraumkiste  stand  vom 

Herbst 2013 bis im November letzten 

Jahres auf der Andreasmatte. Die Ak-

tion war Bestandteil des Pilotprojekts 

«Trinationale  Freiraumproduktion», 

das  im  Rahmen  der  Internationalen 

Bauaus stellung IBA Basel 2020 ins Le-

ben  gerufen  wurde.  Die  temporäre 

Einrichtung  mit  den  ausleihbaren 

Spielgeräten  wurde  im  Niederholz-

quartier getestet, um die Nutzung von 

städtischen  Freiräumen  zu  erfor-

schen. Mit einer Erhebung wollte man 

dabei erörtern, wie von diesem Ange-

bot  Gebrauch  gemacht  wurde  und 

welche Lehren für die Gestaltung des 

öffentlichen  Raums  gewonnen  wer-

den können.

Die Hülle im Sarasinpark

Nach dem Ende dieses Projekts im 

vergangenen  November  wurde  die 

Freiraumkiste in den Sarasinpark ver-

legt.  Schon  zu  Beginn  an  war  klar, 

das s sie in erster Linie für die Winter-

monate  bestimmt  war.  In  der  Hoff-

nung, das s dort ein Natureisfeld ent-

stehen  würde,  war  sie  als  Garderobe 

für  die  Schlittschuhfahrer  gedacht. 

Der  eigentlich  dafür  vorgesehene 

Holzschuppen  war  nämlich  ein  Jahr 

zuvor einem Sturm zum Opfer gefal-

len.  Der  milde  Winter  erlaubte  zwar 

keinen  Schlittschuhplausch,  doch 

auch  ohne  Eisfeld  war  der  Container 

von  Nutzen:  «Er  war  von  Anfang  an 

auch als Unterstand und Ort zum Zu-

sammensitzen  gedacht»,  erklärt 

Christian  Lupp,  Fachbeauftragter 

Freizeit  und  Sport  bei  der  Gemeinde 

Riehen. Daher ist es auch keineswegs 

so,  das s  die  besagten  Spielgeräte  im 

Sarasinpark geklaut wurden, wie das 

beim  Vorbeigehen  den  Anschein  er-

weckt.  «Die  Kiste  hat  die  Geschichte 

der  Andreasmatte  auf  dem  Buckel», 

sagt Lupp. Einzelne Sachen seien dort 

abhanden  gekommen.  Im  Gegensatz 

zum alten Standort ging es jedoch im 

Sarasinpark gar nie darum, den Con-

tainer  als  Spielsachenverleih  einzu-

setzen. Daher entfernte die Gemeinde 

das  verbliebene  Material  schon  vor 

dem  Umzug  vollständig  –  die  Dieb-

stahlhinweise blieben jedoch kleben. 

«Der Container wurde im Sarasinpark 

als  eine  Art  Hülle  zur  Verfügung  ge-

stellt und somit anders bespielt als auf 

der  Andreasmatte»,  hält  Christian 

Lupp fest.

Zum Problem wurde hingegen das 

Littering. Daher brachte die Gemein-

de eine Hinweistafel zur Ermahnung 

der Abfallsünder an. Die unerwünsch-

ten  «Hinterlas senschaften»  hatten 

mit der regen Nutzung des Containers 

zu  tun:  Insbesondere  am  Abend  und 

bis in die Nacht hinein diente der Un-

terstand als Ort fürs Zusammensitzen 

und  Rauchen.  Wie  die  Polizei  bestä-

tigt, kam es jedoch nie zu Reklamati-

onen vonseiten der Anwohner. Zudem 

hat  sich  laut  Christian  Lupp  die  Ab-

fallsituation  seit  dem  Anbringen  des 

Hinweis schildes verbes sert.

Vereine dürfen Kiste nutzen

Die Tage des Treffpunkts sind nun 

gezählt: Die Gemeinde hält Aus schau 

nach  einem  neuen  Standort.  Aus-

sichtsreichster Kandidat ist dabei die 

Matte beim Schulhaus Hinter Gärten. 

Dafür müs sen aber noch Abklärungen 

mit  der  Schulleitung  getroffen  wer-

den.  Falls  das  nicht  klappen  sollte, 

könnte  entweder  eine  andere  Ge-

meinde den Container ausleihen oder 

er würde vorübergehend eingelagert. 

Zudem  sind  Anfragen  von  Vereinen, 

welche  von  dieser  Einrichtung  Ge-

brauch  machen  wollen,  bei  der  Ge-

meinde  willkommen.  «Vom  Konzept 

her mus s die Kiste nicht zwingend im-

mer irgendwo stehen», sagt Christian 

Lupp. In Zukunft wird der Container 

jedenfalls  stets  woanders  zu  sehen 

sein.  Der  Umzug  hat  daher  keines-

wegs  einen  Zusammenhang  mit  den 

Diebstählen  oder  dem  Littering,  wie 

Lupp betont. Frühestens im Mai, spä-

testens jedoch Ende Juni wird die rote 

Hütte den Sarasinpark verlas sen.

Die Freiraumkiste wurde in den kalten Wintermonaten als Unterstand und Ort zum Zusammensitzen genutzt. 

«Geklaut» wurde am Standort im Sarasinpark hingegen nichts. 

Fotos: Michel Schultheis s

rs. Die Gemeinderechnung 2014 steht 

im Mittelpunkt der Bettinger Einwoh-

nergemeindeversammlung vom kom-

menden Dienstag in der Dorfhalle. Bei 

einem  Aufwand  von  knapp  6  Millio-

nen  Franken  resultierte  ein 

Ertragsüberschus s  von  76’140  Fran-

ken.  Budgetiert  waren  ein  Aufwand 

von  6,1  Millionen  Franken  und  ein 

Ertragsüberschus s  von  31’600  Fran-

ken. Die Rechnung 2013 hatte bei ei-

nem  Aufwand  von  6,77  Millionen 

Franken mit einem Ertragsüberschus s 

von 95’339 Franken abgeschlos sen.

«Das  ist  praktisch  eine  Punktlan-

dung»,  kommentiert  der  abtretende 

Bettinger Finanzchef Olivier Battaglia 

die Rechnung. Für 2014 habe dank gu-

ten  Erfahrungswerten  recht  präzis 

budgetiert werden können. Aus serdem 

habe  die  Gemeindeverwaltung  trotz 

wenig Personal sehr viel geleistet und 

dem Gemeinderat sei es gelungen, Ver-

schiedenes im Rahmen seiner eigenen 

Finanzkompetenz zu erledigen.

Bewährt habe sich die enge Zusam-

menarbeit mit der Gemeinde Riehen im 

Schulbereich:  Das s  Bettingen  die  Kos-

ten der Gemeindeschule über den Kin-

deranteil  begleiche,  habe  sich  als 

angemes sen erwiesen. Die Schulzahn-

pflege über den neuen Anbieter sei gut 

angelaufen – die Kosten lagen leicht un-

ter  Budget.  Die  Sozialkosten  seien  im 

budgetierten  Rahmen  geblieben,  was 

jeweils auch etwas Glück brauche, weil 

bereits  ein  Fall  mehr  oder  weniger  für 

eine markante Abweichung sorgen kön-

ne. Die Bettinger Finanzen seien nach 

wie vor im Lot und viele geplante Vorha-

ben  seien  bereits  durch  verschiedene 

Rückstellungen  ein  Stück  weit  vorfi-

nanziert,  was  bei  einer  so  kleinen  Ge-

meinde wie Bettingen unabdingbar sei.

Neben der Gemeinderechnung 2014 

und dem Verwaltungsbericht 2014 des 

Gemeinderates  stehen  eine  Detailän-

derung  der  Kanalisationsordnung  so-

wie Wahlen in die Wahlprüfungs- und 

die  Rechnungsprüfungskommis sion 

auf der Traktandenliste.

einWOHnerrat

Pädagogische Löhne 

und zwei Darlehen

rs. Eine Anpas sung im Bereich der pä-

dagogischen Berufe sowie die Vergabe 

von  Darlehen  an  zwei  Wohngenos-

senschaften  stehen  im  Zentrum  der 

Aprilsitzung  des  Riehener  Einwoh-

nerrates am kommenden Mittwoch.

Abklärungen bezüglich der Auswir-

kungen  der  kantonalen  Systempflege 

auf Riehen hätten ergeben, das s vor al-

lem  im  Bereich  der  pädagogischen 

Funktionen Handlungsbedarf bestehe, 

heis st es in der gemeinderätlichen Vor-

lage. Diese sieht vor, das s fünf spezielle 

Lohnkurven  für  die  pädagogischen 

Funktionen ohne Leistungskomponen-

te eingeführt werden sollen. Dabei wä-

ren  der  Einstiegslohn  sowie  der  Lohn 

zwischen  dem  25.  und  45.  Altersjahr 

leicht höher als beim Kanton, der Lohn 

für ältere Mitarbeitende hingegen leicht 

tiefer,  wobei  Lohnabweichungen  zwi-

schen Gemeinde und Kanton nicht über 

3000  Franken  pro  Jahr  liegen  dürfen. 

Wegen mehr Ferientagen und anderen 

Vorteilen wären die neuen Konditionen 

in Riehen aber auch für ältere Mitarbei-

tende attraktiv. Mit einer Weiterbildung 

sollen  Kindergartenlehrkräfte  mit  der 

alten  Ausbildung  (nur  Kindergarten) 

auch zum Unterricht in den ersten drei 

Primarschulklas sen  befähigt  werden, 

wie dies in der neuen Ausbildung veran-

kert ist.
In  einer  gemeinsamen  Vorlage  be-

antragt  der  Gemeinderat  die  Vergabe 

eines Darlehens von 2 Millionen Fran-

ken  an  die  Wohnbau-Genos senschaft 

Nordwest (WGN) für ihre geplante neue 

Wohnüberbauung  am  Kohlistieg  und 

eines  Darlehens  von  0,5  Millionen 

Franken  an  die  Wohngenos senschaft 

Vogelbach  für  ihr  Projekt  Stöckliwoh-

nungen.

Mit der vom Gemeinderat beantrag-

ten Teilrevision der Ordnung der politi-

schen  Rechte  wird  die  vom  Kanton 

beschlos sene  maschinelle  Einlesung 

und Auszählung der Stimm- und Wahl-

zettel auf Gemeindeebene umgesetzt.

Der  Gemeinderat  wird  zwei  Inter-

pellationen  zu  beantworten  haben. 

Christian Heim (SVP) vermutet zweck-

entfremdete Nutzungen auf dem Park-

platz  beim  Schies sstand  und  Pascal 

Mes serli (SVP) kritisiert die vorgesehe-

ne  vorübergehende  Aufhebung  des 

Fahrverbots  in  der  Gartengas se  zur 

Entlastung  des  durch  Baustellen  blo-

ckierten Dorfkerns.

Aus serdem entscheidet der Rat über 

die  Behandlung  eines  Anzugs  von  Ro-

land  Engeler  (SP)  betreffend  Erhöhung 

der  Attraktivität  der  Zollfreistras se  als 

Umfahrung  Riehens  und  eines  Anzugs 

von  Thomas  Widmer  (EVP)  betreffend 

Nachverhandlungen  sowie  Evaluation 

und Beurteilung der Sicherheit in Riehen 

betreffend reduzierter Polizeiwache.

Redaktions- und

Inserateschluss

Die  kommende  RZ-Ausgabe 

erscheint am 30. April. Redak-

tions-  und  Inserateschluss: 

Montag, 27. April, 12 Uhr.
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Michèle Faller
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SaraSinpark Nicht Vandalismus und Diebstähle, sondern Littering war das grösste Problem der roten Freiraumkiste

Die Freiraumkiste zieht wieder weiter

Für den Container im Sarasin-

park wird ein neuer Standort

gesucht. Die Verwahrlosung

der Freiraumkiste und

angebliche Diebstähle sind

allerdings nicht der Grund

für den Umzug.

Michel Schultheiss

Boxsack, Badmintonschläger und

Bälle fehlen. Die Piktogramme man-

cher Spielgeräte sind mit rotem Kleb-

band durchgestrichen. «Geklaut»

steht deutlich darauf geschrieben. In

Schränken der Freiraumkiste

Leere. Auch sonst
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JubiläumStag Musikschule Riehen lies s sich zum 35. Geburtstag von vielen Gästen feiern

«Unsere Liebsten sind es uns wert»

elektromobilität Neue Stromtankstelle in Riehen

Treibstoff aus der Steckdose

Nächste Ausgabe

Gros sauflage

Die  RZ  Nr. 19/2015  erscheint  

in  12’000  Exemplaren.  Sie 

wird  in  alle  Haushalte  von 

Riehen und Bettingen verteilt.

Unter dem Motto «Basel goes 

Riehen» statteten Formatio-

nen der Musikschule Basel 

den Kolleginnen und Kollegen 

einen Besuch ab. Zusammen 

feierte man das 35-jährige  

Bestehen der «Tochter»- 

Musikschule Riehen.

Urs Grether

Bei aller Ernsthaftigkeit, es ist schwie-

rig.  In «Old MacDonald Had a Farm» 

rus sen einige Tröten so  lange dazwi-

schen,  das s  Matthias  zu  einem  Ein-

satz zu viel ansetzt. Er bemerkt es zu 

spät. Er kann nur noch lachen. Sieben 

Jahre bringt der Jüngste in die Oboen-

band «Dionysociety» der Musikschule 

Riehen  ein.  Dann  kommt  er  zurück 

und sagt, nein, es seien acht. Der Vater 

klärt  auf:  Matthias  werde  heute  acht 

Jahre alt. Und die Musikschule Riehen 

begeht ausgerechnet an diesem Sams-

tag zwischen 14 und 24 Uhr die ersten 

35 Jahre ihres Bestehens.

Im Lüschersaal im Haus der Vereine 

gibt Matthias’ Oboenband eine kurze 

Zugabe, dann ist der lange Nachmittag 

dort beendet. Chor- wie Instrumental-

formationen  der  Musikschulen  Basel 

und Riehen wechselten sich ab. Sie ka-

men damit dem Jubiläumsmotto «Ba-

sel goes Riehen» auf das Schönste nach. 

Dabei  standen  anspruchsvollste  Wer-

ke wie Edgar Varèses «Ionisation» mit 

auf dem Speisezettel.

Spielen ohne Noten 

Nächste Station: Sarasinpark. Der 

Musiksaal  im  Gebäudekomplex,  den 

die Musikschule Riehen seit 1980 wei-

ter umgebaut hat, ist kurz vor 17 Uhr 

proppenvoll.  Letzte  Plätze  bietet  die 

Treppe  zur  Empore.  Von  zuoberst  

läs st  sich  jene  Gruppe  Jugendlicher 

beobachten, die den Festauftakt hier 

mit je einer längeren Komposition ih-

res  Klavierlehrers  Oliver  Friedli  rah-

men werden. Eine der jungen Damen 

kriegt vor lauter Anspannung ihr Han-

dy nicht mehr aus der Hand. Ein Kla-

vier,  ein  Flügel,  je  drei  Jugendliche 

sitzen  nebeneinander.  Nach  Art  der 

«Minimal  Music»  entwickeln  die 

sechs  Mitglieder  des  Klavierensemb-

les  (Musikschule  Riehen)  aus  einer 

Folge mit hohen Tönen Ansätze einer 

Melodie, kanten ihre Dreingaben mit 

jazzigen Verschnitten ab. Alle spielen 

sie ohne Noten. Sie zeigen damit, wie 

wechselseitiges Zuhören zentrale Be-

deutung  gewinnt,  wie  das  Spiel  mit 

den  ineinandergreifenden  Klängen 

auch  eine  eminente  Erfahrung  von 

Körperlichkeit  vermittelt.  Um  eine 

derart  beglückende  Erfahrung  sind 

die Jugendlichen zu beneiden.

Vor und nach einem Block mit Mu-

sik um 1650 halten die Leiterinnen der 

beiden  Musikschulen  eine  kurze  An-

sprache. Claudia de Vries, Leiterin der 

Musikschule  Riehen,  begrüs st  auch 

die  Jubilare  der  ersten  Stunden,  dar-

unter  ihren  Vorgänger  Frank  Nagel. 

«Musik und Musikausbildung werden 

immer  in  Bewegung  bleiben»,  zitiert 

sie den Gründer der Musikschule Rie-

hen.  Anne  Brugnoni  von  der  Musik-

schule  Basel  feiert  die  «Erfolgsge-

schichte»  des  Zusammenschlus ses  – 

die  Wechselwirkung  zwischen  «der 

Tochter- und der Mutterschule» solle 

«noch  mindestens  die  nächsten  35 

Jahre weiter fruchtbar wirken».

Mehr als blos s Nachwuchs

Von dem intimen Saal in der Musik-

schule in die Riehener Dorfkirche: Hier 

nun bieten die gros sen Orchester zum 

Festkonzert  ihre  Programme.  Ich  be-

obachte einen sehr jungen Blechbläser 

aus  dem  Ensemble  «Windstärke7».  In 

George Gershwins «Rhapsody in Blue» 

blickt er öfter zu dem solierenden Pia-

nisten  Lukas  Los s,  mit  einer  unnach-

ahmlichen  Mischung  aus  Scheu  und 

gebannter Erwartung. Wird dem Mann 

aus  der  Talentförderklas se  auch  die 

nächste Pas sage gelingen? Aber ja.

In  ihrer  in  Mundart  gehaltenen 

Ansprache  läs st  Gemeinderätin  Sil-

via  Schweizer  die  Geschichte  des 

Musizierens  in  der  Landgemeinde 

Revue pas sieren. Sie spannt den Bo-

gen von der Beanstandung «ziemlich 

verliebter  und  weltlicher  Arien»  an-

no 1787 bis zum derzeitigen Pilotpro-

jekt  des  «Aus serschulischen  Unter-

richts». Wie bereits 1969, als die viel 

zu langen Wartelisten zur Gründung 

einer eigenen, Riehener Musikschule 

führten,  hätten  die  zuletzt  erneut 

deutlich  angewachsenen  Wartelis-

ten auch jetzt wieder zu dem neuen, 

bis Ende 2016 erweiterten Projekt ge-

führt.  Stephan  Schmidt  hingegen 

hält  sich  in  seiner  Ansprache  kurz. 

Der  Direktor  der  Musik-Akademie 

Basel,  als  solcher  auch  «Chef»  der 

Musikschulen Basel und Riehen, lobt 

den politischen Willen. Er dankt den 

Beteiligten,  namentlich  den  in  der 

Kirche mit anwesenden vorigen Lei-

tern der beiden Musikschulen. «Kin-

der»,  schlies st  Schmidt,  «sind  liebe 

Gäste». Mehr als blos s «Nachwuchs» 

und schon gar nicht «Besitz». Es blei-

be die «Utopie, allen Kindern Zugang 

zu  gutem  und  nachhaltigem  Unter-

richt» zu ermöglichen, «unsere liebs-

ten Gäste sind es uns wert».

Die nicht nur im Timing wankende 

«MusiCool Big Band» der Musikschule 

Jazz  Basel  hat  zuletzt  zum  jazzigen 

Teil des Abends übergeleitet. Die um-

so  ausgebuffteren  Saxer  und  der 

Drummer  des  «Bras s  Department», 

alle  in  Latzhosen  angetreten,  las sen 

sich  draus sen  im  stärker  einsetzen-

den  Regen  nicht  beeindrucken.  Ich 

müs ste bleiben, um die wackeren Ker-

le  anzufeuern,  aber  schon  fährt  das 

Tram vor. Einer hupt, genau im Takt.

In Latzhosen lies s es das «Bras s Department» zum Abschlus s des Jubiläumstages so richtig krachen.

Die Riehener Dorfkirche war während des abendlichenFestkonzerts in ein 

magisches Licht getaucht.�

Fotos:�Philippe�Jaquet

Die Gemeinde Riehen gilt  

mit dem Label European 

Energy Award in Gold als  

Vorreiterin in Sachen Umwelt- 

bewus stsein. Nun setzt sie  

gemeinsam mit den IWB auf 

Ökostromtankstellen.

Michèle Faller

«Tanken  Sie  hier  100%  erneuerbar.» 

Die Aufforderung auf dem Schild ne-

ben  der  Zapfsäule  mag  zunächst  un-

glaubwürdig  klingen,  macht  aber 

mehr Sinn, wenn man das Symbol als 

Stecker erkannt hat. Bei der Säule auf 

dem Gemeindehausparkplatz handelt 

es  sich  nämlich  um  eine  sogenannte 

Stromtankstelle.  «Hier  in  Riehen  hat 

Umweltbewus stsein Tradition», sagte 

Gemeinderat  Guido  Vogel  anläs slich 

der Medienorientierung der Industri-

ellen Werke Basel  (IWB) und der Ge-

meinde Riehen über den Aufbau einer 

Infrastruktur für Elektromobilität.

Der  für  Mobilität  und  Versorgung 

zuständige  Gemeinderat  nannte  als 

Beispiele  die  seit  den  1980er-Jahren 

genutzte  Erdwärme,  die  2009  einge-

führte Abfuhr von Grünabfällen und 

den Umstand, das s Riehen «bis in den 

letzten Winkel» mit öffentlichem Ver-

kehr  erschlos sen  sei.  Und  als  Folge 

davon  die  Verleihung  des  European 

Energy Award in Gold 2004. Daher för-

dere  die  Gemeinde  Riehen  auch  die 

Elektromobilität.  Die  öffentliche  La-

desäule hinter dem Gemeindehaus ist 

die  fünfte,  die  von  den  IWB  im  Kan-

ton  montiert  wurde;  vier  stehen  be-

reits in Basel.

Schweizweit  

verfügbares Ladesystem

Die neue Ladesäule ersetzt ein ver-

altetes Modell, das  im Rahmen eines 

Gros sversuchs  zur  Einführung  von 

Leicht-Elektromobilen  bereits  in  den 

1990er-Jahren  aufgestellt  und  später 

für das Pilotprojekt «e-share» genutzt 

wurde. «Nach Abschlus s des Pilotpro-

jekts  stand  für  die  Gemeinde  Riehen 

fest,  das s  wir  weiterhin  ein  Elektro-

fahrzeug nutzen wollen», erklärte Vo-

gel. Deshalb wurde der ehemalige «e-

share»-Platz  zu  einem  Stellplatz  für 

den  Anbieter  «Mobility»  umfunktio-

niert  –  natürlich  für  ein  Elektrofahr-

zeug.  Gleich  daneben  gibt  es  einen 

Stellplatz  für  private  E-Fahrzeuge. 

«Wir hoffen, das s das Angebot genutzt 

wird», sagte Vogel, «sei es für den Wo-

cheneinkauf  oder  um  Erledigungen 

im  Gemeindehaus  zu  machen.»  Im 

Rahmen der nachhaltigen und erneu-

erbaren  Energieversorgung  fokus-

sierten die IWB auch auf die Elektro-

mobilität,  sagte  Edwin  van  Velzen, 

Leiter  Vertrieb  der  IWB.  «Der  Markt 

wird  sich  rasch  entwickeln  und  wir 

stellen  die  Infrastruktur  zur  Verfü-

gung.» Daher plane die IWB, bis Ende 

2016  insgesamt  20  Ladesäulen  auf 

dem  Gebiet  des  Kantons  Basel-Stadt 

zu  errichten.  An  allen  Ladesäulen 

werde  zu  100  Prozent  erneuerbarer 

Strom abgegeben. Diese kämen an ge-

eigneten Standorten zu stehen, denn 

das  Aufladen  der  Batterie  eines  E-

Fahrzeugs dauert etwas länger, als ein 

normales Auto vollzutanken. Je nach 

Auto und Ladestation dauert ein voll-

ständiges  Aufladen  zwischen  einer 

und vier Stunden, da man aber selten 

mit  praktisch  leerer  Batterie  unter-

wegs sei, reiche eine Stunde in der Re-

gel, um weiterzufahren. An bestimm-

ten  Orten,  etwa  in  Autobahnnähe, 

seien  Schnellladesäulen  geplant. 

Schweizweit gibt es knapp 100 dieser 

Säulen.

«Das  Bezahlen  ist  ganz  einfach», 

versicherte  van  Velzen.  Es  erfolge  mit 

einer  Karte  des  Stromtankstellenan-

bieters  «Move»  oder  per  SMS.  Die 

Stromkosten  pro  100  Kilometer  belie-

fen sich auf etwa zehn bis zwölf Fran-

ken. Dazu kämen die Kosten, wenn die 

Batterie ersetzt werden müs se. In zehn 

bis 15 Jahren werde die Reichweite ge-

stiegen  sein  und  damit  werden  auch 

die  Kosten  sinken,  so  van  Velzen. 

«Dann tun wir nichts mehr anderes als 

mit E-Fahrzeugen fahren», wagte er ei-

ne Prognose. Und mit plötzlichem Lä-

cheln: «Es macht auch Spas s!»

Das andere Tanken: Gemeinderat 

Guido Vogel an der neuen öffentli-

chen Ladesäule. Fotos: Michèle�Faller

Gemeinderat Guido Vogel und Ed-

win van Velzen von den IWB infor-

mierten über das Ladesystem und 

die Entwicklungsmöglichkeiten.
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Bürgergemeinde riehen Viel Einigkeit führte zu speditiver Bürgerversammlung

Mehr Wald, weniger Neubürger
mf. Das erste Traktandum der dies­
jährigen Bürgerversammlung war  
die Begrüssung der Jung­ und Neu­
bürger durch Bürgerratspräsident 
Martin Lemmenmeier. Nachdem die 
Anwesenden mit wohlwollendem  
Applaus willkommen geheissen wur­
den, gab ein Bürger seiner Bestür­
zung darüber Ausdruck, dass nur  
so wenige Neubürgerinnen und 
Neubürger erschienen waren. Das 
mache ja den Anschein, als sei das 
Bürgerrecht gar nichts mehr wert, 

sagte er mit Nachdruck. Von den  
insgesamt 44 Neubürgern (letztes 
Jahr 65) waren es 38, die nicht mit­
tels erleichterter Einbürgerung zum 
Schweizer Pass und Riehener Bür­
gerbrief kamen und das Einbürge­
rungsverfahren inklusive Gespräch 
mit dem Bürgerrat durchlaufen ha­
ben. Dank der Neubürger ist, so der 
Geschäftsbericht, die Gesamtzahl 
der Bürgerinnen und Bürger von 
Riehen um 44 auf 3712 Personen an­
gestiegen.

Die Rechnung wurde erstmals  
vom neuen Finanzverantwortlichen 
Andreas Künzi präsentiert. Die im 
Vergleich zum Vorjahr geringeren  
liquiden Mittel erklärte Künzi mit 
dem Abschluss von diversen hängigen 
Waldgeschäften. Gleichzeitig stellte 
er einen im ähnlichen Umfang höhe­
ren Depotbestand der Wertschriften 
fest. Den auffälligen Unterschied im 
Vergleich zum Jahr 2013 beim Fremd­
kapital sei auf die Rückzahlung der 
Ausstände bei der Einwohnergemein­
de zurückzuführen. Den höheren 
Aufwand in der Bürgergutsrechnung 
erklärte der Finanzverantwortliche 
mit mehr Arbeit des Bürgerrats und 
wies darauf hin, dass die Einbürge­
rungen auch dieses Jahr nicht kosten­
deckend abgewickelt werden konn­
ten, weshalb 11’162.88 Franken aus 
dem Ausgleichskonto als Subvention 
entnommen werden mussten. 

Stabile Rechnung
Die Bürgergemeinde hat ihr Ge­

schäftsjahr mit einem Gewinn von 
71’124.47 Franken abgeschlossen, was 
vor allem auf die ausgewogene Anla­
gestrategie zurückzuführen sei.

Wie bereits das Protokoll wurden 
auch Geschäftsbericht und Rechnung 
einstimmig genehmigt. Bevor die  
Décharge­Erteilung ebenfalls ein­
stimmig erfolgte, kam der neue Wald­
chef Daniele Agnolazza zu Wort. Er 
zeigte eine Grafik, die den Waldbesitz 
der Bürgergemeinde veranschaulicht, 
und berichtete über den Kauf einer 
Parzelle im Ausserberg sowie einer  
im Bereich der Eisernen Hand. Von 
den 3700 Hektaren Kantonsfläche  
seien 429 Hektaren Wald, wovon 58 
Prozent auf Riehener Gebiet liegen. 
Mit dem Hinweis, dass er auch im  
Anschluss für Fragen zur Verfügung 
stehe, schloss der neue Waldchef.

Mit Lemmenmeiers Dank an alle 
Beteiligten und Anwesenden nahm die 
in Windeseile abgewickelte Bürgerver­
sammlung ein Ende und beim Um­
trunk im Foyer blieb noch genügend 
Zeit für den persönlichen Austausch 
unter den Bürgerinnen und Bürgern.

K-Netz: Nein-Komitee 
hat sich formiert
rz. Rund einen Monat vor der Abstim­
mung hat sich ein überparteiliches 
Komitee gegen den Verkauf des Riehe­
ner K­Netzes formiert. Darin engagie­
ren sich Riehener Persönlichkeiten 
mit unterschiedlichem politischem 
Hintergrund. Einige von ihnen hätten 
sich bereits vor drei Jahren gegen den 
Verkauf gewehrt, weitere seien für  
die Abstimmung vom 14. Juni neu da­
zugekommen, teilt das Komitee mit. 

Laut dem Nein­Komitee gibt es 
sachpolitische Gründe, weshalb das 
K­Netz nicht verkauft werden soll.  
Die Kommunikationsinfrastruktur 
sei von der Riehener Bevölkerung 
durch Steuern und Gebühren auf­
gebaut worden, eine Pioniertat, die 
sich angesichts der hohen Bedeutung 
der Kommunikationsinfrastruktur als 
weitsichtig erwiesen habe. Heute  
gelte das Riehener K­Netz als tech­
nisch ausgezeichnet und zukunfts­
fähig. Für die Komiteemitglieder 
«macht es deshalb schlicht keinen 
Sinn, das gemeindeeigene Tafelsilber 
zu verscherbeln». 

Nach der Abstimmung von 2012 
habe der Gemeinderat mit einem 
wettbewerbsrechtlichen Verfahren 
aufgezeigt, dass das K­Netz als ge­
meindeeigene Infrastruktur zu aus­
gezeichneten Bedingungen für die 
Bevölkerung von einem Dienstleister 
betrieben werden könne, heisst es in 
der Medienmitteilung. Als gemeinde­
eigenes Netz werde dieses nicht nur 
eine halbe Million Franken Einnah­
men jährlich für die Gemeinde gene­
rieren, die Bevölkerung erhalte umge­
kehrt auch attraktive und günstigere 
Angebote für Fernsehen, Internet und 
Telefon, als dies bei einem verkauften 
Netz der Fall wäre. 

Vor diesem Hintergrund werde 
sich das Komitee bei einem Nein am 
14. Juni für den Vorschlag des Gemein­
derates, das K­Netz nicht zu verkau­
fen, starkmachen. Damit könnte das 
Riehener K­Netz als gemeindeeigenes 
Netz für die Zukunft gesichert wer­
den, ist das Komitee überzeugt. 

Es ist ein unüblicher Weg, den das  
Referendumskomitee «2 statt 5» ge­
wählt hat. Um die Riehener Bevöl­
kerung zu überzeugen, bei der Ab­
stimmung vom 14. Juni ein Nein zum 
Zonenordnungsbeschluss bezüglich 
der Zone 2R in die Urne zu werfen,  
hat die sechsköpfige Gruppe auf 
Standaktionen, Podiumsdiskussio­
nen und Flyerverteilung verzichtet. 
Den klassischen Abstimmungskampf 
überlässt sie den Politikern, das par­
teiunabhängige Komitee um Stephan 
Gieseck denkt unkonventionell. So 
ging am letzten Sonntagvormittag im 
Lüschersaal im Haus der Vereine ein 
Benefizkonzert mit dem doppelten 
Ziel über die Bühne, auf die Argu­
mente des Nein­Komitees aufmerk­
sam zu machen und gleichzeitig 
Spenden zu sammeln. «Bisher sind 
die Komiteemitglieder selbst für alle 
entstandenen Unkosten aufgekom­
men. Daher benötigen wir jetzt, nebst 
der ideellen, auch finanzielle Unter­
stützung für die erfolgreiche Weiter­
führung des Abstimmungskampfes», 
erklärt Gieseck.

Hohe Besucherzahl
Der Kopf des «2 statt 5»­Komitees 

räumt jedoch ein, dass die Idee der Ma­
tinee nicht auf seinem Mist gewachsen 
ist. Die bekannte Riehener Musikerfa­
milie Uszynski habe angeboten, ein 
Konzert anstelle eines Geldbetrags zu 
spenden. «Diese an dere Art, sich poli­
tisch zu äussern, hat uns auf Anhieb 
angesprochen», betont Stephan Gies­
eck. Die Organisation des Anlasses 
übernahm dann wieder das Komitee. 
Es rührte im Vorfeld die Werbetrom­
mel, verschickte Einladungen, mietete 
den Saal und gestaltete das Rahmen­
programm des Konzertes. Nur etwas 
hatte die fleis sige Gruppe nicht be­
dacht: Der erste Sonntag im Mai ge­

Benefizkonzert Die Familie Uszynski unterstützte das Referendumskomitee «2 statt 5» musikalisch

Musik für Politik

hört in Riehen traditionsgemäss den 
Banntäglern. Das schlechte Wetter 
spielte dem Komitee allerdings in die 
Hände. Wer weiss, ob der Lüschersaal 
auch bei eitel Sonnenschein derart voll 
gewesen wäre. Rund 120 Besucherin­
nen und Besucher lauschten schliess­
lich den Begrüssungsworten Stephan 
Gie secks. Er sei froh und überrascht 
über so viel Publikumszuspruch, sagte 
er einleitend, bevor er auf die Gründe  
für das Ergreifen des Referendums  
zu sprechen kam.

Keine graue Agglogemeinde 
Der Einwohnerrat habe im vergan­

genen November mit einer «Nacht­ 
und Nebelaktion» die Zahl der Wohn­
einheiten pro Gebäude in der Zone  
2R auf fünf erhöht, obwohl sogar bei 
der öffentlichen Planauflage wenige 
Monate zuvor immer von zwei Einhei­

ten die Rede gewesen sei. Dieser Be­
schluss soll die Bevölkerung nun wie­
der korrigieren. Es stehe nichts Gerin­ 
geres als die Zukunft Riehens auf dem 
Spiel, denn das Risiko, eine graue  
Agglogemeinde zu werden, sei gross, 
bemerkte Gieseck. Die Zone 2R soll  
als Naherholungsgebiet rund um den 
Wenkenpark, das Autal und das Moos­
tal erhalten bleiben. Und noch etwas 
störe das Referendumskomitee: «Bei 
seinem Hauruckentscheid hat sich  
der Einwohnerrat keine Gedanken  
um die nötige Infrastruktur gemacht. 
Wie sieht es mit Strassen, Parkplätzen, 
Schulen aus, wenn die Wohneinheiten 
tatsächlich erhöht würden?» Da auch 
die Gefahr von Immobilienspekula­
tionen lauere, sei ein Nein am 14. Juni 
sehr wichtig, beendete Stephan Gie­
seck seine Ansprache.

Auf die politische Vorspeise folgte 

der musikalische Hauptgang. Und es 
war einer für Feinschmecker: Das Pub­
likum wurde von den bezaubernden 
Klängen einer Stradivari­Geige (ge­
spielt von Stefan Horvath) und einer 
Stradivari­Bratsche (die bekannte 
Gibson­Viola, gespielt von Lech An­
tonio Uszynski) verwöhnt. Im Verlauf 
des rund 50­minütigen Konzerts mit 
Werken von Beethoven, Brahms und 
Chopin gesellten sich auch die weiteren 
Mitglieder der Uszynski­Familie hin­
zu. Der lang anhaltende Applaus am 
Schluss des Konzerts sowie die  
angeregten Diskussionen am Apéro da­
nach bestätigten, dass das Experiment 
geglückt ist. Musik und Politik schlie­
ssen sich offensichtlich nicht aus.

Loris Vernarelli

Weitere Infos zum Nein-Komitee unter 
www.referendum2statt5.ch 

Die Mitglieder des Nein-Komitees und die Familie Uszynski haben gemeinsam den musikalisch-politischen  
Anlass im Lüschersaal auf die Beine gestellt. Foto: Loris Vernarelli

Olivier Battaglia verabschiedet
rs. Mit einem Fest vor zahlreichen Gästen hat die Gemeinde Bettingen ihren 
scheidenden Gemeinderat Olivier Battaglia in würdigem Rahmen verab­
schiedet. Die Feier fand am Donnerstag vergangener Woche im «Haus der 
Stille» des Diakonissen­Mutterhauses St. Chrischona statt, die Laudatio 
hielt alt Gemeinderat Markus Stadlin und das Geschenk der Gemeinde – ein 
Sofa – überreichte Gemeindepräsident Patrick Götsch. Zu den Überra­
schungsgästen zählten alle fünf Gemeinderatsmitglieder aus Bettingens 
Partnergemeinde Kippel im Wallis, Regierungsrat Christoph Eymann und 
der Riehener Gemeindepräsident Hansjörg Wilde. Fotos: Rolf Spriessler-Brander

Einstimmig: Die Bürgerversammlung tritt geschlossen auf. Fotos: Michèle Faller

Der Bürgerrat (Daniele Agnolazza, Andreas Künzi, Martin Lemmenmeier, 
Schreiberin Eleonore Spiniello-Behret, Elisabeth Näf-Breiter und Willy 
Rinklin) applaudiert für die anwesenden Jung- und Neubürger.
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rendez-voUS mit …

… Monika Kunert
Vom sprichwörtlichen verflixten 
siebten Jahr ist bei Monika Kunert 
nichts zu spüren. Im Gegenteil: «Ich 
empfinde meine Arbeit nach wie vor 
als sehr befriedigend», bestätigt sie. 
2008 begann die Mutter einer erwach-
senen Tochter ihre Tätigkeit beim  
Mittagstisch. An fünf Standorten in 
Riehen und Bettingen werden Kinder 
aus Kindergarten, Primar- und OS-
Schulen mittags verpflegt und bis  
14 Uhr betreut. Das Essen wird in 
Wärmeboxen fixfertig von einem  
Catering-Dienst geliefert.

Durchschnittlich werden 15 bis  
25 Kinder pro Mittag verköstigt. Das 
Gemeinschaftliche solle gewahrt blei-
ben. «Wir wollen ganz bewusst keine 
Kantinenabfertigung», sagt Monika 
Kunert über das Konzept. Ihr und den 
anderen Betreuerinnen gehe es um 
einen persönlichen, familiären Rah-
men, in dem sich die Kinder wohlfüh-
len können. Aber: «Natürlich gibt es 
auch bei uns ein paar Tischregeln.» 
Die gemeinsame Zeit empfindet die 
Leiterin des Standortes Steingruben 
als besonders wertvoll. «Es gibt leb-
hafte und sehr interessante Gesprä-
che in einer meist entspannten Atmo-
sphäre.» Im Rahmen der Optimierung 
der Tagesstruktur wird im Sommer  
an den Brünnlirain gezügelt.

Nach dem gemeinsamen Essen 
können die «Binggis» Hausaufgaben 
erledigen oder spielen. Wer sich lieber 
zurückziehen möchte, hat auch dazu 
die Möglichkeit. «Wir haben ruhige 
Ecken, wo sich die Kinder einfach aus-
ruhen können.» Verzichtet wird hin-
gegen auf elektronische Spielsachen 
aller Art. Stattdessen werden den klei-
nen Gästen Gesellschaftsspiele, Lego, 
Material zum Basteln und eine Ver-
kleidungskiste offeriert. «Wird dann 
ein Theaterstück geprobt, sind die 
zwei Stunden im Nu verflogen», freut 
sich Monika Kunert über den leb-
haften Betrieb.

Besonders turbulent ging es zu,  
als ein kleiner Junge nach einem 
Schnuppertag offenbar auf eigene 
Faust beschloss, wiederzukommen. 
Die Personalien des Kindes lagen 
noch nicht vor, aber Monika Kunert 

und ihr Team gingen davon aus, dass 
wohl alles seine Richtigkeit habe. Als 
plötzlich die Lehrerin mitsamt dem 
Dorfpolizisten in der Tür stand, war 
der erste Schreck gross. «Aber gleich-
zeitig war das natürlich eine tolle  
Werbung für unseren Mittagstisch», 
sagt Monika Kunert augenzwinkernd.

Seit zwanzig Jahren lebt die ge-
lernte Floristin mit ihrer Familie in 
Riehen. Nach ihrer Schwangerschaft 
zwangen sie gesundheitliche Proble-
me zu einer beruflichen Neuorientie-
rung. Sie fand sie – als Quereinstei-
gerin – in der Kinderbetreuung, die 
zuerst bei ihr zu Hause stattfand. Da-
neben war sie Mitarbeiterin in einer 
Spielgruppe. Zum Mittagstisch kam 
Monika Kunert durch ein Stellenin-
serat. «In der Riehener Zeitung», wie 
sie schmunzelnd erzählt.

Zu Beginn wurde das Angebot 
durch Spenden und Elternbeiträge  
finanziert. Mittlerweile ist der Verein, 
der der Gemeinde untersteht, ein 

«richtiges Unternehmen» mit haupt-
beruflich angestellten Betreuerinnen. 
«Ursprünglich wurde der Mittags-
tisch von ein paar engagierten Frauen 
ins Leben gerufen, die dann quasi 
vom eigenen Erfolg überrascht wur-
den», weiss Monika Kunert zu berich-
ten. Und Frauenpower wird bei ihr 
auch in der Freizeit grossgeschrieben: 
Nicht nur in einer Clique, sondern 
auch in einer Pfeifer- und Trachten-
gruppe ist sie dabei und von Frühling 
bis Herbst aktiv – denn die «drey  
scheenschte Dääg» allein wären ihr  
zu wenig. «Wir sind alles Frauen, aus-
ser unserem Fähnrich.» Der Job sei 
nicht einfach zu besetzen und werde 
meist vom Partner einer der Frauen 
übernommen. Getragen wird die ori-
ginale Basler Werktagstracht, welche 
die Frauen entweder selbst anfer-
tigen, als Occasion erwerben oder  
sich von einer Trachtenschneiderin 
nach Mass nähen lassen – «und die  
wir mit Stolz tragen». Seit 1973 gibt  

es die «Naarebainli» und der Name 
kommt nicht von ungefähr. 

Die Frauen hatten damals nämlich 
keine Lust mehr auf eine passive  
Teilnahme an den Tambouren- und 
Pfeiferfesten. Sie wollten nicht länger 
ihren Männern hinterherlaufen und 
sagten sich: «Das können wir auch!» 
Der Einzug in die damalige Männer-
domäne brauchte natürlich Ellbogen, 
eben «Naarebainli». Damit nicht ge-
nug, wurde die Basler Tracht auch 
noch frech als Minirock-Variante  
präsentiert. «Das machten sie genau 
ein Jahr», lacht Monika Kunert. «Dann 
wurde dagegen Sturm gelaufen.» Die 
Provokation wich der Tradition, die 
Tracht wurde wieder klassisch getra-
gen. Die Emanzipation blieb.

Mit den «Naarebainli» bereist  
Monika Kunert die ganze Schweiz, 
schwärmt vom Besuch des Gornergrat 
in Tracht genauso wie vom «Gässle»  
in Zermatt oder dem bevorstehenden 
Sommerhighlight: «Wir laufen bei  
der Tattoo-Parade mit!» Für private 
Anlässe aller Art können die «Naare-
bainli» auch engagiert werden. Sie 
spielen ein traditionelles Repertoire, 
das ungefähr alle zwei Jahre um einen 
neuen Marsch ergänzt wird.

Vom Alltag abschalten kann Mo-
nika Kunert auch in der Natur. Ruhe 
findet sie im Engadin: «Ich bin ein 
richtiger Fan vom Nationalpark ge-
worden.» Seit über fünfzehn Jahren 
macht die Familie regelmässig Aus-
flüge in das Gebiet. Die volljährige 
Tochter studiert auswärts. Das be-
deutet einen neuen Rhythmus, aber 
auch etwas mehr freie Zeit. Monika 
Kunert und ihr Mann sind in einer 
neuen Lebensphase angekommen.

Angekommen fühlt sich Monika 
Kunert auch beruflich beim Mittags-
tisch. «Bevor ich dort anfing, hatte  
ich teils schlaflose Nächte vor einem 
Kindergeburtstag und machte mir 
Gedanken, ob auch alles perfekt klap-
pen würde», erinnert sie sich. So sieht 
sie die Arbeit mit den Kindern nicht 
nur als «absolut sinnvolle Tätigkeit», 
sondern auch als persönliche Moti-
vation: «Ich bin gelassener geworden», 
resümiert sie. Und: «Der Mittagstisch 
hat mir eine neue Welt eröffnet.»

Antje Hentschel

Monika Kunert arbeitet seit sieben Jahren beim Mittagstisch. Es gibt noch 
freie Plätze. Unter www.mittagstisch-riehen.ch finden interessierte Eltern 
alle Informationen. Foto: Antje Hentschel

Eigentlich …
... wollte ich über  
Lärm schreiben. 
Über den Lärm 
in unserer Stras-
se, der keiner  
ist: Fährt näm-
lich ein BVB-Bus 
oder ein mar-
t i n shor nender 
Lörracher Kran-
kenwagen an 
unserem Haus 
vorbei, ist das 

harmloser Lärm, der ganz schnell 
wieder aufhört. Wenn der Gemeinde-
Laubbläser um 6.45 Uhr vor unserem 
Haus durchbläst, dann ist das ein är-
gerlicher Lärm, der mich kurz aufregt. 
Ich wollte eigentlich auch über den 
Lärm von jugendlichen Nachbarn 
schreiben, die ein Fest feiern. Oder 
über jene beiden Besoffenen, die sich 
auf der Kreuzung vor dem Haus brül-
lend ein Wortgefecht über Loyalität 
und Freundschaft geliefert haben – 
um 4 Uhr in der Früh. 

Und dann war in meiner Kolum-
nendisposition vorgesehen, dass ich 
über den beinahe einzigen Lärm, der 
mich wirklich sehr, sehr wütend 
macht und mir ab und an die Laune 
vermiest, schreibe. (Nein, liebe Nach-
barn, es ist nicht euer Hund. An diese 
«Stimme» habe ich mich längst ge-
wöhnt. Sie ist zwar laut, aber nie lang. 
Und schliesslich sind meine Hühner 
ja auch nicht leise!) Es wäre um die 
unglaublich penetranten Lüftungs-
geräusche gegangen, die aus zwei 
Nachbarhäusern der jüngeren Gene-
ration kommen. Ich hätte beschrei-
ben wollen, wie diese Motoren Tag 
und Nacht, mit Pausen von einer Mi-
nute, unablässig das Gebäude belüf-
ten. Auch am Sonntagmorgen, wenn 
ausser der Drossel niemand, aber 
auch gar niemand auch nur ein Mück-
schen macht. Nicht einmal des Nach-
barns Hund. Diese Lüftung – ich hätte 
sie in meiner Kolumne gerne «Scheiss-
lüftung» genannt – macht mich rich-
tig madig. Es gibt in der Gemeinde 
Ruhezeitenvorschriften für Rasen-
mäher und Laubbläser, auch die Ra-
diolautstärke ist genormt. Aber dieses 
unerträglich sanfte, leise, aber per-
manente Brummen darf sein. Ich hät-
te mich in meiner Kolumne mit ein 
paar träfen Sätzen über die Qualität 
des Lüftungstechnikers ausgelassen, 
der diese moderne Foltermethode  
installiert hat. Und ich hätte mit ei-
nem versteckten Nebensatz gerne die  
Gemeinde angefragt, warum solche 
Frechheiten toleriert werden. 

Aber schliesslich habe ich eingese-
hen, dass meine Sorgen klein und lä-
cherlich sind im Gegensatz zu Lam-
pedusa und Nepal. Uns beschäftigen 
in dieser Welt viel grössere Probleme, 
wogegen mein Lärmempfinden gera-
dezu belanglos ist. Zum Beispiel, wel-
chen Namen die neue Prinzessin in 
England wohl bekommen wird … 

Carte BlanChe

Daniel Thiriet

Daniel Thiriet lebt und engagiert 
sich in Riehen.

Dr. Heinrich Ueberwasser
Schweiz-Erfahrung in Beruf und Politik seit 1984.  
Startklar für den Nationalrat. 

Grünräume und Schrebergärten erhalten:
Basel-Stadt klug modernisieren.
Sicherheit. Dank Polizei auch in Stadien:
Stehplätze und Fankultur erhalten.
Wirtschaft, Kunst, Messen und Fussball stärken: 
Damit Basel Weltklasse bleibt.
Mehr Bundesbeiträge für Basel-Stadt:
In Bern besser für Basel argumentieren.
Aussenpolitik auf Augenhöhe: 
Aus der Regiopolitik lernen. Frei bleiben.

Ihr Nationalratskandidat
2x auf Ihre Liste
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Liste 12

Mit dem Musikverein 
in den Frühling
rz. Draussen grünt und blüht alles – 
Zeit für das Frühjahrskonzert der Ju-
gendmusik und des Musikvereins Rie-
hen, das kommenden Sonntag in der 
Dorfkirche Riehen über die Bühne 
geht. Zu Beginn wird die Jugendmusik 
ihr Können alleine mit drei bekannten 
Stücken präsentieren: Mit «Jurassic 
Park» und der Titelmelodie aus dem 
Titanic-Film «My Heart will go on» 
sind gleich zwei Filmmusikwerke zu 
hören. Auch das dritte Stück «The 
Phantom of the Opera» aus dem 
gleichnamigen Musical dürfte vielen 
bekannt sein. Im anschliessenden ge-
meinsamen Teil tragen Musikverein 
und Jugendmusik nicht weniger be-
kannte Werke aus der Unterhaltungs-
musik von Michael Jackson bis Robbie 
Williams vor. Mit «Arsenal» von Jan 
van der Roost ist auch ein rassiger 
Konzertmarsch zu hören.

Reklameteil

rs. Als die Schweizer Illustrierte (SI) an 
einer Feier im «Club de Bâle» ihre «100 
wichtigsten Baslerinnen» vorstellte, 
befand sich unter den Gästen als 
Jüngste die 18-jährige Riehenerin De-
borah Mächler, die unter dem Titel 
«Kleine Frau – grosse Siege» als Hoff-
nungsträgerin aufgelistet ist ange-
sichts ihrer Erfolge im Taekwondo, wo 
sie sich in der Disziplin Formenlaufen 
zu Europas Nummer eins hervorgear-
beitet hat. Die Sportklassenschülerin 
des Gymnasiums Bäumlihof traf an 
der Gala auf ihre Rektorin Anna-Ka-
tharina Schmid, die ebenfalls in Rie-
hen aufgewachsen ist und als erste 
Rektorin eines Basler Gymnasiums 
von der SI als eine der drei Top-Weg-
bereiterinnen gelistet worden ist.

Für das Sonderheft der Schweizer 
Illustrierten vom 27. April hat eine Jury 
unter der Fernsehfrau Helen Issler in 
zehn Kategorien 100 Frauen aus den 
beiden Basel ausgesucht. Die Riehene-
rinnen sind dabei gut vertreten. Zu den 
zehn «Lokalfürstinnen» gezählt wird 
die 51-jährige Basler Staatsschreiberin 
Barbara Schüpbach-Guggenbühl als 
«Weltläufige Stabchefin», die sich jüngst 
in der Organisation der Basler OSZE-
Konferenz bestens bewährt habe. Als 
«Strippenzieherin» zum Handkuss ge-
kommen ist die 69-jährige Juristin und 
ehemalige Gemeinderätin Maria Iselin-
Löffler, die «überall Geburtshelferin» 
sei, unter den «Siegerinnen» die Olym-
pia-Silbermedaillengewinnerin im De-
genfechten Gianna Hablützel-Bürki, 
die zwar vor Kurzem wieder nach Basel 
zurückgezogen ist, unter «Arbeitgebe-
rinnen» die Muba-Leiterin im Teil- 
zeitpensum Kay Schmid, unter  
«Hoffnungsträgerinnen» die 29-jährige 
Geigerin Malwina Sosnowski – mit dem 
Titel «Die mit dem Wolf geigt» spielt die 
SI auf den Kinofilm «Shane – The Wolf's 
Music» an, in welchem Sosnowski die 
Filmmusik einspielte – und unter den 
«Wegbereiterinnen» Lynette Federer. 
Die Mutter von Tennis-Superstar Roger 
Federer ist zwar in Südafrika aufge-
wachsen und wohnt heute in Bottmin-
gen, lebte aber mit ihrer damals noch 
jungen Familie zuvor in Riehen.

Taekwondo-Sportlerin Deborah Mächler (links) trifft im «Club de Bâle»  
ihre Rektorin Anna-Katharina Schmid. Foto: zVg
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Die Profis für Ihren Garten!
Wir sind ein eingespielter Zweimannbetrieb und 
bedienen mit unserem breiten Angebot seit 25 Jahren  
in der ganzen Region eine anspruchsvolle Kundschaft.
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PRIVATE SPITEX
Pflege, Betreuung, Haushalt 
aus einer Hand
– Tag und Nacht - auch Sa/So
– von allen Krankenkassen anerkannt
– Bezugspersonenpflege/-betreuung
– spezielles Angebot für Demenz
–  zuverlässig, individuell, pünktlich, flexibel

Hausbetreuungsdienst 
für Stadt und Land AG 
Tel. 061 693 19 80 
www.homecare.ch R
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BÜRGIN & THOMA
Beerdigungsinstitut für Basel und Umgebung · Vertragspartner der Stadt Basel  

Ihr zuverlässiger Partner · Tag und Nacht für Sie da 
Rittergasse 33 · 4051 Basel

TEL. 061 272 18 78   www.buergin-thoma.ch R
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MIELE, V-ZUG, Electrolux, Bosch, Samsung 
z.B. V-ZUG Wäschetrockner Adora TL WPn
zum halben Preis
Waschautomaten, Wärmepumpentrockner, Geschirrspüler, Einbaugeräte

Sensationelle Preise!
Grosse Küchen-
ausstellung

Planung, Lieferung und
Montage durch den 
eigenen Kundenservice.

Reparaturen aller
Fabrikate.

700m2

Das Kompetenzcenter
für Haushaltsapparate
und Küchen!

Öffnungszeiten:
Montag bis Freitag

9 – 12 / 13 – 18.15 Uhr

Samstag 9 – 12 Uhr

Mühlemattstrasse 25/28 • 4104 Oberwil • Tel. 061 405 11 66 • www.baumannoberwil.ch

Filiale: Breitenbach
Central 3
Tel. 061 783 72 72
Montag geschlossen

   

     

 U.Baumann AG
  

 

Die mit de

roote Auto

Haushaltsapparate + Küchen-Paradies

auch auf ganze Einbauküchen
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Ihr Spezialist 
für Rollrasen!

Viva Gartenbau
061 601 44 55
Severin Brenneisen, Heinz Gutjahr  
www.viva-gartenbau.ch
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Gerne etwas
Sinnvolles tun?

Wir bieten Ihnen eine 
sinnvolle, flexible, bezahlte 
Stelle als CAREGiver an.
SRK-Ausweis wünschenswert.
 

Rufen Sie an 061 205 55 78
Mehr Info: www.hi-job.ch
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Gelernter Baumpfleger und gelernter Gärtner 
schneidet fachgerecht Ihre Bäume, fällt Ihre 
 Bäume auf engstem Raum. Sowie Gartenunterhalt, 
Bepflanzungen, Fassadenbegrünung und -pflege.
Telefon 079 431 81 22 R
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HAN Mongolian Barbecue
Baselstrasse 67
4125 Riehen
+41 61 641 54 55
www.han.ch

GEBURTSTAGSAKTION
IM MAI

Gültig nur im HAN Riehen gegen Vorweisen Ihres Ausweises.

ALLE 

GEBURTSTAGSKINDER 

OB GROSS ODER KLEIN

ESSEN
GRATIS!
NUR GÜLTIG AN IHREM 

GEBURTSTAG IM MAI

MIT AUSWEIS.
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Inserat 3-spaltig 
 
   

 
 

 

  

Sommeranpflanzung  
Gottesacker 
 

 

  

Auf den von der Gemeindegärtnerei unterhalte-
nen und bepflanzten Gräbern wird die  
 

Frühlingsbepflanzung 
 
am 18. Mai 2015 abgeräumt. 
 
Auftraggeberinnen und Auftraggeber, die Teile 
der Anpflanzung behalten möchten, werden 
gebeten, diese bis am 17. Mai 2015 selber von 
den Gräbern abzuräumen. Die nach diesem 
Datum auf den Gräbern verbleibenden Pflanzen 
werden vom Friedhofpersonal im Rahmen des 
Bepflanzungsauftrags kostenlos entsorgt. 
 

Mit der Sommeranpflanzung wird je nach Witterung 
ab 18. Mai 2015 begonnen. 
 
Gemeindegärtnerei Riehen 
Gottesacker Riehen, 061 641 25 24 
 

 

 
Riehener Zeitung vom 8. und 15. Mai 2015 
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SMEH-Kinderkonzert
Es spielen die Kindsgi- und 
Grundkurskinder der SMEH 
und das Ensemble  
«Musik-Express»

Sonntag, 10. Mai 2015, 11–12 Uhr,
Bürgersaal  
des Gemeindehauses Riehen, 
Wettsteinstrasse 1, Riehen

Vorverkauf:
Infothek, Baselstrasse 43,  
Telefon 061 641 40 70 
oder an der Tageskasse.

Eintritt:
Erwachsene Fr. 10.–
Kinder ab 3 Jahren Fr. 5.–
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Reparaturatelier für Grossuhren
Max Scherer, Allschwil
grossuhren@reparatur-atelier.ch
www.reparatur-atelier.ch 
Kontakt : 061  481 95 21 / 079  453 34 15

Uhrenreparaturen
Repariere alte Wanduhren, Standuhren, 
Pendulen etc. zu günstigen Fixpreisen mit 
Abhol - und Bringservice (Region). Lassen 
Sie sich einen Kostenvoranschlag erstellen.
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Reitschule Ludäscher Rümmingen b. Lörrach
Zwanglos reiten lernen auf unseren braven 
Ponys u. Pferden. Täglich Reitunterricht für 
Jung und Alt. Anmeldung und Info unter: 

www.reiterhof-ludaescher.de
oder Telefon 0049 7621 8 67 37

FN-anerkannte Reitschule für alle, 
die Spass am Reiten haben.
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Die Gnade, die ich mir erbitt,
Ich würd gern jenen letzten Schritt,
Wenn ich ihn nun mal gehen muss,
Auf meinen eignen Füssen gehn,
Eh Gut und Böse um mich werben,
Eh noch der grosse Streit ausbricht,
Ob Fegefeuer oder nicht,
Möcht ich im Stehen sterben.
Reinhard Mey

Du hast so gelebt wie du gestorben bist; kraftvoll, selbstbestimmt und im 
Kreis deiner Liebsten.

Karli Schori-Wunderlin
3. September 1934 bis 28. April 2015

Du hast für immer einen Platz in unseren Herzen. Wir vermissen Dich.

Judie Melzl-Bibby
Christoph Schori und Filomena Montemarano
Dominic, Lucas, Samuel, Patrick und Monica Stalder
Nicole und Markus Bard-Schori
Basil und Nora, Rebecca und Patrick, Annina, Leonie
Ernst und Berty Schori-Strüby
Erika Schori und Marlies Götz
Elisabeth Recher-Schori
Madeleine und Fridolin Kramer-Schori
Caroline und Jürg Gotsch-Schori
Bernadette Hofstetter-Wunderlin

Urnenbestattung im engsten Kreis.
Die Abdankungsfeier findet am Dienstag, 12. Mai 2015, um 14.30 Uhr in 
der Kirche St. Franziskus in Riehen statt.

Traueradresse: Nicole Bard-Schori, Pantelweg 16, 4153 ReinachR
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Schreiner
aus Bettingen übernimmt

allgemeine Schreinerarbeiten,
Fenster- und Türservice.

D. Abt
Telefon 076 317 56 23 R
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Riehener Zeitung

Jeden Freitag  
im Brief­
kasten –  

Ihre eigene …

www.riehener­zeitung.ch

Kirchenzettel
vom 10. 5. 2015 bis 16. 5. 2015

Evang.-ref. Kirchgemeinde Riehen-Bettingen 
Weitere Infos siehe unter: www.riehen-bettingen.ch

Kollekte zugunsten:  diakonische und 
soziale Aufgaben

Dorfkirche
So  10.00  Gottesdienst für Gross und Klein,
    Kurzpredigt: Pfrn. M. Holder, 
    Anspiel: Andrea Scherrer Altmann 
    u.a., Musik: Dave Brander 
    Kinderhüte im Pfarrsaal 
    Kirchenkaffee im Meierhofsaal 
Mo    6.00  Morgengebet, Pfarrkapelle
Di  19.30  Exerzitien im Alltag, Dorfkirche
Do  10.00  Gottesdienst an Auffahrt, 
    Predigt: Pfr. Beat Laffer 
    Kinderhüte im Pfarrsaal 
  10.00  Auffahrtslager der Jungschar 
    Riehen-Dorf: Die grosse 
    Überfahrt, Meierhof, 14.–17. Mai 
Fr    6.00  Morgengebet, Dorfkirche

Kirchli Bettingen
So  10.00  Gottesdienst, Predigt: Pfr. S. 
    Fischer, Text: Matth. 6, 5–13 
Di  12.00  Mittagstisch im Café Wendelin 
  21.45  Abendgebet für Bettingen 
Mi    9.00  Frauenbibelgruppe 
Do    9.30  Gottesdienst, Gemeindehaus, 
    Begrüssung: Gemeindepräsident 
    Patrick Götsch, Kurzpredigt: 
    Pfr. S. Fischer, musikalische 
    Mitwirkung: CVJM Posaunenchor 
    Eröffnung des Banntags der 
    Gemeinde Bettingen 
  12.00  Tennieclub Bettingen-Chrischona 
    Mitwirkung Banntag 
  12.00  Jungschar Chrischona Bettingen 
    Mitwirkung Banntag

Kornfeldkirche
Mo    9.15  Müttergebet 
  12.00  Familienmittagstisch Kornfeld 
  16.00  Sakraler Tanz 
  18.00  Roundabout, Mädchentanzgruppe

Andreashaus
So  10.00  Gottesdienst, Predigt: 
    Pfrn. Marianne Graf-Grether, 
    Text: «Wie eine Mutter», Hosea 11 
Mi  14.30  Senioren-Kaffikränzli, 
    Andreashaus

Diakonissenhaus
Fr  17.00  Vesper zum Arbeitswochenschluss
So    9.30  Gottesdienst, Pfr. Th. Richner
Auffahrt
Do    9.30  Gottesdienst, Dr. A. Loos

Freie Evangelische Gemeinde Riehen 
Begegnungszentrum Erlensträsschen 47, 
www.feg-riehen.ch
So  10.00  Gottesdienst mit Frank Kepper
    (Abendmahl) 
    Kids-Treff/Bärentreff 
  19.00  Obe-Gottesdienscht 
Di  14.30  Bibelstunde 
Do–Sa 8.00  Jungschar Aula
Do  11.00  Familienausflug 
    (Details auf der Homepage)

St. Chrischona, ingo.meissner@chrischona.ch
Sa  19.00  Konzert Manfred Siebald 
    Konferenzzentrum Chrischona 
So  10.00  90. Jahresfest Diakonissen-Mutter- 
    haus, Gottesdienst im Zentrum 
    Predigt: Pfr. Burkhard Weber, 
    Johanneum Wuppertal 
    Kindergottesdienst und Kinderhüti 
Do–Sa  Auffahrtslager Jungschi

Röm.-Kath. Kirche St. Franziskus 
 Aeussere Baselstrasse 168
So  11.15  Eucharistiefeier 
Mo  17.00  Rosenkranzgebet 
  18.45  Maiandacht in der Kirche 
Di  11.00  Wortgottesdienst mit Kommunion-
    feier mit anschl. Mittagstisch 
    Anmeldung bei D. Moreno: 
    Tel. 061 601 70 76
  18.00  Ökum. Taizé-Abendgebet zum 
    100. Geburtstag von Frère 
    Roger Schütz – offen für alle 
Do  11.15  Eucharistiefeier – 
    Christi Himmelfahrt 
Sa  17.30  Eucharistiefeier am Vorabend

Regio-Gemeinde, Riehen 
 Lörracherstrasse 50, www.regiogemeinde.ch
So  10.00  Gottesdienst mit separatem 
    Kinderprogramm 
Di  19.30  Jugendgruppe REALize ab 13 J. 
Mi    6.30  Frühgebet



«Progetto gibson» Uszynski spielte Werke von Marcello, Schumann und Schostakowitsch

Mit einer Stradivari durch die Musikgeschichte

Der Familientag in der Fondation Beyeler ist speziell für Kinder ein grosses 
Erlebnis. Foto: Mathias Mangold

kalendarium riehen / bettingen

ausstellungen

sPielZeugmuseum, dorF- und 
rebbaumuseum, baselstrasse 34

Dauerausstellung: Historisches Spielzeug; 
Riehener Alltagsgeschichte, Rebbau. 
Öffnungszeiten: Mo, Mi–So 11–17 Uhr, 
(Dienstag geschlossen). Telefon 061 641 28 29, 
www.spielzeugmuseumriehen.ch

Fondation beYeler 
baselstrasse 101

Dauerausstellung: Sammlung Beyeler 
mit Werken der klassischen Moderne.
Sonderausstellung: Paul Gauguin. Bis 28. 
Juni.
Sonderausstellung: Calder Gallery III – Cal-
ders frühe abstrakte Malerei und Skulptur. 
Bis 6. September.
Freitag, 8. Mai, 18–21 Uhr: Paul Gauguin 
am Abend. Verlängerte Öffnungszeiten und 
Gratiseintritt bis 25 Jahre.
Freitag, 8. Mai, 18.30–20 Uhr: Kuratoren-
führung. Ausverkauft.
Samstag, 9. Mai, 11–12 Uhr: Architektur-
führung. Führung zur Museumsarchitek-
tur zu Renzo Piano. Preis: Eintritt + Fr. 8.–.
Sonntag, 10. Mai, 10–18 Uhr: Familientag  
Paul Gauguin. Bis 25 Jahre gratis. Über 25 
Jahre: regulärer Museumseintritt.
Montag, 11. Mai, 14–15 Uhr: Montagsfüh-
rung. Thematischer Rundgang Sammlung 
Beyeler. Preis: Eintritt + Fr. 8.–.
Öffnungszeiten: Täglich 10–18 Uhr, mitt-
wochs bis 20 Uhr. Eintritt: Erwachsene Fr. 
25.–, Jugendliche von 11 bis 19 Jahren Fr. 6.–, 
Studierende bis 30 Jahre Fr. 12.–, Kinder bis 
10 Jahre und Art-Club-Mitglieder frei. Fami-
lienpass: Fr. 50.–. Inhaber des Oberrheini-
schen Museumspasses und Colour Key: Ein-
tritt frei. Mo 10–18 Uhr, Mi 17–20 Uhr 
vergünstigter Eintritt. 
Für Sonderveranstaltungen und Führungen 
Anmeldung erforderlich: Telefon 061 645 97 20 
oder E-Mail: fuehrungen@beyeler.com. 
Weitere Führungen, Informationen und 
Online-Vorverkauf unter www.beyeler.com

galerie burgwerk 
burgstrasse 160

Pascal Kottmann und Daniel Laufer. Ver-
nissage am Sonntag, 10. Mai, 11–16 Uhr. 
Ausstellung bis 30. Mai. 
Öffnungszeiten: Mi–Fr 14–18 Uhr, Sa und So 
Gespräche mit den Künstlern vor Ort auf An-
frage (Tel. Kottmann 078 971 07 08, Tel. Lau-
fer 076 390 66 29). Telefon 061 641 81 52. 
www.burgwerk.ch

galerie mollwo 
gartengasse 10

Greet Helsen: Malerei. Ausstellung bis 24. 
Mai.
Work in progress. Die Künstlerin malt in 
der Galerie; jeweils Dienstag bis Samstag, 
14–17 Uhr und auf Anfrage.
Öffnungszeiten: Di–Fr 14–18 Uhr, Sa 11–17 
Uhr und nach Vereinbarung, Telefon 061 
641 16 78, www.mollwo.ch.

galerie lilian andrée 
gartengasse 12

Arian Blom: Eisenskulptur. Vernissage: 
Sonntag, 10. Mai, 13 bis 17 Uhr; der Künst-
ler wird anwesend sein. Ausstellung bis  
21. Juni.
Öffnungszeiten: Mi–Fr 13–18 Uhr, Sa 11–17 
Uhr, So 13–16 Uhr. Telefon 061 641 09 09, 
www.galerie-lilianandree.ch

galerie henZe & ketterer & triebold
wettsteinstrasse 4

Bott, Hartung, Thieler, Winter: Abstrak-
te Werke. Ausstellung vom 9. Mai bis 29. 
August.
Öffnungszeiten: Di–Fr 10–12 und 14–18 
Uhr, Sa 10–16 Uhr, Telefon 061 641 77 77, 
www.henze-ketterer-triebold.ch

galerie monFregola 
baselstrasse 59

Geschwister-Ausstellung: Vreni Mühry-
Moll und Ruth Moll, Bilder und Keramik. 
Vernissage am Samstag, 9. Mai, 11–17 Uhr. 
Ausstellung bis 30. Mai.
Öffnungszeiten: Di–Fr 14.00–18.30 Uhr, Sa 
10–17 Uhr (über Auffahrt vom 14. bis 18. 
Mai geschlossen). Telefon 061 641 85 30.
www.toepferschule-moll.ch

geistlich-diakonisches Zentrum 
sPitalweg 20

«Christliche Feste feiern – das Kirchen-
jahr entdecken». Banner, biblische Figu-
ren und mehr. Ausstellung bis 26. Juni.
Grosse Figurenausstellung: ««Pfingsten 
bis Trinitatis». Festliche Eröffnung: 8. Mai, 
Beginn 17 Uhr in der Kapelle. Ausstellung 
bis 26. Juni.
Gruppenbesuche und Schulklassen auf An-
frage, mit Voranmeldung.
Öffnungszeiten: Di–Sa 10–11.30 und 13.30–
17 Uhr, Eintritt frei, Informationen über 
Telefon 061 645 45 45 und im Internet  
(www.diakonissen-riehen.ch).

wenkenPark riehen

Französischer Garten und Pro-Specie-Ra-
ra-Staudengarten zur Besichtigung geöff-
net. Bis 31. Oktober.
Öffnungszeiten: Mittwoch und Sonntag so-
wie Auffahrtsdonnerstag und Pfingstmon-
tag, 11–18 Uhr. Eintritt frei. (Bei Anlässen in 
der Villa bleibt der Garten geschlossen.)

gedenkstätte Für Flüchtlinge 
inZlingerstrasse 44

Gedenkstätte für Flüchtlinge im ehema- 
ligen Bahnwärterhaus an der Inzlingerstr.
Öffnungszeiten: täglich 9–17 Uhr, Sonder-
termine und Führungen auf Anfrage (Tele-
fon 061 645 96 50). Eintritt frei.

sammlung FriedhoF hÖrnli 
hÖrnliallee 70

Dauerausstellung: «Memento mori».
Öffnungszeiten: Jeden 1. und 3. Sonntag im 
Monat, 10–16 Uhr. Führungen für geschlos-
sene Gruppen auf Anfrage, Tel. 061 601 50 68.

Freitag, 8. mai

Abendexkursion:  
«Stunde der Gartenvögel»
Exkursion der Gesellschaft für Vogelkun-
de und Vogelschutz Riehen zur Bestim-
mung der Vögel vor unserer Haustüre. 
Leitung: Ulrike Schnurrenberger und 
Marlis Obrist. Treffpunkt: Vorplatz Ge-
meindehaus Riehen (Wettsteinstrasse 1), 
18 Uhr. Ende ca. 20.30 Uhr. Mitnehmen 
wenn vorhanden: Bestimmungsbuch, 
Feldstecher.

sonntag, 10. mai

Saisoneröffnung Naturbad
Das Café bietet von 10 bis 13 Uhr einen 
Muttertagsbrunch an. Für Kinder ab 8 bis 
14 Jahren für 18 Franken, ab 16 Jahren für 
28 Franken.

SMEH-Kinderkonzert
Es spielen die Kindergarten- und Grund-
kurskinder der Musikschule SMEH sowie 
das Ensemble «Musik-Express». Special 
Guest ist der Elefant Harish. 11–12 Uhr, 
Bürgersaal des Gemeindehauses. Vorver-
kauf: Infothek Riehen und Tageskasse. 
Eintritt: Erwachsene 10 Franken, Kinder ab 
3 Jahren 5 Franken.

Frühlingskonzert
Der Musikverein Riehen und die Jugend-
musik Riehen spielen um 17 Uhr in der 
Dorfkirche. 

montag, 11. mai

E-Book und Co.
Einführung in die Nutzung von virtuellen 
Bibliotheken (Geräte zum Ausprobieren 
stehen zur Verfügung). Eine dreiteilige 
Veranstaltung der Volkshochschule, 19–
20.30 Uhr, Bibliothek Niederholz. Kosten: 
Fr. 141.– (Anmeldung/Volkshochschule).

dienstag, 12. mai

Turnen und Kaffee für Senioren
Seniorinnen und Senioren treffen sich je-
den Dienstag um 14.30 Uhr in der Korn-
feldkirche zum Turnen mit anschliessen-
dem gemütlichem Kaffee. Sie freuen sich 
auf weitere TeilnehmerInnen. Auskunft 
bei Margrit Jungen über Tel. 061 601 79 07.

Podium Riehen 2015
14 junge Talente der Musikschule Riehen 
zeigen ihr Können. Auf den Instrumenten 
Blockflöte, Querflöte, Klarinette, Gitarre, 
Violoncello und Klavier werden in Solo- 
und Kammermusikbeiträgen Werke aus 
verschiedenen Stilepochen präsentiert. 
Der Eintritt ist frei. Um 19 Uhr im Musik-
saal der Musikschule Riehen.

donnerstag, 14. mai

Bettinger Banntag
Banntag der Gemeinde Bettingen. Be-
sammlung um 9.30 Uhr auf dem Gemein-
dehausplatz. Es wird die Südroute began-
gen. Ziel auf St. Chrischona (Festbetrieb 
bis 17 Uhr).

rz. Die beiden Riehener Künstlerin-
nen Nicolette Sarasin und Lynn Maz-
zotti stellen ab heute bis am 21. Juni  
im Internationalen Lyceum Club am 
Münsterplatz 17 in Basel ihre Werke 
aus. Die Aquarellmalerin Nicolette 
Sarasin verleiht ihren Empfindungen 
und Gefühlen wirkungsvoll in Farben 
und Formen Ausdruck. Ihre intensive 
Auseinandersetzung mit der Land-
schaft und Bergen ergeben immer 
neue malerische und poetische As-
pekte in ihren Bildern. Lynn Mazzotti 

hingegen kreiert Objekte, die den Kör-
per ergänzen. Dazu verwendet sie 
Edelmetalle, Kunststoffe, Textilien, 
Halbedelsteine und Perlen. Die Asym-
metrie ihrer Schmuckobjekte ist ihr 
wichtig und auch scheinbar konven-
tioneller Halsschmuck hat eine ein-
seitige Dynamik. 

Die heutige Vernissage beginnt um  
18 Uhr. Die Ausstellung ist ausser an 
Pfingsten samstags und sonntags zwi-
schen 12 und 16 Uhr offen.

Aquarelle und Schmuck aus Riehen

Der Riehener Bratschist Lech 
Antonio Uszynski stellte im 
Haus der Vereine sein  
«Progetto Gibson» vor. 

Urs Grether

Die in St. Gallen domizilierte Stiftung 
Habisreutinger kauft Instrumente des 
weltberühmten Antonio Stradivari. 
Die Stiftung leiht sie an junge Musike-
rinnen und Musiker aus, um ihnen bei 
den Schritten zu einer internationa-
len Karriere zu helfen. Sie tragen so 
auch den Namen der Stiftung in die 
Welt. Der 1986 geborene Lech Antonio 
Uszynski ist einer dieser Musiker. 
«Seine» Viola gehörte lange dem Bri-
ten George Alfred Gibson (1849–1924). 
Sein eigenes «Progetto Gibson» stellte 
der Riehener am Abend des 1. Mai im 
Lüschersaal im Haus der Vereine vor.

Uszynski und Andriy Dragan, der 
ukrainische Partner am Flügel, spie-
len die erste Komposition des Abends 
ohne Einführung. Das Gehörte, eröff-
net Uszynski danach, sei eine Bear-
beitung des besagten Londoners 
Gibson gewesen. Gibson müsse das 
Stück des Italieners Benedetto Mar-
cello (1686–1739) auch selbst – auf  
seiner Gibson-Stradivari! – gespielt 
haben. Das ist der Grund, weshalb  
es Lech Uszynski in seine kommen- 
de CD-Produktion, das «Progetto 
Gibson» eben, aufnehmen wird. 

«Ich weiss nicht mehr,  
wo ich bin»
Die zweite Komposition des 

Abends, Schumanns späte vier «Mär-
chenbilder» für Viola und Piano op. 
113 (1851), würde es nicht mit auf die 
CD schaffen, erklärt der Bratschist 
einleitend, aber sie sei gewiss eines 
seiner Lieblingsstücke. Vollends in ih-
rem Element zeigen sich Uszynski und 
Dragan in der Sonate für Viola und 
Klavier op. 147 von Dimitri Schostako-
witsch. Besonders schön gelingt der 
Viola das langgestrichene Schluss-C 
im ersten Satz. Oder der Soloeinstieg 
in den langen dritten, bevor Dragan 
die immer neu abgewandelten Akzen-
te aus Beethovens «Mondschein»-So-
nate einbringt. Diese geben dem 
Schlusssatz einen Halt, einen Rah-
men, denn der todkranke Komponist 
blickt hier ein letztes Mal zurück auf 
sein Leben und Werk. Mehrere Male 
lässt es Dimitri Dimitrjevic zu einem 
jähen, unversöhnten Aufbäumen 
kommen. Uszynski bekennt nach dem 
Auftritt: «Nach dem letzten Fortissi-
mo komme ich heraus und weiss nicht 
mehr, wo ich bin.» Am Ende atmet er 
erst einmal erleichtert durch. Der Le-
ningrader hätte das vielleicht mit ei-

nem anerkennenden Nicken zur 
Kenntnis genommen. 

Die Sonate wird auf der «Progetto 
Gibson»-CD mit enthalten sein, als 
Testament eines der grössten Kompo-
nisten des 20. Jahrhunderts. Auch die 
Gibson-Stradivari sei auf ihre Art ein 
Testament, gibt Lech Uszynski den 
Gästen in Riehen mit. Der Cremonese 
habe das Instrument wohl als eines 
seiner letzten angefertigt – 1734, im 
damals sagenhaften Alter von 90 Jah-
ren. Mit auf die CD soll ein Werk Jo-
hannes Brahms’. Dem wiederum habe 
Meister Gibson nämlich noch höchst-
selbst vorgespielt ... 

Lech Antonio Uszynskis 
unaufdringlicher Ehrgeiz
Im persönlichen Gespräch erläu-

tert Uszynski, dass Stradivari für sein 
Ahornkorpus ein uraltes Holz ver-
wendet habe. Das Instrument halte 
deshalb Spannungsverhältnisse aus, 
die kein heutiges Holz mehr vertragen 
würde. Den verbliebenen Restbestand 
der Klassik-Labels, fährt er fort, hät-

ten die beiden Weltkonzerne Univer-
sal und Warner weitgehend unter sich 
aufgeteilt. Auch ein Label wie «EMI 
Classics» gebe es nicht mehr. Letztere 
Bemerkung kennzeichnet den wohl-
tuend unaufdringlichen Ehrgeiz Us-
zynskis: Dass er eine erste CD mit 
Werken Steve Reichs noch 2011 bei 
«EMI Classics» unterbringen konnte, 
mag er dem Journalisten nicht auf die 
Nase binden. 

Dass nach dem Einbruch der Ver-
käufe auch im Klassik-Segment kein 
CD-Label mehr einen jungen Künstler 
aufbauen will, nötigt den Musikerin-
nen und Musikern jedenfalls ein neues 
Niveau des Selbstmarketings ab. Mag 
die Hilfe der Stradivari-Stiftung noch 
so segensreich sein: Uszynski muss 
seine CD, nach wie vor die wichtigste 
Visitenkarte für einen jungen Künst-
ler, zu 100 Prozent selber finanzieren. 
Ein Hauptgrund, diesen sehr anregen-
den, lohnenden Abend im Haus der 
Vereine anzusetzen. Möge Lech Anto-
nio Uszynskis mutiges «Progetto 
Gibson» ein schöner Erfolg werden!

Der Riehener Bratschist Lech Antonio Uszynski spielt eine Stradivari,  
die dem Briten George Alfred Gibson gehört hat. Foto: Tashko Tasheff

Familientag Spezielles Programm übermorgen Sonntag in der Fondation Beyeler

Am Muttertag ins Museum
rz. Der diesjährige Muttertag steht in 
der Fondation Beyeler ganz im Zei-
chen der Familien. Übermorgen 
Sonntag können Gross und Klein von 
10 bis 18 Uhr in die farbenreiche Welt 
des bedeutenden Künstlers Paul Gau-
guin eintauchen. Die Besucher ma-
chen sich auf die Spur des französi-
schen Malers, greifen zu Pinsel und 
Farbe und lassen in verschiedenen 
Workshops im und um das Museum 
ihrer Kreativität freien Lauf: «Blüten-
traum», «Paradiesbilder», «Auf Jute 
malen» oder am monumentalen Ge-
meinschaftskunstwerk mitarbeiten? 
Spezifische, kinder- und jugendge-
rechte thematische Rundgänge geben 
einen Einblick in das Schaffen Gau-
guins. Das amüsante Museumsspiel 
«Paradies-Suche» lädt zum genaueren 
Hinsehen ein. Passend zur Ausstel-
lung gibt es zum Muttertag drei Blu-
menworkshops, die den Frauen in 
Gauguins Leben gewidmet sind. 

Ein multimedialer Vermittlungs-
raum ergänzt die Ausstellung: Paul 
Gauguins Werk und Leben werden 
dort in digitalen, interaktiven Bü-
chern auf Berührung erlebbar. Erst-
mals wurde ein Audioguide für Kin-
der entwickelt, der mit spannenden 
Hintergrundinformationen und Er-
klärungen in altersgerechter Sprache 
durch Gauguins Meisterwerke führt 
und kostenfrei erhältlich ist. Kinder 
und Jugendliche bis 25 Jahre haben 

am Sonntag freien Eintritt ins Mu- 
seum.

Neben der Gauguin-Ausstellung 
können auch die «Alexander Calder 
Gallery III» sowie die aktuelle Präsen-
tation der Sammlung Beyeler besich-
tigt werden. Das Restaurant bietet  
À-la-carte-Service mit einigen von der 

Südsee und der Bretagne inspirierten 
Köstlichkeiten, leckere Grillspeziali-
täten sowie fruchtige Cocktails an der 
Bar beim Pavillon im Berower Park.

Nähere Informationen zum Familientag 
sind unter www.fondationbeyeler.ch 
erhältlich.
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Schreiner-/Holzarbeiten
fachm. Instandhaltungsarbeiten  

an Haus und Hof

Sichtschutzwände, Bedachungen  
und vieles mehr

Zuverlässig, sauber und preisgünstig
Gerne beraten wir Sie ..!

Natel: 077-464 95 27 oder 0049 171 540 34 85
GREENWORK, Basel-Stadt, Baselland
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Letzte Gelegenheit

Sichern Sie sich die letzte  
Eigentumswohnung in 
der «Residenz im Park» 
am Kettenackerweg in  
Riehen! 
4,5 Zimmer OG/Ost 130 m2

gedeckter Balkon 20 m2 
für CHF 1'280'000.–
www.homegate.ch 
www.newhome.ch  
oder kontaktieren Sie uns:

+41 (0) 61 260 26 26
ct@turi-bautreuhand.ch
www.turi-bautreuhand.ch R
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Zu vermieten
an der Weilstrasse in Riehen

51/2-Zimmer-Maisonette- 
Wohnung
160 m2, per 1. Juli 2015
Fr. 2682.– plus NK Fr. 427.–
Garagenbox Fr. 160.–
Telefon 076 400 02 01 (Bürozeiten)
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15-jähriges Jubiläum = 15% Rabatt
auf unsere Dienstleistung bis 31. Mai.
Wir verzaubern Marmor, Travertin, 
Feinsteinzeug usw.
Info unter Telefon 041 921 19 19

Allround-Group GmbH
Seematte 1, 6214 Schenkon
allroundgroup@bluewin.ch R
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Chalets zu vermieten  
am Luganersee
Wir vermieten vier Chalets am  
Luganersee in der International-
Sport-Camping-Anlage in Porlezza, 
Italien. Das Chalet ist komplett einge-
richtet und ideal für einen Urlaub zu 
zweit oder mit kleinen oder grossen 
Kindern. Die Chalets werden vermie-
tet durch: Frans van Huizen
E-Mail: vanHuizenBV@kpnmail.nl
Website: www.chaletsluganomeer.nl
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8 Zu verkaufen in Riehen

Reiheneinfamilienhaus
ideal für kleine Familie
Wyss, Tel. 061 601 07 35 R
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Zu vermieten in Riehen Dorf 

3½-Zimmer-Wohnung
WF 84 m2, im 1. OG. Zentral gelegen, 
wenige Schritte zu öffentlichen Ver-
kehrsmitteln und Einkaufszentrum; 
Grosser Balkon, Kellerabteil.

Miete Fr. 1750.–, NK Fr. 200.– 

Bezug nach Vereinbarung. 
Parkplatz vorhanden. 

Auskunft, Besichtigung: 
Tel. 061 641 38 41 R
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zu verkaufen in Riehen 
 

4 – Zi.- Eigentumswohnung 
Wfl. ca. 115 m² - sehr gepflegter Zustand 

Wohnzimmer mit Cheminéeofen 
ged. Terrasse - Hobbyraum – Einzelgarage 

Abstellplatz – vP - CHF  940‘000.- 
 

079-322 59 56 – fstengele@bluewin.ch 
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VON PRIVAT ZU VERKAUFEN
Freistehendes 7 Zimmer-EFH  

mit Garten an bester Lage in  
Lörrach/Stetten (D),  

Leuselhardtweg
ab EUR 610‘000, weitere Infos  

unter: habine@bluewin.ch
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Zu vermieten
41/2-Zimmer Maisonettewohnung

Dach- und Galeriegeschoss 155 m2.
Moderne Küche, 2 Nasszellen,  

WM + T, Balkon, Keller
MZ Fr. 2795.– + NK Fr. 270.– AEP Fr. 145.–,

Hobbyraum kann dazu gemietet  
werden Fr. 145.–.
Tel. 079 444 88 62
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 www.fdp-riehen.ch 

 

 

Einladung zur Podiumsdiskussion  
Baustellen und Verkehrsbelastung für Gewerbe und 
Anwohner in Riehen  
Donnerstag, 11. Juni 2015, 19:30 Uhr, Bürgersaal, Gemeindehaus Riehen  

 

Es diskutieren: Dr. Hans-Peter Wessels, Regierungsrat BS (SP)  

 Hansjörg Wilde, Gemeindepräsident Riehen (parteilos)  

 Christophe Haller, Grossrat BS, Präsident TCS beider Basel (FDP)  

 Ein Vertreter des Riehener Gewerbes  

Moderation: Adrian Plachesi, Redaktor Telebasel  
 
Im Anschluss an die Podiumsdiskussion offerieren wir Ihnen einen Apéro.  
 
Wir freuen uns, Sie zahlreich an diesem Anlass zu begrüssen!  

Ihre FDP.Die Liberalen Riehen  
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Infolge Verschiebung von 
Aufträgen können wir 
Kundenarbeiten
(Gipser-Maurer-Maler)
kurzfristig + günstig  
anbieten
Angebote/Beratung
kostenlos
abteam@hotmail.ch
078 903 15 04

Zu vermieten in Riehen
Aeussere Baselstrasse 49 

4-Zimmer-Wohnung 
1. OG mit Lift 

MZ 2200.– plus NK 200.–
Aeussere Baselstrasse 49 

4-Zimmer-Wohnung 
2. OG mit Lift, ca. 97m2

MZ 2200.– plus NK, ab sofort
Seckinger Liegenschaften 

Theo Seckinger 
061 641 26 12 (Bürozeiten)
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Inserat 4-spaltig 
 

  

                                 
 

 

  

Workshop Hausgartengestaltung.  

Dem eigenen Gartentraum auf der Spur 
 

Ziel ist, für den eigenen Garten eine Formsprache, Aufteilung, 
Nutzungswünsche und übergeordnete Pflanzthemen 
herauszuarbeiten. Nach kurzen Theorie-Teilen erstellen die 
Teilnehmenden Entwürfe und Gartenkollagen, die teilweise in 
der Gruppe besprochen werden. Bei einem Abendspaziergang 
durch die Grün 80 werden praktische Bepflanzungsbeispiele 
vorgestellt. Grundstücksplan als Arbeitsgrundlage mitbringen. 
 

Ute Rieper, Diplom-Ingenieur Landschaftsplanung, Landschaftsarchitektin 
Mi 20.05.–24.06.15 (Ausfall: 03.06.15), 5-mal, 19.00–21.00 Uhr,  
Riehen, Haus der Vereine, Fr. 320.– inkl. Unterlagen 

 

 

  

Marlene Dumas –  

Menschen, Medien, Malerei 
Museumsgespräche in der Fondation Beyeler 
 

Marlene Dumas (*1953) ist in Südafrika aufgewachsen und 
lebt und arbeitet seit 1976 in Amsterdam. Im Zentrum ihres 
Werkes stehen die menschliche Figur und Themen wie 
Identität, Menschsein, Liebe und Tod. Die bisher umfas-
sendste Retrospektive in Europa zu ihrem Werk bietet einen 
einzigartigen Überblick über ihr Schaffen. Wir beschäftigen 
uns mit ihren faszinierenden, zuweilen verstörenden und 
zutiefst berührenden Bildern und diskutieren, was Malerei 
heute sein kann. 
 

Jana Kouril, M.A., Kunsthistorikerin, Assistenzkuratorin, Fondation Beyeler 
Mi 03.06.–24.06.15 (Ausfall: 17.06.15), 3-mal, 18.00–20.00 Uhr,  
Riehen, Fondation Beyeler, Fr. 149.– inkl. Eintritt 
 
 

 

Information und Anmeldung: 
Volkshochschule beider Basel 
Tel. 061 269 86 66 | www.vhsbb.ch  
 
Das vollständige Kursprogramm kann gratis am Empfang der Gemeindeverwaltung oder 
über die Volkshochschule beider Basel bezogen werden. 
 

 

 
Als Inserat 4-spaltig in der:  
Riehener Zeitung vom 08. Mai 2015 

 

Kopie an: Redaktion der Riehener Zeitung 
Bemerkung: Da es sich bei diesem Inserat nicht um ein reines Gemeindeinserat handelt, kann die RZ 
die Kosten zu Händen G. Plüss in Rechnung stellen. 
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Möchten auch Sie 
die Riehener Zeitung 
Woche für Woche 
in Ihrem Briefkasten?

Musikschule: 150 Kinder 

und Jugendliche feierten 

«Sudamerica de Fiesta»
SEITE 2

Konzert: Organist Tobias 

Lindner spielte das Bach-

Konzert Mendelssohns
SEITE 5

Showdown: Riehener 

Schachspieler träumen 

vom ersten Meistertitel
SEITE 13

Ausstellung: Gustave 

Courbets Bilder bis Januar 

in der Fondation Beyeler
SEITE 9

Reklameteil

9 77166
1 645008

3 7

Reklameteil

KESSLERGRUBE Bei einer Führung erklärten Roche und BASF, wie sie die Mischdeponie dekontaminieren wollen

Zwei Sanierungsmethoden – und beide sind nachhaltig

Während in der «Roche-Grube» die Arbeiten bereits begonnen haben (links), tut sich im Bereich der ehemaligen «Geigy-Grube» noch nichts. Fotos: Loris Vernarelli

12. SEPTEMBER 2014

93. Jahrgang | Nr. 37

Redaktion und Inserate:

Riehener Zeitung AG

Schopfgässchen 8, Postfach 198, 

4125 Riehen 1

Telefon 061 645 10 00, Fax 061 645 10 10

www.riehener-zeitung.ch

Erscheint jeden Freitag

Preis: Fr. 2.–, Abo Fr. 80.– jährlich
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Jetzt die ersten 

Weisswürste

immer freitags frisch

Telefon 061 643 07 77

100% Natura-Qualität
DELIKATESSEN

FONDATION BEYELER

7. 9. 2014  – 18. 1. 2015

RIEHEN 
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Sa 27. Sept. 19 Uhr  Landgasthof

So 28. Sept. 17 Uhr Martinskirche

 Beethoven Tripel-Konzert 

Mozart Jupiter-Sinfonie

Vorverkauf Fr. 25.– 

 Abendkasse Fr. 30.–

Jugendl. bis 18 J. gratis

Vorverkauf:

www.phil-orchester-riehen.ch

Papeterie Wetzel und Infothek

Abendkasse 30 Min. vor Konzert

Philh. Orchester Riehen

MORDPROZESS

Abgewiesene Liebe

als Tatmotiv?

Der Prozess um die Tötung eines 

35-jährigen Mannes an der Raura-

cherstrasse in Riehen vor zwei Jahren 

beschäftigte diese Woche das Basler 

Strafgericht. In den ersten zwei Ver-

handlungstagen ging es vorab um die 

Klärung wichtiger Fragen. Was hat es 

mit dem Zettel, auf dem «Niemand 

verlässt mich» steht und bis jetzt ein-

zig klar ist, dass das Opfer ihn nicht 

geschrieben hat, auf sich? Warum be-

findet sich die DNA des mutmassli-

chen Täters darauf, aber auch jene des 

Opfers und der Ex-Frau? Weiter wurde 

diskutiert, wie viele Wohnungsschlüs-

sel die Ex-Frau, die ehemalige Freun-

din und der Beschuldigte wann vom 

Opfer erhalten haben. Neben dem To-

ten lag ein Bilderrahmen in Herzform 

ohne ein Foto darin. Ein Foto, das 

Opfer und Ex-Frau zeigt, lag daneben. 

Ebenso wurde über weitere Fotos ge-

sprochen. 

Ein zentrales Thema waren die 

Schuhe. Es gibt unterschiedliche An-

gaben, ob der Ermordete zu Hause im-

mer Schuhe trug oder nicht. An sei-

nem Todestag trug er in der Wohnung 

Strassenschuhe. Schlussendlich kam 

das Gericht der sexuellen Orientie-

rung des Opfers auf die Spur. Zwar 

sprachen die beiden Frauen, mit de-

nen das Opfer zusammen war, von 

geringem sexuellem Kontakt, ver-

neinten aber eine homosexuelle Aus-

richtung des Mannes. Dessen Schwes-

ter gab hingegen zu Protokoll, dass er 

bereits in seiner Jugend einmal homo-

sexuelle Erfahrungen gemacht haben 

soll und zumindest bisexuell sein 

könnte. Dem Beschuldigten wurde 

nachgewiesen, dass er einschlägige 

«Schwulen-Websites» aufgesucht ha-

be. Dieser bestritt diesen Vorwurf 

vehement, wie auch, dass er homose-

xuell sei. Zudem kam heraus, dass der 

Täter früher ab und zu beim Opfer 

übernachtet habe. 

Zugegeben hat er mittlerweile, 

dass er am Tatort war und dort beim 

Anblick der Leiche in Panik geriet. Er 

habe Angst bekommen, dass man ihn 

des Mordes beschuldigen könnte. Da-

her habe er alle möglichen Gegen-

stände zusammengerafft, an denen er 

Fingerabdrücke vermutete. Dies, ob-

wohl er wenige Momente zuvor beteu-

ert hatte, ständig Handschuhe getra-

gen zu haben, weil es an jenem 

Februartag sehr kalt war. Dem Täter 

eine Schuld klar nachzuweisen, wird 

in diesem Indizienprozess nicht ein-

fach. Das Gericht muss trotzdem ein 

Urteil fällen und wird es am Montag 

eröffnen. Die RZ berichtet in der 

nächsten Ausgabe über den Ausgang 

des Mordprozesses.

 
Fabian Schwarzenbach

Riehener Ze

er Zeitung

Der Chemiekonzern BASF 

steht in der Kritik, weil er sei-

nen Teil der Deponie Kessler-

grube in Grenzach-Wyhlen 

nicht ausheben, sondern 

«nur» einkapseln will. Laut 

dem Unternehmen sprechen 

aber gute Gründe für die 

billigere Variante. 

Loris Vernarelli

Auf dem westlichen Teil der Kessler-

grube, dem sogenannten Perimeter 1, 

sind die Vorbereitungsarbeiten schon 

weit fortgeschritten. Der Boden ist 

aufgewühlt, viele kleine und grössere 

Erdhügel türmen sich auf den rund 

14’000 Quadratmetern. Auf dem einzi-

gen freien Areal wird in Kürze eine 

kleine Containerstadt entstehen, in 

der die Bauleitung sowie ein Besu-

cherzentrum eingerichtet werden. «Es 

geht aber noch zwei Jahre, bis wir mit 

dem eigentlichen Aushub des Materi-

als beginnen können. Und weitere 

fünf, bis dieser Bereich der Grube sa-

niert ist», betont der Gesamtprojekt-

leiter der Roche, Richard Hürzeler. 

Diese lange Zeitspanne ist damit zu 

erklären, dass der Basler Pharma-

konzern seinen Teil der Deponie in 

Grenzach-Wyhlen vollständig aus-

heben und die kontaminierten Bo-

denschichten thermisch entsorgen 

(sprich verbrennen) will. 

Jenseits des Zauns, der die Perime-

ter 1 und 2 trennt, gibt es keine Bagger 

und keine Löcher. Alles scheint ruhig 

und friedlich, selbst die Kläranlage, 

die durch die Gemeinde Grenzach-

Wyhlen und die ansässige Industrie 

gemeinsam genutzt wird, brummt 

nur leise vor sich hin. Dort, wo bis vor 

wenigen Jahren grosse Fabrikgebäude 

standen, sind leere braune Flächen zu 

sehen. Verlassen sieht dieser Teil des 

BASF-Werkareals allerdings nicht 

aus, er ist sogar erstaunlich grün und 

gepflegt. Doch der friedliche Schein 

trügt: Wie im Perimeter 1 schlum-

mern auch hier einige Meter unter 

dem Boden Industrie-, Gewerbe- und 

Chemieabfälle zusammen mit Sied-

lungsabfällen, Aushub und Bauschutt 

(siehe Kasten). Das klingt alarmie-

rend, doch «bei der Kesslergrube han-

delt es sich keinesfalls um eine Son-

dermülldeponie wie in Bonfol oder 

Kölliken», versichert Livio Ulmann, 

Projektleiter des Chemiekonzerns. 

Es handle sich um eine sogenannte 

Mischdeponie.

Kontroll- und Pumpbrunnen 

im Dauerbetrieb

Aber auch eine Mischdeponie 

muss saniert werden, wenn sie un-

dicht ist und das Grundwasser belas-

tet. Dass die Arbeiten in diesem mehr 

als doppelt so grossen Teil der Altabla-

gerung Kesslergrube noch nicht be-

gonnen haben, lässt sich mit den un-

terschiedlichen Sanierungsmethoden 

erklären: Während die Roche beab-

sichtigt, ihren Perimeter vollständig 

auszuheben, plant die BASF den kon-

taminierten Boden komplett durch 

eine unterirdische Dichtwand und 

eine Oberflächenabdichtung einzu-

schliessen. Um sicherzustellen, dass 

alles dicht bleibt, werden Kontroll- 

und Pumpbrunnen eingesetzt – in 

dauerhaftem Betrieb. «Es sind beides 

nachhaltige Wege, die voll und ganz 

den gesetzlichen Regelungen entspre-

chen», betont Livio Ulmann. 

Diese Sicht der Dinge wird von 

mehreren Seiten jedoch stark bezwei-

felt. Namentlich die Bürgerinitiative 

Zukunftsforum Grenzach-Wyhlen so-

wie der Grenzacher Gemeinderat kön-

nen nicht nachvollziehen, weshalb die 

BASF eine andere, in ihren Augen we-

niger sichere Sanierungsmethode als 

die Roche gewählt hat (siehe RZ Nr. 31 

vom 31. Juli). Mitte August meldete 

sich auch der Gemeinderat Riehen zu 

Wort und forderte das Landratsdamt 

Lörrach auf, die vorgesehene Siche-

rung des Perimeters 2 zu überdenken 

und vom deutschen Chemieunter-

nehmen eine langfristige Lösung zu 

verlangen. Die Kritiker monieren, die 

BASF bevorzuge eine Billigvariante. 

Betrachtet man die nackten Zahlen, 

könnte man ihnen recht geben: Die 

Roche saniert fünf bis sechs Jahre lang 

für umgerechnet rund 290 Millionen 

Franken, die BASF anderthalb bis 

zwei Jahre für 34 Millionen Franken. 

Doch eins plus eins macht in diesem 

Fall nicht unbedingt zwei.

Geringere Schadstoffmengen 

im BASF-Teil

Die Gegebenheiten in den beiden 

Teilbereichen unterscheiden sich näm-

lich stark voneinander, wie Ulmann 

erklärt: «Untersuchungen der Schad-

stoffe im Grundwasser weisen auf klei-

nere Schadstoffmengen und eine ge-

ringere Schadstoffintensität im BASF-

Anteil der Kesslergrube hin. Ausserdem 

wird dieses Areal, das zweieinhalbmal 

grösser ist als Perimeter 1, heute als In-

dustriefläche genutzt. Schon alleine 

deshalb wäre ein Aushub, der mehr als 

zehn Jahre dauern würde, nicht sinn-

voll.» Die Einkapselung sei übrigens 

keine Idee des Konzerns gewesen, son-

dern die Empfehlung eines unabhängi-

gen Ingenieurbüros, sagt der Projekt-

leiter. Dieses hat aus einem weiteren 

Grund von einer Aushubvariante abge-

raten: Da sich der Perimeter 2 in unmit-

telbarer Nähe zum Rhein befindet, be-

steht aufgrund der langen Bauwand ein 

Risiko durch Aufbrechen und unkon-

trolliertes Einströmen von Flusswasser 

in die ausgehobene Grube. 

Bewilligt das Landratsamt Lörrach 

den Sanierungsplan – eine Entschei-

dung ist für Oktober vorgesehen – kann 

das Gelände ab 2017 ohne wesentliche 

Einschränkungen als Industrie- und 

Gewerbefläche weitergenutzt werden. 

Spätestens ab jenem Zeitpunkt kann 

die BASF die geplante Ansiedlungs-

strategie umsetzen. «Wir wollen Fir-

men die Möglichkeit geben, sich auf 

unserem Gelände niederzulassen und 

von unserer Infrastruktur zu profitie-

ren», erläutert Livio Ulmann. So soll 

das riesige Industrieareal wieder zum 

Leben erweckt werden.

Siedlungs- und Chemieabfälle

lov. Bei der Altablagerung Kesslergrube handelte es sich um eine Mischdeponie, 

in der sowohl Siedlungsabfälle, Aushub und Bauschutt als auch Industrie-, Ge-

werbe- und Chemieabfälle deponiert wurden. Verfüllt wurden die Gruben durch 

ortsansässige Industriebetriebe, Müllfuhrunternehmen und die Standortge-

meinde Grenzach-Wyhlen. Neben anderen Lieferanten lagerten auch die ortsan-

sässigen Unternehmen Hoffmann-La Roche AG (heute Roche Pharma AG) sowie 

Ciba-Geigy AG (heute BASF Grenzach GmbH) Chemieabfälle in der früheren 

Kiesgrube ein. Dabei handelte es sich unter anderem um feste, nicht brennbare 

Rückstände wie Filterhilfsmittel, Metallsalze, Bauschutt, Aschen, Schlacken und 

Filtrationsrückstände. Weitere Informationen unter http://kesslergrube.de.
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WOHNUNGSMARKT

BÜRGIN
• Umzüge bis ca. 3 Zimmer
• Kunsttransporte
• Möbellager
• Räumungen
• Möbellift

www.buergin-transporte.ch
RZ036615

Riehen
50

Jahre

Telefon
061 641 21 41

Zu vermieten in Riehen/BS

Grosszügige
Wohneinheiten
in 3-Parteien-Altbauliegenschaft

56 mm x 87 mm_mit Bild_SW

• 4.5-Zi-Wohnung mit zwei Terrassen
 im 1.OG (Mietzins CHF 2'200.- exkl. NK)
• 3-Zi-Wohnung im Dachgeschoss
 (Mietzins CHF 1'000.- exkl. NK)

T *061 681 63 55  M *079 342 19 90
info@brigittehasler.ch R
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Patrizier-Villa im Sarasinpark 
vis-à-vis Fondation Beyeler

1. OG, 4 Zimmer Wohnung 
oder Kunstgalerie, grosse Terrasse,

Küche/Bad, Parkett, Cheminee, Räum-
höhe 2.6m, 114m², Miete 3’900.- exkl. NK

2. OG, 2.5 Zimmer Dachwohnung
74m², Küche/Bad, Miete 2000.- exkl. NK

oder grosse Wohnung 1. + 2. OG
Auskunft Tel. 061 903 96 14

Zu verkaufen in Riehen

6-Zimmer-Reihen-EFH
in ruhigem zentrumsnahen Quartier
ÖV, Schulen, Einkauf in Gehdistanz

sep. Garage mit AP
Preis CHF 1‘085‘000.–

Anfragen per Chiffre 3125 an  
Riehener Zeitung,  

Schopfgässchen 8, 4125 Riehen
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56 x 68 mm

• grosszügiges Raumprogramm
• Doppelgarage
• 633 m² Grundstücksfläche
• Sanierungsbedarf

VB: CHF 1'300'000.–

Auf der Bischoffhöhe in Riehen

 6.5-Zimmer-
Einfamilienhaus

T *061 681 63 55  M *079 342 19 90
info@brigittehasler.ch
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Beratung in Baufragen
Lösung von Bauproblemen

dipl. Architekt/Baumeister,
Youngtimer mit 50 Jahren Erfahrung 

versucht zum mindesten zu helfen

079 644 57 52
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Haus gesucht
zum Kaufen in Riehen
mit ca. 200 m² Wohnfläche
für CH-Paar aus Riehen

Wir freuen uns über Ihr Angebot 
an Chiffre 3121 an die Riehener 
Zeitung, Schopfgässchen 8, 
4125 Riehen R
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Heimweh nach Basel
Ehepaar sucht eine 3–4-Zimmer-
Wohnung im EG oder mit Lift 
oder Parterrewohnung, da wir 
nicht mehr gut zu Fuss sind.
Mietzins von Fr. 2000.– bis Fr. 2400.–
Telefon 026 670 41 16 R
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Grosszügige, sehr helle 2-Zimmerwohnung
Bushaltestelle 50 m entfernt

Geräumiges Wohnzimmer
Grosses Arbeits-, Schlafzimmer (19 m2)

Grosses Badezimmer mit Fenster
Renovierte Aussenfassade inkl. Fenster

Preis CHF 298‘000.-

Eigentumswohnung in 
Bettingen

  LINDER IMMOBILIEN PROMOTION GmbH  LINDER IMMOBILIEN PROMOTION GmbH    
  Schopfgässchen 8    4125 Riehen    www.linderimmo.ch  Schopfgässchen 8    4125 Riehen    www.linderimmo.ch  Schopfgässchen 8    4125 Riehen    www.linderimmo.ch  Schopfgässchen 8    4125 Riehen    www.linderimmo.ch
  Tel 061 643 13 33      Mail f.linder@linderimmo.ch  Tel 061 643 13 33      Mail f.linder@linderimmo.ch
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Aktuelle Bücher aus dem 

www.reinhardt.ch

inserate@riehener-zeitung.ch



NEPAL Riehener Direkthilfe im Erdbeben-Katastrophengebiet von Pokhara und Kathmandu

«Direkthilfe vor Ort ist am effizientesten»
Mitten im Erdbeben-Katastro-
phengebiet in Nepal gibt es 
auch Verbindungen nach 
 Riehen. Der Riehener Peter 
Vecker berichtet vor Ort, die 
Riehenerin Kathrin Baum-
gartner ist soeben aus Nepal 
zurückgekehrt.

Rolf Spriessler-Brander

Am 25. April um 11.56 Uhr Ortszeit 
(8.11 Uhr Schweizer Zeit) bebte in Ne-
pal die Erde. Das Hypozentrum lag in 
rund 18 Kilometern Tiefe, das Epizent-
rum rund 80 Kilometer nordwestlich 
der Hauptstadt Kathmandu. Mit einer 
Magnitude von 7,8 war es das schwerste 
Beben in der Region seit achtzig Jahren. 
Am 26. April folgte ein starkes Nachbe-
ben mit der Stärke 6,7. Am stärksten 
betroffen von der Umweltkatastrophe 
sind laut Wikipedia das Kathmandutal 
und nahe liegende Schluchten. Es gibt 
Tausende von Toten. Die Situation ist 
nach wie vor unklar.

Aus Riehen gibt es enge Verbindun-
gen nach Nepal. So unterstützt der in 
Riehen domizilierte Verein «Children 
Welfare Association Schweiz» den 
 Betrieb des lokal geführten CWA-Kin-
derheims in Pokhara. Der Riehener 
 Unternehmensberater Peter Vecker, 
Vorstandsmitglied der CWA Schweiz, 
weilte zum Zeitpunkt des Bebens in 
Pokhara, um die Finanzen zu über-
prüfen, und engagiert sich nun in der 
Hilfe vor Ort. Allen Kindern und Mitar-
beitern des CWA-Kinderheims gehe es 
gut,  meldet er. Ebenfalls zurzeit des Be-
bens in Nepal war die Riehenerin Kath-
rin Baumgartner, die seit 2007 jeweils 
fünf Monate pro Jahr in Nepal lebt, dort 
ein Kinderheim geführt hat und zur- 
zeit ein Hilfsprojekt aufbaut, das mit-
tellosen jungen Leuten mit einem Stu-
dium den Einstieg ins Berufsleben 
ermöglicht und alleinerziehende Müt-
ter unterstützt. Auch in ihrem Heim 
sind keine Leute ernsthaft zu Schaden 
gekommen. Derzeit befindet sie sich zu 
einem geplanten Aufenthalt in der 
Schweiz. Während die CWA bereits 
 Hilfe vor Ort mitorganisiert und mit-
leistet, laufen innerhalb des von Kath-
rin Baumgartner gegründeten Projekts 
«Sachham Nepal» derzeit Abklärungen, 
wie Hilfe geleistet werden kann. Vecker 
und Baumgartner kennen die Tücken 
der Korruption in Nepal und beide ver-
trauen sie auf Direkthilfe vor Ort.

«Pokhara weitgehend 
verschont»
Zur Situation des CWA-Projekts hat 

uns folgender Bericht von Peter Vecker 
erreicht: «Pokhara ist weitestgehend 
von den Folgen des Erdbebens ver-
schont worden. Obwohl die Erde auch 
hier mächtig gebebt hat, wurden ‹nur› 
einige ältere Häuser zerstört. In den 
Gebäuden, die zum CWA-Kinderheim 
gehören, hat es einige Risse gegeben 
und teilweise ist Putz abgebröckelt, 
aber die Statik der Bausubstanz wurde 
nicht beeinträchtigt. Als wir das Kin-
derheim zwischen 2008 und 2010 ge-
baut haben, war uns bewusst, dass die 
Himalajaregion erdbebengefährdet ist. 
Dies haben wir berücksichtigt und 
gleich zusätzliche Pfeiler und Beweh-
rungen eingeplant.

Da die Verhältnisse in Kathmandu 
immer noch ziemlich chaotisch sind, 
wird zunehmend Hilfe für die Bergge-
biete im Epizentrum des Bebens von 
Pokhara aus organisiert. Es gibt ver-
mehrt Fälle, bei denen sich Nepali an 
den Hilfsgütern bereichern, indem sie 
diese an Bedürftige oder Ausländer, die 
vor Ort helfen wollen, weiterverkaufen, 
anstatt sie selber auszuliefern. Deshalb 
organisieren sich immer mehr Men-
schen und Institutionen selber, um di-
rekte Soforthilfe zu leisten. Dafür wird 

Geld gesammelt. Damit werden dann 
Medizin, Trinkwasser, Lebensmittel, 
Decken und Plastikplanen gekauft und 
mit Privatfahrzeugen oder gemieteten 
Kleintransportern in die Regionen ge-
bracht und direkt vor Ort an die Bedürf-
tigen verteilt.

Diese privaten Helfer setzen sich 
dabei einem enormen Risiko aus, denn 
die Strassen in die Bergregionen sind 
nicht sicher. Immer wieder kommt es 
zu weiteren Erdrutschen. Auch bei der 
Verteilung der Hilfsgüter vor Ort kommt 
es zu Tumulten, weil leider jeder als 
 Erster und das meiste haben möchte. In 
diesen Bergdörfern stehen nur noch 
vereinzelt Häuser, teilweise ist mehr als 
80 Prozent der Bausubstanz zerstört. 
Viele Tote liegen noch in den Ruinen 
und nach mehr als einer Woche steigt 
die Gefahr des Ausbruchs von Seuchen 
erheblich.

CWA in Hilfe eingebunden
Unser Kinderheim-Manager Bijay 

Kumar Pradhan organisiert zusammen 
mit dem Children Home Network, Ka-
ski und der lokalen NGO Federation 
(Non Government Organisation) sol-
che Hilfstransporte, an denen wir uns 
auch finanziell beteiligen. Bei den 
Hilfsgütern sind neben Medizin, Was-
ser und Nahrungsmitteln die Plastik-
planen sehr wichtig, denn der Monsun 
beginnt bereits, in knapp einem Monat 
wird es tagelang regnen. Wir sind bereit 

und vorbereitet, weitere Kinder im 
CWA-Kinderheim fest aufzunehmen. 
Darüber hinaus können wir weiteren 
Kindern vorübergehend – bis die zer-
störten Kinderheime wieder aufgebaut 
sind – Schutz und Nahrung bieten. Ent-
sprechende Kapazitäten haben wir bei 
den Behörden angemeldet.

Wir sehen auch einen grossen Be-
darf an mittel- und langfristiger Hilfe 
für Nepal. Nach offiziellen Angaben – 
die verständlicherweise nur sehr spär-
lich eintreffen – sind über 1000 Schulen 
und 700 Gesundheitszentren (soge-
nannte Health Posts) zerstört. Angaben 
über zerstörte Kinderheime und Kin-
dergärten liegen noch nicht vor.

Ein weiterer Schwerpunkt unserer 
Arbeit wird in der Unterstützung zur 
Aufarbeitung der entstandenen Trau-
mata liegen. Auf diesem Gebiet arbeiten 
wir mit einer NGO zusammen, die pro-
fessionelle Hilfe anbietet. Ich merke 
hier vor Ort, wie die Kinder bei uns im 
Heim verängstigt sind. Viele haben 
Angst, alleine auf die Toilette zu gehen, 
zu duschen oder sich alleine in einem 
Zimmer aufzuhalten, da die Gefahr 
weiterer Beben allgegenwärtig ist. Da 
hilft leider gutes Zureden auch nicht so 
viel. Wie mag es erst den Kindern gehen, 
die Familienmitglieder verloren haben 
und deren Häuser zerstört wurden?

Unser Manager ist soeben zur Arbeit 
erschienen. Er ist mit seinem Team in 
den frühen Morgenstunden wieder heil 

in Pokhara angekommen. Sie waren 
in dem Dorf Ghyachock im Gorka 
 District. Sie konnten 150 Familien mit 
Hilfs gütern versorgen. Sie haben auch 
ein Medical Camp aufgebaut, indem 
Medizinstudenten aus Japan Erste Hil-
fe für die Verletzten leisten und Teta-
nusimpfungen gemacht haben.» So 
weit der Bericht von Peter Vecker direkt 
aus Pokhara. Weitere aktuelle Infor-
mationen stellt er ins Internet (www. 
kinderheim-nepal.ch).

Glück im Unglück  
in Kathmandu
Kathrin Baumgartner erlebte das 

Beben vom 25. April im vierten Stock 
des im vergangenen Dezember neu 
 bezogenen Heimgebäudes. Unterge-
bracht waren dort drei Mütter mit 
zwölf Kindern und rund zehn Studen-
ten, eine Heimleiterin, eine Hausmut-
ter und ein «Mann für alles», der sich 
um viele handwerkliche Dinge und die 
Sicherheit kümmert. Ernsthaft verletzt 
wurde niemand. In den Tagen nach 
dem Beben fand das Leben vor allem 
draussen statt. Während fünf Tagen 
gab es keinen Kontakt zur Aussenwelt, 
erzählt die Riehenerin.

Wie es mit dem Heim weitergehen 
wird, ist noch offen. Eigentlich galt das 
Gebäude als erdbebensicher und hätte 
das Ereignis wahrscheinlich schadlos 
überstanden. Weil aber ein benachbar-
tes Gebäude an das Heim heranstiess, 

kam es zu grösseren Schäden. Das Ge-
bäude, in welchem sich der Verein 
Sacham Nepal (www.sachhamnepal.
ch) eingemietet hat, gehört einem Mili-
tärmann aus der  Region und ist versi-
chert – derzeit werden die Schäden ab-
geklärt. Vorübergehend stellt der 
Gebäude besitzer seine eigene Woh-
nung zur Verfügung.

Im Moment befindet sich Kathrin 
Baumgartner in Riehen. Die Reise nach 
Hause war geplant. Zurzeit würden Ab-
klärungen getroffen, wie sich ihr Verein 
an der Katastrophenhilfe beteiligen 
könne, dafür wären sie dann aber auf 
Spendengelder angewiesen. Idee ist es, 
dass in Dörfern Hilfe geleistet wird, aus 
denen die vom Verein «Sachham Ne-
pal» unterstützten Mütter oder Studen-
ten stammen.

Viele Dörfer seien total zerstört, er-
zählt Kathrin Baumgartner. Je nach 
den ihr zur Verfügung stehenden Mit-
teln wolle sie zwei bis fünf Dörfer mit 
Direkthilfe unterstützen, und zwar die 
ganzen Dörfer, nicht bloss einzelne Fa-
milien daraus, da dies mit Sicherheit zu 
Unruhen führen würde. Auch ganz 
simple, unbürokratische Hilfe sei mög-
lich – sie denke da zum Beispiel an die 
beiden Frauen, die in unmittelbarer 
Nähe zum Heim einen Gemüsegarten 
zur Selbstversorgung angelegt hätten, 
der nun aber in den Wirren der Um-
weltkatastrophe zertrampelt und zer-
stört worden sei.

Bettinger Nepal-Spende
rz. Der Bettinger Gemeinderat hat 
anlässlich der Sitzung vom 4. Mai 
2015 eine Spende an die Opfer in 
Nepal in der Höhe von 5000 Fran-
ken gesprochen, wie aus einer Me-
dienmitteilung hervorgeht. Be-
rücksichtigt wird die Institution 
Helvetas, welche mit weiteren Part-
nerhilfswerken im Einsatz steht.

Viele Dörfer in der Region von Pokhara sind total zerstört. Eine CWA-Expedition verteilt Hilfsgüter direkt vor Ort.

Kathrin Baumgartner (in roter Jacke) in einem improvisierten Camp beim 
«Sachham Nepal»-Heimgebäude in Kathmandu.

Das vom Nachbargebäude her 
 beschädigte Heimgebäude (links).

Die Expeditionen in die zerstörten Dörfer leisten auch medizinische Hilfe 
direkt vor Ort.

Das Bild eines Stadtteils Kathmandus nach dem Erdbeben vom 25. April, übermittelt von der Riehenerin Kathrin 
Baumgartner, die vor Ort ein Hilfsprojekt führt. Fotos: zVg
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Neue Worte – mit Überraschung
Es ist Frühling, alles wächst und 
spriesst und entwickelt sich. Könnten 
wir nicht auch neu gekeimte Worte 
brauchen? Der nachhaltige Lebensstil 
gehört bei vielen zur alltäglichen 
Selbstverständlichkeit. Die Begriffe 
sind bekannt und wir tun beflissen, 
was als korrekt angesehen wird. Das 
ist recht und gut und wichtig. Aber 
manchmal wünschte ich mir eine 
Überraschung. Eine Prise Humor  
und Esprit. Im «Greenpeace Magazin» 
2/2015 sind mir in diesem Sinne einige 
neue Worte begegnet.

ÜNIQUE: Einzigartig sind die ab­
solut geniessbaren, gesunden und  
frischen Früchte und Gemüse, die bei 
einem Schönheitswettbewerb nicht 
gewinnen würden. Ihre Form oder das 
Aussehen weichen von der Norm ab. 
Dafür sind sie originell und zu einem 
günstigen Preis zu erstehen. Coop  
hat diese Eigenmarke vor etwa zwei 
Jahren erfunden und im letzten Jahr 
zum Beispiel 180 Tonnen einzigartige 
Riebli unter dem Angebot Ünique  
verkauft. Die Nachfrage habe das  
Angebot vielerorts übertroffen.

BUY-NOTHING-DAY: Der letzte 
Samstag im November gilt europa­
weit als «An diesem Tag kauf ich 
nichts»­Tag. Kritiker merken an, dass 
die Entscheidung, nichts zu kaufen 

leicht sei, da an den folgenden Tagen 
umso mehr konsumiert werden kann. 
Doch es geht hier ja eher um einen 
Denkanstoss, um ein Zeichen der 
Selbstbestimmung gegenüber Wer­
bung und Schnäppchenkaufen. Kurios?

PRECYCLING: Vor Recycling und 
Upcycling (wo gebrauchte Sachen  
einen höheren als ihren Ausgangs­
wert erhalten) kommt Precycling. Ei­
ne amüsante Wortschöpfung, die  
einfach vorschlägt, Dinge schon gar 
nicht erst anzuschaffen. Und ver­
wandt der Begriff:

CRADLE TO CRADLE: – also von 
der Wiege zur Wiege anstatt von der 
Wiege bis zur Bahre. Im Gegensatz  
zu den vielen Gütern, die wir haben, 
verbrauchen und wegwerfen, könnten 
auch vermehrt die Prinzipien der  
Wiederverwendung, des Tauschens, 
des Ausleihens genutzt werden. Din­
ge, die in Kreisläufen wieder neu zu­
gänglich sind. Und zum Schluss ein 
einfaches Wort:

AUTOBIOMOBILITÄTSMECHA-
NISMUS: Heisst simpel zu Fuss ge­
hen. Spazieren gehen, schauen, rie­
chen. Ein Erlebnis, das speziell in  
der aktuellen Jahreszeit viel Freude 
schenkt.

Caroline Schachenmann
Lokale Agenda 21 Riehen

Öffentliche Beschaffung wohlüberlegt
Kennen Sie die getrübte Freude am 
modischen T­Shirt, wenn wir uns in 
Erinnerung rufen, unter welch miss­
lichen Arbeitsbedingungen die Nähe­
rinnen und oft Kinder in entfernten 
Ländern leiden und welche enormen 
Umweltbelastungen die Produktion 
der Rohstoffe verursacht?

Als Konsumierende haben wir 
Macht, denn wir entscheiden, was  
wir kaufen. Dies gilt nicht nur für den 
privaten Konsum, sondern auch für 
Beschaffungen der öffentlichen Hand. 
Jährlich kaufen Städte und Gemein­
den Güter, Dienstleistungen, Gebäu­
de und Infrastruktur in zweistelliger 
Milliardenhöhe ein. Welche Kriterien 
die Beschaffung erfüllen muss, hat  
jede Gemeinde selbst in der Hand.  
Die entsprechenden Rechtsgrund­
lagen und Hilfsmittel stehen zur Ver­
fügung.

Ein praktisches Instrument ist der 
Beschaffungsstandard von Energie­
stadt, der sich an mittlere und kleinere 
Gemeinden richtet und welchen die 
Gemeinde Bettingen Anfang 2015  
eingeführt hat. Dieser dient als Leit­
linie und Hilfsmittel bei der Beschaf­
fung von Papierprodukten, Elektro­
geräten, Fahrzeugen und Geräten, 
Reinigungs­ und Leuchtmitteln. Bei 
Neubeschaffungen wird seither der 
Beschaffungsstandard konsultiert und 
dessen Vorgaben werden angewendet. 

Als einfachstes Beispiel lassen sich 
die Papierprodukte nennen, bei wel­
chen ein Mindestanteil von 50 Pro­
zent Recyclingpapier vorgegeben ist. 
Denn verglichen  mit weissem Neu­
faserpapier benötigt die Herstellung 
von Recycling­Papier kein Holz, drei­
mal weniger Wasser und nur die  
Hälfte an Energie. Für die Langzeit­
archivierung wäre weisses Frisch­
faserpapier grundsätzlich zulässig. 
Die verantwortliche Person für die  
Beschaffung von Papierprodukten in 
Bettingen hat verschiedene Produkte 

getestet, Preise verglichen und kam 
zum Schluss: Unabhängig vom Be­
schaffungsstandard von Energiestadt 
wird in Zukunft nur noch Recycling­
papier verwendet.

Bei der Gebäudereinigung ist der 
Sachverhalt komplexer, da eine exter­
ne Firma diese tätigt. Professionelle 
Firmen wenden reinigungsmittelspa­
rende Methoden an, die Mittel sind 
aber nicht zwingend umweltscho­
nend. So ist die Wahl der Reinigungs­
mittel mit der Firma zu klären.

Die Umsetzung des Standards 
wird alljährlich gemeindeintern ge­
prüft und die Verantwortlichen be­
stätigen die Einhaltung der Vorschrif­
ten. Grundsätzlich wird bei jeder 
Beschaffung abgeklärt, ob sie tat­
sächlich nötig ist oder ob es Alterna­

tiven gibt. Mit Verbrauchsprodukten 
ist sparsam umzugehen, und haben 
diese ihren Zweck erfüllt, müssen sie 
ökologisch entsorgt beziehungsweise 
rezykliert werden.

Auch die Rechtsprechung hat be­
stätigt, dass im Vergaberecht mit dem 
wirtschaftlich günstigsten Angebot 
nicht das billigste Angebot gemeint 
ist, sondern dasjenige mit dem besten 
Verhältnis von Preis und Leistung,  
unter Berücksichtigung der Qualität, 
des Anschaffungspreises, der Kosten 
über die gesamte Lebensdauer ge­
rechnet und der ökologischen Aspekte.

Öffentliche Beschaffung erfolgt 
somit wohlüberlegt, verantwortungs­
voll und gut kalkuliert.

Regula Fischer Wiemken, 
Gemeindeverwaltung Bettingen

Die RZ­Serie «Energie Riehen» 
wird unterstützt von:E-Mail-Briefkasten

Haben Sie Fragen oder Anregungen zum Thema «Energie 
in Riehen»? Nutzen Sie den E­Mail­Briefkas ten energie@
riehen.ch, die Internetseite www.energiestadt­riehen.ch 
oder IWB­Energieberatung, Steinenvorstadt 14, 4051 Basel, 
Telefon 061 275 55 55, E­Mail: energieberatung@iwb.ch.

Nachhaltigkeit ist ein viel zitiertes, 
teilweise auch fälschlich angewand­
tes Wort. Nachhaltigkeit richtet sich 
generell gegen den Raubbau an Res­
sourcen. Das können fossile Energie­
träger, seltene Erden, generell natür­
liche Rohstoffe und nicht erneuerbare 
Energien sein. Die Nachhaltigkeit  
verlangt, Energie und Ressourcen  
effizient zu nutzen.

Während Unternehmen und Pri­
vathaushalte dank gesetzlicher Vor­
gaben immer mehr auf die Energie­
effizienz achten, ist beim Material­ 
einsatz noch ein deutliches Potenzial 
für Einsparungen und damit zur 
Nachhaltigkeit vorhanden. Hier spricht 
man von Ressourceneffizienz. Und 
gerade beim Material und den Pro­
duktionsmitteln kommt der Kosten­
faktor für Unternehmen noch deut­
licher zum Tragen als bei der Energie. 
Deshalb gehen immer mehr Betriebe 
bereits heute sorgsam mit Materialien 
um.

«Grüne Wirtschaft»
Zwischenzeitlich haben sich viele 

Unternehmen einer sogenannten «grü­
nen Wirtschaft» verpflichtet. Ressour­
ceneffizienz kann man auf den Punkt 
bringen mit der Aussage: «Mit weniger 
Mitteln mehr leisten». Bei der Res­
sourceneffizienz gibt es viele Mög­
lichkeiten zum Handeln, die teilweise 
miteinander verknüpft sind. Es ge­
hören dazu Begriffe wie Ecodesign, 
Cleaner production, Stoffkreisläufe 
oder Recycling.

Unter Ecodesign versteht man  
dabei eine vorsorgliche Massnahme 
zur Reduktion der Umweltbelastun­
gen durch Produkte. Also minimaler 
Materialeinsatz durch eine geeignete 
Ausgestaltung der produzierten Güter 
oder deren Verpackungen. Ebenfalls 
wichtig ist die geeignete Material­
wahl, Langlebigkeit und die Möglich­

Witzige Entdeckung auf dem Frühlingsspaziergang … Foto: Caroline Schachenmann

Am Beschaffungsstandard 2013 von Energiestadt können sich Gemeinden 
wie Bettingen orientieren, wenn es um öffentliche Beschaffungen geht.
 Foto: Regula Fischer Wiemken

Jetzt auch noch Ressourceneffizienz?

keit, Produkte zu reparieren. Das  
ermöglicht, die Lebensdauer der Pro­
dukte zu verlängern. Ecodesign setzt 
deshalb bereits in der Entwicklung 
von Produkten an und berücksichtigt 
neben der Gestaltung und dem Funk­
tionsprinzip von Produkten deren 
Umwelteigenschaften von der Pro­
duktion bis zum Lebensende.

Paradebeispiel Recycling
Recycling ist wohl am weitesten 

verbreitet und allen bekannt durch 

das Sammeln von Altglas oder Alt­
papier. Recycling ist aber nicht erst 
beim Entsorgen ein Thema, es kann 
durchaus über den gesamten Lebens­
zyklus von Materialien und Gütern 
zum Einsatz kommen. Das beginnt  
in der Produktion, wo Materialaus­
schüsse wieder­ oder weiterverwertet 
werden, während der Nutzungsdauer 
oder am Ende der Lebensdauer. Ge­
nerell ist beim Recycling von der  
Verlängerung der Lebensdauer von 
Materialien und Produkten die Rede. 

Das heisst, Produkte wie zum Beispiel 
Verpackungen werden von vornher­
ein wieder­ oder weiterverwertbar  
gestaltet. Ein schönes Beispiel dafür 
sind die trendigen Umhängetaschen 
der Firma Freitag, die aus nicht mehr 
genutzten Blachen hergestellt werden, 
auch wenn dies bei diesem Utensil 
nicht von Anfang an so geplant war.

Cleaner Production bezeichnet 
vorsorgenden, betriebsspezifischen 
Umweltschutz. Durch die Analyse  
betrieblicher Material­ und Energie­

Die Nachhaltigkeit macht auch vor der Wirtschaft nicht halt. Immer mehr Unternehmen verpflichten sich zu einer 
ökologischen Produktion. Foto: © Sarellita,ThinkstockPhotos

ströme versucht man, Abfälle, Ab­
wasser und Emissionen an ihren  
Anfallort zurückzuverfolgen und so 
Ansatzpunkte für innerbetriebliche 
Verbesserungsmassnahmen in indus­
triellen Prozessen herauszuarbeiten.

Material und Energie
Das verwendete Material in einem 

KMU hat auch sehr viel mit Energie  
zu tun. Mit grauer Energie, das heisst 
der Energie, die verwendet wurde,  
um das Material herzustellen etwa, 
oder der Energie, die am Ende des  
Lebenszyklus aufgewendet werden 
muss, um das Material zu entsorgen. 
Insofern ist Ressourceneffizienz auch 
immer Energieeffizienz.

Konkrete Ansatzpunkte für Res­
sourceneffizienz sind häufig bran­
chenspezifisch zu finden. Dazu ge­
hört das Malergeschäft, das sorgsam 
mit Lösungsmitteln umgeht. Oder  
das Elektrofachgeschäft, das Altkup­
fer sammelt und der Wiederverwer­
tung zuführt. Auch im Büro ist der 
Einsatz von Recyclingpapier oder die 
fachgerechte Entsorgung von Tonern 
sinnvoll und nachhaltig. Im Baube­
reich gehört der Einsatz von Recyc­
lingbeton dazu oder bei der mecha­
nischen Werkstatt das Filtern von 
Schleiföl der Werkstücke. Viele dieser 
Möglichkeiten werden von Unterneh­
men heute bereits genutzt, nicht zu­
letzt, weil sie damit merklich Kosten 
sparen können.

Verschiedene Studien zeigen, dass 
beim produzierenden Gewerbe eine 
Verbesserung der Ressourceneffizi­
enz um 25 bis 35 Prozent möglich ist. 
Damit einher geht eine entsprechende 
Verbesserung der Kosteneffizienz. Es 
gilt jetzt, dieses Potenzial anzugehen 
und entsprechende Massnahmen 
umzusetzen.

Roger Ruch,  
Experte für Energieeffizienz, IWB
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Gemeinde Riehen  Neuer Leiter der Abteilung Kultur, Freizeit und Sport

Christian Lupp ersetzt Vera Stauber

rz. Seit dem 1. Mai ist Christian Lupp, 
bislang Leiter des Fachbereichs Frei­
zeit und Sport, neu Abteilungsleiter 
Kultur, Freizeit und Sport. Dies teilt 

die Gemeinde Riehen in einem Com­
muniqué mit. Die langjährige Abtei­
lungsleiterin Vera Stauber, die in den 
letzten 28 Jahren in unterschiedlichen 

Rollen und Funktionen für die Ge­
meinde Riehen tätig war, wird bis zu 
ihrer Pensionierung per Ende August 
weiterhin für den Fachbereich Kultur 
verantwortlich zeichnen. Sie wird ihre 
Nachfolgerin, Claudia Pantellini Stae­
helin, in das Gebiet einarbeiten. Letz­
tere wird die Funktion per 1. August 
übernehmen.

Planung von grossen Projekten
Die frühzeitig bestimmte Nachfol­

ge durch den Gemeinderat erfolge im 
Sinne einer guten Vorbereitung der 
Stabsübergabe, heis st es in der Mittei­
lung. Christian Lupp leitet seit acht 
Jahren den Bereich Freizeit und Sport. 
Er war mas sgeblich beteiligt an der 
Planung und Realisierung von gros sen 
Projekten wie etwa dem Naturbad 
oder dem Jugendtreff im Freizeitzent­
rum Landauer. Lupp sei nicht nur zu 
einer wichtigen Stütze in der Führung 
der gros sen Abteilung geworden, 
schreibt die Gemeinde, sondern habe 
seine Fachkompetenz auch für über­
geordnete Aufgaben der Gemeinde­
verwaltung zur Verfügung gestellt. 

Der 44­jährige Christian Lupp ver­
fügt über einen Masterabschlus s in 
Geschichte, Geografie und Deutsch 
und hat erfolgreich das Nachdiplom­
studium Betriebswirtschaft für Non­
Profit­Organisationen absolviert. Als 
Leiter der Ausländerberatung der GGG 
und in anderen Kaderfunktionen von 
sozialen Institutionen hatte er sich be­
reits vor seinem Eintritt in die Gemein­
deverwaltung Riehen die nötigen Füh­
rungskompetenzen aneignen können. 
Lupp wohnt in Riehen, ist verheiratet 
und Vater von drei schulpflichtigen 
Kindern.

rz. Kaum hat Riehen am vergangenen 
Sonntag seinen (verregneten) Banntag 
hinter sich gebracht (siehe Artikel auf 
der Frontseite), sind am Auffahrtsdon­
nerstag die Bettinger dran. Besamm­
lung am 14. Mai ist um 9.30 Uhr auf 
dem Gemeindeplatz. 

Nach der Begrüs sung durch Ge­
meindepräsident Patrick Götsch und 
dem Kurzgottesdienst mit Pfarrer Ste­
fan Fischer geht es auf die sogenannte 
«Südroute». Von der Talmattstras se 
führt die Strecke über den Schies s­
stand – Winkel – Junkholz – Stelliweg 

– Wyhlengraben – Landesgrenzstein 
105 und Landesgrenzstein 100 zum 
Zielort St. Chrischona. Unterwegs wird 
ein Apéro serviert. Nach dem rund 
dreistündigen Marsch gibt es ein 
Mittages sen im Freien mit Getränke­ 
und Des sertbuffet, «Suppe und Spatz» 
sowie Klöpfer. Die Jungschar Bettingen 
organisiert diverse Spielmöglichkeiten 
und betreibt eine alkoholfreie Cock­
tailbar. Für die Musikeinlagen zeich­
nen der Posaunenchor Riehen, die  
Alphorngruppe Riehen und der Musik­
verein Riehen verantwortlich.

haus speRlinG Weltenbummler in Wohnungsnot – mehr Natur im Siedlungsraum nötig

Ein Allerweltsvogel ist «Vogel des Jahres»

BettinGen Wandern am Auffahrtsdonnerstag

Bannumgang auf der «Südroute»

Der Haus sperling ist vom SVS/Bird­
Life Schweiz zum «Vogel des Jahres 
2015» gewählt worden. Die vermeint­
liche Allerweltsart ist in manchen Ge­
bieten der Schweiz in den letzten 
dreis sig Jahren in ihrem Bestand um 
20 bis 40 Prozent zurückgegangen. 
Die Wahl zum Vogel des Jahres soll 
darauf aufmerksam machen, das s 
mehr Natur im Siedlungsraum für 
den Haus sperling, viele andere Arten 
und den Menschen dringend nötig ist. 

Wie kein anderer Vogel hat sich der 
Haus sperling dem Menschen am bes­
ten angepas st und ist weitgehend von 
ihm abhängig. Die frühe Namensge­
bung «Spatz oder ein herziges Spätzli» 
zeigt die besondere Vertraut­ und Ver­
bundenheit des Menschen mit die­
sem gefiederten Nachbarn. Den 
«Spatz von Paris» nannten die Fran­
zosen übrigens ihre über alles gelieb­
te Edith Piaf. In der Antike wurde der 
Haus sperling verehrt, der Gott Askle­
pios soll ihn gar heiliggesprochen ha­
ben. Allerdings änderte sich der Ruf 
des Haus sperlings im Laufe der Zeit 
und er wurde als Schädling im Getrei­
debau angesehen. Dies gipfelte in 
China unter Mao Tse­tung darin, das s 
auf seinen Befehl hin annähernd zwei 
Milliarden Tiere getötet wurden, was 
eine Insektenplage zur Folge hatte.

Ursprünglich in der Paläarktis be­
heimatet, ist der Haus sperling heute 
bis auf wenige Ausnahmen auf der 
ganzen Welt anzutreffen. Er folgte 
dem Menschen als blinder Pas sagier 
auf seinen Reisen oder wurde absicht­

lich auf anderen Kontinenten einge­
bürgert. Bei der gros sen Auswande­
rung in die Neue Welt verfrachteten 
europäische Siedler Tausende von 
Spatzen auf ihren Schiffen nach New 
York, Buenos Aires, Rio de Janeiro und 
Melbourne. Sie wollten damit ein 
Stück Heimat in die Fremde nehmen 
und hofften zudem, die Haus sperlinge 
würden dort den Insekten und den 
Spinnen den Garaus machen.

Nur ein kurzes Leben
In unseren Breitengraden ist der 

Haus sperling praktisch ein reiner 
Höhlenbrüter. Er nistet – oft kolonien­
weise – in Nischen und Höhlen an Ge­
bäuden, in Nestern von Schwalben 
oder Nistkästen. Männchen werben 
intensiv um Weibchen. Diese bevor­
zugen Partner mit einem gros sen 
Brustlatz. Dieser hat allerdings nicht 
nur Vorteile, er lenkt auch die Auf­
merksamkeit von Fres sfeinden auf 
sich, denen sie häufig zum Opfer fal­
len. Der Haus sperling kann bis zu drei 
Jahresbruten aufziehen, die Gelege 
enthalten vier bis sechs Eier. Dem 
munteren Spatz ist nur ein kurzes Le­
ben beschieden und nur wenige wer­
den fünf bis sieben Jahre alt. Im 
Durchschnitt sind es nur gut ein bis 
zwei Jahre. Schon im ersten Monat 
stirbt mehr als ein Drittel der Jungvö­
gel. Spatzen sind bei uns extrem orts­
treu, sie bleiben das ganze Jahr über 
am selben Ort. Nur mit wenigen Aus­
nahmen ziehen sie im Herbst weg, Die 
moderne Bauweise bietet kaum noch 

geeignete Nistplätze und bei Renova­
tionen von alten Häusern werden Ni­
schen verschlos sen. Der Haus sperling 
gerät zunehmend in Wohnungsnot. 
Zudem bietet die Aus senraum­ und 
Gartengestaltung  mit immer mehr 
versiegelten Flächen und vielen exoti­
schen Pflanzen deutlich weniger 
Nahrung in Form von Insekten und 
Sämereien. Dies führt dazu, das s die 
Bestände des Haus sperlings in vielen 
europäischen Ländern abnehmen. In 
England mus ste die Art sogar in die 
Rote Liste der gefährdeten Vogelarten 
aufgenommen werden. 

Mit einfachen Mas snahmen kann 
dem Haus spatz geholfen werden. 
Wichtig ist es, bei Renovationen die 
Einschlupflöcher und Brutnischen zu 
erhalten oder durch Nisthilfen zu er­
setzen. Auch an neuen Gebäuden kön­
nen Nistmöglichkeiten integriert wer­
den. Begrünte Wände dienen als 
Nist­ und Schlafplätze. Mit Blumen­
wiesen und einheimischen Büschen 
und Sträuchern kann das Nahrungs­
angebot in Form von Sämereien und 
Insekten in Gärten und öffentlichen 
Räumen wieder erhöht werden. Auf 
Pflanzenschutzmittel und andere 
Gifte sollte verzichtet werden. Von 
diesen Mas snahmen profitiert nicht 
nur der Haus sperling, sondern allge­
mein die Biodiversität im Siedlungs­
raum, was auch zu einer verbes serten 
Lebensqualität beim Menschen führt. 

Margarete Osellame-Bläsi, 
Präsidentin Gesellschaft  für 

Vogelkunde und Vogelschutz Riehen

NEIN
ZUR MISSACHTUNG
DES VOLKSWILLENS
Überparteiliches Komitee  
gegen den Verkauf des Riehener K-Netzes R
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NEIN
ZUM VERKAUF 
UNSERES K-NETZES

Überparteiliches Komitee  
gegen den Verkauf des Riehener K-Netzes
Unterstützen Sie unseren Einsatz für das Riehener K-Netz:
Spenden: PC  40-33244-1  
(SP, 4125 Riehen, Vermerk: «Komitee K-Netz»)
Kontakt: martin.leschhorn@hispeed.ch

NEIN
zu überteuertem Fernsehen,  
Internet und Telefon in Riehen

NEIN
zur Fremdbestimmung über  
unsere Grundversorgung

NEIN 
zum Verscherbeln unserer Infrastruktur  
und dem Verzicht auf Einnahmen  
von über einer halben Million Franken  
pro Jahr für Riehen

Am 14. Juni 2015:
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Der in den Farben eher unauffällige Haus sperling erreicht eine Grös se von 14 bis 15 Zentimetern. Foto: Bernhard Müller

Christian Lupp war bisher Leiter des Fachbereichs Freizeit und Sport. Foto: zVg
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Auf einen Blick
Einwohnerratssitzung 
vom 29. April 2015

rs. Der Gemeinderat beantwortet die 
Interpellationen von Pascal Messerli 
(SVP) betreffend Anpassungen des 
Verkehrsregimes in der Gartengasse, 
von Christian Heim (SVP) betreffend 
Parkplatz beim Schiessstand und von 
Patrick Huber (CVP) betreffend Tief-
löhne der Gemeinde Riehen.

Eine Teilrevision der Ordnung der 
politischen Rechte der Einwohnerge-
meinde Riehen wird gutgeheissen, 
sodass nun auch in der Gemeinde die 
rechtlichen Voraussetzungen für die 
maschinelle Einlesung und Auswer-
tung von Stimm- und Wahlzetteln 
gegeben ist. Es handelt sich um einen 
Nachvollzug eines Beschlusses des 
Kantons.

Der Erlass einer Entlöhnungsrege-
lung für pädagogische Funktionen in 
Anlehnung an die Systempflege des 
Kantons Basel-Stadt wird genehmigt. 

Der Rat genehmigt zwei zinsgüns-
tige Darlehen an den Wohnbau- 
Genossenschaftsverband Nordwest 
(WGN) und an die Wohngenossen-
schaft Vogelbach.

Nach Vorlage eines gemeinderätli-
chen Berichtes wird der Anzug von 
Heinz Oehen (SP) betreffend gezielte 
Öffnung der Spielplätze in Kindergär-
ten für die öffentliche Nutzung und/
oder verbesserte Spielplatzangebote 
in einzelnen Schulhausgebieten mit 
22 : 15 Stimmen als erledigt abge-
schrieben.

An den Gemeinderat überwiesen 
werden ein Anzug von Roland Engeler 
(SP) betreffend Erhöhung der Attrak-
tivität der Zollfreistrasse als Umfah-
rungsstrasse von Riehen und ein 
 Anzug von Thomas Widmer (EVP) be-
treffend Nachverhandlungen sowie 
Evaluation und Beurteilung der Si-
cherheit in Riehen betreffend redu-
zierter Polizeiwache.

Der Ratspräsident verliest das 
Rücktrittsschreiben von Barbara Gra-
ham (EVP), die sich nach viereinhalb 
Jahren aus persönlichen und beruf-
lichen Gründen zurückzieht. Auf sie 
folgt Alfred Merz.

erLass Neue Entlöhnungsregelung für pädagogische Funktionen

Neue Löhne für Kindergartenlehrpersonen

BeriCht Schulspielplätze

Hinter Gärten und 
Burgschulhaus
rs. In seinem Bericht zu einem Anzug 
von Heinz Oehen (SP) hatte der Ge-
meinderat erklärt, er erwäge eine Öff-
nung des Areals beim Schulhaus Hin-
ter Gärten als öffentliche Spielfläche 
ausserhalb der Schulzeiten und auch 
beim Schulhaus Burgstrasse sehe er 
eine Möglichkeit, im Zusammenhang 
mit einer Aufwertung des zurzeit eher 
kleinen und unattraktiven Pausen-
hofs auch eine öffentliche Spielplatz-
nutzung zu ermöglichen. Weiteren 
Handlungsbedarf sieht der Gemein-
derat derzeit aber nicht, wie dem Be-
richt zu entnehmen ist.

Die meisten Pausenhöfe der Primar-
schulen seien bereits für die Öffent-
lichkeit zugänglich und stünden als 
Spielplätze zur Verfügung, heisst es im 
Bericht weiter. Keine Option sei im 
 Übrigen die Öffnung der Kindergarten-
spielplätze. «Die Aussenräume der 
 Kindergärten sind in der Regel so 
 aus gestattet, dass unbeaufsichtigtes, 
nicht angeleitetes, selbstverantworte-
tes Spielen von Kindern und Jugend-
lichen kaum möglich ist und die Kin-
dergarten-Aussenräume sind zudem 
meist verhältnismässig klein», argu-
mentiert der Gemeinderat und betont, 
dass die Kindergärten in hohem Masse 
auf saubere und ordentliche Spielplätze 
angewiesen seien.

Heinz Oehen zeigte sich enttäuscht, 
dass nur zwei Spielplatzöffnungen in 
Erwägung gezogen würden, und wollte 
eine entsprechende Vorlage abwarten, 
bevor er der vom Gemeinderat bean-
tragten Abschreibung seines Vorstosses 
zustimmen könne. Unterstützt wurde 
er dabei von Thomas Widmer (EVP).

Für eine Abschreibung votierten 
Daniel Liederer (FDP), der sich generell 
gegen die Öffnung von Kindergarten-
spielplätzen wandte, und Pascal Mes-
serli (SVP), der betonte, Riehen verfüge 
bereits über eine grosse Zahl von Spiel-
plätzen und Parkanlagen. «Irgendwo 
stossen wir an Grenzen. Das Problem 
stellt sich auch in der Aufsicht, wenn 
Kinder spielen», fügte er hinzu. Der An-
zug wurde schliesslich mit 15:22 Stim-
men als erledigt abgeschrieben.

rs. Der Riehener Einwohnerrat hat 
dem Erlass einer Entlöhnungsrege-
lung für pädagogische Funktionen 
zugestimmt und ermöglicht damit 
dem Gemeinderat, auf die System-
pflege des Kantons Basel-Stadt zu re-
agieren, der die Löhne im Schul- und 
Kindergartenbereich neu festgelegt 
hat. Die vom Gemeinderat vorge-
schlagene Lösung sieht eine Variante 
vor, die innerhalb der Gemeinde-
schulen Riehen dem jüngeren Perso-
nal einen leicht höheren und dafür 
dem älteren Personal einen leicht 
 tieferen Lohn als beim Kanton bringt. 
Im Grossen und Ganzen verläuft die 
Lohnkarriere aber ähnlich wie beim 
Kanton.

Die Kindergartenlehrpersonen, 
welche über die «neue» Unterrichts-
berechtigung für die Primarstufen 1 
bis 5 verfügen (also Kindergarten bis 
3. Primarschulklasse), werden nach 
dem neuen Riehener Modell gleich 
eingereiht wie ihre Kolleginnen und 
Kollegen, welche in der 1. bis 3. Klasse 
der Primarschule unterrichten. Kin-
dergartenlehrpersonen mit der «al-
ten» Unterrichtsberechtigung nur für 
die beiden Kindergartenjahre sollen 
gleich eingereiht werden, sobald sie 
eine vom Gemeinderat noch zu defi-
nierende Nachqualifizierung erreicht 
haben, die sie dann auch zum Unter-
richt in der 1. bis 3. Primarschulklasse 
berechtigt. In der Lohnordnung des 
Kantons, die per Anfang Februar 2015 
in Kraft trat, fehlt eine solche Mög-
lichkeit der Nachqualifizierung – al-
lerdings wurde inzwischen im Kan-
tonsparlament ein entsprechender 
Vorstoss eingereicht.

Die neue Riehener Entlöhnungsre-
gelung an sich war unbestritten. Um-
stritten war hingegen, wie eine hohe 
Qualität der vorgesehenen Nachqua-
lifizierung sichergestellt werden 
kann. Wie diese genau aussehen wird, 
ist vom Gemeinderat noch nicht ab-
schliessend definiert. Der Einwoh-
nerratsbeschluss stellt sicher, dass die 

darLehen Genossenschaftlicher Wohnungsbau

Skepsis gegenüber dem WGN
rs. Im Rahmen der Debatte um die 
 Gewährung von zinsgünstigen Dar-
lehen für zwei Genossenschaftsbau-
projekte stellte die FDP den Wohnbau-
Genossenschaftsverband Nordwest 
(WGN) als subventionsberechtigte Ge-
nossenschaft infrage. «Der WGN ist ein 
Verband, der einen verdienstvollen Bei-
trag zum Genossenschaftswesen leistet, 
eine klassische Genossenschaft, in de-
ren Besitz die errichteten Wohnungen 
dann auch bleiben, ist der WGN aber 
nicht. Er tritt vielmehr als Immobilien-
unternehmen auf», sagte Fraktionschef 
Andreas Zappalà. Dies sei zwar nichts 
Anrüchiges, doch rechtfertige diese Rol-
le des WGN es nicht, öffentliche Gelder 
zur Finanzierung seiner Bauvorhaben 
einzusetzen. Ausserdem störe ihn am 
Projekt des WGN, dass nur wenige De-
tails zum Bauvorhaben publik seien.

Peter Zinkernagel (LDP), der den 
Beitrag an den WGN befürwortete, 
strich die grosse Erfahrung des WGN als 
Bauherr heraus. «Viele vor allem kleine-
re Baugenossenschaften haben diese 
Erfahrung nicht und müssen externe 
Bauherrenvertreter anstellen, um einen 
korrekten Bauablauf sicherstellen zu 
können, was das Ganze verteuert», sagte 
er. Entscheidend sei für ihn auch, dass 
der WGN in sein Projekt zwischen Koh-
listieg und Rüchligweg Alterswohnen in 
Zusammenarbeit mit dem gleich ne-
benan entstehenden neuen Alters- und 
Pflegeheim Humanitas anstrebe und 
dass der WGN auf kommunale Gelder 
angewiesen sei, um auch in den Genuss 
von Bundesgeldern zu kommen. «Wir 
müssen alles daran setzen, dass dieses 
zukunftsweisende Projekt realisiert 
wird», betonte Zinkernagel.

Philipp Ponacz (EVP) sagte, die För-
derung der Genossenschaften sei der 
EVP seit je ein Herzensanliegen gewe-
sen und es freue ihn speziell, dass 
 sowohl das WGN-Projekt als auch das 
Vogelbach-Projekt generationenüber-
greifendes Wohnen im Fokus habe. Am 
Kohli stieg hoffe er, dass der dort vor-
gesehene «parkähnliche Aussenraum» 
möglichst naturnah umgesetzt werde.

Grundsätzlich Ja zu beiden Darlehen 
sagte auch GLP-Einwohnerrat Dominik 

Bothe (Fraktion CVP/GLP). Schade sei 
nur, dass der WGN nicht visionärer ge-
dacht habe und – in unmittelbarer Nähe 
zu S-Bahn und Bus – nicht eine Siedlung 
ganz ohne Einstellhallenplätze plane.

Christian Heim (SVP) teilte die Be-
denken der FDP bezüglich des WGN als 
Träger eines Genossenschaftsbaus und 
sagte zum Vogelbach-Darlehen unein-
geschränkt Ja.

«Wir unterstützen günstigen Woh-
nungsbau und stimmen beiden Be-
schlüssen zu», sagte Roland Lötscher 
(SP). Er begrüsse speziell, wenn grösse-
re Wohnungen für Familien gebaut wür-
den. In diesem Zusammenhang bemän-
gelte er die spärlichen Informationen 
zum WGN-Projekt. «Wir wollen wirklich 
günstige Wohnungen», betonte er und 
vermisste auch Angaben zum Zielpubli-
kum des WGN-Projektes. Ein Ausschluss 
von Personen mit Migrationshinter-
grund beispielsweise käme für die SP 
nicht infrage.

Gemeinderat Christoph Bürgenmei-
er begründete die spärlichen Informati-
onern zum WGN-Projekt damit, dass die 
Baubewilligung derzeit noch bei der 
Ortsbildkommission liege, wobei diese 
das Projekt an sich nicht infrage stelle – 
es gehe vor allem noch um Fragen der 
Umgebungsgestaltung. Der WGN plane 
insgesamt acht Wohnhäuser mit 96 
Wohnungen, eines dieser acht Wohn-
häuser werde im Sinne eines betreuten 
Wohnens betrieblich mit dem Humani-
tas-Neubau verbunden. Zur Rolle des 
WGN als Genossenschaftsbauherr be-
tonte Bürgenmeier, dass der dortige 
Baurechtszinsgeber Immobilien Basel 
für seine Projekte nur noch grössere Ge-
sellschaften als Bauherr akzeptierte. 
Über die zu erwartenden Mietzinsen 
lasse sich erst etwas sagen, wenn die Fi-
nanzierung im Detail feststehe.

Das zinsgünstige Darlehen von 2 
Millionen Franken an den WGN für die 
Wohnüberbauung am Kohlistieg wurde 
schliesslich mit 22 : 15 Stimmen bewil-
ligt. Das Darlehen von 0,5 Millionen 
Franken an die Wohngenossenschaft 
Vogelbach zum Neubau von Stöckli-
wohnungen war vollkommen unbe-
stritten und wurde mit 37 : 0 genehmigt.

Gemeinde die neuen Lehrerlöhne auf 
das neue Schuljahr 2015/16 einführen 
kann.

Grundsätzlich einverstanden mit 
dem gemeinderätlichen Vorschlag 
war Sasha Mazzotti im Namen der SP-
Fraktion. Die Verwaltung habe unter 
Zeitdruck sehr gut gearbeitet, die Vor-
lage stärke die Gemeinde als Arbeitge-
berin. Einziges Fragezeichen für die 
SP sei die Qualität der Nachqualifika-
tion für jene Kindergartenlehrkräfte, 
denen die Lehrberechtigung für die 1. 
bis 3. Primarschulklasse noch fehle. 
Hier solle sichergestellt werden, dass 
der Abschluss der Nachqualifikation 
nicht durch eine bestimmte Dauer, 
sondern durch die effektive Fähigkeit, 
auf der Primarschulstufe unterrich-
ten zu können, festgestellt werde. Ein 
entsprechender Änderungsantrag der 
SP wurde im Rahmen der Detailbera-
tung angenommen.

Elisabeth Näf (FDP), die auch für 
die LDP-Fraktion sprach, bezeichnete 
die Vorlage als reif und gut ausge-
schafft. In der Nachqualifikation der 

Kindergartenlehrkräfte mit alter Aus-
bildung sah sie eine Chance, durch 
Massnahmen wie Mentorate, Testlek-
tionen und individuelle Begleitung 
einen hohen Ausbildungsstandard zu 
garantieren. «Wir können uns durch 
eine hochstehende, vom Kanton un-
abhängige Weiterbildung auf dem Ar-
beitsmarkt profilieren», betonte sie.

Oberste Maxime sei, dass die Um-
setzung der Vorlage auf Beginn des 
Schuljahres 2015/16 erfolgen könne, 
betonte Barbara Graham (EVP), deren 
Fraktion auch die Grünen angehören. 
Weil die Verhandlungen mit neuem 
Lehrpersonal bereits im Gang seien, 
sei es nötig, möglichst schnell Klarheit 
über die Lohnregelungen zu schaffen. 
«Gute Lehrpersonen bedeuten gute 
Schulen, und das darf uns auch etwas 
kosten», fügte sie hinzu.

Nicht auf die Vorlage eintreten 
wollte Patrick Huber (Fraktion CVP/
GLP). Er wandte sich dagegen, dass im 
Rahmen einer Lohnrevision des Ge-
meindepersonals nur eine Sparte, je-
ne der Lehrpersonen, neu beurteilt 
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werde und verlangte eine Gesamtre-
vision der Lohnordnung. Nachdem 
sich der Kanton für seine Lohngesetz-
revision acht Jahre Zeit gelassen habe, 
sei es der Gemeinde nicht ganz gelun-
gen, innerhalb von nur vier Wochen 
wirklich gleichzuziehen. Nachdem 
der Kanton seine Lohnanpassungen 
rückwirkend in Kraft gesetzt habe, be-
stehe für die Gemeinde in seinen Au-
gen auch kein wirklicher Zeitdruck.

Peter A. Vogt (SVP) äusserte gewis-
se Bedenken zu einem «Alleingang 
Riehen» betreffend der Weiterbildung. 
«Entscheidend ist, dass unsere Weiter-
bildung beim Kanton später auch An-
erkennung findet», betonte er. Mit ei-
nem Streichnungsantrag innerhalb 
des Paragrafen 45 wollte Vogt errei-
chen, dass der Gemeinderat die Rege-
lung der Weiterbildung dem Parla-
ment nochmals zur Genehmigung 
vorlegen muss. Dieser Antrag wurde 
dann später aber abgelehnt. Trotz ein-
zelner Bedenken stimmte die SVP-
Fraktion der Vorlage als Ganzes dann 
aber mehrheitlich zu.

rs. Drei Interpellationen hatte der Ge-
meinderat im April zu beantworten. 
Pascal Messerli (SVP) hatte die Ab-
sicht des Gemeinderats, im Zusam-
menhang mit dem Baustellenbetrieb 
im Dorf die Gartengasse vorüberge-
hend für den Privatverkehr zu öffnen, 
kritisiert und das Vorgehen der Ge-
meinde hinterfragt, Christian Heim 
(SVP) hatte auf einen vermeintlichen 
Missbrauch auf dem Parkplatz beim 
Schiessplatz aufmerksam gemacht 
und Patrick Huber (CVP) hatte die 
Vermutung geäussert, die Gemeinde 
zahle in gewissen Funktionen zu tiefe 
Löhne für ihr Personal.

Nicht via Gartengasse
Die zunächste ins Auge gefasste 

Umfahrungsvariante via Gartengasse 
werde nicht umgesetzt, erläuterte Ge-
meinderat Guido Vogel in seiner Ant-
wort an Pascal Messerli und erklärte 
die Zusammenhänge. Nach Beginn 
der Bauarbeiten im Dorfzentrum mit 
Sperrung der Schmiedgasse seien 
Möglichkeiten für eine bessere Er-
reichbarkeit des Erlensträsschens ge-
prüft worden, da seit Baubeginn etli-
che Automobilisten verbotenerweise 
entweder von der Baselstrasse direkt 
links ins Erlensträsschen oder durch 
die Rössligasse und die Gartengasse 
zurück in die Baselstrasse gefahren 
seien. Deshalb sei als Lösung die pro-
visorische Öffnung der Gartengasse, in 
der sonst nur Zubringerdienst zugelas-
sen sei, erwogen worden und im Sinne 
einer raschen Umsetzung habe man in 
der Woche nach den Osterferien ein In-
formationsschreiben an die Anwoh-
nerschaft verteilt. Aufgrund der Reak-
tionen sei man aber inzwischen zum 
Schluss gekommen, die Gartengasse 
nicht zu öffnen und stattdessen bei der 
Tramhaltestelle Weilstrasse einen U-
Turn zuzulassen. Eine entspechende 
Anpassung der dortigen Markierung 
sei in Absprache mit dem Kanton be-
reits vorgenommen worden. Pascal 
Messerli zeigte sich erleichtert und war 
mit der Antwort zufrieden.

Gar nicht zufrieden mit der ge-
meinderätlichen Antwort war hinge-

gen Christian Heim. Gemeinderat 
Guido Vogel hatte in seiner Interpella-
tionsantwort erklärt, der Parkplatz 
beim Schiessstand Riehen am Chri-
schonaweg befinde sich nicht auf 
 Allmend, sondern auf einer Privat-
parzelle im Eigentum der Gemeinde 
Riehen, sodass dort weder das Stras-
senverkehrsgesetz des Bundes noch 
die kantonale Strassenverkehrsord-
nung oder die Parkraumbewirtschaf-
tung der Gemeinde zur Anwendung 
komme. Heute werde der Parkplatz 
bei Schiessanlässen zonenkonform 
genutzt, sei aber in der übrigen Zeit 
kaum belegt. Der Parkplatz stehe 
 deshalb im Prinzip Privatpersonen 
ohne zeitliche Beschränkung zur 
 Verfügung. Derzeit diene der Park-
platz der Gemeinde vorübergehend 
auch als Lagerplatz für die Pflaster-
steine, die im Dorfzentrum verbaut 
werden. Der dafür ursprünglich vor-
gesehene Lagerplatz im Lettackerweg 
sei für die vom Anlieferer verwende-
ten längeren LKWs nicht zu erreichen 
gewesen.

Heim zeigte sich empört und warf 
dem Gemeinderat Ungleichbehand-
lung vor. Besonders verärgert über 
diese Antwort sei er angesichts der 
Tatsache, dass beim Naturbad Park-
plätze, die ebenfalls auf einer Privat-
parzelle lägen, ganzjährig bewirt-
schaftet würden. Er werde das Thema 
weiterverfolgen.

Keine Gemeinde-Tieflöhne
Mit detaillierten Erläuterungen be-

züglich des Lohnsystems der Gemein-
de und den möglichen Niedrigstlöh-
nen zerstreute Gemeindepräsident 
Hansjörg Wilde die Befürchtungen 
 Patrick Hubers, die Gemeinde zahle 
in den niedrigsten Lohnklassen Tief-
löhne. Man hätte sich diesen Umweg 
auch sparen können, denn er habe 
 dieselben Fragen über eine Woche vor 
einer entsprechenden Kommissions-
sitzung bereits gestellt und keine Ant-
wort erhalten, begründete Huber sei-
ne Interpellation. Er freue sich nun 
aber über den Inhalt der Antwort und 
sei befriedigt.

interPeLLationen Antworten aus dem Gemeinderat

Verkehrs- und Lohnfragen im Fokus



Gartenhäuschen ging 
in Flammen auf
rz. Ein Gartenhäuschen auf dem Areal 
des Familiengartenvereins Erlen-
strässchen in Riehen stand am ver-
gangenen Montagabend kurz nach 
halb neun Uhr in Flammen. Die Be-
rufsfeuerwehr der Rettung Basel-
Stadt und die Milizfeuerwehr Riehen-
Bettingen konnten den Brand in 
kurzer Zeit löschen, es entstand je-
doch erheblicher Sachschaden. Laut 
einer Mitteilung der Basler Staatsan-
waltschaft ist die Brandursache noch 
unbekannt und Gegenstand der Er-
mittlungen der Kriminalpolizei und 
der Kriminaltechnischen Abteilung. 
Es könne nicht ausgeschlossen wer-
den, dass eine weggeworfene Zigaret-
te den Brand verursacht habe, heisst 
es weiter. Personen, die sachdienliche 
Hinweise geben können, werden ge-
beten, sich mit der Kriminalpolizei 
Basel-Stadt (Tel. 061 267 71 11)  oder 
mit der nächsten Polizeiwache in Ver-
bindung zu setzen.

Abstimmungen I: EVP 
sagt zweimal Nein
rz. An ihrer Mitgliederversammlung 
hat sich die EVP Riehen praktisch ein-
stimmig gegen den vom Einwohnerrat 
gefassten Beschluss, an Hanglagen 
Wohnblöcke von fünf Einheiten zuzu-
lassen, ausgesprochen. Das «Verklot-
zen» von Riehens schönsten Wohnla-
gen stehe im krassen Widerspruch 
zum Leitbild des «grossen grünen 
Dorfs», heisst es in einer Medienmit-
teilung. Zudem bringe die Erhöhung 
der Wohneinheiten keine Mehrnut-
zung und missachte «die Massstäb-
lichkeit eines in Jahrzehnten gewach-
senen, durchgrünten Ensembles von 
Ein- und Zweifamilienhäusern».

Etwas kontroverser gestaltete sich 
die Debatte über den Verkauf des 
 gemeindeeigenen Fernsehnetzes. An-
gesichts der nicht absehbaren Ent-
wicklung auf dem Gebiet der Kommu-
nikation, schreibt die Partei, habe es 
die Mehrheit der anwesenden Mitglie-
der für klüger gehalten, das Kabelnetz 
sozusagen als Faustpfand im Gemein-
debesitz zu behalten. Dem Verkauf 
wurde somit eine Absage erteilt.

92 Personen 
spendeten Blut
rz. In Zusammenarbeit mit dem Blut-
spendezentrum SRK beider Basel 
führte der Samariterverein Riehen am 
vergangenen Dienstag im Haus der 
Vereine die erste Blutspendeaktion 
des Jahres durch. Die beachtliche 
Zahl von 92 Frauen und Männern aus 
Riehen und Umgebung spendete Blut 
und rettete damit vielen Menschen 
nach Unfällen oder Operationen das 
Leben.

Die Blutspendeaktionen in zahl-
reichen Gemeinden der Region Basel 
sind sehr wichtig, da die Spitäler täg-
lich auf Blutspenden angewiesen 
sind. Merken Sie sich deshalb die 
nächste Spendemöglichkeit am 27. 
Oktober in Riehen, denn der Region 
fehlen rund 50 Prozent der benötigten 
Blutprodukte. Weitere Informationen 
erhalten Sie im Internet unter www.
blutspende-basel.ch.

Abstimmungen II: LDP 
für K-Netz verkaufen
rz. Die LDP Riehen-Bettingen hat an 
der Mitgliederversammlung die Paro-
len für die Gemeindeabstimmungen 
vom 14. Juni gefasst. Sie befürwortet 
den Verkauf des Kabelnetzes, wäh-
rend zur Zonenordnung Stimmfreiga-
be beschlossen wurde.

Der K-Netz-Beschluss stütze sich 
auf den Umstand, dass das Kabelnetz 
seinerzeit gegen den Antennenwald in 
der Gemeinde gebaut wurde, heisst es 
in einem Communiqué. So seien die Si-
gnale unterirdisch zu den Haushalten 
geführt worden. Diese Begründung fal-
le heute weg, schreiben die Liberalen. 

Die Stimmfreigabe zur Zonenord-
nung erklärt die LDP damit, dass sie 
sich in der Vergangenheit vergeblich 
für eine Einfamilienhauszone einge-
setzt habe. Andererseits entspreche 
der Trend zur Eigentumswohnung ei-
nem aktuellen Bedürfnis, insbeson-
ders für die ältere Generation.

Schappo Der kantonale Preis für Freiwilligenarbeit geht an das Basler Marionetten Theater

Vor diesen Figuren wird der Hut gezogen
Der 34. Prix Schappo gehört 
dem Basler Marionetten-
theater, das mit einem 
 Ensemble von 69 ehrenamt-
lich Tätigen ein vielfältiges 
Programm zusammenstellt.

Toprak Yerguz

Ohne ehrenamtliches Engagement 
wäre unser Leben wesentlich ärmer. 
Das wissen viele Vereine, die nur dank 
ihren Mitgliedern ihre Aktivitäten 
durchführen können. Das weiss das 
Präsidialdepartement, das den Wert 
der Freiwilligenarbeit im Kanton Ba-
sel-Stadt erkannt hat und diese mit 
dem Prix Schappo regelmässig ehrt. 
Und das weiss auch Denis Marcel Bit-
terli, der sagt: «Ohne ehrenamtliche 
Arbeit könnten wir nie so ein vielfälti-
ges Programm anbieten.»

Starkes Ensemble
Denis Marcel Bitterli ist seit letz-

tem Jahr Leiter des Basler Marionetten 
Theaters, das gestern den 34. Prix 
Schappo in Empfang nehmen durfte. 
Geehrt wurden neben den vier Ange-
stellten vor allem jene 69 Personen, 
die im Ehrenamt das Programm des 
Theaters überhaupt erst ermöglichen: 
Die Figurenspielerinnen und -spieler, 
jene, die sich um Kasse und Garderobe 
kümmern, und jene, die hinter den 
Kulissen an Stücken, Bühnenbildern, 
Kulissen und Figuren arbeiten.

Der Preis ist ein Dankeschön an ein 
Ensemble, das eine schwierige Zeit zu 
bewältigen hatte, wie Bitterli erklärt: 
«Letztes Jahr haben drei Personen des 
ehemaligen Leitungsteams gekün-
digt, eine vierte litt an einem Burn-
out.» Doch der Krise konnte eine posi-
tive Seite abgewonnen werden: Es 
zeigte sich, dass das Ensemble zusam-
menstand, die grosse Last trug und so 
den Betriebsablauf sicherte.

Das Basler Marionetten Theater 
wird seit seiner Gründung vor 72 Jahren 
vom Verein Gesellschaft des Basler Ma-
rionetten Theaters getragen, der rund 

430 Mitglieder aufweist. Eine vierköp-
fige Leitung um Denis Marcel Bitterli 
sorgt für den Betriebsablauf, das En-
semble mit den Freiwilligen bringt die 
Aufführungen auf die Bühne.

Pro Saison sind das 80 Aufführun-
gen von 17 verschiedenen Stücken, 
dazu kommen externe Schulvorfüh-
rungen und geschlossene Veranstal-
tungen. Das bedeutet viel Arbeit für 
das Ensemble, wenn man bedenkt, 
dass die Stücke umgeschrieben und 
einstudiert, dass die Bühne gebaut, 
die Requisitien organisiert und die Fi-
guren hergerichtet werden müssen. 
Der Zehntenkeller am Münsterplatz 8 
in Basel, wo das Theater zu Hause ist, 
fasst 100 Plätze. «Wir haben eine Aus-
lastung von etwa 65 bis 70 Prozent», 
rechnet Bitterli vor. Das sind etwa 
5600 Zuschauerinnen und Zuschauer 
pro Saison, wenn man die Spezialvor-
führungen nicht einrechnet. Da es 
sich um Freiwilligenarbeit handelt, 
schwankt die Anzahl der Einsatzstun-
den von wenigen Stunden pro Woche 
bis zu mehreren Tagen: «Wir haben 

Personen, die in verschiedenen Pro-
duktionen mitspielen und deshalb 
mit Proben und Aufführungen durch-
schnittlich bis zu 25 Stunden pro Wo-
che anwesend sind.»

Faszination Figurentheater
Wir erinnern uns: Der 25. Prix 

Schappo ging im Juni 2011 an das Se-
niorentheater Riehen-Basel, übrigens 
das vorerst letzte Mal, dass der kanto-
nale Preis für ehrenamtliche Tätigkeit 
nach Riehen verliehen wurde. Jetzt ist 
mit dem Basler Marionetten Theater 
wieder ein Bühnenensemble geehrt 
worden, wenn auch diesmal in ganz 
anderer Form.

Wer Denis Marcel Bitterli bittet, die 
Faszination des Figurentheaters zu 
erklären, bringt den Leiter des ältes-
ten Basler Kleintheaters ins Schwär-
men: «Marionetten sind tote Materie, 
die durch das Spiel zu Leben erwacht.» 
Eine gute Aufführung thematisiere 
Missstände und ermögliche, das Zu-
sammenleben friedlicher zu gestal-
ten. «Kunst ist Kreativitätsförderung», 

hält er fest, «sie fördert Wohlbefinden 
und Selbstentfaltung der Menschen.»

Den Prix Schappo sieht Bitterli als 
eine gute Gelegenheit, das Basler Ma-
rionetten Theater weiter bekannt zu 
machen und darüber hinaus den Kon-
takt zu Menschen «ausserhalb des 
Theaters» herzustellen. «Wichtig ist 
uns aber vor allem die Wertschätzung 
für die ehrenamtliche Arbeit», sagt er. 
«Wir sind uns sehr wohl bewusst: Oh-
ne diese Arbeit würde das Theater 
nicht existieren.»

www.baslermarionettentheater.ch

«Schappo ist …»
Und wem wollten Sie schon immer 
mal Danke sagen?

Zusätzlich zum Prix Schappo, den 
es seit 2004 gibt, wurde im vergan-
genen Herbst «schappo ist...» ins 
Leben gerufen. Dabei soll das in-
formelle freiwillige Engagement 
von einzelnen Personen gewürdigt 
werden. Die Bevölkerung kann Ge-
schichten über engagierte Perso-
nen aus dem Lebensumfeld schrei-
ben und diese via einen Flyer oder 
über die Webseite www.schappo.
ch einsenden. Die engagierte Per-
son bekommt im Namen des Ge-
schichtenverfassers den «Schappo 
ist...»-Pin als Dankeschön.

Bisher sind rund 200 Geschich-
ten eingegangen und damit auch 
200 Pins als Dankeschön verschickt 
worden. Davon gingen 15 Pins an 
engagierte Personen in Riehen. Es 
könnten bestimmt noch mehr sein. 
Wieso nicht einer gute Seele eine 
Freude machen?

Stellvertretend für das ganze Ensemble: Die Spielerinnen und Spieler  Guido 
Maeschli, Regina Stalder, Markus Voellmy, Henrik Bastert und  Bettina 
Dickmann. Foto: Armin Roth

KULTURpREIS Die Preisübergabe erfolgt am 18. Juni in der Musikschule Riehen

Philharmonisches Orchester Riehen wird geehrt
Das Philharmonische Orchester 
Riehen wird mit dem Kultur-
preis der Gemeinde Riehen für 
das Jahr 2014 ausgezeichnet. 
Die öffentliche Preisverleihung 
findet am 18. Juni in der Musik-
schule Riehen statt.

Rolf Spriessler-Brander

Im März 2004 wurde auf Initiative des 
Riehener Dorfkirchenorganisten Bru-
no Haueter ein Laienorchester aus der 
Taufe gehoben. Das Philharmonische 
Orchester Riehen debütierte am 18. 
September 2004 in der Dorfkirche Rie-
hen mit Werken von Bruch, Mendels-
sohn, Saint-Saëns und Schubert, als 
Solist trat der Riehener Cellist Sebas-
tian Uszynski auf. Schon im zweiten 
Konzertprogramm verblüffte das Or-
chester im April 2005 in der Kornfeld-
kirche mit einer ungewöhnlichen 
Werkauswahl und dem künstleri-
schen Schmuck – die Kirche wurde 
mit grossformatigen Werken des jun-
gen Orchestermitglieds Sabine Hertig 
drapiert, eine Künstlerin, die es in-
zwischen weit gebracht hat und die im 
vergangenen Jahr mit dem Kultur-
preis der Gemeinde Riehen ausge-
zeichnet worden ist. Und immer noch 
als Violinistin im Philharmonischen 
Orchester Riehen mitwirkt.

Im Jahr 2006 übernahm der polni-
sche Geiger Jan Sosinski die musikali-
sche Leitung des Orchesters und hat 
das inzwischen auf über 50 Aktivmit-
glieder angewachsene Ensemble im 
Lauf der Jahre mit viel pädagogischem 
Geschick auf ein Niveau gebracht, das 
nicht nur für ein aus Hobbymusikern 

zusammengesetztes Orchester ganz 
erstaunlich ist.

Neben dem hohen Niveau, das das 
Philharmonische Orchester Riehen 
inzwischen erreicht hat, erstaunen 
auch die neuen Wege, die im Rahmen 
eines klassischen Konzertes immer 
wieder beschritten werden. So vergab 
das Orchester einen Kompositions-
auftrag an Markus Götz und brachte 
im Herbst 2010 zusammen mit der Rie-
hener Schlagwerkerin Edith Habraken 
ein Konzert für Marimba und Orches-
ter zur Uraufführung. Im Herbst 2013 
spielte das Orchester mit dem Thomas 

Moeckel Jazz Quartett zusammen 
und spielte mit «Lebensbilder» eine 
Eigenkomposition seines Fagottisten 
Alexander Sloendregt – eine weitere 
Uraufführung. Zum 10-Jahre-Jubilä-
um spielte man im September 2014 
Beethovens Tripel-Konzert und Mo-
zarts Jupiter-Sinfonie.

Das Orchester, das nach wie vor oh-
ne den Zuzug von Profi-Musikern aus-
kommt und sich als fest mit Riehen 
verwurzelte Institution versteht, erar-
beitet pro Jahr zwei neue Konzertpro-
gramme, die jeweils zwei- bis dreimal 
aufgeführt werden. Ziel ist es dabei 

nicht zuletzt, auch bei einem nicht auf 
Klassik spezialisierten Publikum die 
Freude an der klassischen Musik zu 
wecken. Für seine hohe Qualität und 
künstlerische Originalität wird das Or-
chester, das als Verein organisiert ist 
und schon seit Langem von Louise Hu-
genschmidt präsidiert wird, nun mit 
dem Kulturpreis der Gemeinde Riehen 
für das Jahr 2014 ausgezeichnet.

Der Preis ist mit 15’000 Franken do-
tiert. Die öffentliche Preisübergabe 
findet am Donnerstag, 18. Juni, um 
18.30 Uhr im Musiksaal der Musik-
schule Riehen statt.

Das Philharmonische Orchester Riehen bei seinem jüngsten Auftritt vom 22. März in der Dorfkirche Riehen mit 
dem Gitarristen Fabian Cardozo. Foto: Archiv RZ Philippe Jaquet
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Erhältlich im Buchhandel oder unter www.reinhardt.ch.

Neuerscheinungen 
im Friedrich Reinhardt Verlag

Peter Zeindler
Saxofonie –
Musikalische Poesie
Gedichte zu Musikinstrumenten mit 
Vignetten von Hannes Binder
32 Seiten, kartoniert
CHF 12.00
ISBN 978-3-7245-2045-0

Anne Gold
Das Auge des Sehers

368 Seiten, kartoniert
CHF 14.80

ISBN 978-3-7245-2044-3

Dani von Wattenwyl
Die Brigade des Falken
528 Seiten, kartoniert
CHF 14.80
ISBN 978-3-7245-2046-7



Gemeinde 
Riehen
Beschluss des Einwohnerrats 
betreffend Ermächtigung des 
Gemeinderats zum Abschluss 
eines Darlehensvertrags mit dem 
Wohnbau-Genossenschaftsver-
band Nordwest (WGN)
Der Gemeinderat wird ermächtigt, 
mit dem Wohnbau-Genossenschafts-
verband Nordwest (WGN) einen Dar-
lehensvertrag über 2 Mio. Franken 
abzuschliessen.

Dieser Beschluss wird publiziert; er 
unterliegt dem Referendum.

Riehen, 29. April 2015
Im Namen des Einwohnerrats
Der Präsident: Jürg Sollberger 
Die Ratssekretärin: Katja Christ 
(Ablauf der Referendumsfrist: 
4. Juni 2015)

Beschluss des Einwohnerrats 
betreffend Ermächtigung des 
Gemeinderats zum Abschluss 
eines Darlehensvertrags mit der 
Wohngenossenschaft Vogelbach
Der Gemeinderat wird ermächtigt, 
mit der Wohngenossenschaft Vogel-
bach einen Darlehensvertrag über  
0,5 Mio. Franken abzuschliessen.

Dieser Beschluss wird publiziert; er 
unterliegt dem Referendum.

Riehen, 29. April 2015
Im Namen des Einwohnerrats
Der Präsident: Jürg Sollberger 
Die Ratssekretärin: Katja Christ 
(Ablauf der Referendumsfrist: 
4. Juni 2015)

Nachrücken in den 
Einwohnerrat
Gemäss § 62 der Ordnung der politi-
schen Rechte in der Einwohnerge-
meinde Riehen wird festgestellt. dass 
Alfred Merz anstelle der zurückgetre-
tenen Barbara Graham-Siegenthaler 
ab Liste 4, EVP, als Mitglied des Ein-
wohnerrats nachrückt.

Riehen, 5. Mai 2015
Im Namen des Gemeinderats
Der Präsident: Hansjörg Wilde
Der Gemeindeverwalter: 
Andreas Schuppli

Steingrubenweg
Im Abschnitt «Hinter Gärten» bis 
Schulhaus, Änderung des Erschlies-
sungsplans (Verkehrsflächenände-
rung), Bauten und Anlagen auf All-
mend; öffentliche Planauflage
 
Umgestaltung des Steingrubenwegs 
im Bereich der Einmündung der  
Strasse «Hinter Gärten» in den Stein-
grubenweg, Verbreiterung des Trot-
toirs mit Absenkung für mobilitäts-
eingeschränkte Personen. Beim Schul- 
haus «Hinter Gärten» Fahrbahnan- 
rampung im Bereich des Schulhauses 
«Hinter Gärten».

Der Projektplan Nr. 537.10.003 vom  
28. April 2015 kann bei der Gemeinde-
verwaltung Riehen, Abteilung Bau, 
Mobilität und Umwelt, neben Büro 
214 (2. Stock), bis und mit Montag,  
8. Juni 2015, jeweils von Montag bis 
Freitag, 8.00–12.00 und 14.00–16.30 
Uhr, oder auf der Homepage der  
Gemeinde Riehen (www.riehen.ch) 
unter dem Stichwort «Projekte und 
Planauflagen» eingesehen werden. 
Rechtsverbindlich sind einzig die bei 
der Gemeindeverwaltung aufgelegten 
Originaldokumente.

Rechtsmittelbelehrung:
Einsprachen oder Anregungen zum 
geplanten Vorhaben sind schriftlich 
und begründet bis spätestens Montag, 
8. Juni 2015, bei der Gemeindeverwal-
tung Riehen, Abteilung Bau, Mobilität 
und Umwelt einzureichen. Es kann 
nur gegen die baulichen Veränderun-
gen (Verkehrsflächenänderung) Ein-
sprache erhoben werden. Allfällige 
Verkehrsanordnungen sind nicht Ge-
genstand dieses Verfahrens. Einspra-
chen können an betroffene Dritte  
weitergegeben werden, deren recht-
liche oder tatsächliche Interessen 
durch den Ausgang des Verfahrens  
berührt sein könnten.

Riehen, 8. Mai 2015
Gemeindeverwaltung Riehen
Abteilung Bau, Mobilität und Umwelt

Ordnung der politischen Rechte 
in der Einwohnergemeinde 
Riehen
Änderung vom 29. April 2015
Der Einwohnerrat Riehen beschliesst
auf Antrag des Gemeinderats:

I.
Die Ordnung der politischen Rechte  
in der Einwohnergemeinde Riehen 
vom 24. April 1996  1) (Stand 31. Okto-
ber 2003) wird wie folgt geändert:
§  3 Abs. 1 (geändert)
1 Stimmberechtigt sind die über 18 
Jahre alten Schweizer Bürgerinnen 
und Bürger, die in der Gemeinde woh-
nen und angemeldet sind, und die 
nicht wegen dauernder Urteilsunfä-
higkeit unter umfassender Beistand-
schaft stehen oder durch eine vorsorge-
beauftragte Person vertreten werden.
§  7 Abs. 2 bis (neu)
2 bis Werden sie auf einem amtlichen 
Stimmbogen zusammengefasst, muss 
dieser verwendet werden. Die Bestim-
mungen zum amtlichen Wahl- und 
Stimmzettel gelten für den Stimmbo-
gen sinngemäss, sofern dieser nicht 
speziell geregelt wird.
§  8 Abs. 2 (geändert)
2 Die Stimmberechtigten geben ihren 
Stimmrechtsausweis ab und legen die 
abgestempelten Wahl- und Stimmzet-
tel bzw. den Stimmbogen in die Urne.
§  10 Abs. 1 (geändert), Abs. 3 (neu)
1 Stimmberechtigte, die infolge einer 
körperlichen Behinderung oder dau-
ernd aus einem anderen Grund nicht 
in der Lage sind, die für die Stimmab-
gabe erforderlichen Handlungen (Aus-
füllen der Wahl- bzw. Stimmzettel 
usw.) selbst vorzunehmen, können  
diese durch andere Stimmberechtigte 
ausführen lassen.
3 Der Gemeinderat regelt die Modali-
täten der Stimmabgabe durch Dritte.
§  11 Abs. 1 (geändert)
1 Wahl- und Stimmzettel sind ungül-
tig, wenn:
1. (geändert) sie nicht amtlich sind;
2.  (geändert) sie im Vervielfälti-

gungsverfahren ausgefüllt sind;
3.  (geändert) sie bzw. der Stimmbo-

gen bei persönlicher Stimmabgabe 
an der Urne vom Wahlbüro nicht 
abgestempelt sind;

4.  (geändert) sie ehrverletzende Be-
merkungen enthalten;

5.  (neu) bei Majorzwahlen die Zahl der 
auf den Stimmbogen angekreuzten 
und die auf die leeren Linien ge-
schriebenen Namen die Zahl der zu 
besetzenden Ämter übersteigt.

§  13 Abs. 1 (geändert), Abs. 1bis (neu)
1 Wahl- und Stimmzettel sind leer, 
wenn sie überhaupt nicht ausgefüllt 
worden oder vollständig durchgestri-
chen sind.
1bis Bei Majorzwahlen gelten Wahlzet-
tel als leer, wenn sämtliche gemäss  
§ 66 angekreuzten und auf die leeren 
Linien geschriebenen Namen wieder 
durchgestrichen sind.
§  17a (neu)
Technische Hilfsmittel und Stimm-
bogen
1 Zur Ermittlung des Wahl- und Ab-
stimmungsergebnisses können tech-
nische Hilfsmittel eingesetzt werden.
2 In diesem Zusammenhang können 
die einzelnen Wahl- bzw. Abstim-
mungszettel fortlaufend nummeriert 
auf einem Stimmbogen zusammen-
geführt werden.
3 Kommunale Stimmzettel können 
zusammen mit denjenigen eidgenös-
sischer und kantonaler Abstimmun-
gen auf demselben Stimmbogen auf-
geführt werden. Stimmzettel für 
Abstimmungsvorlagen des Bundes 
werden auf dem Stimmbogen an ers-
ter Stelle, kantonale Stimmzettel an 
zweiter und kommunale Stimmzettel 
an dritter Stelle aufgeführt.
4 Bei der Ausgestaltung eines beid-
seitig bedruckten Stimmbogens ist 
darauf zu achten, dass bei der persön-
lichen Stimmabgabe das Stimmge-
heimnis gewahrt wird.
§  24a (neu)
Amtliche Stimmzettel
1 Der amtliche Stimmzettel enthält die 
Abstimmungsfragen und neben jeder 
Frage Felder zum Ankreuzen der mög-
lichen Antworten.
§  65 Abs. 1 (geändert), Abs. 2 (neu)
1 Der Gemeinderat veröffentlicht die 
bereinigten Wahlvorschläge im Kan-
tonsblatt.
2 Die amtlichen Wahlzettel werden 
zusammen mit dem Stimmrechtsaus-
weis den Stimmberechtigten mindes-
tens drei und frühestens vier Wochen 
vor dem Urnengang zugestellt.
§  65a (neu)
Amtliche Wahlzettel
1 Der amtliche Wahlzettel enthält
1.  die bereinigten Wahlvorschläge in 

der Reihenfolge der ihnen zugewie-
senen Ordnungsnummern und mit 
ihren Bezeichnungen;

2.  leere Linien in der Zahl der zu wäh-
lenden Kandidatinnen und Kandi-
daten;

3.  neben jedem Namen und jeder lee-
ren Linie ein Feld zum Ankreuzen.

§  66 Abs. 1 (geändert), Abs. 2 (geän-
dert), Abs. 3 (neu)
1 Die Stimmberechtigten haben so 
viele Stimmen, wie Ämter zu besetzen 
sind.
2 Für die Wahl der Gemeindepräsiden-
tin oder des Gemeindepräsidenten  
bzw. für die Wahl der Gemeinderats-
mitglieder darf für jede Kandidatin 
und für jeden Kandidaten nur eine 
Stimme abgegeben werden.
3 Die Stimmberechtigten können auf 
dem Wahlzettel:
1.  vorgedruckte Namen von Kandida-

tinnen und Kandidaten ankreuzen;
2.  Namen von wählbaren Personen 

auf die leeren Linien schreiben;
3.  angekreuzte vorgedruckte Namen 

oder auf leere Linien geschriebene 
Namen wieder durchstreichen.

§  78 Abs. 1 (geändert), Abs. 2 (geän-
dert)
Ausübung des Mandats (Überschrift 
geändert)
1 Bei der Wahl des Einwohnerrats 
haben die gemäss § 61 Gewählten bis 
zur Ungültigerklärung der Wahl, und 
sofern einer Beschwerde nicht aus-
drücklich die aufschiebende Wirkung 
erteilt wird, Sitz und Stimme.
2 Bei Majorzwahlen üben die Gewähl-
ten ihre Funktionen aus, sofern der 
gemäss § 79 erhobenen Beschwerde 
nicht die aufschiebende Wirkung er-
teilt wird.

II. Änderung anderer Erlasse
Keine Änderung anderer Erlasse.

III. Aufhebung anderer Erlasse
Keine Aufhebung anderer Erlasse.

IV. Schlussbestimmung
Diese Änderung wird publiziert; sie 
unterliegt dem Referendum. Nach 
Eintritt der Rechtskraft wird die Än-
derung sofort wirksam.

Im Namen des Einwohnerrats
Der Präsident: Jürg Sollberger
Die Ratssekretärin: Katja Christ
Ablauf der Referendumsfrist: 
7. Juni 2015

Ordnung über das Gehalt der 
Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter der Gemeinde 
Riehen (Lohnordnung)
Änderung vom 29. April 2015
Der Einwohnerrat Riehen
beschliesst auf Antrag des Gemeinde-
rats und der Sachkommission Bildung 
und Familie:
I.
Die Ordnung über das Gehalt der Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter der  
Gemeinde Riehen (Lohnordnung) 
vom 24. September 2008 1) (Stand 1. 
Januar 2009) wird wie folgt geändert:
§  6 Abs. 2 (geändert), Abs. 3 (neu)
2 Pro Lohnkurve bestehen 25 anstei-
gende Erfahrungsstufen mit degressi-
vem Verlauf gemäss Anhang 2 zu die-
ser Ordnung. 
3 Vorbehalten bleiben zusätzliche Er-
fahrungsstufen für pädagogische 
Funktionen ohne Leistungslohnkom-
ponente gemäss § 7a dieser Ordnung.
§  7 Abs. 1 (geändert)
Lohnkurven für Funktionen mit Leis-
tungslohnkomponente (Überschrift 
geändert)
1 Für die Berücksichtigung des indivi-
duellen Leistungsbeitrags werden bei 
Funktionen mit Leistungslohnkom-
ponente abgestufte Lohnkurven defi-
niert.
§  7a (neu)
Lohnkurven für pädagogische Funk-
tionen ohne Leistungslohnkompo-
nenten
1 Für jede pädagogische Funktion oh-
ne Leistungslohnkomponente besteht 
eine spezielle Lohnkurve im zugeord-
neten Anforderungsniveau gemäss § 5 
dieser Ordnung. Die Lohnkurven wer-
den im Anhang 2A abgebildet.
2 Die speziellen Lohnkurven werden 
begrenzt durch die Lohnspektren ge-
mäss § 7 Abs. 3.
3 Die jeweilige spezielle Lohnkurve 
verläuft bis zum Ende der 25. Erfah-
rungsstufe entlang einer Lohnkurve 
gemäss § 7 Abs. 2 bzw. Anhang 2 dieser 
Ordnung. Anschliessend steigt sie li-
near weiter an, bis sie auf die Lage der 
übernächsten Lohnkurve bzw. maxi-
mal auf die Lohnkurve A gemäss § 7 
Abs. 2 bzw. Anhang 2 dieser Ordnung 
gelangt.
§  8 Abs. 1 (geändert), Abs. 2 (neu)
Lohnansätze und Lohntabellen 
(Überschrift geändert)
1 Für die Lohnansätze der einzelnen 
Lohnkurven gemäss § 7 sind die Lohn-
tabellen im Anhang 3 dieser Ordnung 
massgebend.
2 Für die Lohnansätze der speziellen 
Lohnkurven gemäss § 7a sind die 
Lohntabellen im Anhang 3A dieser 
Ordnung massgebend.

§  9 Abs. 2 (neu)
2 In Abweichung von Abs. 1 verlaufen 
die individuellen Gehälter von Mitar-
beiterinnen und Mitarbeitern mit ei-
ner pädagogischen Funktion ohne 
Leistungslohnkomponente auf spezi-
ellen Lohnkurven gemäss § 7a dieser 
Ordnung.
§  11 Abs. 1 (geändert), Abs. 2 bis (neu), 
Abs. 4 (neu)
1 Bei Neueintritt oder verwaltungsin-
ternem Wechsel der Stelle wird das 
individuelle Gehalt im zugeordneten 
Anforderungsniveau auf der mittle-
ren Lohnkurve bzw. auf der zutref-
fenden speziellen Lohnkurve unter 
Berücksichtigung der nutzbaren Er-
fahrung festgelegt.
2bis Führt ein verwaltungsinterner 
Stellenwechsel in eine Funktion mit 
tieferem Anforderungsniveau, wird 
das Gehalt auf der mittleren Lohn-
kurve bzw. auf der zutreffenden spe-
ziellen Lohnkurve festgelegt. Dabei 
wird die nutzbare Erfahrung berück-
sichtigt. Vorbehalten bleibt § 12 dieser 
Ordnung.
4 Entsprechen die Qualifikationen ei-
ner Mitarbeiterin oder eines Mitar-
beiters nicht vollständig den Anforde-
rungen einer pädagogischen Funktion 
ohne Leistungslohnkomponente, er-
folgt die Einreihung auf der zutreffen-
den speziellen Lohnkurve gemäss 
Abs. 1. Ein Zuwachs der Erfahrungs-
stufen erfolgt erst, wenn die notwen-
digen Qualifikationen nachträglich 
erfüllt sind.
§  13 Abs. 2 (geändert)
2 Sind die Anforderungen geringer 
geworden und resultiert daraus eine 
Neueinreihung in einem tieferen An-
forderungsniveau, gilt § 11 Abs. 2 bis 

dieser Ordnung.

Titel nach Titel IX. 1. (neu)
a) Neue Lohnordnung
§  35
Überführung ins neue Recht per 
1.1.2009 (Überschrift geändert)

Titel nach § 42 (neu)
b) Neueinreihung der pädagogischen 
Funktionen ohne Leistungslohnkom-
ponente per 1.8.2015
§  42a (neu)
Überführung
1 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
mit einer pädagogischen Funktion 
ohne Leistungslohnkomponente, wel-
che am 31. Juli 2015 bei den Gemein-
deschulen angestellt sind, werden per 
1. August 2015 nach den neuen Bestim-
mungen der §§ 6 Abs. 3, 7a, 8 Abs. 2 und 
9 Abs. 2 dieser Ordnung entlöhnt. Vor-
behalten bleiben die §§ 42c bis 42e.
2 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, 
welche auf diesen Zeitpunkt einen 
Funktionswechsel vornehmen, wer-
den nach den Bestimmungen ent-
löhnt, welche für Neueintritte gelten.
§  42b (neu)
Neueinreihung
1 Im Rahmen der Überführung wer-
den die Stellen der Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter in den zutreffenden 
Anforderungsniveaus auf der für die 
entsprechende Funktion geltenden 
speziellen Lohnkurve gemäss Anhang 
2A eingereiht.
2 Bei der Festlegung des individuellen 
Gehalts wird die bisherige Erfah-
rungsstufe berücksichtigt.
§  42c (neu)
Besitzstand bei Positionierung über 
der speziellen Lohnkurve
1 Führt die Neueinreihung bei Mitar-
beiterinnen und Mitarbeitern, welche 
am 31. Juli 2015 keinen Besitzstand  
gemäss den Regelungen der Schul-
ordnung oder des Schulreglements 
haben, zu einer Positionierung ihres 
individuellen Gehalts über der zutref-
fenden speziellen Lohnkurve, ergibt 
sich per 1. August 2015 eine franken-
mässige Besitzstandssituation.
2 Führt die Neueinreihung bei Lehr-
personen und Fachpersonen Logopä-
die, welche am 31. Juli 2015 einen fran-
kenmässigen Besitzstand gemäss den 
§ 40 oder § 45n der Schulordnung bzw. 
§ 55e des Schulreglements haben, zu 
einer Positionierung ihres individuel-
len Gehalts über der zutreffenden spe-
ziellen Lohnkurve, gilt der bisherige 
frankenmässige Besitzstand weiter.
3 In allen Fällen gemäss Abs. 1 und 2 
haben die Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter Anspruch auf eine Lohnzah-
lung gemäss bisheriger Entlöhnung 
(frankenmässiger Besitzstand) bis zum 
Zeitpunkt, in welchem ihre Entlöh-
nung derjenigen der zutreffenden 
speziellen Lohnkurve entspricht.
4 Der Teuerungsausgleich richtet sich 
in diesem Fall nach § 37 Abs. 2 dieser 
Ordnung.
§  42d (neu)
Lehrpersonen mit Besitzstand im 
Rahmen der Schulharmonisierung

1 Lehrpersonen, für welche die Über-
nahmeregelungen der Schulharmo-
nisierung (Aufhebung Orientie-
rungs- und Weiterbildungsschulen) 
gemäss den §§ 45a bis 45h der Schul-
ordnung gelten, behalten ihren bis-
herigen Besitzstand. Sie werden wei-
terhin gemäss den § 45b Abs. 1 und 2 
sowie § 45c Abs. 1 der Schulordnung 
entlöhnt.
2 Diese Regelung gilt bis zum Zeit-
punkt, in welchem ihre Entlöhnung 
abweichend von § 45b Abs. 2 der 
Schulordnung (bisherige Lohnkurve 
C) derjenigen der zutreffenden spezi-
ellen Lohnkurve entspricht.
3 Ab Schuljahr 2021/2022 richtet sich 
der Teuerungsausgleich nach § 37  
Abs. 2 dieser Ordnung.
§  42e (neu)
Positionierung unter der speziellen 
Lohnkurve
1 Würde die Neueinreihung gemäss § 
42b zu einer Positionierung des indi-
viduellen Gehalts unter der zutreffen-
den speziellen Lohnkurve führen, 
wird ungeachtet dessen das Gehalt 
per 1. August 2015 auf der zutreffen-
den speziellen Lohnkurve festgelegt.
§  42f (neu)
Kindergartenlehrpersonen mit Un-
terrichtsberechtigung Primarstufen 
1 bis 5
1 Das individuelle Gehalt von Kinder-
gartenlehrpersonen mit «Unterrichts-
berechtigung Primarstufen 1 bis 5» 
wird per 1. August 2015 entsprechend 
der speziellen Lohnkurve für «Lehr-
personen Primarstufen 1–5» gemäss 
Anhang 2A dieser Ordnung festgelegt.
§  42g (neu)
Kindergartenlehrpersonen mit Un-
terrichtsberechtigung für den Kin-
dergarten 1 und 2
1 Das individuelle Gehalt von Kinder-
gartenlehrpersonen, welche über eine 
«Unterrichtsberechtigung für den 
Kindergarten 1 und 2» verfügen, wird 
ab dem 1. August 2015 entsprechend 
der speziellen Lohnkurve «Lehrperso-
nen Kindergarten 1 und 2 ohne Nach-
qualifikation» gemäss Anhang 2A die-
ser Ordnung festgesetzt.
2 Sobald eine Kindergartenlehrperson 
mit «Unterrichtsberechtigung Kin-
dergarten 1 und 2» eine vom Gemein-
derat definierte Nachqualifikation 
erreicht hat, wird ihr individuelles Ge-
halt ab dem folgenden Semester auf 
der speziellen Lohnkurve für «Lehr-
personen Kindergarten 1 und 2 mit 
Nachqualifikation» gemäss Anhang 
2A dieser Ordnung festgesetzt. Die 
bisherige Erfahrungsstufe wird dabei 
berücksichtigt.
3 Der Gemeinderat regelt die Modali-
täten der erforderlichen Weiterbil-
dung in einem Reglement. Die Nach-
qualifikation muss die Lehrperson 
befähigen, zusätzlich die Primarstu-
fen 3–5 zu unterrichten.

Anhänge
RiE 164.100 Anhang 2: 
Anhang (geändert)
RiE 164.100 Anhang 1: 
Anhang zur Ordnung vom 29. Sep-
tember 1971 über die Besoldung der 
Beamten und Angestellten der Ge-
meinde Riehen; Entschädigungen für 
den Gemeindepräsidenten und die 
Mitglieder des Gemeinderates (aufge-
hoben)

II. Änderung anderer Erlasse
Die Ordnung für die Schulen der Ge-
meinden Bettingen und Riehen 
(Schulordnung) vom 25. März 2009 3) 

(Stand 1. Januar 2014) wird wie folgt 
geändert:
§  25 Abs. 1 (geändert)
1 Das individuelle Gehalt von Lehr-
personen entwickelt sich gemäss § 9 
Abs. 2 der Lohnordnung.
§  28a Abs. 1 (geändert)
1 Die §§ 20 Abs. 1  und 21 sowie die §§ 
24 bis 26 und 28 gelten auch für die 
Fachpersonen Logopädie und Psycho-
motorik.

III. Aufhebung anderer Erlasse
Keine Aufhebung anderer Erlasse.

IV. Schlussbestimmung
Diese Änderung wird publiziert; sie 
unterliegt dem Referendum. Nach 
Eintritt der Rechtskraft wird die Än-
derung per 1. August 2015 wirksam.

1) SG RiE 164.100
2) Dieser Anhang ist nicht publiziert; er 
kann unter www.riehen.ch oder bei 
der Gemeindeverwaltung eingesehen 
werden.
3) SG RiE 411.600

Im Namen des Einwohnerrats
Der Präsident: Jürg Sollberger
Die Ratssekretärin: Katja Christ
Ablauf der Referendumsfrist: 
7. Juni 2015
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rz. Einbrüche in Wohnobjekte gesche-
hen im Frühling und Sommer meist 
tagsüber: Dann sind die Bewohnerin-
nen und Bewohner ausser Haus und 
die Einbrecher laufen am wenigsten 
Gefahr, plötzlich überrascht zu wer-
den. Deshalb wird von Polizei und Si-
cherheitsfirmen allen Ferienreisen-
den geraten, Anwesenheit zu signali-

sieren: Ein überquellender Briefkasten 
ist ein klares Indiz dafür, dass die Be-
wohner schon seit Längerem nicht 
mehr zu Hause waren. Wer verreist, 
sollte seinen Briefkasten regelmässig 
von einem Nachbarn, Freund oder Fa-
milienmitglied leeren lassen. Falls 
möglich, sollten auch die Roll- und 
Fensterläden regelmässig herauf- und 

heruntergezogen beziehungsweise 
geöffnet und geschlossen werden. An-
dernfalls wird empfohlen, sie hochge-
zogen respektive geöffnet zu lassen. 

Bleibt das Auto zu Hause, sollte es 
in der Garage abgestellt werden. Kurz-
fristig vermittelt ein auf dem Vorplatz 
parkierter Wagen zwar Anwesenheit. 
Wird die Liegenschaft beobachtet, 
fällt es jedoch schnell auf, dass der 
Wagen nicht bewegt wird. Wichtig 
beim Verlassen eines Gebäudes ist 
auch, dass sämtliche Eingänge vom 
Keller bis zum Dach verschlossen sind 
und beispielsweise Fenster nicht ge-
kippt werden. Fenster und Türen ohne 
Einbruchschutz lassen sich oft mit 
einfachen Massnahmen nachrüsten. 
Bereits ein einzelnes Zusatzschloss 
kann einem Einbrecher die Tat er-
schweren oder ihn sogar davon abhal-
ten. Da Einbrecher sich gerne einfa-
che Zugänge zunutze machen, sollten 
beispielsweise Grüntonnen oder Lei-
tern nicht so hingestellt sein, dass 
man von ihnen einfach ins erste 
Stockwerk gelangt. Die Experten raten 

ausserdem zur Zurückhaltung bei der 
Bekanntgabe von privaten Daten: Ver-
weisen Sie auf dem Anrufbeantworter 
nicht auf Ihre Ferienabwesenheit. 
Besser ist es, den Anrufbeantworter 
abzustellen oder allenfalls den Fest-
netzanschluss aufs Handy umleiten 
zu lassen. Auch auf einer privaten 
Homepage oder in sogenannten sozi-
alen Netzwerken im Internet wie Fa-
cebook oder Twitter ist es nicht rat-
sam, seine Feriendaten zu veröffentli-
chen. Je mehr jemand von seinem 
Privatleben preisgibt, desto angreif-
barer wird er – und zwar nicht nur be-
züglich Einbrüche. Falls trotz allen 
Sicherungsmassnahmen ein Ein-
bruch stattgefunden hat, muss unve-
rüglich die Polizei alarmiert werden. 
Obwohl der erste Reflex der ist, das 
Haus oder die Wohnung nach gestoh-
lenen oder beschädigten Gegenstän-
den abzusuchen, sollte dies möglichst 
vermieden werden. Die Polizei sollte 
als Erste die betroffene Örtlichkeit be-
treten, um vorhandene Spuren si-
chern zu können.

Auch im Frühling und Sommer wird eingebrochen

Martin AG Unternehmen Sicherheit
                   Immobilien Einbruchschutz

Seit 1980 schützen wir Wohnungen, Einfamilienhäuser 
und Geschäftsliegenschaften vor Einbruch- und Ein-
schleichdiebstahl. Wir schützen Sie und Ihre Lieben, 
Ihre Werte und Informationen vor Gefahren und un-
berechtigtem Zugriff.

H.P. Martin-Kestenholz AG
Oberwilerstrasse 36
CH-4102 Binningen
Phone  +41 (0)61 421 30 10
Fax  +41 (0)79 421 35 60
E-Mail  info@ImmoEinbruchschutz.ch
Internet www.ImmoEinbruchschutz.ch

Das Gefühl von Sicherheit ist Subjektiv. 
Objektiv jedoch können Sie viel dafür
tun, dass Sie es auch wirklich sind!

Kostenlose Sicherheitsanalyse 
Ihrer Immobile !

H.P. Martin-Kestenholz AG
Oberwilerstrasse 36
CH-4102 Binningen
Phone  +41 (0)61 421 30 10
Fax  +41 (0)79 421 35 60
E-Mail  info@ImmoEinbruchschutz.ch
Internet www.ImmoEinbruchschutz.ch

Ferienzeit ... Einbruchzeit!
Sie freuen sich auf den wohlverdienten Urlaub, die 
Koffer sind gepackt und stehen im Flur bereit. Ein 
letzter Kontrollgang durch alle Räume, Fenster und 
Balkontüren sind geschlossen - alles gut - los geht`s.
Naturgemäss stehen in den Ferienmonaten viele 
Wohnungen und Häuser leer - dass wissen natürlich 
auch zwielichtige Gestalten und bestens organisier-
te Einbrecherbanden.

Wie schütz ich mich vor Einbrechern?
Allem voran sollte man sich der Tatsache bewusst 
sein, dass ungesicherte Fenster, Türen oder Licht-
schächte innerhalb weniger Augenblicke aufgebro-
chen werden können. Die Praxis zeigt, gelingt es 
dem Eindringling nicht innerhalb kürzester Zeit einzu-

brechen, lässt er von seinem Vorhaben ab und 
wendet sich dem nächsten Objekt zu. Es gilt also die 
möglichen Angriffsziele der Einbrecher so abzusi-
chern, dass ein schnelles Eindringen, man geht hier 
allgemein von circa 2 - 3 Minuten aus, nicht möglich 
ist. Kann der Einbrecher nicht innerhalb dieser für ihn 
kritischen Zeitspanne eindringen, wird das Risiko 
einer Entdeckung zu gross und er lässt von seinem 
Vorhaben ab.

Sicherheitstechnische Nachrüstung
bestehender Fenster und Balkontüren
Bestehende Fenster und Balkontüren aller Fabrikate 
können mit aufgesetzten, hochwirksamen Einbruch-
sicherungen nachträglich ausgerüstet werden. Eine 
weitere Möglichkeit der Nachrüstung besteht darin, 
die vorhandenen Fensterbeschläge (Mechanik zu 
Betätigung der Fenster) durch Sicherheitsbeschläge 
zu ersetzen. Diese sorgen für eine feste Einheit 
zwischen Fensterrahmen und Fensterflügel. Dieser 
Verbund bietet einen wirkungsvollen Schutz gegen 
Einbruchversuche. Hierbei entscheidet die Anzahl 
der eingebauten Sicherheitsbeschläge über die 
Qualität der einbruchhemmenden Nachrüstung.

Eine normale Tür wird zur Sicherheitstür
Ein weiteres Beispiel für eine typische Nachrüstung ist 
der Umbau einer gewöhnlichen Wohnungs-, Haus-, 
oder Kellerabschlusstüre zur Sicherheitstüre. Gewöhn-
liche Türen haben nur einen Verriegelungspunkt, 
den Schlossriegel. Das im bestehenden Türblatt 
nachträglich eingebaute MULTILOCK Sicherheits- 

auch zwielichtige Gestalten und bestens organisier-
te Einbrecherbanden.

Verriegelungssystem schützt die Türe,  analog einem 
Tresor, rundum auf alle vier Seiten mit sechs Verschluss-
riegeln. Die unsichtbar im Türblatt eingelassene MUL-
TILOCK Sicherheitsverriegelung wird mittels einem 
massivem Sicherheitsschild aus gehärtetem Stahl 
geschützt. Der Schliesszylinder ist mit einer Panzerung 
gegen Aufbohren, Kernziehen oder Abbrechen 
gesichert. Die Scharnierseite wird zusätzlich mit 
Bandsicherungen gegen das gewaltsame Aufstem-
men und Aufhebeln  gesichert. Die Absicherung 
mittels MULTILOCK Sicherheitsverriegelung ist eine 
elegante Möglichkeit, Türen höchst wirkungsvoll vor 
Einbrechern zu schützen.

Foto: Rike/ pixelio.de
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Einbruchdiebstähle nehmen wäh-
rend den Sommerferien dramatisch 
zu. Inzwischen wird in der Schweiz 
alle fünf Minuten ein Einbruch re-
gistriert. Besonders gefährdet sind 
die Grenzgebiete wie auch die Regi-
on Basel. Ein Grund ist die Öffnung 
der Grenzen (Schengen), dadurch ist 
die «Einreise» vor allem für auslän-
dische Banden sehr viel leichter ge-
worden. Die Region Basel kämpft 
vermehrt gegen diesen Kriminal-
tourismus. Michael Schweizer von 
der Robert Schweizer AG und Bern-
hard Kohler von der Beschläge De-
sign AG (BSD) haben etwas gegen 
Einbrecher und geben hier Tipps, 
damit Fenster und Türenknacker 
keine Chance haben.

Welches sind für Einbrecher die be-
vorzugten Einstiegsorte?
Michael Schweizer (MS): Die 
Schwachstellen eines Hauses oder 
einer Wohnung sind meist die Türen 
und die Fenster. Bei über 90% der 
Einbrüche werden Türen und Fens-
ter aus dem Rahmen gehebelt. Ge-
fährlich sind aber auch versteckt lie-
gende Kellertüren und Gitterroste, 
wo sich Einbrecher unbeobachtet 
und in aller Ruhe zu schaffen ma-
chen können.

Wie kann man Einbrechern die «Ar-
beit» erschweren oder verunmögli-
chen?
Bernhard Kohler (BK): Marktübliche 
Türen- und Fensterbeschläge bieten 
meistens keine genügende Sicherheit. 
Einbrecher hebeln sie mit wenigen 
Handgriffen aus. Um dies zu verhin-
dern braucht es spezielle Sicherheits-
systeme.

Ferienzeit ist auch die Zeit der Einbrüche

Robert Schweizer AG
Einbruchschutz + Schreinerei 
Oetlingerstrasse 177
Tel. 061 686 91 91

BSD Beschläge Design AG
Einbruchschutz + Beschläge
Reinacherstrasse 105, 4053 Basel
Tel. 061 755 30 00

Michael Schweizer, der Sicher-
heitspezialist, macht Schluss mit 
undichten Fenstern.

Bernhard Kohler, der Beschläge-
Experte, hat die Sicherheit im 
Griff.

Wir sind Spezialisten für Einbruchschutz und sorgen dafür,
dass Sie ruhig schlafen können. Lassen Sie sich von uns
beraten. Telefon 061 686 91 91 und
www.einbruchschutzbasel.ch

Wir haben etwas gegen
Einbrecher.

BSD Beschläge Design AGROBERT SCHWEIZER AG
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Wer ein Haus baut, sollte also bereits 
bei der Planung auf Einbruchschutz 
achten?
MS: Das ist richtig. Aber auch bei be-
stehenden Liegenschaften lohnt es 
sich, in sicherheitstechnische Nach-
rüstungen zu investieren. Das ist in 
der Regel kein Problem. Wir analysie-
ren vor Ort und erarbeiten zusammen 
mit den Haus- oder Wohnungsbesit-
zern ein Sicherheits-Gesamtkonzept. 
Der Einbau von sogenannten Pilzköp-
fen und Hakenriegeln, also Bolzen, die 
Fenster- und Türrahmen unaushebel-
bar verankern. Die lassen sich in ge-
schlossenem Zustand auch nicht mit 
Gewalt öffnen. Für den Einbau haben 
wir spezialisierte Schreinerequipen.

Was empfehlen Sie zu tun?
BK: Man sollte es den Einbrechern so 
schwer wie möglich machen. Die 
merken gleich, wenn ein Haus gut ge-
sichert ist. Ein solcher Schutz gibt den 
Hausbewohnern ein gutes Gefühl 
und trägt zu mehr Lebensqualität bei. 
Übrigens bieten Sicherheitsbeschlä-
ge nicht nur mehr Sicherheit, sondern 
sie sind auch vom Design her form-
schön. 

Schauen Sie im Internet bei www.
einbruchschutzBasel.ch nach oder 
noch besser: Sprechen Sie mit den 
Spezialisten für Einbruchpräventi-
on. Expertise vor Ort gratis. Anruf 
genügt! 061 686 91 91

Achtung Einbrecher!
Sicherheit und Geborgenheit in den eigenen vier Wänden.

Die Einbrüche haben markant zuge-
nommen. Werden Sie selber aktiv und 
schützen Sie Ihr Haus mit der durch-
wurfhemmenden FOLCO-Sicher heits- 
folie. 

Die Folien werden unsichtbar auf 
bestehende Gläser appliziert. Fenster, 
Eingang- und Balkontüren, Keller-
fenster, Lichtschächte und Wintergär-
ten sind beliebt als unrechtmässiger 
Zugang in Ihr Gebäude.

Die Firma FOLCO Schweiz AG bie-
tet ein breites Produktesortiment an:
Durchwurfhemmende Einbruch-

schutz- und Splitterschutzfolien, UV- 
und Sonnenschutzfolien, Sonnen-
schutzlack, Dekorfolien, Sichtschutz-
folien, Einwegspiegelfolien, Blend-
schutz-Rollos, Schmutzfangbeläge für 
den Eingangsbereich etc.

FOLCO Schweiz AG
Langgartenweg 12
4123 Allschwil
Tel. 061 482 12 58
 
info@folco.ch
www.folco.ch

FOLCO
Schweiz AG
Window Films
FOLCO Splitter-
und Einbruch- 
schutz-Folien

–	 Nachträgliche	Beschichtung	mit	
	glas	klaren,	durchwurfhemmenden	
High-End-Folien

–	 Abschreckende	und	schützende	Wirkung	
im	Fall	von	Einbrüchen	oder	Vandalismus

–	 Reduktion	der	Verletzungsgefahr	durch	
Glassplitter

FOLCO Schweiz AG bietet	ein	breites	Folien-
Spektrum	an:	durfwurfhemmende	Einbruch-
schutz-	 und	 Splitterschutzfolien,	 Sonnen-
schutz-	 und	 Dekorfolien	 und	 Blendschutz-	
Rollo	usw.

FOLCO Schweiz AG
Telefon	061	482	12	58,	www.folco.ch R
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Beruhigt mit Sicherheits- Know-how 

 Schliessanlagen 
 Alarmsysteme 
 Videoüberwachung 

Beratung und Installation durch: 

BSK Baumann+Schaufelberger 
Kaiseraugst AG 
Elektrotechnische Unternehmung 
Thiersteinerallee 25   4018 Basel 
Tel. 061 331 77 00     Fax. 061 33140 01 
E-Mail: 
info@bsk-ag.ch 
www.bsk-ag.ch 
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Sicherheit für Sie und Ihr Eigentum …

… sowie für Personen bekommt auf-
grund der steigenden Kriminalität 
und des Vandalismus einen immer 
wichtigeren Stellenwert. Sicher haben 
Sie sich gedanklich damit auseinan-
dergesetzt, wie Sie Ihr Eigentum 
schützen können. Ein gut durchdach-
tes Sicherheitskonzept gibt Gewiss-
heit, für den Ernstfall vorbereitet zu 
sein. Mit vergleichsweise geringen In-
vestitionen lässt sich bereits ein wir-
kungsvolles Konzept zum Schutz der 
eigenen vier Wände um setzen.

Sicherheit kann aber nur mittels 
 Planung effizient umgesetzt werden. 
Gerne bieten wir Ihnen im gesamten 
Bereich des Einbruchschutzes unsere 
umfassenden Dienstleistungen an. 
Vom Keso-Türzylinder bis zu kom-
plexen Schliesssystemen, über Ein-
bruchmeldeanlagen mit externen 
Alarmierungsmöglichkeiten bis hin 
zu Video-Überwachungsanlagen be-
raten und erarbeiten wir massge-
schneiderte, kostenoptimierte Lö-
sungen.

Wir, die BSK Baumann + Schaufelber-
ger Kaiseraugst AG verfügen über Mit-
arbeiter mit langjähriger Berufserfah-
rung, welche alles daran setzen, diese 
Bedürfnisse zu erfüllen. Es ist unser 
Ziel, Ihren Anforderungen in jeder 
Hinsicht gerecht zu werden.

Auf eine fachlich seriöse Beratung 
und Installation legen wir besonderen 
Wert, getreu unserem Motto:

«Ihr Sicherheitspartner für alle Fälle.»

Foto: Lutz Stallknech / pixelio.de

Foto: Thomas Siepmann / pixelio.de
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alpha Schlüsselservice GmbH // Postfach 213 // 4125 Riehen 2
www.alpha-key.com

061 641 55 55 - auch für Einbruchschutz.

Anruf genügt - alpha   kommt.

RZ035933

Wenn die Kleidung leichter wird
rs. Frühlingserwachen. Es wird lang-
sam warm. Die ersten Sonnenbäder 
locken, die Gartenbäder sind wieder 
geöffnet. Und mit dem Hervorholen 
der T-Shits, Shorts und Trägerblusen 
sieht man wieder Haut. Und wird gese-
hen.

Tattoos und starker Haarwuchs
Da fällt vielleicht plötzlich wieder 

die eine oder andere Jugendsünde auf, 
die unter den Winterkleidern verbor-
gen geblieben ist – ein Tattoo etwa, das 
nicht mehr passt oder mit dem man 
beim Job auf Probleme stösst.

«Ich denke zum Beispiel an den 
Securitas-Mann, der im Hochsommer 
langärmlig patroullieren musste, weil 
er auf den Armen Tattoos hatte und 
das in der Sicherheitsbranche nicht 
toleriert wird», sagt Dominik Schnyder, 
der sich mit seinem Med-Laser Zent-
rum unter anderem auf die schonende 
Entfernung von Tattoos spezialisiert 
hat. Oder wenn der Name einer vergan-
genen Liebe auf der Haut steht.

Störend kann auch starker Haar-
wuchs auf dem Rücken sein. Da wird 
man in der Badi von den Kindern 
schnell einmal als «Affenmensch» ge-
hänselt. Viele Frauen fühlen sich nicht 
wohl, wenn die Achselhaare dominant 
zu sehen sind. Aknenarben, vor allem 
im Gesichtsbereich, können das Wohl-
befinden beeinträchtigen. Und domi-
nante Altersflecken das unbeschwerte 
Sommervergnügen beeinträchtigen.

«Jetzt wäre es Zeit, diese Probleme 
anzugehen», sagt Dominik Schnyder», 
denn für solche Hautbehandlungen 
darf die Haut nicht gebräunt sein.» Wer 
sich also im Sommer unbeschwert und 
leicht bekleidet bewegen will, sollte 
dies vor den ersten Sonnenbädern tun.

Jet-Peeling für das 
Wohlbefinden
Eine Wohltat, die man sich zu jeder 

Jahreszeit gönnen kann, ist das Jet-
Peeling. Bei dieser Methode werden 
mit einem fein zerstäubten Sauerstoff-
Wasser-Strahl Anti-Aging-Substanzen 
bis in tiefere Hautschichten hineinge-
bracht, ohne dass dabei die Haut ver-
letzt wird, wie dies bei einer Spritze 
der Fall wäre. «Der Vorteil dieser Me-
thode ist, dass man den Effekt sofort 
sieht und keine Erholungszeit abwar-
ten muss», sagt Dominik Schnyder. 
«Die Behandlung wird als sehr ange-
nehm und erfrischend wahrgenom-
men, hält bei einmaliger Anwendung 
für etwa eine Woche – das ideale Brush-
up für die Hochzeit oder das Fest von 
morgen. Meistens machen wir aber 

drei bis vier Behandlungen mit wech-
selnder Zusammensetzung der Subs-
tanzen, und dann hält der Effekt etwa 
ein halbes Jahr an», fügt er hinzu.

Der feine Strahl reinigt die Haut 
intensiv. Zu den Substanzen, die der 
Hautalterung entgegenwirken, zählen 
die Vitamine A, B5, C und E sowie 
die Hyaluronsäure, eine körpereigene 

Substanz, die neben anderen Funktio-
nen, wie zum Beispiel das Schmieren 
der Gelenke, für eine gute Hautspan-
nung sorgt. Die Menge der körpereige-
nen Hyaluronsäure nimmt mit dem 
Alter ab, was mit ein Grund für die 
Faltenbildung älterer Haut ist. Deshalb 
lassen sich mit einer Hyaluronsäure-
behandlung Hautfalten straffen.

Med-Laser Zentrum GmbH
Aeussere Baselstrasse 107
4125 Riehen
Telefon 061 643 72 77
www.med-laserzentrum.ch

Gerber & Güntlisberger AG
G G
Ihr Servicepartner für Heizung  Sanitär  Solar

4125 Riehen 
Fürfelderstrasse 1
Tel. 061 601 88 85

4147 Aesch 
Reinacherstrasse 24
Tel. 061 751 19 20 g-und-g.ch
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Gerber & Güntlisberger AG
G G
Ihr Servicepartner für Heizung  Sanitär  Solar

4125 Riehen 
Fürfelderstrasse 1
Tel. 061 601 88 85

4147 Aesch 
Reinacherstrasse 24
Tel. 061 751 19 20 g-und-g.ch

Tel. 061 646 80 60 Tel. 061 755 50 80

Andreas Wenk

Oberdorfstrasse 57
4125 Riehen

Wir betreuen 
Ihren Garten 
das ganze Jahr

• Bäume und
Sträucher jetzt 
schneiden

• Biotope ausputzen

Tel. 061 641 25 42
Fax 061 641 63 10 R
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© UBS 2013. Alle Rechte vorbehalten. www.ubs.com/schweiz

Für optimale Lösungen rund ums Anlegen, 
Vorsorgen oder Finanzieren: Ich freue mich darauf, 

Sie persönlich beraten zu dürfen.

Lucas Rinaldi, Geschäftsstellenleiter
UBS AG, 4125 Riehen, Tel. +41-61-645 21 21

Engagement bedeutet auch Zuhören.

Wir werden nicht ruhenR
Z

0
3

5
9

26

Med-Laser Zentrum GmbH
Äussere Baselstrasse 107   CH-4125 Riehen (BS)
T +41 (0) 61 643 72 77   www.med-laserzentrum.ch

Ihr Kompetenzzentrum  
für medizinische  
kosmetische Therapien

Lasertherapie zur dauerhaften Entfernung von
— störenden Körperhaaren,
— Couperose – Hautrötungen in Gesicht und De kolle té,
— Altersflecken,
— Tattoos und Permanent Make-Up,
— Aknenarben.

Faltenbehandlung und Hautstraffung  
im Gesicht mit
— Botox,
— Hyaluronsäure,
— CO2-Laser, Pearl, Fractional, Titan, Jet Peel.

Cellulite-Behandlung mit LPG Endermologie

Fettabsaugen (Soft-Lipomodelling)
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Brillen   Kontaktlinsen   Sehtest   Optometrie   Tel 061 601 0 601
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Lörracherstrasse 50 | Postfach 72 | CH-4125 Riehen

Telefon 061 641 66 66
Telefax 061 641 66 67 
E-Mail info@ribigslos.ch
Internet www.ribigslos.ch
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KKüche Bad Design GmbH, Grendelgasse 40, 4125 Riehen
   Telefon 061 271 64 74 / Fax 061 641 64 14
   info@kuechebaddesign.ch / www.kuechebaddesign.ch

Gefrierschrank

Fr. 1050.–

KKüche Bad Design GmbH, Grendelgasse 40, 4125 Riehen
   Telefon 061 271 64 74 / Fax 061 641 64 14
   info@kuechebaddesign.ch / www.kuechebaddesign.ch

Gefrierschrank

Fr. 1050.–
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Schmiedgasse 10, 4125 Riehen 
 Tel. 061 643 07 77

Fleisch aus der Region
100% Natura-Qualität
Täglich frischer Fisch

Regionale Spezialitäten
Rohmilch-Käse-Spezialitäten

  Party-Service

DEL IKATESSEN

Schmiedgasse 10, 4125 Riehen 
Tel. 061 643 07 77

Fleisch aus der Region, 100% Natura-Qualität
Täglich frischer Fisch, Regionale Spezialitäten

Rohmilch-Käse-Spezialitäten, Party-Service

DEL IKATESSEN
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Med-Laser Zentrum GmbH
Äussere Baselstrasse 107   CH-4125 Riehen (BS)
T +41 (0) 61 643 72 77   www.med-laserzentrum.ch
Parkmöglichkeiten: Grendelgasse beim Sportplatz Grendelmatte
Tram: Nr. 6, Haltestelle Pfaffenloh

Ihr Kompetenzzentrum  
für medizinische,  
kosmetische Therapien

Fotos: zVg

Das Gewerbe in der Region
Riehen – immer eine gute Adresse



BILANZ Peter Zinkernagel blickt auf 24 Jahre HGR-Präsidium zurück

Das Gewerbe in den Fokus gerückt
Anlässlich seines Rücktritts 
als Präsident des Handels- 
und Gewerbevereins Riehen 
blickt Peter Zinkernagel  
zurück und nimmt eine 
Standortbestimmung vor.

Rolf Spriessler-Brander

Gestern ist Peter Zinkernagel nach  
24 Jahren Amtszeit als Präsident des 
Handels- und Gewerbevereins Riehen 
zurückgetreten. Zum neuen Präsiden-
ten wurde Daniel Hettich gewählt.  
Auf einige Ereignisse darf Peter Zin-
kernagel mit besonderem Stolz zu-
rückblicken. So ist es nach langem 
Kampf im Rahmen des neuen Zonen-
plans endlich gelungen, für Riehen 
mit der Arbeitszone eine eigentliche 
Gewerbezone zu schaffen und an der 
Hörnliallee ein Gewerbeareal auszu-
scheiden. Schon vor Jahrzehnten war 
Peter Zinkernagel ein Verfechter für 
gesicherte Gewerbezonen in der Ge-
meinde. Ein Erfolg sei auch, dass man 
auf dem Gewerbeareal Züblin am 
Rüchligweg nun eine substanzielle 
Verlängerung der Mietverträge für  
alle dort gewerblich Tätigen habe errei-
chen können. Damit sei die Zukunft 
jener Betriebe vorläufig gesichert.

Gewerbeausstellung 1990
Am Anfang von Peter Zinkernagels 

Engagement für das Gewerbe stand 
die Gewerbeausstellung, die der HGR 
im Jahr 1990 organisierte. Zu diesem 
Job gekommen war er als Feuerwehr-
mann, dem man die Koordination ei-
nes solchen Grossanlasses in die Hän-
de gegeben hatte. Peter Zinkernagel 
präsidierte das Organisationskomitee 
für diese gelungene Veranstaltung 
und als der damalige HGR-Präsident 
Werner Röthlisberger wenig später 
nach fünf Amtsjahren zurücktrat, war 
der erfolgreiche Gewerbeschau-Orga-
nisator der Wunschkandidat. Und so 
wurde Zinkernagel 1991 an die Spitze 
des HGR gewählt, obwohl er streng  
genommen eigentlich kein Gewerbler 
ist. «Als Architekt hatte ich aber na-
türlich seit jeher sehr viel mit den 
verschiedensten Gewerbetreibenden 
und auch mit dem Dienstleistungs-
sektor zu tun», sagt Zinkernagel, der 

sich bald auch in der Politik engagier-
te, zunächst im Kantonsparlament 
und dann auch im Riehener Einwoh-
nerrat, dem er seit 1998 bis heute an-
gehört. Im Gemeindeparlament hat 
sich der LDP-Politiker einen Namen 
gemacht als starke Stimme für das 
Riehener Gewerbe und als Fachmann 
für Bau- und Raumplanungsfragen.

Heute hat der HGR wesentlich 
mehr Gewicht als früher, und dieses 
wird sich wohl bald noch erhöhen.  
Mit VRD-Kopräsident Jürg Blattner 
konnte endlich auch die Vereinigung 
Riehener Dorfgeschäfte in den HGR-
Vorstand eingebunden werden – das 
Rauracherzentrum ist schon lange 
durch Stefan Frei vertreten – und so 
wird der HGR als politisches Sprach-
rohr des Riehener Gewerbes noch-
mals gestärkt. «Heute ist der HGR ein 
Meinungsbildner auch in der Politik, 
viele HGR-Mitglieder sind in der Poli-
tik tätig und der HGR wird von der Ge-
meinde als Gesprächspartner wahr-
genommen und geschätzt», sagt Peter 
Zinkernagel nicht ohne Stolz. Bei sei-
nem Amtsantritt sei dies nicht so ge-
wesen. Heute seien sechs von sieben 
Gemeinderatsmitgliedern im HGR 
dabei und auch in der Bevölkerung 

werde der HGR als Repräsentant des 
Riehener Gewerbes wahrgenommen.

Riehener Gewerbe im Wandel
Im letzten Vierteljahrhundert ha-

be sich allerdings auch die Zusam-
mensetzung des Riehener Gewerbes 
stark verändert. So seien viele Gärt-
nereien und andere handwerklich 
ausgerichtete Betriebe, eine Drucke-
rei und diverse Läden verschwunden, 
was sich auch auf die Zusammenset-
zung des HGR ausgewirkt habe. Rund 
zwei Drittel der HGR-Mitglieder seien 
heute in den Bereichen Dienstleis-
tung und Verkauf tätig.

Die Hauptaufgabe des Gewerbes in 
Riehen sieht Peter Zinkernagel in der 
Abdeckung der Grundversorgung der 
Bevölkerung, und dies sei heute ge-
währleistet. Sicher keinen Platz habe 
es in Riehen für grössere Industriean-
lagen. Eine mögliche Entwicklung  
sehe er im Life-Science-Bereich – und 
in der Ausbildung. Es sei wichtig, auch 
innerhalb des Riehener Gewerbes die 
duale Ausbildung mit Theorie und 
Praxis weiter zu pflegen – einerseits, 
um den eigenen Berufsnachwuchs  
sicherzustellen, und andererseits, um 
der akademischen Ausbildung eine 

Alternative gegenüberzustellen. «Es 
zeigen sich immer wieder Probleme, 
wenn Berufsleute zwar in der Theorie 
hervorragend ausgebildet sind, aber 
keinerlei praktische Erfahrung haben. 
Die praktische Ausbildung im Betrieb 
ist ein grosser Vorteil des dualen Aus-
bildungsprinzips in der Schweiz, um 
den uns viele beneiden, und diesen 
Vorteil sollten wir nicht zugunsten  
einer verschulten Ausbildung preis-
geben», betont er.

Deshalb sei es auch wichtig, dass 
sich das Gewerbe immer wieder zeige 
und präsentiere und deshalb bedau-
ert er sehr, dass es nach den erfolgrei-
chen Riehener Gewerbeschauen 1990, 
1995 und 2000 keine Fortsetzung 
mehr gegeben habe – viele Betriebe 
hätten sich ausserstande gesehen, das 
dafür nötige Personal aufzubieten.

Das Nichtzustandekommen einer 
vierten HGR-Gewerbeausstellung be-
zeichnet Zinkernagel als Tiefpunkt 
seiner Amtszeit – neben vielen Höhe-
punkten wie zum Beispiel auch die 
Instandstellung des Gewölbekellers 
im Sarasinpark, der seither als Ju-
gendraum genutzt wird. In Zinker-
nagels Amtszeit fällt die Realisierung 
des Riehener Gewerbehauses an der 

Sehr gut: 2 statt 5
Wir stimmen zu: Das grosse grüne 
Riehen soll nicht zur grauen Gemein-
de werden. Mit einem grossartigen 
Benefizkonzert hat das Referendums-
komitee «2 statt 5 Wohneinheiten in 
der Bauzone 2R» am letzten Sonntag 
eine wunderschöne Gelegenheit ge-
nutzt, zu zeigen, was in Riehen kul-
turell hochstehend geboten wird. 
Diesmal auch, wenn es um Stimm-
bürgerinteressen geht. Anlass war die 
Begrüssung und Information durch 
das Referendumskomitee mit dem 
Anliegen, in der neu geschaffenen 
Riehener Bauzone 2R keine Überbe-
völkerung zu schaffen. Dem Konzert 
der Riehener Jahreszeiten-Künstler-
familie Uszynski mit Werken der Klas-
sik und Romantik mit der Stradivari-
Viola zu folgen, war eine wahre Freude 
und bleibt eine denkwürdige Erinne-
rung. Herzlichen Dank.

Walter J. Ziegler, Riehen 

Mehr Kulanz und 
Feingefühl gefragt
Glücklicherweise bin ich auf der Poli-
zeiwache Riehen bis jetzt ausnahms-
los entgegenkommenden und freund-
lichen Polizisten mit gesundem 
Menschenverstand begegnet. Der 
junge Beamte aber, der den Verfasser 
des Leserbriefs in der letzten RZ-Aus-
gabe mit der unverhältnismässig  
hohen Busse von 120 Franken bestraft 
hat, passt nicht in dieses Bild. Bleibt  
zu hoffen, dass dieser Polizist die 
menschliche Grösse hat, den Bussen-
zettel zurückzunehmen. 

Es braucht einfach etwas mehr  
Kulanz und Feingefühl. Lenkerinnen 
und Lenker von Motorfahrzeugen 
werden nicht gleich behandelt wie  
Velofahrerinnen und -fahrer. Oder 
anders ausgedrückt: Gleiche Ver-

kehrsdelikte werden sehr unter-
schiedlich geahndet. Und das ist ein 
Missstand, der schon seit Jahren be-
steht. Fährt beispielsweise ein Auto-
fahrer über ein Rotlicht, wird er mas-
siv zur Kasse gebeten, was auch in 
Ordnung ist. Macht dies aber ein Velo-
fahrer, passiert nichts. Wagt man es, 
den «Velorowdy» auf sein Fehlverhal-
ten aufmerksam zu machen, wird 
man noch angepöbelt.

Bernard Graf-Saner, Riehen

Velofahrer sind die 
wirkliche Gefahr
Der Roller von Hanspeter Kiefer hat 
niemanden gestört oder in Gefahr  
gebracht (Leserbrief in der RZ18 vom  
30. April). Was mich hingegen stört, 
sind die Velofahrer auf den Trottoirs 
der Schmiedgasse – trotz deutlichem 
Fahrverbot. Manche kommen in gan-
zen Familienverbänden, mit Kin-
deranhänger, und kurven um die 
Fussgänger herum. So gesehen auch 
im Spitalweg. Überhaupt scheint sich 
das Fahren auf dem Trottoir durch-
zusetzen. Wenn also Ordnung sein 
muss nach Gesetz, dann nicht nur 
beim falsch parkierten Roller, son-
dern besonders dort, wo es auch ge-
fährlich werden kann, nämlich bei 
den Velofahrern. Übrigens fahre auch 
ich Velo.

Martha Scheidegger-Roth, Riehen

Doppelt bestraft
Nach Abschluss meiner zweijährigen 
Ausbildung am Lehrerseminar Basel-
Stadt arbeite ich nun seit 28 Jahren  
als Kindergärtnerin in Riehen, davon 
sechs Jahre als Praxislehrerin in der 
Ausbildung junger Kolleginnen. Be-
rufsbegleitend habe ich mich zusätz-
lich zur Textillehrerin auf der Primar-
stufe ausgebildet, auf der ich seit sechs 

Jahren unterrichte. In all diesen Jah-
ren habe ich wie alle übrigen Kinder-
gartenlehrpersonen zusätzlich zu  
den persönlichen auch alle in Riehen 
obligatorischen Weiterbildungen be-
sucht. Trotz meiner langjährigen Be-
rufserfahrung bin ich in der neuen 
Riehener Entlöhnungsregelung mar-
kant tiefer eingestuft als frischge-
backene Berufsanfängerinnen und 
-anfänger, die zwar eine dreijährige 
Ausbildung vorweisen können, aber 
kaum Praxiserfahrung mitbringen.

Man gibt uns zwar die Möglich-
keit, in unserer Freizeit mit einer 
mehr als 100-stündigen Weiterbil-
dung das uns fehlende dritte Ausbil-
dungsjahr zur Primarlehrkraft nach-
zuholen, daraus erfolgt aber auch die  
Verpflichtung, bei Bedarf auf der Pri-
marstufe zu unterrichten. Ich selbst 
bin mit Leib und Seele im Kindergar-
ten und als Textillehrerin auf der Pri-
marstufe tätig. Nun soll ich bei all 
meiner Berufserfahrung eine Weiter-
bildung machen, die ich nicht brau-
che, nur um lohnmässig gleich ein-
gestuft zu sein wie Kindergarten- 
kolleginnen und -kollegen mit der 
neuen Ausbildung. Hinzu kommt, 
dass die neue Riehener Entlöhnungs-
regelung, verglichen mit jener des 
Kantons, bei langjähriger Berufstä-
tigkeit einen tieferen Lohn vorsieht – 
also doppelt bestraft!

Jasmine Traber, Riehen

Kinder müssen 
erzogen werden
Immer wieder lese ich als Familien-
vater mit einem Schmunzeln die Ge-
schichte der Zwergenfamilie. In der 
letzten Episode hat mich neben der 
Reaktion der Schwester vor allem der 
Hinweis auf die Egoisten gefreut.  
Dass kleine Wesen, die «herzig und 
schnügig» sind, doch erzogen werden 

müssen und nicht einfach nach Her-
zenslaune alles ausleben sollen, was 
ihnen in den Sinn kommt. Daher wün-
sche ich allen Eltern viel Liebe, Weis-
heit und Freude bei der Erziehung die-
ser Geschenke Gottes, auch Kinder 
genannt.
 Markus Grob Pantaleoni, 
 Präsident EDU Riehen

Totengräberstimmung 
Mit der S-Bahn in wenigen Minuten  
in Lörrach – Frühlingsfest! Essen, 
trinken, Livemusik geniessen, flanie-
ren, einkaufen, wenn man will, oder 
einfach nur gute Stimmung genies-
sen. Zurück in Riehen – Totengräber-
stimmung! Schnell nach Hause und 
Türe zu. Das ist Riehen! Aber mit der 
teuren Umgestaltung des Dorfkerns 
wird sicher alles besser, oder?

Silvia von Allmen, Riehen

Analoges TV dank 
Gemeinde Riehen
Zumindest für viele sehr alte Men-
schen, die noch alleine zu Hause  
leben, ist das Fernsehen zu einem 
wichtigen Teil ihres Lebens gewor-
den. Die erzwungene Umstellung auf 
digitales Fernsehen wäre jedoch für 
manche eine finanziell und technisch 
(das geistige Umlernen) fast nicht zu 
bewältigende Aufgabe gewesen. Dank 
des grossartigen Angebots der Ge-
meinde Riehen, das analoge Fernse-
hen bis mindestens Ende 2015 – hof-
fentlich noch länger! – aufrechtzuer- 
halten, ist die Umstellung zum Glück 
nicht nötig. Mir ist jedenfalls ein Rie-
senschock erspart geblieben. Mir war 
stets wichtig, die beliebtesten Sen-
dungen auf Kassette aufnehmen und 
sie zu einer mir passenden Zeit an-
schauen zu können. Das ist nun wei-
terhin möglich. Und dafür möchte ich 

mich bei der Gemeinde von ganzem 
Herzen bedanken. Ich denke, dass ich 
dies auch im Sinne vieler Bewohner 
der ältesten Schweizer Gemeinde tue.

Theres Stöcklin, Riehen

Appell an alle 
Hundehalter
Mit Schrecken habe ich in der BaZ  
den Artikel über das grausame Atten-
tat auf Hunde im Schützenmattpark 
gelesen, wo mit Giftköder ein Hund 
sogar schon getötet wurde. Was sind 
das nur für Menschen? Ich gehe täg-
lich mit meinem Hund spazieren und 
ich ärgere mich auch täglich über an-
dere Hundehalter. Warum? Da liegen 
beispielsweise beim Schlittelweg im 
frisch angesäten Acker grosse Haufen 
Hundekot. Auch neben einem Robi-
dog habe ich schon Exkremente auf-
genommen. Und der Weg bei der Son-
nenhalde ist sehr oft mit Hundekot 
bedeckt. Ich wurde auch schon ge-
fragt, ob der gesamte Inhalt der vollen 
Säckchen, die ich in den Robidog 
werfe, von meinem Hund stamme. 
Natürlich nicht, ich nehme für die  
anständigen Hundehalter eben ande-
ren Hundekot auf. 

Ich kann beim besten Willen nicht 
verstehen, dass diese sogenannten 
Hundeliebhaber den Kot ihrer Tiere 
einfach liegen lassen oder das ge-
füllte Säckchen einfach irgendwo 
deponieren. Darum appelliere ich an 
alle Hundhalter: Nehmt den Kot eures 
Lieblings bitte auf und entsorgt ihn  
in die dafür vorgesehenen Robidogs 
oder im Abfalleimer. Man sollte die 
fehlbaren Halter einfach rigoros mel-
den und verzeigen. Ich danke allen 
anständigen Hundehaltern, die mit-
helfen, solch tragische Ereignisse  
wie in Basel zu verhindern und nicht 
noch mehr Hundehasser zu züchten.

Hansjörg Müller, Riehen

LeserBrIefe

Im Dorf verwurzelt: Peter Zinkernagel gibt nach 24 Jahren sein Amt als Präsident des Handels- und Gewerbever-
eins Riehen ab. Foto: Rolf Spriessler-Brander

Geschichte des HGR
rs. Mit der Gründung der Interessen-
gemeinschaft Riehen (IGR) erfolgte 
im Jahr 1951 ein erster Zusammen-
schluss im Riehener Gewerbe, dessen 
Aktivitäten dann aber in den folgen-
den Jahren wieder einschliefen. Im 
Jahr 1976 erfolgte mit der Auflösung 
der IGR und der gleichzeitigen Grün-
dung des Handels- und Gewerbever-
eins Riehen (HGR) ein Neubeginn. 
Gründungspräsident war Felix Wet-
zel. Zu Beginn gehörten dem HGR 58 
Mitglieder an, aktuell sind es 165. Im 
Jahr 1990 wurde unter dem OK-Präsi-
dium von Peter Zinkernagel eine erste 
Riehener Gewerbeausstellung organi-
siert. Im Jahr darauf wurde Zinkerna-
gel als Nachfolger von Werner Röthlis-
berger zum dritten HGR-Präsidenten 
gewählt. In den Jahren 1995 und 2000 
folgten zwei weitere Gewerbeausstel-
lungen. Seit 1998 organisiert der HGR 
gemeinsam mit der VRD einen jähr-
lichen Neujahrsapéro. Ausserdem fin-
det jährlich ein Sommerplausch statt. 
Der HGR wird heute von der Gemein-
de als wichtiger Ansprechpartner bei 
Vernehmlassungen und in der politi-
schen Meinungsbildung anerkannt.

Lörracherstrasse und ein besonderes 
Ereignis war auch das 25-Jahr-Jubilä-
um des HGR im Jahr 2011. Gerade 
jetzt, da das lokale Gewerbe unter  
der Euroschwäche, der ausländischen 
Konkurrenz und nun auch noch unter 
Verkehrsbehinderungen zu leiden ha-
be, seien Impulse wichtig und sei es 
auch entscheidend, dass die Bevölke-
rung zu «ihren» Betrieben stehe.

Eine neue Generation
Nun sei für ihn ein guter Moment 

gekommen, seine erfolgreiche Tätig-
keit als HGR-Präsident zu beenden 
und das Amt in jüngere Hände zu ge-
ben. Dies falle ihm umso leichter, als 
mit Daniel Hettich ein in der Ge-
meinde bereits bestens verwurzelter 
Nachfolger bereitstehe, der als LDP-
Einwohnerrat zudem schon in der  
Politik Fuss gefasst habe. Bedanken 
möchte sich Zinkernagel bei seinen 
Vorstandskollegen, mit denen er stets 
kompetent und auch sehr unbürokra-
tisch und spontan habe zusammen-
arbeiten dürfen.
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NÄHKURSE IN RIEHEN 

In Kleingruppen 
Für Anfänger und Fortgeschrittene 

Im Haus der Vereine, Baselstr. 43 

6x Mo 19.00 – 21.30, 300.--  
6x Do 09.00 – 11.30, 19.00 – 21.30 

14.00 – 17.00, 300.--/ 360.-- 

Fortlaufende Kurse, 
Einstieg jederzeit möglich 

catherine@forcart.net, 076 406 94 06 

RZ031308

FG Basel  
seit 1889 Bildung nach Mass

FG Basel  
alles unter einem Dach 
Kindergarten, Primar, Sekundar, Progymnasium, Gymnasium

Das FG Basel bietet:

• wir erkennen und fördern individuelle Stärken

• wir ermöglichen den gezielten Weg zur Matur

• wir bieten strukturierte Schultage zur Unterstützung der Eltern

• wir vermitteln Werte und Traditionen in familiärem Umfeld 

www.fg-basel.ch / 061 378 98 88 

 

English speakers welcome!
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BERLITZ  
KIDS & TEENS 
CAMPS 
SPRACHFERIEN FÜR 7- BIS
18-JÄHRIGE IN DER SCHWEIZ!

FREMDSPRACHEN MIT SPASS ERLEBEN
•  Sommer-, Herbst- und Wintercamps

•  Camps in Englisch, Französisch und Deutsch

•  Tolle Aktivitäten, z. B. Reiten, Surfen, Fotografieren, Tanzen…

•  Junior Leadership Training für Teens, die sich auf die berufliche 
Zukunft vorbereiten möchten

Weitere Informationen 
und Katalogbestellung:

Tel.: 043 388 83 12 
E-Mail: kidscamps@berlitz.ch
www.berlitz.ch

Buchen Sie 
jetzt online: 

www.berlitz.ch
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Engagieren Sie sich in der Freiwilligenarbeit! 
 
Wir suchen engagierte Personen für  
 Leitung und Mitarbeit im Café einer 

Seniorensiedlung (14-tägl.) 
 Begleitservice Mittagstisch Kinder 
 Sie spielen gerne Schach oder singen 

gerne? Auch hier haben wir passende 
Angebote. 
 

Wir freuen uns auf Ihre Nachricht!  
Kontaktieren Sie uns unter Tel. 061 603 91 10 oder 
via E-Mail an info@benevol-riehen-bettingen.ch 
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Gemeindebibliothek Riehen

E-Books
Mit Ihrer Benutzerkarte können Sie 

zusätzlich acht E-Books oder 
E-Hörbücher für 16 Tage ausleihen.

Weitere Informationen unter:
www.gemeindebibliothekriehen.ch

oder in den Bibliotheken  
Dorf und Niederholz R

Z
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Musikschule Riehen – Rössligasse 51 – Postfach – CH‐4125 Riehen 

T +41 61 641 37 47 – msr@mab‐bs.ch – www.musikschule‐basel.ch 

 

Musikschule Riehen 

   

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

 

 

 

 

 

 

 

MUSIKSCHULE RIEHEN 

 

PODIUM Riehen 

Dienstag, 12. Mai, 19 Uhr 

Schülerinnen und Schüler spielen 

Werke von Telemann bis Mitsuda. 

 

Musikschule Riehen, Rössligasse 51 

Tel. 061 641 37 47 

 

R
Z

0
3

6
78

3

Freizeitspass und
Natur im Einklang 

Ticketverkauf im Natur-
bad und auf der Riehener
Gemeindeverwaltung.

Vergünstigte Saisonabos
für die  Riehenener Bevöl-
kerung nur auf der Ge-
meindeverwaltung 
erhältlich.

Begrenzte Anzahl kosten-
pflichtiger Parkplätze. 

Mit dem Velo durch die
Langen Erlen oder zu Fuss
ab Tramhaltestelle Weil-
strasse gut erreichbar.

An Sonn- und Feiertagen
verkehrt ein Ruftaxi ab
Haltestelle Riehen Dorf
ins Naturbad und zurück. 

www.naturbadriehen.ch

Saisoneröffnung
Sonntag, 10. Mai 2015
geöffnet ab 9 Uhr, Muttertagsbrunch 10-13 Uhr
Naturbad Riehen, Weilstrasse 69, Tel. 061 646 81 18 
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« Mit 180 Sachen  
unterwegs. Wo sonst 
gibts das ! »
Bringt mein Herz zum Rasen: Horizon Comfort bietet mir über 180 Sender, davon  
knapp 100 in HD-Qualität und zahlreiche rasend tolle Services mehr; wie etwa beste  
Bild- und Tonqualität.

 Marc M.

upc-cablecom.ch
unter Telefon 0800 66 0800
upc cablecom Shop Aschenvorstadt 55, 4051 Basel
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Künstlerhaus
Baselstr. 88 in Riehen vis-à-vis 
Fondation Beyeler. Öffnungszeiten 
Mi-So 11-18:30 Uhr, Mi bis 20 Uhr

Mitarbeiter/in, Teilzeit
für unser Team ab 11. Juni 15
Sind Sie kontaktfreudig? Haben Sie 
gerne Kunst? Tel. 078 828 84 14 
oder Mail an tinagarcia@hispeed.ch

Haushaltshilfe
exakt und zuverlässig mit Bewilligung 
und Referenzen

sucht Stelle 3 x wöchentlich 
vormittags zu 4 Std. od. mehr
in gepflegtem Privathaushalt in 
 Riehen, gerne bei älterem Ehepaar 
oder Einzelperson.

Telefon 0049 7621 14 226 R
Z
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Riehener Zeitung

Ihre Zeitung im Internet:

www.riehener-zeitung.ch

HARDEGGER 
Ostfriesland 12. - 17.05. Fr.   930.- 
Südtirol / Mölten 23. - 27.05. Fr.   560.- 
Irland 05. - 14.07. Fr. 1955.- 
Davos 30.07. - 02.08. Fr.   510.- 
Südtirol / Olang 04. - 08. 10. Fr.   645.- 
Insel Krk 11. - 18.10. Fr.   975.- 
Gardasee 18. - 22.10. Fr.   650.- 

Ferienwochen 
Fieberbrunn / Maria Alm / Zell am See 
und Bad Hofgastein 02. - 09.08. 
Pertisau / Seefeld 27.09. - 04.10. 

Verlangen Sie unser Reise- 
und Tagesfahrtenprogramm 

061 317 90 30 
www.hardeggerag.ch 

 

 

 

 

senden an: Frau Petra Pfisterer petra.pfisterer@riehener-zeitung.ch 

 

Inserat für GA im Allschwiler Wochenblatt / Muttenzer Anzeiger vom 30.04.2015 und 

Riehener Zeitung / Birsfelder Anzeiger vom 08.05.2015. 
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Inserat der Hörmittelzentrale Nordwestschweiz AG, Riehen
85 x 55 mm
Januar 2014

Tel. 061 641 49 49   riehen@hz-hoeren.ch   www.hz-hoeren.ch
Hörmittelzentrale Nordwestschweiz – für alle Ohren 

Es ist nie zu früh, auf sein Gehör  
zu hören. Eine persönliche  
Beratung mit kostenlosem Hörtest  
bei der HZ zeigt auf, was Sie  
für Ihre Ohren tun können.

Rufen Sie uns an für einen Termin.

Base l    L i es ta l    Re inach    Rhe in fe lden    R i ehen  

FÜR ALLE OHREN

R
Z

0
3

5
31

2

Brillen sind nicht mehr, was sie ein-
mal waren. Früher trug man die Au-
gengläser ausschliesslich, um besser 
zu sehen. Heute sind sie zu einem be-
gehrten Modeaccessoire geworden. 
Was einst undenkbar erschien, ist in-
zwischen gang und gäbe: Auch wer 
scharf sieht wie ein Luchs, trägt Brille 
– nur, um gut auszusehen. Die Nach-
frage nach neuen, trendigen und viel-
leicht auch etwas ausgefallenen Mo-
dellen ist gross. Ein Blick auf die 
aktuellen Modetrends lohnt sich des-
halb allemal. Diese setzen auf Kont-
raste: Grosse Gläser, zierliche Fassun-
gen und elegante bis ungewöhnliche 
Materialkombinationen wirken alles 
andere als uniform und machen Bril-
len so zum subtilen Ausdruck der eige-
nen Persönlichkeit. 

Lange Zeit waren grosse Scheiben 
und dicke Rahmen unzertrennlich – 
jetzt gehen sie getrennte Wege. Die 
Fassungen werden bei gleichbleibend 
grossen Gläsern schmaler. Filigrane 

Bügel sorgen für zusätzliche Eleganz. 
Vintage-Elemente bleiben beliebt, 
werden aber viel zurückhaltender ein-
gesetzt. Ganz vorne dabei ist die Halb-
randbrille, auch Nylorfassung ge-
nannt. Der obere Rand wird jetzt, bis 
zum Eindruck von Massivität, betont. 
Sogar bei Vollrandbrillen ist die unte-
re Kontur oft luftig und frei gestaltet. 
Edle Schmuckdetails an Scharnier 
oder Bügeln wirken auch bei rahmen-
losen Leichtgewichten als dezenter 
Blickfang.

Auch in Sachen Farb- und Materi-
almix sind die Hersteller mutiger ge-
worden. Nie dagewesene, harmonisch 
wirkende Farbkombinationen brin-
gen viel Farbe ins Spiel. Durch den Mix 
an Materialien wird das Ganze zu-
sätzlich aufgelockert, ohne zu ver-
spielt zu wirken. Die knalligen Farben 
werden dabei meist nur als Akzent 
eingesetzt. Matte Oberflächen lassen 
diese zusätzlich etwas zurückhalten-
der wirken. Kombinationen aus sanf-

ten Blautönen dominieren die Kollek-
tionen, aber auch Nuancen von Grau, 
Mint oder Beerentönen. Viele Desig-
ner kombinieren farbige Bügel mit 
schlichten, eher unauffälligen Front-
partien. Auch Bügel von Metallfron-
ten werden so zu echten Hinguckern. 
Raffinierte, subtile Kontraste entste-
hen durch Dekors auf den Innenseiten 
der Fassung.

Eines ist klar: Die Entscheidung für 
eine bestimmte Brillenfassung wird 
heute immer mehr zu einem persönli-
chen Statement. Doch Achtung: Nicht 
jeder Brillentrend ist für jeden geeig-
net. Bei der Suche nach der optimalen 
Brille spielen die eigene Gesichts-
form und der Stiltyp eine entschei-
dende Rolle. Denn nur wenn die Fas-
sung perfekt für eine Person und ihren 
Typ ausgewählt ist, bekommt sie ei-
ne positive und echte Ausstrahlung.
Steht lediglich der Trend im Vorder-
grund, ist die Beratung auf jeden Fall 
zu kurz gekommen.

Brille als Statement

unter beissenden, juckenden oder 
brennenden Augen leiden, sollten Sie 
die Situation einmal abklären lassen, 
damit Abhilfe geschaffen werden 
kann. Wir stellen Ihnen zu diesem 
Thema einige Fragen, sehen uns Ih-
ren vorderen Augenabschnitt unter 
dem Biomikroskop an und messen 
die Qualität Ihrer Tränen mit unse-
rem neuen TearLab.

Zum Abschluss besprechen wir mit 
Ihnen die Möglichkeiten, wie Sie mit 
einfachen Massnahmen die Situation 
verbessern können und vereinbaren 
einen Nachfolgetermin in einigen Wo-
chen. Bei diesem Nachfolgetermin 
wiederholen wir den Ablauf des ersten 
Termins und können durch den Ver-
gleich der Messresultate, insbesonde-
re auch durch die Vergleichsmessung 
mit dem TearLab, die  Verbesserungen 
beurteilen und mit Ihnen besprechen. 
Schliesslich sollen sich die Beschwer-
den durch geeignete Massnahmen, 
die Sie regelmässig durchführen, 
nachhaltig verbessern.

Weitere Informationen erhalten Sie 
bei Frei Augen-Optik 
im  Rauracher-Zentrum in Riehen 
Telefon 061 601 06 01

Die Vorsorgeuntersuchung beginnt ganz vorne am Auge. Modernste Technologie erfasst die Details Ihres Augenhintergrundes.

Das Resultat ist ein noch entspann-
teres Zusammen spiel beider Augen.

Das TearLab hat sich als die zuverlässigste Methode zur Beurteilung der 
Tränenqualität erwiesen.

Sorgen Sie vor mit Ihrem kompetenten Partner «Frei Optik» in Riehen!

Regelmässige Augenkontrol-
len sind eine wichtige  
Gesundheitsvorsorge. Wir ha-
ben für Sie ein Vorsorgekon-
zept und eine Sprechstunde 
für trockene Augen aufgebaut.

Gesunde Augen sind ein wichtiger 
Faktor für eine hohe Lebensqualität. 
In den letzten Jahren haben uns im-
mer mehr Kunden gefragt, ob wir Ih-
nen auch Gesundheitsvorsorgeunter-
suchungen für ihre Augen anbieten 
können. Seit vielen Jahren machen wir 
einen kurzen Gesundheitscheck bei 
jeder Glasstärkenbestimmung. Auf-
grund der steigenden Nachfrage ha-
ben wir nun diese Gesundheitsvor-
sorge neu aufgebaut und in einen 

definierten Ablauf aus einer Kombi-
nation von Fragen und Messungen 
gebracht. Mit neusten Geräten haben 
wir nun auch die Möglichkeit, die 
Messungen und vor allem die Bilder 
genaustens zu erfassen und abzuspei-
chern, damit diese bei einer späteren 
Untersuchung mit neuen Bildern ver-
glichen und Abweichungen sofort er-
kannt werden können. Unser Gesund-
heitscheck beginnt ganz vorne am 
Auge bei den Lidern und der Tränen-
flüssigkeit, beinhaltet selbstverständ-
lich auch eine Augendruckmessung 
und endet ganz hinten im Auge auf der 
Netzhaut. Für diese Messungen set-
zen wir die neusten Geräte ein, damit 
schaffen wir eine ideale Vorausset-
zung, um diese Messungen mit frühe-
ren Messungen zu vergleichen. Stellen 
wir eine Unregelmässigkeit fest, über-
weisen wir Sie zu einem Augenarzt.

Sehtest in 3D- und HD-Qualität!
Selbstverständlich machen wir auch 
die Gläserstärkenbestimmung nach 
den modernsten Methoden: Wir be-
ginnen mit einer hochauflösenden 
Messung und erfassen dabei die feins-
ten und kleinsten Abbildungsfehler 
Ihrer Augen. Darauf aufbauend ma-
chen wir einen exakten Sehtest mit 
modernster 3D-Technologie. Alle die-
se Technologien ermöglichen es uns, 
Ihnen die genausten Brillengläser mit 
der besten Sehqualität, die wir je er-
reichen konnten, anzufertigen. Im-
mer zu einem unschlagbaren Preis-/
Leistungs-Verhältnis!

Trockene-Augen-Sprechstunde
Trockene Augen sind ein Problem, un-
ter dem fast die halbe Bevölkerung 
leidet. Oft lässt sich die Situation mit 
einfachen und preisgünstigen Mit-
teln verbessern. Aus diesen Gründen 
haben wir die Trockene-Augen-
Sprechstunde aufgebaut. Wenn Sie 

Frei Augen-Optik GmbH, Rauracherstrasse 33, 4125 Riehen
Telefon 061 601 0 601 – Fax 061 601 93 49

info@freioptik.ch – www.freioptik.ch
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Foto: Jörg Blanke / pixelio.de

Foto: Ingo Sturm / pixelio.de
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GALERIE BURGWERK Bilder von Daniel Laufer und Pascal Kottmann

Impressionen, Stamps und Porträts

Der Basler Pascal Kottmann ist seit 
zehn Jahren als freischaffender Grafi-
ker und Kunstmaler tätig. Er malt sei-
ne Bilder in Acryl, wobei er oftmals 
eine spezielle Kratztechnik anwen-
det, und lässt sich bei seinen Motiven 
von Farben und Formen inspirieren. 
Es entstehen aussergewöhliche, äs-
thetische Impressionen, die durch 
sich selber sprechen, frei interpretiert 
und vor allem optisch «genossen» 
werden sollen und sich keinen ratio-
nalisierenden Theorien unterwerfen 
wollen.

Der ebenfalls in Basel geborene und 
mit seiner Familie in Bettingen wohn-
hafte Künstler Daniel Laufer fokussiert 
in seiner Arbeit auf das Thema Mensch, 
meist in mittleren bis sehr grossen 
Bildformaten. Dabei liegt der Schwer-
punkt in der aktuellen Ausstellung auf 
drei Themenkreisen mit entsprechend 
verschiedenen Techniken.

Die «Stamps» genannten Bilder ent-
stehen mit Hilfe von selbst gefertigten 
Stempeln und Spachteltechnik auf 
Holz. Das fertige Bild, zusammenge-
setzt aus unzähligen Stempelporträts, 

Momentaufnahmen genannt, weist ei-
nerseits auf die Einzigartigkeit der 
Menschen hin, andererseits zeigt es die 
Gleichheit aller, gefangen in ihren Zel-
len, und fordert auf, sich aus dieser 
Zellprogrammierung zu befreien und 
selbstständig weiterzuentwickeln.

Die «überdimensionalen Porträts» 
in Mischtechnik auf Leinwand deuten 
mit ihrer grossen Fläche zwar auf eine 
unermessliche Oberflächlichkeit hin, 
jedoch sind Emotionen und Erlebnis-
se im Ausdruck festgehalten und im 
direkten Blickkontakt spürbar. Sie 
halten den Betrachter fest und öffnen 
ihm einen Zugang  zur Tiefe mit ihren 
Spannungsfeldern und grossen Le-
bensthemen hinter der Oberfläche.

Für das ebenfalls überdimensio-
nale, fantastisch-weibliche Körper-
wesen (aus der Serie seiner «Körper-
Bilder») wollte Daniel Laufer einen 
männlichen Untergrund schaffen 
und verleimte Militärplanen mit 
Fischkleister. Dieser Kniff verhalf ihm 
zu einer glücklichen Synthese: Die 
Frau, die optisch keine Wünsche of-
fenlässt, scheint sich wohlzufühlen!

Januar und Februar reservieren 
sich beide Künstler für Aufträge der 
Stämme von grossen Fasnachtscli-
quen wie Breo, Seibi, Aagfrässene und 
andern. Dann ist Konzeptionieren 
und Malen von Fasnachtslaternen 
und Larven für die Basler Fasnacht 
angesagt.

Die Vernissage der neuen Burg-
werk-Ausstellung – beide Künstler 
sind anwesend – findet am Sonntag, 
10. Mai, von 11 bis 16 Uhr statt und 
ist öffentlich. Unter der Woche ist die 
Galerie von Mittwoch bis Freitag von 
14 bis 18 Uhr geöffnet. Ausnahme: 
für den Auffahrtsdonnerstag und 
den darauf folgenden Freitag, 14. und 
15. Mai, sowie für Pfingstmontag 
gilt die Öffnungsregelung der Galerie 
für Samstag und Sonntag. An den 
 Wochenenden und den genannten 
Feiertagen freuen sich die beiden 
Künstler auf Begegnungen und Ge-
spräche und öffnen die Galerie auf 
telefonische Anfrage (Pascal Kott-
mann: Telefon 078 971 07 08; Daniel 
Laufer: Telefon 076 390 66 29).

Irene Aeschbach

Pascal Kottmanns Gemälde sollen sich keinen 
rationalisierenden Theorien unterwerfen.

Nowname – überdimensionales Porträt des Bettinger Künstlers 
 Daniel Laufer. Fotos: zVg

GEGEnsEItIGE HILfE Harmonische Jubiläums-GV

Viel Arbeit trotz ruhigem Jahr

An der Generalversammlung wurde 
rasch klar: Die Gegenseitige Hilfe 
 Riehen-Bettingen blickt auf ein ar-
beitsintensives, aber sonst ruhiges 
Jahr zurück. Keine grossen Wechsel 
bei den Mitarbeitenden, keine gros-
sen neuen Themen. Aber die Arbeit 
verlange weiterhin viel Einsatz aller, 
sagte Präsidentin Kornelia Schultze. 
Die Mitarbeiterinnen des Sozial-
dienstes sind sehr gut ausgelastet. 
Menschen allen Alters sind froh um 
Unterstützung im Alltag. Dank eini-
gen neuen und vielen langjährigen 
treuen Fahrerinnen und Fahrern 
konnten im letzten Jahr fast 300 Fahr-
ten angeboten werden. Auch die Spiel-
gruppe «Hampelmaa» – neuerdings 

Die Generalversammlung im Jahr des 50. Geburtstags der Gegenseitigen 
Hilfe Riehen-Bettingen war bestens  besucht. Fotos: zVg

rz. Ein katholischer Christ in der Tradi-
tion der indischen Tanzkunst. – In der 
Bewegung des Körpers Gott begegnen. 
– Tanzend den aufrechten Gang ein-
üben. Das sind Facetten von Pater Saju 
George SJ, dem Jesuiten und Priester 
aus Kalkutta. Er lädt ein, morgen Sams-
tag, 9. Mai, um 17.30 Uhr in der Kirche 
St. Franziskus mit ihm zu tanzen und 
tanzend zu beten. 

Bei seinen Auftritten in aller Welt 
bringt der Jesuit Pater Saju George SJ 
Menschen unterschiedlicher Kulturen 
und Glaubensrichtungen zusammen. 
In vielfältigen Choreografien «erzählt» 
der 50-jährige Theologe biblische The-
men in der Sprache des traditionsrei-
chen südindischen Tempeltanzes 
«Bharatanatyam». Er versteht diese 
Form des Tanzes als eine körperliche 
Ausdrucksform seines christlichen 
Glaubens und seiner indisch gepräg-
ten Spiritualität. Bereits mehrfach ist 
Pater Saju mit nationalen und interna-
tionalen Preisen für sein tänzerisches 
Können ausgezeichnet worden. 

Seine Schülerinnen und Schüler in 
Kalkutta sind Christen, Hindus und 
Muslime. Die allermeisten von ihnen 
gehören zur Schicht der Dalits, der so-
genannten «Unberührbaren». Die 
Kinder und Jugendlichen sind dank-
bar, in Pater Saju Georges Zentrum 
Kalahrdaya («Herz der Kunst») zur 
Schule gehen zu dürfen – in eine Schu-
le fürs Leben, die ihnen Selbstbe-

Der promovierte Theologe und 
 professionelle Tänzer ist nicht nur 
der geborene Künstler, sondern 
auch ein ausgezeichneter Kommu-
nikator. Foto: zVg

wusstsein vermittelt und neue Chan-
cen eröffnet. Das Projekt wird vom 
Hilfswerk der Schweizer Jesuiten «Je-
suitenweltweit» unterstützt und weit-
gehend über Spenden finanziert. 

Weitere Informationen unter www. 
jesuiten-weltweit.ch/saju.

spIELzEUGmUsEUm Spielnachmittag immer mittwochs

Ich spiele dein Spiel

rz. In allen Ländern der Welt spielen 
die Menschen, seien es Brett-, Karten- 
oder Gesellschaftsspiele. Viele dieser 
Spiele sind uns nicht bekannt. Auch 
Kinder spielen andere Spiele als ihre 
Grosseltern. Es gibt also sehr viele 
Spiele, die es zu entdecken gilt. Getreu 
seinem Namen hat das Spielzeugmu-
seum Riehen daher das Projekt «Ich 
spiele dein Spiel» ins Leben gerufen. 
Die Idee ist verblüffend einfach: Per-
sonen, die gerne spielen, kommen 
mittwochnachmittags ins Museum 

und zeigen anderen Personen ein 
Spiel aus ihrem Land, aus ihrer Kind-
heit oder ein Spiel, das sie gerade ent-
deckt haben. Die Sprache ist unwich-
tig, man kann das Spiel mit Worten 
und Gesten erklären. Die Hauptsache 
ist, dass Gross und Klein, Alt und Jung 
spielend zusammenkommen. 

Das Spielzeugmuseum erwartet Ihren 
Besuch am 13. und 27. Mai, am 24. Juni 
und ab 1. Juli jeden Mittwoch von 14 bis 
16.45 Uhr.

Neue Spiele entdecken und eigene erklären: jeden Mittwochnachmittag im 
Spielzeugmuseum. Foto: zVg

öffnet sie zweimal pro Woche – ist aus-
gebucht. 

Nach dem offiziellen Teil erklärte 
Gottfried Schatz den Besucherinnen 
und Besuchern der GV den Sinn des 
Lebens aus naturwissenschaftlicher 
Sicht. In den mensch lichen Genen ste-
cke nicht nur, was biologisch vererbt 
worden sei. Auch Erfahrungen wür-
den weitergegeben. Und auch, was wir 
im täglichen Leben von, mit und dank 
unseren Kontakten mit Mitmenschen 
erleben, präge uns. Und zwar nicht 
nur die  Seele oder den Charakter, be-
tonte der emeritierte Professor für 
Biochemie. «Unsere Gene bestimmen 
die Grenzen dessen, was wir sein kön-
nen. Aber erst der Kontakt mit unseren 
Mitmenschen macht uns zu Men-
schen. Diese biologische Erkenntnis 
fordert uns auf, dafür zu sorgen, dass 
es  unseren Mitmenschen gut geht.» 
Eine wahrlich neue Sicht auf das 
Menschsein!

Seit 50 Jahren gibt es bei der Ge-
genseitigen Hilfe belegte Brötchen bei 
speziellen Anlässen. Für den GV-
Abend wurden sie erstmals in mund-
gerechten Grössen vorbereitet. Bei ei-
nem gemütlichen Glas Wein und eben 
diesen feinen Brötchen liess man die 
alten Zeiten aufleben oder schaute 
mit neuen Ideen in die Zukunft.

Kornelia Schultze
Biochemiker Gottfried Schatz  
erklärte den Sinn des Lebens.
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Gemeinde 
Bettingen
Konstituierung für die 
Amtsperiode 2015–2019

Der Gemeinderat hat sich anlässlich 
der ersten Sitzung in seiner neuen 
Zusammensetzung am 4. Mai 2015 
konstituiert – die künftigen Aufga-
ben der einzelnen Bereiche wurden 
einvernehmlich und sorgfältig wie 
folgt festgelegt. 

Patrick Götsch  
Präsidium, Kirchen, Kultur

Belinda Cousin 
Bildung, Finanzen (Vizepräsidium)

Eva Biland 
Gesundheit, Soziale Sicherheit, 
Sport und Freizeit

Marco Fini 
Energie, Liegenschaften, Volks-
wirtschaft

Ulrich Mauch 
Raumordnung, Umwelt, Verkehr

Die Gemeinderäte übernehmen zu-
dem folgende Projektverantwor-
tung:

Patrick Götsch 
Stärkung der Verbindung Dorf – 
St. Chrischona

Belinda Cousin 
Schulraumerweiterung Bettingen

Eva Biland 
Sanierung Baslerhofscheune

Marco Fini 
K-Netz Bettingen

Ulrich Mauch 
Sanierung Gartenbad – Modul 1 
und folgende

mUsIKscHULE «Podium Riehen 2015» im Musiksaal 

Musiktalente zeigen ihr Können

tAnzEndER JEsUIt Pater Saju George SJ gastiert in Riehen

Mit dem Körper beten

rz. «Ich mache gerne Musik, weil es 
mir Spass und Freude macht. Wenn 
ich Musik mache, kann ich nachden-
ken und von meinem Alltag abschal-
ten. Es hilft mir manchmal einfach, 
wieder neue Freude zu finden und 
mich auf das Wesentliche zu konzent-
rieren. Ich würde nicht sagen, dass 
Musik mein Leben ist, aber Musik ist 
ein grosser Teil meines Lebens – und 
das ist toll.» So stellt sich die junge Flö-
tistin Nadine Brügger im Programm-
text zum «Podium Riehen 2015» dem 
Publikum vor. Und der junge Pianist 
Christian Thai schreibt: «Dank dem 
Klavier ist das Verarbeiten von Gefüh-
len wesentlich leichter geworden. Es 
begleitet mich sowohl in schlechten 
als auch in guten Zeiten.» 

Die zwei Jugendlichen gehören zu 
den 14 besonders engagierten und be-
gabten Schülerinnen und Schülern 
der Musikschule Riehen, die dieses 
Jahr der Tradition entsprechend mit 

vielfältigen Konzertbeiträgen vors 
Publikum treten. Es musizieren Schü-
lerinnen und Schüler verschiedener 
Instrumentalklassen, Alterskategori-
en und Entwicklungsstufen, die an 
einer grösseren musikalischen Her-
ausforderung Freude haben. Nament-
lich sind dies Isabel Abt, Seong-Yeon 
Ahn, Corentin Bezençon, Tabea Bi-
schof, Nadine Brügger, Giulia Casta-
gnaro, Alice Descoeudres, Gian Ga-
giotti, Gabriel Grand, Isabel Haas, 
Joachim Heuberger, Martin Jirout, 
Aline Mayr und Christian Thai.

Die Veranstaltung findet am 
Dienstag, 12. Mai, um 19 Uhr im Mu-
siksaal statt und dauert knapp andert-
halb Stunden. Auf den Instrumenten 
Blockflöte, Querflöte, Klarinette, Gi-
tarre, Violoncello und Klavier werden 
in Solo- und Kammermusikbeiträgen 
Werke aus verschiedenen Stilepochen 
von Telemann bis Mitsuda präsen-
tiert. Der Eintritt ist frei.



HebelscHulHaus Farbige «Uhrenwürfel» auf dem Dach

Die Uhren gehen manchmal anders

rz. Im Zuge der Schulreform wurde 
das Hebelschulhaus am Langelänge-
weg in Riehen von einer Orientie-
rungs- in eine Primarschule umfunk-
tioniert und umfassend saniert. Auf 
Einladung des Kunstkredits Basel-
Stadt hat der Basler Künstler Urs 
Aeschbach eine künstlerische Arbeit 
auf dem Dach des Schulhauses rea-
lisiert, die sich im Spannungsfeld  
zwischen Architektur, Funktionalität 
und Imagination verortet.

Urs Aeschbachs Projekt «Uhren-
würfel» sei ein künstlerischer Eingriff 
im Aussenraum der Schule, dem eine 
vertiefte Auseinandersetzung mit der 
bestehenden Situation vor Ort be-
züglich Ästhetik, Architektur und Nut-
zung des Hofs als Pausenraum zu-
grunde liegt, schreibt das Basler 
Präsidialdepartement in einer Mittei-
lung. Seine skulpturale Intervention 
verwendet den dunkelbraun geklin-
kerten Liftturm als Sockel und stellt so 
eine optimale Sichtbarkeit für die 
Kunst her. Die beiden Uhrenwürfel  
integrieren sich dabei wie selbstver-
ständlich in den Schulbetrieb und in 

die Architektur. Je ein Zifferblatt blickt 
auf den vorderen und den hinteren 
Pausenplatz, wodurch die künstleri-
sche Arbeit als ein Scharnier zwischen 
diesen Räumen wirkt. Die Uhr als 
Sinnbild für Disziplin, Genauigkeit 
und Eindeutigkeit ist in den Würfeln, 
die vorgeben, zufällig so zu liegen, 
leicht «aus dem Konzept zu bringen». 
Die Ausrichtung der beiden Würfel 
lässt den Eindruck aufkommen, als 
wären sie einem Riesen unbemerkt  
aus der Tasche und auf das Schulhaus-
dach gefallen. Dabei ist einer der bei-
den Würfel kopfüber auf dem Vordach 
gelandet, seine Uhr ist um 180° ge-
dreht. Die «Verrückung» erinnert dar-
an, dass auch Zeit relativ ist und 
manchmal «die Uhren anders gehen».

Der 59-jährige Urs Aeschbach ar-
beitet überwiegend in den Bereichen 
Malerei, Druckgrafik und Fotografie. 
Seine Arbeiten sind regelmässig in 
Ausstellungsäumen in der Schweiz 
und darüber hinaus zu sehen. Bisher 
realisierte er Kunst-am-Bau-Projekte in 
den Kantonen Zürich, Aargau und 
Basel-Stadt.

Kinder haben ein Recht auf Freiheit. 
Ein Stück Freiheit ist es, den Schul -
weg selbst meistern zu können. Der 
Elternrat Wasserstelzen hat mit seiner 
Aktion «Lebendiges Verkehrsschild», 
die vergangene Woche rund um den 
Schulstandort Wasserstelzen statt-
fand, zusammen mit engagierten El-
tern von Kindergartenkindern sowie 
Erst- und Zweitklässlern auf die Be-
lange der jüngsten Verkehrsteilneh-
mer aufmerksam gemacht. Mit Schil-
dern wie «Schulzone», «Achtung 
Kinder» oder den Tempolimiten «40» 
beziehungsweise «30» ausgestattet, 
sind die Eltern an häufig befahrenen 
Strassen (Grenzacherweg) und Kreu-
zungen (Wasserstelzenweg/Morystras-
se) gestanden. 

Ein Ziel der von der Gemeinde 
freundlicherweise unterstützten Ak-
tion ist es, Pendler und Ortsfremde, 
aber auch Eltern, die ihre Kinder mit 
dem Auto zur Schule fahren, darauf 
aufmerksam zu machen, dass in Rie-
hen jedes Kind seinen Schulweg auf 
eigene Faust sollte meistern können. 
Wo, wenn nicht in Riehen, das zu den 
schweizweit bloss 16 Gemeinden mit 
dem Unicef-Label «Kinderfreundliche 
Gemeinde» zählt? Trotz massiver Ver-
besserung punkto Tempolimiten in 
den Quartieren sind aus Sicht des El-

ternrates auch negative Entwicklungen 
zu verzeichnen: Die Schul- und Kinder-
garteneinzugsgebiete werden lediglich 
punktuell als spezifische Schulzonen 
ausgeschildert. Zudem mangelt es  
aus Sicht des Elternrates an sicheren 
Fussgängerstreifen, beispielsweise am 
Grenzacherweg aber auch in der Ru-
dolf-Wackernagel-Strasse.  

Der Einsatz als «Lebendiges Ver-
kehrsschild» bescherte den Teilneh-
mern jeweils eine halbe Stunde An-
schauungsunterricht, wie  Kinder und 
Automobilisten sich beim Kreuzen 
verhalten. Eigentlich sind die Regeln 
auf beiden Seiten einfach und klar: 
«Warte, luege, lose, laufe!» heisst das 
Schema für die Kinder, für Automobi-
listen gilt hingegen: Blickkontakt su-
chen, vollständig anhalten und Hand-
zeichen geben. Am Fussgängerstreifen 
haben Fussgänger Vortritt, auch wenn 
es sich um Kinder handelt. Die Erfah-
rung zeigt: Zuvorkommenheit und 
Freundlichkeit im Strassenverkehr 
tragen nicht nur zur Sicherheit, son-
dern auch zum eigenen Wohlbefinden 
bei. Schweizweit sind immer noch 
über ein Drittel der Verkehrsunfälle 
auf überhöhtes Tempo zurückzufüh-
ren – dies sollte zu denken geben. 

Adriano Aebli  
für den Elternrat Wasserstelzen

Gratulationen

Ruth und Werner Imhof-Hammer 
zur goldenen Hochzeit

rz. Am kommenden Mittwoch, 13. 
Mai, dürfen Ruth und Werner Imhof-
Hammer das Fest der goldenen Hoch-
zeit feiern.

Die Riehener Zeitung gratuliert 
dem Ehepaar herzlich zum 50. Hoch-
zeitstag und wünscht auch für die  
Zukunft alles Gute.

Rosa Sartori-Mangili  
zum 90. Geburtstag

rz. Am letzten Dienstag, 5. Mai, hat 
Rosa Sartori-Mangili ihren 90. Ge-
burtstag gefeiert. Die im italienischen 
Bergamo geborene Jubilarin arbeitete 
in ihrer Heimatstadt als Primar- und 
Hauswirtschaftslehrerin, bevor sie 
1969 mit ihrem Ehemann aus beruf-
lichen Gründen nach Basel zog. Hier 
setzten die drei Kinder – zwei Töchter 
und ein Sohn – ihre Ausbildung fort. 
1972 verlegte die Familie ihren Le-
bensmittelpunkt nach Riehen. 

Vor zwei Jahren feierte das Paar 
seinen 60. Hochzeitstag im Alters- 
und Pflegeheim Humanitas, wo Rosa 
Sartori-Mangili vor allem nach dem 
Tod ihres Mannes im vergangenen 
März liebevoll umsorgt wird. Die Ju-
bilarin kochte für ihr Leben gerne, be-
wirtschaftete mit Freude ihre Gäste 
und las viel. Ehrenamtlich machte sie  
für die italienische Mission in Basel 
Krankenbesuche in Spitälern. Immer 
noch steht für sie die Familie im Mit-
telpunkt. Besonders die vier Enkelin-
nen bereiten ihr grosse Freude.

Die Riehener Zeitung gratuliert 
Rosa Sartori-Mangili nachträglich 
zum runden Geburtstag und wünscht 
ihr Glück und Gesundheit.

Julie Burla-Schneider  
zum 80. Geburtstag

rz. Am 8. Mai 1935 geboren, darf Julie 
Burla-Schneider heute ihren 80. Ge-
burtstag feiern. Die Riehener Zeitung 
gratuliert herzlich und wünscht der 
Jubilarin auch für die Zukunft alles 
Gute.

Die beiden Würfel scheinen aus der Tasche eines Riesen auf das Schulhaus-
dach gefallen zu sein. Foto: Serge Hasenböhler

Nur wenn die Autos stillstehen, ist eine Strassenüberquerung wie hier am 
Grenzacherweg sicher. Foto: Adriano Aebli

sicHerHeit Aktion «Lebendiges Verkehrsschild 2015»

Engagement für sicheren Schulweg

2. Was waren Ihre Wünsche an die 
Friedlin AG Riehen?

DM Wir wollten ein Badezimmer in 
unser Schlafzimmer im Dachstock 
einbauen lassen.

3. Wie konnten Sie sich vorstellen, wie 
Ihr Badezimmer aussehen wird?

DM Frau Bachofner hat uns eine Com-
puter-Visualisierung vom künftigen 
Bad gemacht, und wir haben natürlich 
auch die neuen Bäder unserer Nach-
barn angeschaut.

4. Was war der Ausschlag warum Sie 
sich definitiv für die Friedlin AG Riehen 
entschieden haben?

DM Die kompetente Beratung,  die über- 
sichtliche Offerte und die klaren Vorstel-
lungen vom neuen Badezimmer mach-
ten uns den Entscheid nicht schwer.

5. Wie haben Sie Ihre neuen Badezim-
merelemente zusammengestellt?

DM Herr Bachofner und ein Ausstel-
lungsberater haben uns bei der Aus-
wahl der Apparate und der Keramik-
platten geholfen. Ohne fachkundige 
Beratung wären die Auswahlmöglich-
keiten viel zu gross gewesen.

Während des Umbaus
6. Wie lange dauerte die Bauzeit?

DM  Herr Bachofner hat einen Termin-
plan über 2½  Wochen gemacht, dieser 
wurde strikt eingehalten.

Vor dem Umbau
1. Was hat Sie auf die Friedlin AG  
Riehen aufmerksam gemacht?

G&a Di Matteo Vier unserer Nach-
barn haben bereits unabhängig vonein-
ander ein Badezimmer von der Friedlin 
AG Riehen einbauen lassen, da wussten 
wir, wo wir anfragen wollten.

7. Ein Einbau eines Badezimmers be-
deutet meistens auch Staub. Wie haben 
Sie dies empfunden?

DM Das Dachgeschoss, wo das Bad ein-
gebaut wurde, war leer geräumt. Der 
Zugang zum obersten Stock wurde 
sauber mit Abdeckmaterial abgedeckt 
und am Abend wurde immer geputzt.

8. Hatten Sie Einschränkungen wäh-
rend den Einbauarbeiten?

DM Nein, überhaupt nicht. Das beste-
hende Bad konnte immer genutzt wer-
den, und die Handwerker waren sehr 
freundlich und zuvorkommend,  man 
merkte, dass da ein eingespieltes Team 
von Handwerkern am Arbeiten war.

9. Gab es Probleme?

DM Nein und falls doch, haben wir es 
nicht mitbekommen. Herr Bachofner 
war praktisch jeden Tag zur Kontrolle 
vor Ort.

Nach dem Umbau
10. Wie sind Sie zufrieden mit Ihrem 
neuen Bad?

DM Wir sind sehr glücklich mit dem 
neuen Badezimmer, speziell die gros-
se, bodenebene Dusche mit dem zu-
sätzlichen Abluftventilator macht uns 
riesen Spass.  ■

Ein eingespieltes Team sorgt für 
Freude in der Reihenhaus-Siedlung.
INTERVIEW  Die Friedlin AG Riehen baut erneut ein Badezimmer in einen Dachstock ein. Es ist bereits das fünfte
in der Reihenhaus-Siedlung Bertschenacker in Oberwil. 10 Fragen an Gabriela und Antonio Di Matteo.

FrieDlin aG riehen 
Rössligasse 40, 4125 Riehen
Telefon 061 641 15 71
www.friedlin.ch 
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Inserat 3-spaltig 
 
  

 
 

 

  

Öffnungszeiten Verwaltung 
 

 

  

Die Gemeindeverwaltung bleibt nach dem 
Auffahrtstag, am 

 

   
 Freitag, 15. Mai 2015  
   
 geschlossen.  
   
 Mit unseren Dienstleistungen stehen wir 

Ihnen ab Montag, 18. Mai 2015, jeweils von 
8.00 bis 12.00 Uhr und von 14.00 bis 16.30 
Uhr oder für Termine nach individueller 
Absprache gerne wieder zur Verfügung. Wir 
danken für Ihr Verständnis. 
 

 

 
 
RZ 8. Mai 2015 
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Sportpreis 2014 
 

 

  

In Anerkennung besonderer Verdienste auf dem 
Gebiete des Sports richtet die Gemeinde jährlich 
einen Sportpreis aus. Der Sportpreis für das 
Jahr 2014 wurde 
 
 

Adrian und Florian Faber 
Bogenschützen 
 

 
 

zugesprochen. 
 
Die offizielle Übergabe des Preises findet statt 
am 
Montag, 18. Mai 2015, um 18.30 Uhr  
im Lüschersaal der Alten Kanzlei / Haus der 
Vereine. Laudatio: Rolf Spriessler-Brander, 
Journalist und Mitglied der Jury. 
 
Der Anlass ist öffentlich. 
 

 

 
 
 
 
 
Als Inserat in folgenden Zeitungen/Zeitschriften: 
 
Riehener Zeitung vom  08. Mai 2015 

     15. Mai 2015 

 

 

 

 
Rückfragen an: Christian Lupp, Abteilung Kultur, Freizeit und Sport, Gemeindeverwaltung 
                         Riehen, Tel. 061 646 82 81, e-mail: christian.lupp@riehen.ch 
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Eine Schule leiten ...  
   

  ... können Sie im Rahmen der neuen Schulstrukturen der Abteilung 
Bildung und Familie. Ab sofort oder nach Vereinbarung suchen wir 
eine/n 

   

_  Schulleiter/in 60 % 
   

  Aufgabenbereich: 
  • Leitung der Schule in pädagogischen, organisatorischen, 

personellen und finanziellen Belangen, in Co-Leitung. 
• Führung, Beratung und Unterstützung des Lehrpersonals der 

Primarstufe (mit umfassender Personalverantwortung). 
• Planung, Budgetierung, Steuerung und Reporting für die Schule 

gemäss den Zielen des Leistungsauftrags. 
• Verantwortung für das Qualitätsmanagement und die Weiter-

entwicklung der Schule. 
• Leitung der Schulsitzung. 
• Übergeordnete Verantwortung für die Elternzusammenarbeit. 
• Koordination der Förderangebote in der Schule. 
• Initiieren von Projekten in der Schule. 
• Umsetzen von kantonalen Reformprojekten. 
• Mitglied des Schulrats. 
• Mitwirkung in der standortübergreifenden Schulleitungssitzung. 
• Zusammenarbeit mit kantonalen Fachstellen. 
• Mitwirkung in kommunalen und kantonalen Gremien. 

   

  Voraussetzungen: 
  • Unterrichtsberechtigung für die Volksschule. 

• Mehrjährige Erfahrung als Lehrperson vorzugsweise in der 
Primarstufe  resp. gute Kenntnisse im Bildungsbereich. 

• Weiterbildung in Schulentwicklung, Erwachsenenbildung, 
Qualitätsmanagement, Persönlichkeitsentwicklung erwünscht. 

• Schulleitungsausbildung oder Bereitschaft diese zu absolvieren 
• Flair für Organisation und Administration. 
• Hoher Mitgestaltungswille bei Schulentwicklungsprozessen. 

   

  Diese Funktion bietet einer kommunikativen Persönlichkeit mit 
hoher Sozialkompetenz eine selbständige Aufgabe in einem nach 
modernen Managementgrundsätzen geführten, öffentlichen 
Dienstleistungsbetrieb. Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung bis  
spätestens 26. Mai 2015 an die Gemeindeverwaltung Riehen, Frau 
Susanne Spettel, Leiterin Fachbereich Personal, Wettsteinstrasse 1, 
4125 Riehen. 

   

  Weitere Auskünfte erteilen Ihnen gerne die zuständigen Leitenden 
der Gemeindeschulen, Frau Stéphanie Koehler, Tel. 061 645 97 91 
oder Herr Stefan Camenisch, Tel. 061 645 97 93. 
 

Besuchen Sie uns auch auf www.riehen.ch 
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Praktikantin/Praktikant 100%

Kulinarisch mitgestalten können Sie in den Ge-
meindeschulen von Bettingen und Riehen. Diese 
Möglichkeit bieten wir Ihnen ab 1. August 2015
(1 Jahr befristet) für das Schuljahr 2015/2016 in 
der Küche der Tagesstruktur Niederholz (Kinder-
garten- und Primarschulstufe).

Aufgabenbereich:
− Mithilfe bei der Zubereitung der Mahlzeiten für 

die Kinder und das Betreuungsteam
− Mithilfe im Hausdienst
− Mitgestaltung bei der Organisation von Anlässen

und Küchenprojekten für Kinder

Voraussetzungen:
− Abschluss der obligatorischen Schule
− Zuverlässige und selbstständige Person
− Freude am Kochen
− Flair für Kinder und Jugendliche
− Verantwortungsbewusst
− Teamorientiert

Diese Stelle bietet eine spannende und abwechs-
lungsreiche Aufgabe mit Einblick in die Arbeit 
einer Schulküche mit fachlicher Anleitung. Wir 
freuen uns auf Ihre Bewerbung bis 29. Mai 2015
an die Gemeindeverwaltung Riehen, Frau Nicole 
Martin, Fachbereich Personal, Wettsteinstrasse 1, 
4125 Riehen.

Besuchen Sie unsere Homepage: www.riehen.ch 
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Vorschulheilpädagogik/
schulische Heilpädagogik

Schulisch fördern können Sie in den Gemeinde-
schulen von Bettingen und Riehen. Ab 1. August 
2015 suchen wir für die Primarstufe Burgstrasse

eine Vorschulheilpädagogin, einen Vorschulheil-
pädagogen (ca.70–100%)

Aufgabenbereich:
− Förderung von einzelnen Kindern und von Kin-

dergruppen integrativ und separativ in einem 
Integrationskindergarten

− Zusammenarbeit mit der Klassenlehrerin und 
den Förderlehrpersonen

− Betreuung und Begleitung der zugeteilten Prak-
tikantin, des zugeteilten Praktikanten 

− Konzeptionelle Mitarbeit bei der Weiterentwick-
lung des Förderbereichs und des Standortkon-
zeptes

Voraussetzungen:
− Abschluss in Vorschulheilpädagogik resp. schu-

lischer Heilpädagogik (Master)
− Praxiserfahrung auf der Kindergartenstufe ist 

von Vorteil, aber nicht Voraussetzung

Diese Stelle bietet verantwortungsbewussten 
Personen ein lebhaftes Wirkungsfeld in einem 
öffentlichen Dienstleistungsbetrieb. Wir freuen 
uns auf Ihre Bewerbung per Post an die Gemein-
deverwaltung Riehen, Frau Nicole Martin, Fachbe-
reich Personal, Wettsteinstrasse 1, 4125 Riehen.

Besuchen Sie unsere Homepage: www.riehen.ch 
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Schulische Heilpädagogik
(Kindergarten)

Schulisch fördern können Sie in den Gemeinde-
schulen von Bettingen und Riehen. Ab 1. August 
2015 suchen wir für unseren Primarstufenstandort 
Burgstrasse eine/n

Schulische Heilpädagogin oder
Schulischen Heilpädagogen (ca. 40%) mit 
Schwerpunkt Kindergarten

Aufgabenbereich:
− Förderung von einzelnen Kindern und von Kinder-

gruppen integrativ und separativ in den Kindergar-
tenklassen

− Zusammenarbeit mit den Klassenteams und den 
Förderlehrpersonen

− Beratung von Lehrpersonen und Eltern im Be-
reich Förderung und Integration

− Konzeptionelle Mitarbeit bei der Weiterentwick-
lung des Förderbereichs und des Standortkon-
zeptes

Voraussetzungen:
− Abschluss in Sonderpädagogik mit entspre-

chender Vertiefung im Kindergartenbereich
(Master)

− Praxiserfahrung auf der Regelschule ist von 
Vorteil, aber nicht Voraussetzung

Diese Stelle bietet einer verantwortungsbewuss-
ten Person ein lebhaftes Wirkungsfeld in einem 
öffentlichen Dienstleistungsbetrieb. Wir freuen 
uns auf Ihre Bewerbung per Post an die Gemein-
deverwaltung Riehen, Frau Nicole Martin, Fach-
bereich Personal, Wettsteinstr. 1, 4125 Riehen.

Besuchen Sie unsere Homepage: www.riehen.ch 
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Praktikantinnen/Praktikanten 85-100%0%

Betreuen und begleiten können Sie in den Gemein-
deschulen von Bettingen und Riehen. Für die Mit-
arbeit in den Tagesstrukturen (Kindergarten- und 
Primarschulstufe) suchen wir Sie ab 1. August 15 
(1 Jahr befristet). Arbeitszeit 5 Tage/Woche.

Aufgabenbereich:
− Mithilfe bei der Betreuung der Kindergarten- und 

Primarschulkinder beim Mittagessen, in der Frei-
zeitgestaltung und während der Hausaufgaben-
betreuung

− Beteiligung an der Durchführung von sportlichen 
und kreativen Aktivitäten

− Mithilfe im Hausdienst

Voraussetzungen:
− Abschluss der obligatorischen Schule
− Zuverlässige und selbstständige Person
− Verantwortungsbewusst
− Engagement für die Kinder
− Teamorientiert

Diese Stelle bietet eine spannende und abwechs-
lungsreiche Aufgabe mit Einblick in die Arbeit 
eines familienergänzenden, schulnahen Betreu-
ungsangebots mit fachlicher Anleitung. Wir freuen 
uns auf Ihre Bewerbung bis am 29. Mai 2015 an die 
Gemeindeverwaltung Riehen, Nicole Martin, Fach-
bereich Personal, Wettsteinstr. 1, 4125 Riehen.

Weitere Auskünfte erteilt Ihnen gerne die Tages-
strukturleitung, Frau Suzanne Stolz, TS Niederholz, 
Tel. 061 606 91 74 oder Frau Monika Vonder Mühll
TS Erlensträsschen, Tel. 061 645 97 88.
Besuchen Sie unsere Homepage: www.riehen.ch 
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offene stellen

inserate@riehener-zeitung.ch

Riehen... mobil
Samstag, 16. Mai 2015, 14.00 Uhr
Riehen erleben mit dem Velo
Gästeführung mit Stefan Hess

Die kommentierte Velotour führt zu interessanten Plätzen in 
der Gemeinde Riehen, die gewöhnlich nicht Gegenstand ei-
ner Führung sind. Sie beginnt im Dorfzentrum, führt vorbei 
an Landgütern und modernen Einfamilienhäusern bis ins 
Niederholzquartier und von dort über die Langen Erlen zu-
rück an den Ausgangspunkt. Die Route verläuft abseits der 
Hauptverkehrsadern über Radwege und Nebenstrassen.

Treffpunkt: Gemeindehaus Riehen, Wettsteinstrasse 1
(Parkplatzseite), Riehen

Dauer: ca. 2 Stunden

Teilnehmende nehmen ihr eigenes Velo mit. Unterwegs wird 
kein Pannenservice geboten.

Kosten: Erwachsene CHF 10.–
Kinder und Jugendliche bis 16 Jahre CHF 5.–

Weitere Informationen  
Dokumentationsstelle der Gemeinde Riehen
Wettsteinstrasse 1, CH-4125 Riehen 
Tel 061 646 82 92
gaspare.fodera@riehen.ch
www.riehen.ch

Thematische Gästeführungen 2015

R
Z

0
3

6
73

9



Freitag, 8. Mai 2015 Nr. 19 DER MENSCH – DAS LEBEN – DIE GESUNDHEIT  Riehener Zeitung 23

Gesundheit auf dem Vormarsch
Die Jugend scheint wieder gesund-
heitsbewusster zu sein, wenn man 
den neuesten Untersuchungen Glau-
ben schenken darf: Die im März ver-
öffentlichten Ergebnisse von Sucht 
Schweiz zeigen, dass die 11- bis 
15-Jährigen weniger Alkohol trinken, 
rauchen oder kiffen als noch bei der 
letzten Befragung. Es sind überhaupt 
die besten Werte, seit diese Erhebung 
im Jahr 1986 erstmals durchgeführt 
wurde. An der Erhebung nahmen 
rund 10'000 Schülerinnen und Schü-
ler teil, teilt Sucht Schweiz mit. 

Gesund ist «in»
Woher kommt diese Wende zum Gu-
ten? Für eine Interpretation der Ergeb-
nisse waren die Medien schnell zur 
Stelle. Die Bandbreite der möglichen 
Erklärungen reicht von einer allgemei-
nen Zunahme des Gesundheitsbe-
wusstseins in der Gesellschaft bis hin 
zur weiten Verbreitung von Smartpho-
nes, die nicht nur die Aufmerksamkeit 
von den Drogen weglenken, sondern 
mit welchen man sich auch auf Face-
book, Instagram oder Twitter der Welt 
zeigen will – natürlich in einem mög-
lichst guten Licht. Der Hang zum Nar-
zissmus zeige sich auch in einem er-
höhten Kult um Körper und Beauty. 

Die Wahrheit wird wahrscheinlich 
einmal mehr irgendwo in der Mitte lie-
gen. Das Gesundheitsbewusstsein hat 
in der Gesellschaft tatsächlich zuge-
nommen. Dabei spielen zwei Gründe 
eine grosse Rolle: Einerseits die simple 
Erkenntnis, dass der Spruch «Die Ge-
sundheit ist das Wichtigste» keine 
hohle Phrase ist, sondern vielmehr ei-
ne Erkenntnis, nach der immer mehr 
Menschen ihr Leben richten. Anderer-
seits der zunehmende Druck aufs 
Portemonnaie im Gesundheitssektor, 
wo man zur Einsicht gelangt ist, dass 

es gesundheitlich und auch finanziell 
interessanter ist, einen Franken für 
Wellness und Prävention auszugeben 
als später zwei Franken für die Folgen 
einer Krankheit oder eines Unfalls. 
Die Studie von Sucht Schweiz be-
schränkt sich auf das Schüleralter 11- 
bis 15-jährig. Neben den Ursachen gibt 

es zwei weitere Fragen, die in der Ge-
sundheitsbranche die Experten inter-
essieren: Wie sehen die genauen Zah-
len für die anderen Altersgruppen aus? 
Und damit verbunden: Trägt eine Ge-
neration ihr Gesundheitsbewusstsein 
ein Leben lang mit oder gibt es Brüche 
im Leben, die zu einem Umdenken 

führen – in welche Richtung auch im-
mer? Die Autoren der Studie sagen dies 
nicht explizit, aber auch sie wissen, 
dass der gesellschaftliche Wandel 
Wellenbewegungen unterliegt. Wird 
ein starkes Gesundheitsbewusstein 
die Norm in einer Gesellschaft, entste-
hen früher oder später Gegenbewe-

gungen, selbst wenn sie unvernünftig 
erscheinen. Manchmal bleibt es beim 
Entstehen einer Subkultur, die keine 
weiteren Kreise zieht. Manchmal aber 
sind tiefe gesellschaftliche Folgen 
spürbar, wie dies in den Achtzigern 
mit der Bildung einer harten Drogen-
szene der Fall war.

Das Brustkrebs-Früherkennungsprogramm im Kanton Basel-Stadt

GEMEINSAM GEGEN BRUSTKREBS
Das Basler Brustkrebs-Früherken-
nungsprogramm bietet Frauen ab 
dem 50. Lebensjahr an, alle zwei Jah-
re eine Mammografie durchführen 
zu lassen. Dies gilt als wissenschaft-
lich anerkannte und von Fachperso-
nen und Fachorganisationen emp-
fohlene Massnahme zur Früherken-
nung von Brustkrebs.

Was Sie über Brustkrebs wissen
sollten
Brustkrebs ist in der Schweiz die häu-
figste Krebserkrankung bei Frauen. 
Brustkrebs ist auch die häufigste 
Krebstodesursache bei Frauen zwi-
schen 50 und 70 Jahren. Jährlich er-
halten etwa 5400 Frauen aller Alters-
gruppen die Diagnose Brustkrebs und 
mehr als 1350 sterben daran.

Vorteile und Nutzen, Nachteile und
Risiken der Mammografie
Alle medizinischen Untersuchungs-
techniken haben Vorteile, aber auch 
Nachteile und bergen Risiken. Ein 
wichtiger Vorteil ist die frühzeitige 
Entdeckung kleiner, noch nicht tast-
barer Tumoren. Diese kleinsten Tu-
moren haben in der Regel noch keine 
Metastasen gebildet. Betroffene Frau-
en können daher schonend, oft brus-
terhaltend und ohne Chemotherapie 
behandelt werden. Die Nebenwirkun-
gen der Behandlung werden reduziert 
und die Lebensqualität gesteigert. Die 
Heilungs- und Überlebenschancen 
werden verbessert. Wenn bei der 
Mammografie Auffälligkeiten ent-
deckt werden, müssen weitere Abklä-
rungen vorgenommen werden, damit 
die Art der Veränderung exakt festge-
stellt werden kann. Dadurch verlän-
gert sich die Zeit, bis eine endgültige 
Diagnose vorliegt um bis zu zehn Ta-
ge. Die Veränderung stellt sich dabei 
aber meist als gutartig heraus und es 
liegt somit kein Brustkrebs vor. Die 
Strahlenbelastung bei der Röntgen-
aufnahme ist sehr klein. Deshalb ist 
der Nutzen der Mammografie wesent-
lich grösser.

Was kostet eine Mammografie im
Rahmen des Krebs-Früherkennungs-
programms?
Die Grundversicherung der Kranken-
kasse übernimmt die Kosten von 
186.90 Franken. Eine Anrechnung an 
die Franchise erfolgt nicht. Die Teil-
nehmerin muss lediglich etwa 19 

Franken bezahlen. Frauen, welche die
Grundversicherung mit Hausarztmo-
dell abgeschlossen haben, können oh-
ne Rücksprache mit dem Hausarzt zu 
denselben Konditionen teilnehmen.

Nehmen Sie unser Angebot an!
Bei Frauen ab 50 Jahren gilt das Alter 
als grösster Risikofaktor für die Ent-
stehung von Brustkrebs, der im An-
fangsstadium keine Symptome zeigt. 
Deshalb laden wir Sie ein, an unserem
qualitätsgesicherten Programm teil-
zunehmen.

Weitere Informationen
Eine umfassende Informationsbro-
schüre in zehn Sprachen sowie per-
sönliche Beratung erhalten Sie im 
Programmzentrum für Brustkrebs-
Früherkennung.

Häufigkeit der Brustkrebs-Erkran-
kungen in der Schweiz nach Alters-
gruppen. Etwa 80% aller Brustkrebs-
Erkrankungen betreffen Frauen ab 
dem 50. Lebensjahr.

info@mammografiescreeningbasel.ch
www.mammografiescreeningbasel.ch

Besser leben durch Krebs-Früherkennung

Der Kanton Basel-Stadt ermöglicht allen Frauen ab dem  
50. Lebensjahr, am Programm zur Brustkrebs- Früherkennung 
freiwillig teilzunehmen.

Wir können Brustkrebs nicht verhindern – aber wir können 
ihn gemeinsam mit den Basler Radiologen durch Mammografie 
frühzeitig entdecken.

Es ist Ihre persönliche Entscheidung, an diesem Programm 
teilzunehmen. Besprechen Sie Ihre Entscheidung in Ihrer Familie 
und/oder mit Ihrem Arzt.

Wir freuen uns auf Ihren Anruf unter Tel. 061 319 91 70 für 
eine Terminver einbarung im Programmzentrum.

Mammografie-Screening Kanton Basel-Stadt 
Mittlere Strasse 35 | 4056 Basel | Telefon 061 319 91 70
Fax 061 319 91 79 | info@mammografiescreeningbasel.ch  
www.mammografiescreeningbasel.ch

Was Sie über Brustkrebs wissen  
sollten
Brustkrebs ist in der Schweiz die häu-
figste Krebserkrankung bei Frauen. 
Brustkrebs ist auch die häufigste Krebs­
todesursache bei Frauen zwischen 50 
und 70 Jahren. Jährlich erhalten etwa 
5 400 Frauen aller Altersgruppen die 
Diagnose Brustkrebs und mehr als 
1350 sterben daran.

Vorteile und Nutzen, Nachteile und 
Risiken der Mammografie 
Alle medizinischen Untersuchungs-
techniken haben Vorteile aber auch 
Nachteile und bergen Risiken. Ein 
wichtiger Vorteil ist die frühzeitige 
Entdeckung kleiner, noch nicht tast-
barer Tumoren. Diese kleinsten Tu-
moren haben in der Regel noch keine 
Metastasen gebildet. Betroffene Frau-
en können daher schonend, oft brust­
erhaltend und ohne Chemotherapie 
behandelt werden. Die Nebenwirkun-
gen der Behandlung werden reduziert 
und die Lebensqualität gesteigert. Die 
Heilungs- und Überlebenschancen wer-
den verbessert. Wenn bei der Mammo-
grafie Auffälligkeiten entdeckt werden, 
müssen weitere Abklärungen vorge-
nommen werden, damit die Art der 
Veränderung exakt festgestellt wer-
den kann.  Dadurch verlängert sich die 
Zeit bis eine endgültige Diagnose vor-
liegt um bis zu zehn Tage. Die Verän-
derung stellt sich dabei aber meist als 
gutartig heraus und es liegt somit kein 

Brustkrebs vor. Die Strahlenbelastung 
bei der Röntgenaufnahme ist sehr klein. 
Deshalb ist der Nutzen der Mammo-
grafie wesentlich grösser.

Was kostet eine Mammografie im 
Rahmen des Krebs-Früherkennungs-
programms?
Die Grundversicherung der Kranken-
kasse übernimmt die Kosten von 
186.90 Franken. Eine Anrechnung an 
die Franchise erfolgt nicht. Die Teil-
nehmerin muss lediglich etwa 19 Fran-
ken bezahlen. Frauen, welche die 
Grundversicherung mit Hausarztmo-
dell abgeschlossen haben, können 
ohne Rücksprache mit dem Hausarzt 
zu denselben Konditionen teilnehmen.

Nehmen Sie unser Angebot an!
Bei Frauen ab 50 Jahren gilt das Alter 
als grösster Risikofaktor für die Ent-
stehung von Brustkrebs, der im An-
fangsstadium keine Symptome zeigt. 
Deshalb laden wir Sie ein, an unserem 
qualitätsgesicherten Programm teil-
zunehmen.

Weitere Informationen
Eine umfassende Informationsbro-
schüre in zehn Sprachen sowie per-
sönliche Beratung erhalten Sie im Pro-
grammzentrum für Brustkrebs-Früher-
kennung.

Häufigkeit der Brustkrebs- 
Erkrankungen in der Schweiz nach 
Altersgruppen. Etwa 80% aller 
Brustkrebs- Erkrankungen betreffen 
Frauen ab dem 50. Lebensjahr.

Programmzentrum des Basler  
Brustkrebs- Früherkennungsprogramms 
Krebsliga beider Basel 
Mittlere Strasse 35
4056 Basel
Telefon 061 319 91 70 
Fax 061 319 91 79 

info@mammografiescreeningbasel.ch
www.mammografiescreeningbasel.ch

Das Brustkrebs- Früherkennungsprogramm im Kanton Basel-Stadt

GEMEINSAM GEGEN BRUSTKREBS
Das Basler Brustkrebs- Früherkennungsprogramm bietet Frauen ab dem 50. Lebensjahr an, alle 
zwei Jahre eine Mammografie durchführen zu lassen. Dies gilt als wissenschaftlich anerkannte 
und von Fachpersonen und Fach- Organisationen empfohlene Massnahme zur Früherkennung von 
Brustkrebs. 

50–69 Jahre

46%

≥ 70 Jahre

33%

0–49 Jahre

21%

DIE ZAHNÄRZTE.CH
Bahnhofstr. 25, 4125 Riehen

Tel. 061 641 11 15 | Montag bis Freitag 8–18 und nach Vereinbarung

Dr. Randolf Kwasniak Tätigkeitsschwerpunkt Endodontologie (links)

Dr. Giedré Thomas Master of Science Kieferorthopädie (mitte)

Dr. Dr. Ulrich Thomas Fachzahnarzt für Oralchirurgie (rechts)

Ein Team für alle Fälle

Dr. Dr. Ulrich Thomas, Dr. Giedré 
Thomas und Dr. Randolf Kwasniak 
und ihr Team stehen für eine kompe-
tente Behandlung und eine freundli-
che, zuvorkommende Betreuung. Der 
Besuch beim Zahnarzt wird wohl 

trotz modernster Technik bei Patien-
ten selten ein Lächeln auf die Lippen 
zaubern. Das Resultat nach der Be-
handlung durch Die Zahnärzte.ch in 
Riehen wird dies aber problemlos 
schaffen.

Die Zahnärzte.ch in Riehen bieten in ihrer Praxis:

•  25-jährige Erfahrung in 
Implantologie

•  3 D-Planung für Implantate, 
Kronen, Brücken etc.

•  Mikroskop für 
Wurzelkanalbehandlung und 
Operation

• Laserbehandlung

• Metallfreie Restauration

•  Die gesamte Palette an 
ästhetischer Zahnmedizin wie 
Veeners, Bleaching etc.

• Dentalhygiene

•  Schmerzarme Anästhesie 
(Computer unterstützt)

•  Kieferorthopädie, 
Zahnkorrekturen und 
Zahnspangen

Foto: Petra Dirscherl / pixelio.de

Foto: Rainer Sturm / pixelio.de
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Die Zahnarztpraxis Dr. Olaf Preuß in 
Weil am Rhein bietet als eine der ers-
ten in der Region mit dem All-on-4 
®-Behandlungskonzept eine mo-
derne Lösung zur Versorgung zahn-
loser Kiefer an: Hierbei werden pro 
Kiefer nur 4 Implantate (= künstli-
che Zahnwurzeln) eingesetzt, auf 
denen dann der gesamte Zahnersatz 
sicher verankert werden kann. 

Die Vorteile für den Patienten: Im 
Vergleich zu den herkömmlichen 
Verfahren werden weniger Implanta-
te benötigt. Hierdurch verringert 
sich die Behandlungszeit und es 
werden Kosten gespart. Aus serdem 
kann der feste Zahnersatz bereits 
wenige Tage später eingesetzt wer-
den. 

Auf einen aufwendigen Knochen-
aufbau im Vorfeld der Implantat-
Operation kann verzichtet werden, 
dies ist ein weiterer Vorteil des in 
zahlreichen klinischen Studien be-

währten Konzepts. Zahnarzt Dr. 
Preuß, der über eine fast 20-jährige 
Erfahrung im Bereich der Implanto-
logie verfügt, berät Sie gerne. 

Sie haben keine Lust auf eine 
Totalprothese?

RZ036561_Zahnarztpraxis Preuss_Inserat.doc 

 
 

All-on-4®-Behandlungskonzept 

- die moderne Lösung 

 für den zahnlosen Kiefer 

 
• Feste Zähne auf nur 4 Implantaten 

• Kürzere Behandlungsdauer 

• Geringere Kosten 

 

Zahnarztpraxis Dr Preuß 

Am Messeplatz 4, 79576 Weil am Rhein 

Tel. +49 (0)7621-71191 

www.zahnarzt-preuss.de 
RZ036651

Die Energetisch-Statische Behand-
lung und Akupunkturmassage  ist ei-
ne Behandlungsform der Komple-
mentärtherapie, die sich aus der 
Akupunktur, der altchinesischen Me-
dizin und westlichen Manualtherapi-
en entwickelt hat. Sie verbindet asiati-
sche und westliche Systeme zu einer 
wirkungsorientierten und überprüf-
baren Methode.

Die Akupunkturmassage ist eine 
Behandlung ohne Nadeln. Diese wird 
nach energetischen Grundsätzen 
durchgeführt und basiert auf alten 
chinesischen Quellen. Nach altchine-
sischer Auffassung ist es die 
Lebensenergie(QI), die allen Körper-
funktionen übergeordnet ist. Störun-
gen und Fehlfunktionen beruhen 
nach dieser Auffassung auf einem ört-
lichen Mangel an QI oder einem Über-
fluss (Energiestau) von QI. 

Und genau in diesen Körperregio-
nen reagiert der körperlich sehr bean-
spruchte Organismus häufig mit Ver-
letzungsanfälligkeit, Krämpfen oder 
Kraftlosigkeit, was zu einer vermin-
derten Leistungsfähigkeit oder chro-
nischen Schmerzen führen kann.

Alte Verletzungen verändern so-
wohl den symmetrischen Bewegungs-
ablauf als auch die Statik des Körpers 
und können dadurch zu einer chroni-

schen Fehlbelastung führen. So wird 
oftmals aus einer gut gemeinten Be-
lastung eines vermeintlich ausgewo-
genen Trainings sehr schnell eine 
Überbelastung oder Fehlbeanspru-
chung mit den bekannten Langzeit-
folgen wie Entzündungen, Schmerzen 
oder Abnützungen.

Oder man bemerkt bei seiner be-
ruflichen Tätigkeit, dass plötzlich et-
was nicht mehr geht, nicht mehr 
durchführbar ist, was bisher prob-
lemlos zu bewältigen war.

Frühere Verletzungen oder Unfälle 
können sich oft erst Jahre nach dem 
Geschehen bemerkbar machen, 
manchmal an der selben Stelle der 
Verletzung, viel häufiger jedoch in 
ganz anderen Regionen des Körpers. 
Der Körper konnte jahrelang gut kom-
pensieren und relativ plötzlich gelingt 
dies nun nicht mehr. 

Auch nach dem Abschied vom 
Leistungssport lohnt es sich oftmals, 
die zum Teil überbeanspruchten Ge-
lenke einmal auf deren Funktionsfä-
higkeit überprüfen zu lassen, um 
möglichen Spätfolgen vorbeugen zu 
können.

Dort bietet die Akupunkturmassa-
ge eine gute Behandlungsmöglichkeit 
an, um den energetischen Zustand zu 
optimieren und um den Gelenken 

wieder in die optimale Bewegungs-
symmetrie zu verhelfen. Dadurch ge-
langt der Gesamtorganismus zu einer 
möglichst optimalen Funktion. Eine 
ideale Behandlung auch zur Prophy-
laxe.

Für weitere Informationen oder Bera-
tungen stehe ich Ihnen gerne zur Ver-
fügung, mit freundlichen Grüssen,
Markus Dinort.
www.praxis-dinort.ch

Akupunkturmassage als Behandlung von körperlich 
sehr beanspruchten Personen durch Beruf oder Sport

Markus Dinort
Praxis für Physiotherapie und 

Energetische Chinesische Medizin
Inzlingerstrasse 46, 4125 Riehen

Telefon 061 641 22 46 
www.praxis-dinort.ch

Anwendungen bei:
Wirbelsäulenbeschwerden,  

Kopfschmerz, Rücken-  
und Gelenkproblemen, Rheuma,

Schwindel, Schlafstörungen,  
Asthma, Schleudertrauma  

zur Prophylaxe und Leistungs-
optimierung im Sport usw.

(Von Krankenkassen anerkannt.) R
Z
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Rückblick 
und Ausblick

Die stetige Nach-
frage nach den Ta-
gesheimplätzen ist 
im vergangenen 
Jahr recht gross ge-
wesen. Insgesamt 
wurden 73 Men-
schen aus Riehen 
betreut. Hinter je-

der Zahl steht ein Mensch, der auf der 
Suche ist, sich seinen Alltag so zu 
strukturieren, dass das Leben da-
heim noch möglich ist. Das Team im 
Tagesheim hat sich mit hohem Enga-
gement und persönlichem Einsatz 
um unsere Tagesgäste gekümmert. Es 
wird die Hilfe gegeben, die nötig ist 
und so ist doch so mancher Alltag 
wieder erträglicher und fröhlicher ge-
worden. Ein grosser Anteil unserer 
Arbeit ist die Beratung und Beglei-
tung der Angehörigen. Das ist das per-
sönliche Gespräch oder ein Telefonat. 
So werden wir im Oktober 2015 zum 
ersten Mal einen Angehörigenabend 
durchführen.

Das neue Jahr 2015 hat uns durch 
einen starken Wechsel freie Plätze ver-
schafft. So ist es gut möglich, sich in 
unserem Tagesheim anzumelden und 
an unserem Tagesangebot teilzuneh-
men. Gerne dürfen Sie sich ganz un-
verbindlich bei der Tagesheimleiterin, 
Frau Beate Brand, melden, um für sich 
oder Ihre Angehörigen einen Termin 
zu einem Gespräch zu vereinbaren. 
Sie erreichen sie unter der Nummer: 
061/643 22 16.

YOGA UND MEDITATION
Dienstag von 10 bis 11.30 Uhr

Donnerstag von 19.30 bis 21 Uhr
www.irena-waldmeier.ch

irena.waldmeier@sunrise.ch
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Die Riehener Bewegungswochen vor 
zwei Jahren wurden rege genutzt und 
fanden grossen Anklang. Diesen 
Herbst gibt es wieder Gelegenheit, die 
Riehener Bewegungs- und Entspan-
nungsangebote kennen zu lernen. 

Vor zwei Jahren nahmen 25 Kurs-
anbieter und Sportvereine an den Be-
wegungswochen teil und ermöglich-
ten allen Interessierten, ihre 
Bewegungs- und Entspannungsange-
bote gratis und unverbindlich kennen 
zu lernen. Aufgrund des grossen Er-
folgs organisiert die Gemeinde Riehen 
vom 21. September bis 2. Oktober 2015 
wieder zwei Bewegungswochen. Die 
Gemeinde möchte so ihre Einwohne-
rinnen und Einwohner auf das reich-
haltige lokale Angebot aufmerksam 
machen. 

 Informationstreffen für 
Kursanbieter und Sportvereine 
Die Gemeinde lädt alle Vereine, Un-
ternehmen und Privatpersonen, die 
an den Bewegungswochen einen 

Schnupperkurs anbieten oder sich 
einfach einmal informieren möchten, 
zu einem Anbietertreffen ein. Das 
Treffen findet statt am Montag, 15. Ju-
ni 2015 (19 bis 20 Uhr im Gemeinde-
haus Riehen, Wettsteinanlage 1). 

Langjährige Erfahrung als Kranken-
schwester auf verschiedenen onkolo-
gischen Abteilungen haben mich 
wachsen lassen. Verankert in der 
Schulmedizin haben sich viele andere 
Verfahren als therapeutisch hilfreich 
und sinnvoll etabliert. Hierbei sind 
die Hypnose, die EMDR-Therapie so-
wie die Traumatherapie aus meiner 
Sicht sehr geeignet, in Begleitung mit 
der Schulmedizin kranke Menschen 
gesünder zu machen. Deshalb biete 
ich genau diese drei Verfahren auch 
an. Die Ausbildung zur Fachperson in 
Onkologie (HöFa 1) hat mein Wissen 
bereichert, ebenso die Betreuung 
krebskranker Menschen. Alles hat ei-
nen Ursprung. Wenn der Körper zu 
vieles tragen muss, kann es passieren, 
dass wir sehr krank werden. Ich bin 
stark verwurzelt in der Schulmedizin, 
jedoch arbeite  ich mit dem Menschen 
als Ganzes,  das heisst Körper, Geist 
und Seele. Hierbei hilft zum Beispiel 
die Hypnose sehr gut bei krebskran-
ken Menschen.

«Wenn der Mensch die Bereitschaft 
hat, etwas verändern zu wollen, kann 
vieles geschehen.»

Als Beispiel möchte ich die Hypnose 
vorstellen: Schon die alten Sumerer 
kannten sie, in alten indischen Epen, 
im Gilgamesch-Epos Mesopotamiens 
und in alten ägyptischen Schriften 
spielt sie eine Rolle: die heilende Tran-
ce. Ein Zustand totaler körperlicher, 
seelischer Entspannung, indem wir 
unseren Blick ganz nach innen wen-
den in die Tiefen unserer menschli-
chen Seele, in das «Unbewusste». Wir 
kommen zu uns und bleiben bei uns. 

Eine wirksame Methode steht uns 
zur Verfügung, diesen «Trancezu-
stand» zu erreichen, die medizinische 
Heilhypnose. Der Begriff «Hypnose» 
wurde erstmals im Jahre 1843 benutzt 
und leitet sich von Hypnos ab, dem 
griechischen Gott des Schlafes. Hier-
bei unterscheidet sich die Heilhypno-
se von der medienwirksamen Mas-
senhypnose. Es schlafen Menschen in 
hypnotisiertem Zustand keineswegs. 
Sie befinden sich vielmehr in einer 
vollkommenen Entspannung, in der 
gleichzeitig der Geist ganz klar ist, 
Fantasie und Erinnerungsvermögen 

um ein vielfaches gesteigert sind, und 
das Tor zum «Unbewusstsein» weit ge-
öffnet ist. 

Diese Tatsachen macht sich der 
Hypnosetherapeut bei einer Vielzahl 
körperlicher und seelischer Leiden 
zunutze. Hierbei erfolgt keine Fremd-
steuerung des Patienten. Statistisch 
gesehen sind 80 Prozent aller Erkran-
kungen seelischen Ursprungs oder 
beruhen auf unbewältigten äusseren 
Stresssituationen. Angst- und Depres-
sionserkrankungen nehmen zu. Psy-
chosomatische Erkrankung wie z.B. 
Colitis ulcerosa, Migräne u.a. rufen 
ebenfalls nach Hilfe für das verletzte 
tiefste Innerste unserer selbst. In der 
therapeutischen Hypnose wird sanft 
das Tor in dieses tiefste Innerste geöff-
net und der Patient erhält Raum und 
Möglichkeit, jenseits der alltäglichen 
bewussten «Verstandeswelt» seine in-
dividuellen Seelenkonflikte zu erken-
nen und zu lösen. Dabei gibt der Pati-
ent selbst das Tempo seiner Reise in 
die Innenwelt an und er erfährt, dass 
der Therapeut ihm nur das Werkzeug 
gibt, gesund wird er allein. Aktiv al-
lein! Besonders gut eignet sich die 
Hypnose als Therapie neben krebs-
kranken Patienten bei allen

• psychosomatischen Erkrankungen
( z.B. Herz- und Kreislaufleiden, 
Darm-, Hautleiden usw.)

• bei Angstleiden und Depressionen
• in der Schmerztherapie

(z.B. chronische Schmerzzustände 
in der Zahnheilkunde, Geburtshil-
fe usw.)

• bei Suchterkrankungen
(Rauchen, Essen, Medikamente usw.)

• Stresssymptomen
(Schlaflosigkeit, Nervosität, innere 
Unruhe usw.)

• zur Leistungssteigerung im Beruf, 
Schule und Sport

• in der Reinkarnationstherapie
(Rückführungen werden in Hypno-
se gemacht)

Christine Nilly
Hypnose/EMDR/
Psychotherapeutischer Berater

Bahnofstrasse 63, 4125 Riehen
Tel.: 078 762 47 40

www.hypnose-bewusstsein.com

Bewegungswochen im Herbst

Bewegungswochen 
Riehen 2015 in Kürze

Was: Gratis-Schnuppern in zahl-
reichen Bewegungs- und Entspan-
nungskursen

Wann: 21. September bis 2. Oktober

Für wen: Alle Einwohnerinnen und 
Einwohner von Riehen

Für interessierte Kursanbieter:

Gsünder Basel
Thomas Pfluger
061 551 01 22
t.pfluger@gsuenderbasel.ch

Eröffnung einer Hypnosepraxis 
mit EMDR- und Traumatherapie

Foto: P. Wiebe / pixelio.de

R
Z

0
3

6
7

31



Freitag, 8. Mai 2015 Nr. 19 DER MENSCH – DAS LEBEN – DIE GESUNDHEIT  Riehener Zeitung 25

Kinesiologie für Erwachsene und Kinder

Kinesiologie ist eine vielseitige Me-
thode, die bei unterschiedlichsten 
Krankheitssymptomen eingesetzt 
werden kann. Das Symptom ist dabei 
als Wegweiser zu sehen, der darauf 
hinweist, dass der Mensch und seine 
Gesundheit aus dem Gleichgewicht 
geraten sind. Mit dem kinesiologi-
schen Muskeltest bietet sich die Mög-
lichkeit, die Ursachen aufzuspüren 

und die Selbstheilung zu aktivieren. 
Gründe für eine kinesiologische Be-
handlung sind körperliche Symptome 
wie Schmerzen, Allergien, Energielo-
sigkeit; psychische Probleme wie 
Ängste, Zwänge, Selbstzweifel, aber 
auch Schulschwierigkeiten wie Prü-
fungsangst oder Konzentrationspro-
bleme. Die kinesiologische Therapie 
kann parallel zu einer schulmedizini-

schen oder naturärztlichen Behand-
lung durchgeführt werden und wirkt 
in diesem Fall ergänzend. Ich bin ge-
lehrte Kinderkrankenschwester und 
habe neben der Kinesiologie eine 
langjährige Erfahrung als Pflegefach-
frau. 

Ich freue mich auf Ihre Kontaktauf-
nahme über Telefon 061 641 18 28.

KinesiologieKinesiologie
Sonja Aeschbach

Praxis für Kinesiologie
Schlossgasse 20, 4125 Riehen

Tel 061 641 18 28

www.aeschbach-kinesiologie.ch
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Erste Hilfe lernen – und leisten

Sport- und Publikumsevents locken 
mit ihren Angeboten. Die Veranstalter 
zählen auf die Samariter, welche im 
Notfall vor Ort Verletzungen beurtei-
len und Erste Hilfe leisten können – sie 
tun dies als Freiwillige aufgrund einer 
mehrstufigen Aus- und Weiterbil-
dung: Nothilfekurs, Samariterkurs, 
Reanimationskurs (BLS-AED), mo-
natliche Übungen, Fortbildungs-
abende usw.

Alle diese Ausbildungen sind öf-
fentlich und stehen allen Interessier-
ten offen. Die Inhalte sind auf die Pra-
xis ausgerichtet und befähigen dazu, 
einfach und zweckmässig Erste Hilfe 
zu leisten: in der Familie, am Arbeits-
platz, in den Ferien, beim Sport, un-
terwegs auf der Strasse … Der Unter-
richt wird von erfahrenen Kursleite-
rinnen und Kursleitern erteilt und mit 
vielen praktischen Übungen und Fall-
beispielen kurzweilig gestaltet. Fort-
bildungsabende zum Thema «Dem 
Samariterkurs entlang-Bausteine 
5–7» sind am 25. August als Aussen-
übung und am 21. September um 
20 Uhr im Haus der Vereine geplant. 
Schnuppergäste willkommen.

Einzelne Kurse können im soge-
nannten «Blended Learning» absol-
viert werden: Der Theorieteil wird 
vorgängig selbstständig am Computer 
erarbeitet (eLearning über eine Web-
seite), der Praxisteil wird anschlie-
ssend beim Samariterverein besucht. 
Solche «eNothelfer» finden am 3. Ok-
tober und am 28. November statt. Der 
Samariterkurs für Erste Hilfe im All-
tag wird vom 30. Oktober bis 7. No-
vember (einmal Freitagabend und 
zweimal Samstag) angeboten.

Wer es nicht damit bewenden las-
sen will, Erste Hilfe zu lernen, sondern 
auch Erste Hilfe leisten möchte, ist im 
Samariterverein am richtigen Platz. 
An zahlreichen spannenden Anlässen 
sind Samariter an vorderster Front, 

können im Notfall das Gelernte zur 
Anwendung bringen und Patientin-
nen und Patienten menschlich und 
medizinisch kompetent versorgen: 
vom harmlosen Pflästerli über die Fi-
xation eines Knochenbruchs bis hin 
zur Wiederbelebung im Falle eines 
Herzkreislauf-Stillstands.

Auch andere Aufgaben bieten sich 
im Samariterverein an: etwa die Be-
treuung der Blutspenderinnen und 
Blutspender an den zwei Blutspende-
Aktionen in Riehen (die nächste findet 
übrigens am Dienstag, 27. Oktober, 
von 17 bis 20 Uhr im Haus der Vereine 
statt) oder die aktive oder administra-
tive Mitarbeit in Vorstand und Tech-
nischer Kommission.

Samariterinnen und Samariter 
sind gesuchte Leute!  Auskunft über 
info@samariter-riehen.ch oder vor 
Ort beim Samariterposten in Riehen, 
Bettingen oder Basel an einem der 
nächsten Anlässe.

Aktuelle Informationen:
www.samariter-riehen.ch
info@samariter-riehen.ch
Kursanmeldungen ebenfalls über
www.samariter-riehen.ch oder
Telefon 061 601 19 38 (Brügger)

www.samariter-riehen.ch 

Samariterkurs 
Erste Hilfe im Alltag 

Freitag 30.Okt. 19.30-22h und 
Samstag 31.Okt & 7.Nov. 8.30-12 / 13-16.30h 

eNothelfer 
Nothilfekurs mit eLaerning unter 

www.e-samariter.ch 
3.Okt., 28.Nov. Samstag 8.30-12 / 13-16.30h 

Auskunft und Anmeldung: 
Samariterverein (Brügger) 061 601 19 38 

kurse@samariter-riehen.ch 
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Sich gesund und gelassen durchs 
Berufsleben bewegen

Silvia Wolf, lic.phil. und dipl. HEB-
Coach, hilft Ihnen in wenigen Sitzun-
gen eine neue Sichtweise zu kriegen,
schwierigen Situationen ins Auge zu 
blicken und Strategien zu entwickeln, 
wie diese Hürden gemeistert werden 
können.

Beschäftigt Sie hin und wieder Fol-
gendes:
• Sie fühlen sich unfair behandelt 

und können sich nicht gut wehren?
• Sie stehen vor einer Unterredung 

mit Ihrem Chef und möchten sich 
darauf vorbereiten?

• Sie sind auf Stellensuche und er-
halten dauernd Absagen?

• Sie schlafen unruhig und können 
kaum abschalten?

• Sie denken über einen Berufswech-
sel nach?

• Sie fühlen sich im Geschäft unter 
Druck?

Dann sind Sie hier richtig!

Möchten Sie sich zu einem unverbind-
lichen Erstgespräch anmelden? 

Zeit: Samstags oder nach Absprache
Ort: Rauracher

Silvia Wolf 
079 671 69 34 / 061 321 77 39
www.wolfcoaching.ch

Foto: twinlili / pixelio.de

Foto: winter / pixelio.de

Seit dem 31. Januar finden Sie an der 
Riehenstrasse in Inzlingen das neue 
Inzlinger Fusspflege-Studio von Rosa 
Manta. Sie ist 42 Jahre alt, im deutschen 
Tübingen geboren und hat siziliani-
sche Wurzeln. Sie ist seit 2012 in der 
Kosmetikbranche tätig und hat im 
Jahr 2014 mit Bravour Ihre Ausbildung 
zur «ärztlich geprüften Fach-Fuss-

pflegerin mit Zusatzqualifikation 
diabe tischer Fuss» abgeschlossen. Sie 
bietet im Studio Fusspflege nach neu-
esten medizinischen Erkenntnissen 
an! Bei ihr ist eine Hühneraugen-Ent-
fernung vollkommen schmerzfrei und 
rückstandslos!

Sie bietet ebenfalls Maniküre, Nagel-
design, Gesichtsbehandlungen (Grund-

behandlung, Reinigung, Peeling, Be-
dampfen und Gesichtsmassage) an. 
Sie macht auch Paraffin-Behandlung 
(Peeling) an Händen, Füssen und De-
kolleté sowie Enthaarung (Epilation) 
mit Warmwachs! Und demnächst wird 
auch die Hotstone-Massage zum Ange-
bot gehören. Dieses Fusspflege-Stu-
dio war immer ihr grosser Traum!  

Inzlinger Fusspflege-Studio
Für alle, die gerne French-Nägel haben, 
gibt es bei mir eine Aktion von Mai bis 
September: French-Nägel samt kompletter 
Fusspflege EUR 45.–

Riehenstrasse 40, (Salon Martino)
D-79594 Inzlingen
Tel. 0049 / 7621 9 35 83 33
www.rosalies-fusspflege.de
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Inzlinger Fusspflege-Studio
Neu in Inzlingen. Kommen Sie vorbei und überzeugen Sie sich selbst.
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IMPLANTATE, ZAHNBEHANDLUNGEN, ZAHNERSATZ, 
In Ihrer Nähe! Besser und günstiger als bei dentesana? UNMÖGLICH! 

Gratisunterlagen: www.dentesana.ch • 0844 802 310 • WIR
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Das Bürgerspital Basel ist in Festlau-
ne: Als eine der ältesten Institutionen 
der Stadt Basel wird der 750. Geburts-
tag mit mehreren Anlässen an ver-
schiedenen Standorten gefeiert. Da-
bei nimmt das Bürgerspital Basel das 
Jubiläum nicht nur zum Anlass, auf 
die spannende Vergangenheit zu-
rückzublicken, sondern auch, um vo-
rauszuschauen und weiterhin Ge-
schichte zu schreiben.

Was vor 750 Jahren als kleine Ein-
richtung mit den medizinischen 
Möglichkeiten des Mittelalters be-
gann, hat sich zu einem wegweisen-
den, anerkannten sozial-medizini-
schen Unternehmen entwickelt. An 
verschiedenen Standorten führt das 
Bürgerspital Basel fünf Alterszent-
ren, zehn Wohnhäuser, elf Betriebe 
und Werkstätten sowie die Reha 
Chrischona. Als öffentlich rechtliche 
Stiftung gehört es zur Bürgergemein-
de Basel und ist ein wichtiger Arbeit-
geber der Region. Rund 1500 Mitar-
beitende – mehr als 400 davon mit 
einer IV-Rente – sind für das Bürger-
spital Basel tätig.

 Die Geschichte reicht bis 
ins Mittelalter

1265 wurde das Bürgerspital Ba-
sel erstmals urkundlich als «hospita-
le novum» im Testament von Magis-
ter Johannes zu St. Peter erwähnt. 
Die Fürsorge für Kranke und Betagte 
wurde zur Aufgabe der städtischen 
Allgemeinheit, nachdem sich zuvor 
die verschiedenen Klöster der Stadt 
darum gekümmert hatten. Die Auf-
gaben eines Spitals sahen damals 
völlig anders aus: Nicht die Krank-
heit war der Grund für die Aufnah-
me, sondern die Bedürftigkeit. Be-
mittelte Patienten liessen sich zu 
Hause verarzten. Das Leben der Spi-
talinsassen spielte sich in sehr einfa-
chem Rahmen ab. Personen mit an-
steckenden Krankheiten teilten den 
Raum mit anderen Patienten und die 
Badeeinrichtungen waren ausge-

sprochen primitiv. Auch mit dem 
Umzug in den Markgräflerhof an der 
Hebelstrasse änderten sich die Ver-
hältnisse bis Mitte des 19. Jahrhun-
derts wenig. Erst der Klinikenvertrag 
von 1865 gab dem Bürgerspital Basel 
seine Bedeutung als zukunftswei-
sende Universitätsklinik der Stadt 
mit allen Vorteilen für die Patienten 
und die Wissenschaft. Das über die 
Jahre um mehrere Gebäude und An-
lagen gewachsene Spital – das heuti-
ge Universitätsspital – ging auf den 
1. Januar 1973 an den Kanton über, da 
die Anforderungen an eine moderne 
Universitätsklinik die Mittel und 
Kräfte einer Bürgergemeinde über-
stiegen. Der Name Bürgerspital Basel 
blieb bestehen. Mit der Betreuung 
von betagten Menschen, der Beglei-
tung und beruflichen Integration 
von Menschen mit einer Behinde-
rung sowie der medizinischen Reha-
bilitation erfüllt das Bürgerspital 
Basel heute Aufgaben, die in der Ge-
sellschaft ständig an Bedeutung ge-
winnen.

 Auftakt am 30. Mai: Tag der offe-
nen Tür, Reha Chrischona

Als ersten Höhepunkt der 750-Jahr-
Feierlichkeiten öffnet die Reha 
Chrischona ihre Pforten und feiert mit 
der Bevölkerung. Wer schon immer 
einen Blick hinter die Kulissen der Re-
habilitationsklinik werfen wollte, hat 
an verschiedenen «Mitmach-Statio-
nen» die Möglichkeit, die Reha 
Chrischona hautnah zu erleben. Idyl-
lisch oberhalb von Bettingen gelegen, 
bietet die Reha Chrischona alles, was 
von einer modernen Rehabilitations-
klinik erwartet werden darf: medizi-
nische Betreuung, ganzheitliche Pfle-
ge mit allen anerkannten Therapie-
formen wie Physiotherapie, Ergothe-
rapie, Kunst- und Musiktherapie, 
Ernährungsberatung und Sozial-
dienst. Die Patientinnen und Patien-
ten finden nach einem Unfall, einer 
Operation oder einer schweren Er-
krankung eine sorgfältige, auf die ein-
zelnen Bedürfnisse zugeschnittene 
Rehabilitation, die ihnen den Weg zu-
rück in einen selbstständigen Alltag 

öffnet. Die Klinik ist spezialisiert auf 
die Rehabilitation von muskuloskelet-
talen Erkrankungen und operativen 
Eingriffen im Skelettsystem, auf die 
kardiovaskuläre und pulmonale Re-
habilitation sowie auf die internisti-
sche, postoperative und onkologische 
Rehabilitation. Zudem bietet die Reha 
Chrischona auch für externe Patien-
ten ambulante Angebote mit Physio-, 
Wasser- und Ergotherapie sowie eige-
ner sportmedizinischer und manual-
therapeutischer Sprechstunde.

 Rückblicke, Einblicke und Aus-
blicke – 750 Jahre Bürgerspital

Hinter all den Dienstleistungen 
und Produkten des Bürgerspitals ste-
hen Menschen mit persönlichen Ge-
schichten. Das Bürgerspital Basel zeigt 
sich an seinen Jubiläumsanlässen mo-
dern, persönlich und zum Anfassen. 
Geplant sind nebst dem Tag der offe-
nen Tür auf der Reha Chri-
schona ein Sommerfest im Alterszent-
rum Falkenstein, das Nuss- und 
Spägg ässe auf dem Spittelhof sowie 

eine stimmungsvolle Adventsausstel-
lung auf dem Friedrich Miescher-Areal. 

Das grosse Jubiläumsfest feiert das 
Bürgerspital Basel am 12. September 
2015 an seinem historischen Ur-
sprungsort, auf dem Barfüsserplatz. 

Weitere spannende Infos zur Ge-
schichte und zum Jubiläumsjahr des 
Bürgerspitals unter www.750jahre.ch

750 Jahre: Das Bürgerspital Basel feiert Jubiläum!

live! Reha
Chrischona

Tag
Tür
der offenen

Besuchen Sie uns am Tag der offenen Tür und geniessen Sie ein vielfältiges 
Unterhaltungsprogramm für Gross und Klein. Geschicklichkeits- und Gesundheitstests, 

Mal- und Musikworkshops, Ernährungsberatung, Gedächtnistraining und vieles mehr. 
Neben einem musikalischen Rahmenprogramm erwartet Sie ein reichhaltiges Grill-, 

Salat- und Dessertbuffet.

Wir freuen uns auf Ihren Besuch!
Reha Chrischona, Hohe Strasse 30, 4126 Bettingen

Benutzen Sie bitte die öffentlichen Verkehrsmittel (Bus Nr. 32 ab Riehen, Bettingerstrasse) 
zur Anreise. Es stehen nur wenige Besucherparkplätze zur Verfügung.

30. Mai2015

11–16 Uhr
Samstag

Unsere Medienpartner:

750
jahre

.ch

www.
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Die beiden Fotos stammen aus dem Archiv Bürgerspital Basel. Bild links: heutiges Bürogebäude Bürgerspital Basel an der Friedrich Miescher-Strasse 30. 
Bild rechts: Panoramablick von der Reha Chrischona. Fotos: Stefan Schmidlin
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Spitex Acura: 20-jähriges Jubiläum

In den kommenden Wochen feiert die 
Acura ihr 20-jähriges Jubiläum: Was 
1995 in Basel und Riehen und 2011 in 
Laufen mit der Familien-, Haus- und 
Seniorenbetreuung begonnen hat, 
ist zu einer grossen Spitex mit über 70 
Mitarbeitenden und 100 Kunden mit 
Betriebsstätten in Basel und in Brei-

tenbach herangewachsen. Mit diver-
sen Aktivitäten und Angeboten zeigt 
sich die Acura im Jubiläumsjahr 2015 
vermehrt in ihren Gemeinden und 
Quartieren.

Persönlich, schnell und kunden-
orientiert ist das Leitmotiv der Acura. 
Wie bei allen KMUs üblich, zählt bei 

der Acura hauptsächlich die Kunden-
zufriedenheit, die die Basis eines je-
den Erfolgs ist. Die Acura Kunden – 
darunter über 100 Privatpersonen, 
aber auch Gemeinden und Gesund-
heitszentren – erhalten Pflege-, Haus-
wirtschafts- und Betreuungsangebo-
te mit einem vollständigen und 

umfassenden Angebot «aus einer 
Hand» (siehe Kasten). Sämtliche Pfle-
geleistungen sind selbstverständlich 
von allen Krankenkassen anerkannt. 
Spezialität und Stolz der Acura ist die 
Garantie, einen Kunden innert 24 
Stunden aufzunehmen, lange Ein-
satzzeiten von 6–21 Uhr anzubieten, 
den Pflegebedürftigen eine Betreu-
ung mit dem gleichen Personal zu-
kommen zu lassen sowie auch kürzere 
und komplexe Einsätze anzunehmen.

Mit ihrer Grösse führt die Acura im 
Auftrag von Gemeinden auch Leis-
tungsaufträge aus und bietet damit 
eine gute und preiswerte Alternative 
zu bestehenden Vereinbarungen. Als 
grosse KMU ist die Acura gewohnt, 
Geschäftsrisiken selber zu tragen und 
bietet daher Gemeinden Preisgarantie 
an, was die Gemeindebudgets in Zei-
ten steigender Sozialkosten stark ent-
lastet.

Dank der Betriebsgrösse beschäf-
tigt die Acura sowohl eine Qualitäts- 
wie auch eine Aus- und Weiterbil-
dungsverantwortliche. Als Beitrag 
gegen den Pflegefachpersonalmangel 
bildet die Acura 2015 wieder Lernende 
aus und bietet damit jungen Men-
schen einen soliden Einstieg ins Ge-
sundheitswesen. Bewerbungen für 
die Lehrstellen 2016 werden gerne ent-
gegengenommen.

Die Mitarbeitenden sind wie in je-
dem KMU und Familienunternehmen 
der Schlüssel zum Erfolg: Ohne sie 
geht nichts und sie würden nicht täg-
lich ihr Bestes geben, wenn sie sich 
dank den guten Arbeitsbedingungen 
in der Acura nicht wohl und sicher 

fühlen würden. Denn nebst Löhnen 
nach kantonalen Vorgaben bietet die 
Acura den Mitarbeitenden – im Ge-
gensatz zu den meisten anderen Spi-
tex-Organisationen – beliebte Festan-
stellungen mit hohen Pensen an. 
Bewerbungen werden gerne entgegen 
genommen.

Acura, die erste Spitex-Adresse 
rund um die ambulante Pflege und 
Betreuung: familiär, persönlich und 
flexibel. Auch in 2015 mit viel Herzblut 
und Professionalität täglich während 
365 Tagen im Jahr für Sie unterwegs 
(www.acura-spitex.ch).

Weitere Auskünfte
Tina Sasse, Geschäftsführerin Acura; 
www.acura-spitex.ch; T: 061 322 41 74; 
Mail: info@acura-spitex.ch

Ihre Spitex – unkompliziert 
und persönlich.
Alles aus einer Hand.
Tag und Nacht für Sie da!

T 061 322 41 74 Betriebszeiten 6 - 21 Uhr | offizielle Pflegetarife | Krankenkassen anerkannt | Leistungsaufträge von Gemeinden

« «

www.acura-spitex.ch
info@acura-spitex.ch

Spitex-Leistungen Acura:
• Kundenaufnahme innert 24h

• Einsatzzeiten 6–21 Uhr

• Bedarfsabklärung

• Behandlungs- und Grundpflege

• Hauswirtschaft

• Entlastung von Angehörigen

• Nachtwachen und -pikett

• Leistungsaufträge für Gemein-
den

• Administrative Unterstützung

• 24h-Betreuung im Dreischicht-
betrieb

• Geriatrische Assessments

Willkommen bei der Spitex Acura, herzlich und professionell.

Beratung	
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Stress besser bewältigen
Innere Aufregung, Angst und Nervosi-
tät können sich in herausfordernden 
Situationen schnell zu einem hohen 
Stressempfinden entwickeln. Durch 
sanfte Körperübungen machen wir 
uns vertraut mit dem Spektrum der  
körperlichen Befindlichkeit bei erhöh-
tem Stress und lernen, unsere Gefühle 
durch die Körperhaltung zu beeinflus-
sen und unsere Kräfte zu regulieren.
 
Infos/Anmeldungen: ☎ 061 361 33 69 
e-mail: christinekobler@bluewin.ch

C. Kobler Glaser
dipl. Polarity- 
Therapeutin

 Stress wahrnehmen, beeinflus-
sen und bewältigen lernen
Mit einfachen Übungen aus der For-
mativen Psychotherapie unterstüt-
zen wir die körperliche und geistige 
Beweglichkeit. Tiefe Anspannung 
und Stresssymptome können regu-
liert werden. Chronische Verspan-
nungen und Schmerzen werden ge-
lindert. 
Kursdaten: Di., 12. 5. bis 9.  6. 2015, 
10–11.15 Uhr oder 19.15–20.30 Uhr
061 361 33 69 oder 078 861 85 33

Im Niederholzboden 55, 4125 Riehen 
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Stress besser 
bewältigen

Innere Aufregung, 
Angst und Nervosität 
können sich in her-
ausfordernden Situ-
ationen schnell zu 
einem hohen Stress-
empfinden entwi-
ckeln. Durch sanfte 

Körperübungen machen wir uns ver-
traut mit dem Spektrum der  körperli-
chen Befindlichkeit bei erhöhtem 
Stress und lernen, unsere Gefühle 
durch die Körperhaltung zu beeinflus-
sen und unsere Kräfte zu regulieren.
Anmeldung: C. Kobler Glaser, dipl. 
Beraterin OIP im psychosozialen Be-
reich.  061 361 33 69/078 861 85 33.

Landhaus Eleonor 
– Ponyakademie 
& Ferienhof

Freie Plätze in liebevoller & quali-
fizierter Reitschule mit zuverläs-

sigen Ponys & Pferden. 
www.landhauseleonor.de R
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Spielgruppe Spatzenäschtli
«Hilf mir, es selbst zu tun!»
(Maria Montessori)

«Wir haben noch freie Plätze»

Im freien Spiel wird den Kindern 
nichts vorgesetzt. Sie bestimmen 
und handeln selbstständig und ler-
nen dabei, sich mit sich selbst zu 
beschäftigen. Im freien Spiel mit an-
deren Kindern – ohne den Rückhalt 
der Eltern – müssen sie ihre Ideen 
gegen andere durchsetzen, Kompro-
misse finden oder auch mal nach-

geben. Das Kind kann vom freien 
Spiel viel mehr profitieren als vom 
besten Musikunterricht oder Sport-
kurs.

Die Kinder befinden sich während 
dieser Zeit in der geschützten Um-
gebung der Spielgruppe, die den 
kindlichen Bedürfnissen entspre-
chend aufgebaut ist.

Spielgruppe 
Spatzenäschtli

Für Kinder ab ca. 2 Jahren

Förderung des Sozialverhaltens, 
spielen, basteln, malen, singen und 
Vorbereitung auf den Kindergarten.

Frühe, sprachliche Förderung 
– Schwerpunkt Deutsch.

Das Spatzenäschtli befindet  
sich in einem grossen Pavillon mit 

eigenem Spielplatz.

Weitere Auskünfte gibt gerne das 
Spatzenäschtli-Team

Langenlängeweg 24A, 4125 Riehen
Telefon 061 601 62 12

Internet: www.spatzenaeschtli.ch
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Galerie lilian andrée Arian Bloms neue Eisenskulpturen

Kraftvolle Poesie
rz. Die Riehener Galerie Lilian Andrée 
lädt übermorgen Sonntag zur Vernis-
sage von Arian Bloms neuer Ausstel-
lung. Die Vernissage dauert von 13 bis 
17 Uhr und der Künstler wird anwe-
send sein.

Der 1952 geborene Künstler Arian 
Blom stammt aus Holland. Eisen ist 
schon seit Jahren Bloms bevorzugtes 
Material, dem er, obwohl es Kraft und 
Stärke ausstrahlt, eine subtile Poesie 
zu entlocken vermag. Und auch in  
seiner aktuellen Ausstellung sind  
Eisenskulpturen und Wandobjekte  
zu sehen. Auffallend ist die formale 
Reduktion seiner neueren Werke. 
Kraftvolle Stelen betonen eine dyna-
mische Vertikale. Definiert werden  
sie von grosszügig geschwungenen 
Kurven. Diese mehr als mannshohen 
Skulpturen üben eine ganz eigene 
Wirkung auf die Betrachterin und  
den Betrachter aus, nicht zuletzt we-
gen ihrer monumentalen Dimension. 
Arian Blom ist ein Meister des Mate-
rials und des Trompe-l’œil-Effekts. 

Mit dieser Ausstellung setzt er auch 
für sich selber neue Massstäbe in 
punkto Qualität.

Arian Blom: Eisenskulptur. Vernissage: 
Sonntag, 10. Mai, 13 bis 17 Uhr, Galerie 
Lilian Andrée, Gartengasse 12, Riehen.

Galerie Mollwo Greet Helsen malt «Klangfelder»

Aquarellierte Klangfelder
Momentan stellt die Künstlerin Greet 
Helsen in der Galerie Mollwo aus.  
Ausserdem malt sie ebendort und  
begeistert so die Besucherinnen und 
Besucher der Galerie. Jeweils Dienstag 
bis Samstag von 14 bis 17 Uhr und auf 
Anfrage kann der «work in progress» 
live beobachtet werden.

Mit grosser Klarheit und Reduk-
tion geht die Malerin Greet Helsen 
(*1962) von rechteckigen Grundfor-
men aus. Einzelne Flächen arbeitet  
sie stark durch, verleiht ihnen nebst 
Farbton, Richtung und Dichte eine 
Fülle von belebenden Oberflächen-
qualitäten.

In buntgemischten, zum Schwarm 
verdichteten Anhäufungen kleinerer 

Flächen schafft sie in sich geschlos-
sene, energetisierte Wirbel. Diese 
«Klangfelder» nehmen in der Kompo-
sition einen eigenen Raum ein. Sie  
bieten Gelegenheit für einen inner-
bildlichen Perspektivenwechsel und 
erwecken den Eindruck von Mobilität.

Die Künstlerin arbeitet in der Ho-
rizontalen und verwendet Acrylfarbe 
in einer Aquarelltechnik, stark mit 
Wasser verdünnt. Diese Lasuren ver-
leihen jedem Werk eine durchschei-
nende, agile Qualität.

Greet Helsen wurde in Hoogstraten, 
Belgien, geboren. Sie lebt und arbeitet 
in der Nähe von Basel, wo sie mit ih-
rem Mann die Malschule «NetzWerk 
Malerei» leitet. Susanne Blaser

lanGe erlen Und es gibt sie doch noch, die Helden ...

Jogger rettet Hund das Leben
lov. «Wir haben etwas Gutes zu be-
richten ... es gibt immer noch Helden!» 
So beginnt die E-Mail von Joanna 
Mundhenke, welche die Redaktion 
am vergangenen Sonntagabend er-
reichte. Begeistert erzählt die RZ-Le-
serin darin von den Geschehnissen, 
die sich wenige Stunden zuvor ab-
spielten. Beim Spaziergang in den 
Langen Erlen hatte sich ihr Hund  
Solo losgerissen und war in die Wiese 
gefallen. Ein jugendlicher Jogger, der 
zufällig vorbeikam, reagierte blitz-
schnell, sprang ins Wasser und rettete 
dem English Setter so das Leben. So 
schnell, wie er gekommen war, ver-
schwand der junge Mann dann wie-
der, ohne seinen Namen zu nennen. 
Ob seine Aktion angesichts des hohen 
Wasserpegels der Wiese mutig oder 
schlicht leichtsinnig war, sei mal  
dahingestellt. Dem Hund und dessen 
Herrin wird es egal sein. Joanna 
Mundhenke möchte sich übrigens 
beim Retter in Not persönlich be-
danken. Sie hofft, dass er die Riehener 
Zeitung liest und sich bei ihr meldet. 
Wir hoffen das ebenfalls – das wäre 
doch erneut eine gute Nachricht!

SinGeaSY Das Dorf-Musikfestival wartet mit einem neuen Konzept auf

Vier Konzerte an drei Tagen
rs. «Singeasy goes Jazz», «Singeasy 
goes String», «Easy Go!» und «Sing-
easy goes Voice» – vier Konzerte  
umfasst das diesjährige Singeasy- 
Festival, das gleich mit mehreren 
Neuerungen aufwartet. Die spekta-
kulärste: am Eröffnungsabend vom 
Mittwoch, 24. Juni, präsentiert das 
Kulturbüro Riehen in Zusammenar-
beit mit «Jazz by offbeat Basel» einen 
besonderen Leckerbissen im Singei-
senhof. In einem Doppelkonzert tre-
ten ab 19.30 Uhr die kubanischstäm-
mige Sängerin und Violinistin Yilian 
Canizares mit ihrem Quartett und  
das Ulf Wakenius Guitar Duo auf. 
Erstmals in der Singeasy-Geschichte 
wird für dieses Konzert Eintritt erho-
ben – der Sitzplatz kostet 28 Franken, 
ein Stehplatz an der Abendkasse 12 
Franken.

Dies bedeutet nicht, dass das Sing-
easy seinen offenen Charakter ver-
liert. Die übrigen Festivalkonzerte 
sind wie bisher frei zugänglich. Am 
Donnerstag, 25. Juni, ist ab 20 Uhr  
das «OdeonOrchestra» zu Gast. Kopf 
des fünfköpfigen Salonorchesters, 
das ein Programm von der Wiener 
Musik über Tango, russische Musik 
hin bis zur Zigeunermusik pflegt, ist 
der polnische Geigenvirtuose Jan So-
sinski, der sich in Riehen einen Na-
men gemacht hat als Leiter des Phil-
harmonischen Orchesters, das Mitte 
Juni mit dem Riehener Kulturpreis 
ausgezeichnet wird.

Am Freitag, 26. Juni, wird ab 19 Uhr 
auf der Singeisenhofbühne im Stil  
der vergangenen Jahre ein Programm 
mit Beteiligung der Musikschule Rie-
hen, der Marimba- und Schlagzeug-
schule SMEH, der Musikschule ton-
in-ton und der GB-Band geboten. 

Ganz neu ist dann wieder der 
Schlusspunkt: Nach dem Open-Air-
Konzert vom Freitag präsentiert ab 
22.30 Uhr in der Dorfkirche der Pro-
jektchor des Gymnasiums Bäumlihof 
ein Nachtkonzert mit Volksliedern, 
klassischen Instrumentalwerken so-
wie romantischen und modernen 
Chorwerken zum Thema «Nacht».  
Damit findet erstmals ein Singeasy-
Konzert ganz bewusst als Indoor-Ver-

anstaltung statt. Bisher wurde nur bei 
schlechter Witterung nach drinnen 
ausgewichen. Das wäre auch in die-
sem Jahr der Fall: Die Open-Air-Kon-
zerte vom Mittwoch, Donnerstag und 
Freitag könnten kurzfristig in den 
Bürgersaal des Gemeindehauses ver-
legt werden.

Mit dem diesjährigen Singeasy 
geht Wolfgang Graf, Leiter des Kultur-
büros Riehen, ganz bewusst neue  
Wege. Mit der Offbeat-Kooperation 
am Mittwoch möchte er an die Jazz-
Konzerte anknüpfen, die in den ver-
gangenen zehn Jahren im Rosengar-
ten oder – bei schlechtem Wetter – im 
Bürgersaal stattgefunden haben. Diese 
Reihe ist mit der bevorstehenden  
Pensionierung der Riehener Kultur-
Abteilungsleiterin Vera Stauber, die 
die Rosengarten-Konzerte in Zusam-
menarbeit mit Peter Schmidlin ins 
Leben gerufen hatte, abgeschlossen. 
Mit dem OdeonOrchestra erweitert 
Graf das Musikprogramm in die klas-
sische Sparte hinein. Und mit der Kon-
zertbestuhlung wolle er wegkommen 
vom bisherigen «Bierbänke- und 
Dorffestcharakter» und die Musik 
mehr ins Zentrum rücken. «Auch 

künftig kann am Singeasy konsumiert 
werden und hinter den Sitzreihen 
wird es Stehtische geben. Aber auch 
bisher stand das Essen bei den Sing-
easy-Besuchern nicht im Vorder-
grund», ist Graf überzeugt.

Dass die Stepptanzschule «tanz-
werk» diesmal nicht dabei ist, liegt 
übrigens nicht am neuen Konzept. 
Das «tanzwerk» war in den vergan-
genen Wochen mit dem Bezug des 
neuen Lokals beim Dreispitz beschäf-
tigt. Er werde die Schule in den folgen-
den Jahren gerne wieder einladen, 
sagt Graf.

Die Weiterentwicklung der Sing-
easy-Reihe hat am Rande auch mit 
dem Lörracher Stimmen-Festival zu 
tun. Nachdem die dortige Festivallei-
tung beschlossen hat, den Wenken-
park mit den zwei Riehener Festival-
konzerten auch in diesem Jahr nicht 
open air auf dem Dressurreitplatz, 
sondern indoor in der Reithalle Wen-
kenhof zu bespielen, sind in Riehen 
Kapazitäten für Neues frei geworden, 
denn ein Konzert in der Reithalle sei 
wesentlich weniger aufwendig zu  
realisieren als ein Open-Air-Konzert, 
sagt Graf.

GeiStlich-diakoniScheS ZentruM Vernissage der dritten und letzten Figurenausstellung

Pfingstwunder «en miniature»

mf. Die dritte und letzte Wechselaus-
stellung im Rahmen der bis Ende Juni 
dauernden Ausstellung «Christliche 
Feste feiern – das Kirchenjahr entde-
cken» im Geistlich-diakonischen Zent-
rum in Riehen steht an: «Pfingsten  
und Trinitatiszeit». Wie das Osterfest 
dem jüdischen Passahfest entspricht, 
so hat auch das Pfingstfest eine Ent-
sprechung im jüdischen Festkalender, 
nämlich das sogenannte Wochenfest 
«schawuot», das 50 Tage nach Passah 
gefeiert wird. Das Wort Pfingsten (grie-
chisch «pentekoste») bedeutet nichts 
anderes als «fünfzig». An Pfingsten 
wird die Ausgiessung des Heiligen 
Geistes auf die Jünger gefeiert. Erfüllt 
vom Heiligen Geist begannen sie be-

geistert von Jesus zu erzählen und 
wurden in allen Sprachen verstanden. 
Pfingsten wird auch als Gründung  
der Kirche oder der Gemeinschaft der 
ersten Christen verstanden.

Die mit Hingabe gestalteten Figu-
renszenen zeigen Maria Magdalena, 
die dem auferstandenen Christus  
begegnet, den ungläubigen Thomas, 
Christi Himmelfahrt und natürlich 
das Pfingstwunder – um nur einige  
zu nennen. Auf höchst originelle und 
kreative Weise zeigt der Arbeitskreis 
Biblische Figuren aber nicht nur bib-
lische Szenen bis zum Ewigkeits- oder 
Totensonntag (Trinitatis), dem ersten 
Sonntag nach Pfingsten, sondern 
auch die Werke der Barmherzigkeit 

von der Bekleidung der Nackten bis 
zum Besuchen der Gefangenen. 
Schliesslich will die Zeit zwischen 
Pfingsten und dem 1. Advent, die den 
Kreis des Kirchenjahrs schliesst, 
ebenfalls mit Inhalt gefüllt werden.

Die festliche Eröffnung von 
«Pfingsten und Trinitatiszeit» findet 
am Freitag, 8. Mai, um 17 Uhr mit  
dem Vesper-Gebet in der Kapelle der 
Kommunität an der Schützengasse 51 
statt. Im Anschluss erfolgen die Tür-
öffnung im Geistlich-diakonischen 
Zentrum und ein Apéro. Am Sonntag, 
24. Mai, um 9.30 Uhr findet ausserdem 
ein Pfingstgottesdienst mit Abend-
mahl der Kommunität Diakonissen-
haus Riehen statt. Die Galerie als Atelier: Greet Helsen an der Arbeit. Foto: zVg

Arian Blom, «Ohne Titel», 2015,  
Eisen, Durchmesser 79 cm. Foto: zVg

Nass, aber glücklich: Solo nach  
seiner Rettung. Foto: zVg

Ereignis mit grosser Wirkungsgeschichte: das Pfingstwunder. Foto: Michèle Faller

«Singeasy goes Jazz» – die gebürtige Kubanerin und Wahlschweizerin Yilian 
Canizares tritt am 24. Juni im Rahmen der Singeasy-Konzerte im Singei-
senhof auf. Foto: Vincent Bailly zVg
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kunstturnen Kunstturnerinnentag in Obersiggenthal

Silber für Lena Leibundgut

Sorgenfalten auf der Amicitia-Trainerbank – rechts der inzwischen  
abgelöste Interimstrainer Konni Mendelin. Foto: Philippe Jaquet

fussball Meisterschaft 2. Liga Regional

FC Amicitia wechselt Trainer vorzeitig

fussball Meisterschaft 3. Liga

Unglückliche Amicitia-Niederlage

fussball Meisterschaft 3. Liga

FCR-Siegesserie ist gerissen
rs. Nach fünf Siegen in Serie, die das 
Team vom Tabellenende ins gesicherte 
Mittelfeld geführt hat, ist die Erfolgs-
strähne des FC Riehen in der 3. Liga  
am vergangenen Sonntag auf den 
Sportanlagen St. Jakob unterbrochen 
worden. Gleich mit 7:2 verloren die Rie-
hener eine hektische Partie beim Ta-
bellendrittletzten FC Birlik. Acht Ver-
warnungen und einen Platzverweis 
sprach der Schiedsrichter aus. Weil der 
Zweitletzte US Bottecchia beim Tabel-
lendritten FC Telegraph verlor und der 
Tabellenletzte Schwarz-Weiss auch 
nur einen Punkt holte, hat sich die Si-
tuation für den FC Riehen aber nicht 
wesentlich verschlechtert. Fünf Run-
den vor Schluss hat das Team von Trai-
ner Ali Skenderi neun Punkte Vor-
sprung auf den ersten Abstiegsplatz.

Eine Vorentscheidung in dieser 
Partie fiel nach einer guten halben 
Stunde. Innerhalb von fünf Minuten 
ging der FC Birlik mit 3:0 in Führung. 
Kurz darauf wurde der Riehener Adri-
an Bajrami mit einer Roten Karte vom 
Platz gestellt und Yasin Birol traf vom 
Penaltypunkt zum 4:0-Pausenstand.

Kurz nach Wiederanpfiff fiel das 
5:0, bevor Nasuf Ljutvijoski das erste 

Tor für den FC Riehen erzielen konnte. 
Nach zwei weiteren Birlik-Toren war 
es wenigstens ein Riehener, der kurz 
vor Schluss das letzte Tor der Partie 
erzielte. Bekim Krasniqi stellte den 
7:2-Endstand her.

Am Sonntag um 13 Uhr empfängt 
der FC Riehen den FC Birsfelden zum 
nächsten Meisterschaftsspiel. Der Ta-
bellenfünfte gab zuletzt beim 2:2 ge-
gen Schlusslicht Schwarz-Weiss zwei 
Punkte ab.

FC Birlik – FC Riehen I 7:2 (4:0)
St. Jakob. – Tore: 30. Emrah Ekin 1:0, 32. 
Satilmis Adigüzel 2:0, 35. Sinan Baris 3:0, 
43. Yasin Birol 4:0 (Penalty), 46. Satilmis 
Adigüzel 5:0, 49. Nasuf Ljutvijoski 5:1, 57. 
Satilmis Adigüzel 6:1, 71. Satilmis Adigü-
zel 7:1, 89. Bekim Krasniqi 7:2. – FC Riehen 
I: Luan Osmani; Ilber Xheladini, Mentor 
Uka (68. Ajet Nezirov), Safet Emini, Adrian 
Bajrami; Nasuf Ljutvijoski, Skelkim Ljut-
vijoski, Arijanit Redzepi, Arljind Redzepi; 
Faton Xhemaili, Bekim Krasniqi. – Ver-
warnungen: 14. Safet Emini, 27. Nasuf 
Ljutvijoski, 29. Mentor Uka, 36. Adnan Ak-
dal, 54. Ilber Xheladini, 60. Luan Osmani, 
74. Skelkim Ljutvijoski, 74. Yasin Birol. – 
Platzverweise: 42. Adrian Bajrami. (Tabel-
le siehe Bericht FC Amicitia II.)
       

Der FC Amicitia II hat sein Drittliga-
Heimspiel gegen den Tabellenzweiten 
NK Posavina unglücklich mit 1:3 ver-
loren. Das Heimteam spielte sehr kon-
zentriert und engagiert. Der Ball wur-
de schnell weitergeleitet, was zu einem 
hohen Tempo führte. Doch wie schon 
in der ganzen Rückrunde wurden die 
Torchancen nicht genutzt, und so ge-
riet das Team in Rückstand. Nach ei-
nem Gegenangriff verfehlte Innen-
verteidiger Pasquale Stramandino 
einen einfachen Ball, ein Gästestür-
mer nahm die Gelegenheit wahr, fa-
ckelte nicht lange und schoss flach 
aufs Tor, wo Torwart Sven Lehmann 
den Ball zwischen den Beinen zum 0:1 
durchliess. Es war der einzige grosse 
Fehler Lehmanns, der sonst gut spiel-
te. Amicitia spielte weiter nach vorne, 
verpasste aber weitere gute Möglich-
keiten. So ging es mit einem 0:1-Rück-
stand in die Halbzeitpause.

In der zweiten Halbzeit ging es im 
gleichen Stil weiter. Amicitia suchte 
den Ausgleich, musste aber immer 
wieder auf gefährliche Konter der 
Gäste aufpassen. Sven Lehmann ver-
hinderte den einen oder anderen Ge-
gentreffer, in der 64. Minute fiel dann 
aber doch das 0:2. In der 78. Minute 
konnte Carlo Mattera eine herrliche 
Hereingabe zum Anschlusstreffer 
nutzen und es kam nochmals Hoff-
nung auf. Mit viel Druck und Kampf 
versuchte man, den Ausgleich zu er-
zielen, und dieser fiel in der 87. Minu-
te beinahe. Nach einem Einwurf ge-
langte der Ball zu Stürmer Mattera, 
der direkt zur Mitte spielte. Nur eine 
Zehenlänge fehlte Alain Demund, um 
den Ball ins Tor zu lenken. In der 91. 
Minute fiel dann die endgültige Ent-

scheidung nach einem weiteren Kon-
ter der Gäste. Ein wirklich gutes Spiel 
ging diesmal leider verloren. Wer die 
Tore nicht erzielt, erhält sie. So war es 
an diesem regnerischen Sonntag.

«Dem Team fehlt ganz einfach in 
der Rückrunde die Qualität, um sol-
che Spiele zu gewinnen. Mit Florian 
Bing, Sandro Ruberti, James Riedber-
ger und Basile Schaad fehlten dem 
Team auch in diesem Spiel wichtige 
Spieler. Zum Glück hat die Mann-
schaft eine starke Vorrunde gespielt 
und bereits genügend Punkte geholt, 
um nichts mit dem Abstieg zu tun zu 
haben», analysierte der Trainer die  
Situation.

 
Stephan Vogt

FC Amicitia II – NK Posavina Basel 1:3 
(0:1)
Grendelmatte. – Tore: 26. Nikola Caktas 
0:1, 64. Josip Gasic 0:2, 78. Carlo Mattera 
1:2, 91. Boris Mrvelj 1:3. – FC Amicitia II: 
Sven Lehmann; Pasquale Stramandino, 
Alain Demund, Carlo Mattera, Michel 
Lehmann, Manuel Stirnimann, Raphael 
Heizmann, Michael Leuenberger, Massi-
mo D'Onghia, Sascha Lehmann (71. Marc 
Künzler), Benjamin Heutschi. – Verwar-
nungen: 12. Zlatko Rajic, 19. Benjamin 
Heutschi, 55. Romeo Pavlic, 65. Carlo Mat-
tera, 65. Sascha Lehmann, 68. Michael 
Leuenberger, 94. Boris Mrvelj.
3. Liga, Gruppe 2: 1. FC Black Stars II 17/41 
(16) (58:20), 2. NK Posavina Basel 17/35 
(31) (55:29), 3. FC Telegraph Basel 17/34 
(24) (55:41), 4. SC Münchenstein 16/31 (41) 
(38:24), 5. FC Birsfelden 17/29 (29) (49:27), 
6. FC Amicitia II 17/21 (26) (34:49), 7. FC 
Riehen I 17/20 (53) (38:47), 8. SV Sissach b 
16/19 (48) (37:45), 9. FC Bubendorf b 17/19 
(23) (31:45), 10. FC Birlik 17/19 (55) (39:44), 
11. US Bottecchia Basel 17/11 (30) (17:52), 
12. FC Schwarz-Weiss b 17/11 (32) (29:57).
       

Am vergangenen Samstag fanden in 
Obersiggenthal die Aargauer Meister-
schaften im Kunstturnen statt. Der TV 
Basel war mit einer kleinen Delega-
tion vertreten und erreichte tolle Re-
sultate. 

Lena Leibundgut und Carole Wei-
dele traten in der Kategorie Open an 
und turnten sehr früh am Morgen. Sie 
erwischten beide einen guten Wett-
kampfstart und konnten fast an allen 
Geräten fehlerfreie Übungen zeigen. 
Ihr Einsatz wurde mit dem zweiten 
und dritten Platz belohnt.

Am Abend turnten Vivien Urfer 
und Camille Seidel in der Kategorie 
P6. Camille zeigte eine sturzfreie Bal-
kenübung. Leider verpasste sie das 
Podest als Vierte ganz knapp – immer-
hin gab es eine Auszeichnung. Vivien 
Urfer hatte einen durchzogenen Wett-
kampf und erreichte am Schluss den 
neunten Rang mit Auszeichnung.

 Angelika Stauffiger
Die Riehener Kunstturnerin Lena 
Leibundgut. Foto: zVg

Nach Niederlagen gegen  
Pratteln und Oberdorf steigt 
der FC Amicitia mit dem  
neuen Trainer Giuseppe 
Stabile in die letzten sechs 
Zweitligaspiele der Saison. 
Gegen Oberdorf sass  
Interimstrainer Konni  
Mendelin schon nicht mehr 
auf der Bank.

rz. Nach der Niederlage gegen Pratteln 
vom Mittwoch vergangener Woche 
hat die Vereinsleitung des FC Amicitia 
reagiert und den glücklosen Interims-
trainer Konni Mendelin abgelöst. Auf 
das Spiel vom vergangenen Sonntag 
gegen den Tabellenletzten Oberdorf 
wurde das Team von Sportchef Nico-
las Widmer und Assistent Rolf Leh-
mann eingestellt. Noch am Sonntag-
abend gab der FC Amicitia dann in 
einem Communiqué bekannt, dass 
das Team ab sofort vom bereits für die 
kommende Saison verpflichteten 
Trainer Giuseppe Stabile übernom-
men wird, der das Team in den letzten 
sechs Meisterschaftsspielen betreuen 
wird. Der FSV Rheinfelden, den Stabi-
le bisher trainierte, hat einer vorzeiti-
gen Freigabe am Wochenende zuge-
stimmt.

Kellerduell verloren
Im wichtigen Heimspiel gegen 

Oberdorf musste neben dem verletz-
ten Philippe Sidler auch Carmelo 
D'Amelio forfait geben und Amicitia 
ging mit dem Ziel ins Spiel, Ruhe zu 
bewahren. Oberdorf war keineswegs 
gewillt, als Punktelieferant herzuhal-
ten, und so waren es die Oberbaselbie-
ter, die in einem Spiel auf bedenklich 
schwachem Niveau die viel gefährli-
cheren Angriffe zeigten. Amicitia 
spielte mit nur einem Stürmer und 
versuchte es nur ab und zu mit schnel-
len Kontern.

Nach der Pause dominierte Ober-
dorf zunächst klar und ging in der 49. 
Minute durch Kojo Matic verdient in 
Führung. Bester Mann war der Ober-
dorfer Denjiel Savic, der sich auf der 
rechten Seite regelmässig durch die 
Amicitia-Reihen dribbeln konnte. Mit 
der Einwechslung des lange Zeit ver-
letzt gewesenen Dennis Uebersax in 
der 62. Minute ging ein Ruck durch das 
Amicitia-Team. Die klarste Aus-
gleichsmöglichkeit besass Lukas 
Wipfli in der 77. Minute – doch die 
Chancenauswertung bleibt das grosse 
Problem der Riehener. Uebersax wur-
de in der 70. Minute und kurz vor 
Schluss zweimal an der Grenze des 
Legalen gestoppt – der souveräne 
Schiedsrichter pfiff beide Male nicht. 
So blieb es bei der 0:1-Niederlage. Als 
Viertletzter ist Amicitia nun noch drei 
Punkte von einem Abstiegsplatz ent-
fernt.

Zwei unterschiedliche 
Halbzeiten
Gegen Pratteln hatte Amicitia, zum 

letzten Mal mit Konni Mendelin an der 
Seitenlinie, zunächst die wohl beste 
Halbzeit dieser Saison gezeigt, und 
dies obwohl neben den Langzeitver-
letzten auch noch Florian Schoeffel 
wegen einer Zerrung und der gesperrte 
Severin Manser fehlten. Amicitia be-
gann, aus einer gesicherten Abwehr 
heraus mit schnellen Kontern agie-
rend, gut und ging in der 10. Minute in 
Führung. Mario Forgione hatte einen 
Corner zur Mitte gespielt, wo ein Prat-
teler den Ball per Kopf genau zu Pascal 
Märki verlängerte, der herrlich per Di-
rektabnahme traf. Es entwickelte sich 
ein flüssiges Spiel mit Torgelegenhei-
ten auf beiden Seiten. So zirkelte Kess-
ler einen gefährlichen Freistoss knapp 
übers Riehener Tor und Pascal Märki 
konnte in der 29. Minute nur ganz 
knapp beim Torschuss gestört werden. 
Leider zog sich Philippe Sidler in der 
38. Minute eine Muskelzerrung zu und 
konnte nicht weiterspielen. Zuvor war 
er Dreh- und Angelpunkt im Riehener 
Spiel gewesen.

Der Ausfall des Captains wog 
schwer. Zwar hatte Pascal Märki kurz 
nach Beginn der zweiten Halbzeit 
noch eine Gelegenheit, doch danach 
bestimmten die Baselbieter das Ge-
schehen. In der 50. Minute fiel der 
Ausgleich. Bei einem Corner stimmte 
die Zuordnung bei Amicitia nicht und 
der Ball prallte vom Rücken eines 
Spielers unglücklich ins Amicitia-Tor. 
In den Riehener Offensivaktionen 
fehlten die nötige Ruhe und das Auge 
für den richtigen Pass. Pratteln legte 
derweil zu. In der 62. Minute landete 
ein Ball aus der Angriffsentwicklung 
bei Nail Özcelik, der wenige Meter vor 
der Trainerbank klar gefoult wurde. 
Der Schiedsrichter reagierte nicht 
und den folgenden Konter schloss 

Giuseppe Conserva mit einem Links-
schuss zum 2:1 für Pratteln ab. Im 
Zehn-Minuten-Takt erzielte Conserva 
zwei weitere Tore zum 4:1 – ein lupen-
reiner Hattrick. Bei Amicitia funktio-
nierte am Ende nicht mehr viel und 
der Kampfgeist verflog. Angesichts 
des guten Starts wäre gegen den Ta-
bellenzweiten mehr möglich gewe-
sen.

FC Pratteln – FC Amicitia I 4:1 (0:1)
Sandgruben. – Tore: 10. Pascal Märki 0:1, 
50. Kevin Haugg 1:1, 62. Giuseppe Conser-
va 2:1, 70. Giuseppe Conserva 3:1, 81. Giu-
seppe Conserva 4:1. – FC Amicitia I. Ver-
warnungen: 65. Cyrill Schulz, 69. 
Benjamin Heutschi, 84. Alhassane Ndi-
aye, 84. Dominik Mory, 89. Yannick 
Thommen. – FC Amicitia I: Vetim Ramiqi; 
Loris Aeberli, Yannick Thommen, Cyrill 
Schulz, Benjamin Heutschi (74. Lukas 
Wipfli); Philippe Sidler (40. Dominik Mo-
ry), Alhassane Ndiaye, Nail Özcelik (80. 
Tolga Deniz), Carmelo D’Amelio; Mario 
Forgione, Pascal Märki.
FC Amicitia I – FC Oberdorf 0:1 (0:0)
Grendelmatte. – Tore: 48. Kojo Matic 0:1. 
– FC Amicitia I: Yannick D’Alfonso; Domi-
nik Mory, Yannick Thommen, Cyrill 
Schulz, Noh Straumann; Hasan Kaya (55. 
Kevin Ramseyer), Alhassane Ndiaye, Da-
niel Wipfli (62. Dennis Uebersax), Severin 
Manser (68. Lukas Wipfli); Mario Forgio-
ne, Pascal Märki. – Verwarnungen: 43. Bo-
jan Lukic, 59. Alhassane Ndiaye, 80. Yan-
nick Thommen, 88. Kevin Ramseyer. 
– Platzverweise: 78. Alhassane Ndiaye.
2. Liga Regional: 1. NK Pajde 20/51 (110) 
(42:16), 2. FC Reinach 19/41 (37) (55:34), 3. 
FC Pratteln 19/40 (57) (51:30), 4. FC Arles-
heim 20/36 (31) (42:30), 5. FC Aesch 20/35 
(42) (40:32), 6. FC Rheinfelden 20/32 (46) 
(37:27), 7. BSC Old Boys II 20/27 (34) 
(40:36), 8. AS Timau Basel 20/24 (65) 
(36:41), 9. FC Laufen 20/23 (45) (28:37), 10. 
US Olympia 19/21 (58) (33:41), 11. FC Ami-
citia I 20/19 (87) (25:39), 12. FC Gelterkin-
den 20/16 (46) (22:39), 13. FC Oberdorf 
20/15 (52) (25:51), 14. FC Oberwil 19/14 
(32) (30:53).
      

Neue Vereinsstandarte für die Helvetia-Schützen
rz. Im Rahmen des 1.-Mai-Bummels weihte der Schiesss-Sport Helvetia Basel am 1. Mai im Schiessstand Riehen 
seine neue Vereinsstandarte ein. Den ersten grossen Auftritt wird die neue Standarte am Eidgenössischen Schützen-
fest 2015 im Wallis haben. Foto: zVg
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leichtathletik Der TV Riehen vor der Nachwuchs-SM 2015 in Riehen

Die Heinzelmännchen des TV Riehen

synchronschwimmen Synchro-Cup in Luxemburg

Zweimal Silber für Lea Felber

sport in kürze
CVJM Riehen Basketball  
mit drei Teams am Final Four
rs. Gleich mit drei Teams steht die Bas-
ketballabteilung des CVJM Riehen am 
Final-Four-Event des Basketballver-
bands Nordwestschweiz dieses Wo-
chenende in Rheinfelden im Einsatz.
In der Sporthalle Engerfeld treten die 
U19-Juniorinnen morgen Samstag 
um 13.30 Uhr in den Meisterschafts-
Halbfinals als Gruppensiegerinnen 
und Titelverteidigerinnen gegen den 
Gruppenvierten TV Muttenz an, im 
anderen Halbfinal stehen sich zeit-
gleich der BC Arlesheim und der BC 
Bären Kleinbasel gegenüber.

Bei den Junioren U19 geht der CVJM 
Riehen als Gruppendritter ins Rennen 
um den Regionalmeistertitel und 
spielt im Halbfinal am Samstag um 
15.15 Uhr gegen den TV Muttenz. Den 
zweiten Finalisten machen Uni Basel 
und Jura Basket untereinander aus. 
Die Finalspiele finden am Sonntag 
statt.

Am Sonntag bestreiten die Zweitli-
ga-Frauen des CVJM Riehen den BVN-
Regionalcup-Final gegen den BC Ar-
lesheim III. Der Regionalcup-Final 
der Männer zwischen dem BC Arles-
heim II und Dudes Basel findet am 
Samstag um 17.30 Uhr statt.

Urs Frey Kategoriensieger  
am Sihltaler Frühlingslauf
rz. Am 13. Sihltaler Frühlingslauf vom 
1. Mai in Gattikon lief Urs Frey bei 
strömendem Regen unter 18 Klassier-
ten der Alterskategorie M70 überlegen 
zum Sieg. Für die zehn Kilometer lan-
ge, coupierte und vorwiegend über 
Waldwege geführte Strecke benötigte 
er eine Zeit von 41:28.5. Den Zweit-
platzierten distanzierte er um 3 Minu-
ten 46 Sekunden und selbst dem Sie-
ger der Alterskategorie M60 nahm er 
40 Sekunden ab. Der Tagessieg ging 
bei den Frauen an Susanne Rüegger 
(Cham) in 37:40.6 und bei den Män-
nern an Tahar Semlali (Langnau am 
Albis) in 33:39.3 Minuten.

Fussball-Resultate
2. Liga Regional:
FC Pratteln – FC Amicitia 4:1
FC Amicitia I – FC Oberdorf 0:1
3. Liga, Gruppe 2:
FC Amicitia II – NK Posavina Basel 1:3
FC Birlik – FC Riehen I 7:2
4. Liga, Gruppe 2:
FC Sloboda Basel – FC Riehen II 3:2
4. Liga, Gruppe 5:
FC Amicitia III – ASC-Sparta-Helvetik 3:0
Senioren 30+, Regional, Gruppe 1:
FC Amicitia – AC Rossoneri 1:4
Senioren 40+, Regional, Gruppe 2:
FC Amicitia – SC Hungaria Basel 4:0

Senioren, 50+, Gruppe 3:
VfR Kleinhüningen – FC Riehen b 1:1
Junioren A, Coca-Cola Junior League A:
FC Amicitia a – FC Solothurn 1:2
Junioren A, 1. Stärkeklasse, Gruppe 2:
FC Amicitia b – FC Münchenstein 3:11
Junioren B, Promotion:
FC Aesch a – FC Amicitia 4:4
Junioren C, Promotion:
FC Amicitia a – FC Aesch a 4:4
Junioren D/9, Promotion:
FC Arlesheim a – FC Amicitia a 0:11
Junioren D/9, 2. Stärkeklasse, Gruppe 1:
FC Amicitia b – FC Oberwil b 3:4
Junioren D/9, 2. Stärkeklasse, Gruppe 2:
FC Amicitia c – VfR Kleinhüningen a 3:3
          
Fussball-Vorschau

2. Liga Regional:
So, 10. Mai, 13 Uhr, Löhrenacker
FC Aesch – FC Amicitia I
3. Liga, Gruppe 2:
So, 10. Mai, 11 Uhr, St. Jakob
US Bottecchia Basel – FC Amicitia II
So, 10. Mai, 13 Uhr, Grendelmatte
FC Riehen I – FC Birsfelden
Junioren A, Coca-Cola Junior League A:
So, 10. Mai, 14.30 Uhr, Aesch Härkingen
FC Härkingen – FC Amicitia a
Junioren A, 1. Stärkeklasse, Gruppe 2:
So, 10. Mai, 13 Uhr, Grendelmatte
FC Amicitia b – FC Telegraph Basel
Junioren B, Promotion:
So, 10. Mai, 15 Uhr, Grendelmatte
FC Amicitia – FC Birsfelden
Junioren D/9, Promotion:
Sa, 9. Mai, 14 Uhr Grendelmatte
FC Amicitia a – FC Basel a
Junioren D/9, 3. Stärkeklasse, Gruppe 2:
Sa, 9. Mai, 12 Uhr, Grendelmatte
FC Amicitia d – FC Concordia c Mädchen
Junioren E, 1. Stärkeklasse, Gruppe 1:
Sa, 9. Mai, 12 Uhr, Grendelmatte
FC Amicitia a – FC Black Stars a
Junioren E, 2. Stärkeklasse, Gruppe 1:
Sa, 9. Mai, 12 Uhr, Grendelmatte
FC Amicitia b – FC Laufen a
Junioren E, 3. Stärkeklasse, Gruppe 4:
Sa, 9. Mai, 14 Uhr, Grendelmatte
FC Amicitia d – SV Muttenz d
          
Basketball-Resultate

Frauen, 2. Liga Regional:
BC Pratteln – CVJM Riehen II 57:59
Männer, 2. Liga Regional:
CVJM Riehen I – BC Allschwil 78:94
CVJM Riehen I – Starwings II 82:72
Junioren U19:
CVJM Riehen – TV Grenzach 64:33
         
Basketball-Vorschau

Frauen, BVN-Regionalcup, Final:
So, 10. Mai, 16 Uhr, Engerfeld
BC Arlesheim III – CVJM Riehen I
Frauen, 2.Liga Regional:
Mi, 13. Mai, 20.30 Uhr, Gym Münchenstein
BC Arlesheim III – CVJM Riehen II
         

leichtathletik Eröffnungsmeetings in Basel und Lausanne

Thürkauf und Wicki in guter Form

Ohne freiwillige Helferinnen 
oder Helfer ginge gar nichts – 
weder bei normalen Meetings 
noch beim UBS Kids Cup und 
schon gar nicht bei der Leicht-
athletik-Schweizer-Meister-
schaft U16 & U18, die der TV 
Riehen dieses Jahr ausrichtet.

Susanne Stettler

«Seit meine Frau gestorben ist, bin ich 
noch aktiver im TVR», sagt Karl Giger. 
«Ich gehe gerne unter die Leute. Was 
soll ich alleine zu Hause sitzen?» Vor 
wenigen Wochen hat der 75-Jährige 
im Hinblick auf die Schweizer Meis-
terschaft «riehen2015» einen Kampf-
richterkurs besucht und sich so auf 
den neuesten Stand gebracht. Seit 
1967 ist Giger TVR-Mitglied, war 30 
Jahre Kampfrichter-Chef und 10 Jahre 
Jugendriege-Leiter. In all diesen Jah-
ren war er immer wieder als freiwilli-
ger Helfer im Einsatz. Als Kampfrich-
ter, in der Beiz – einfach immer dort, 
wo Not am Mann war. «Der Turnver-
ein ist wie eine Familie, man kennt 
sich seit Jahren, hat es lustig zusam-
men», erzählt er. «Und seit meine En-
kelin ebenfalls im TVR ist, lerne ich 
auch die jungen Leiter kennen. Der 
generationenübergreifende Kontakt 
gefällt mir sehr.»

Katja Bassi ging als Kind selbst ins 
Turnverein-Training. Inzwischen 46 
Jahre alt, hat sie dem TVR während der 
ganzen Zeit die Treue gehalten. Seit 
rund 25 Jahren zwar nicht mehr als 
aktive Sportlerin, dafür aber als nicht 
minder aktive Helferin. Früher half sie 
bei der Zeitmessung, inzwischen hat 
sie ihr Betätigungsfeld in die Festwirt-

Helferinnen und Helfer gesucht
rz. Am 29. und 30. August findet auf dem Sportplatz Grendelmatte «rie-
hen2015» statt, die Leichtathletik-Schweizer-Meisterschaft U16 & U18. Für 
diesen Grossanlass sucht der Turnverein Riehen viele ehrenamtliche Helfe-
rinnen und Helfer. Vom Kampfrichter über den Stellplatz-Helfer bis hin zu 
Festwirtschafts-Personal wird noch alles benötigt. Ob Mann, ob Frau, ob 
Jung, ob Alt – alle sind herzlich willkommen und erwünscht. Der TVR kann 
jede helfende Hand gebrauchen.

Wer Lust auf ein unvergessliches «riehen2015»-Erlebnis und am 28. August 
(Aufbau), am 29. August und/oder am 30. August Zeit hat, meldet sich bei 
Rebekka Schmid (Personalchefin «riehen2015», rebekka.schmid@tv.riehen, 
Tel. 078 850 61 86, Formular auf www.riehen2015.ch/helfer. Und unter www.
riehen2015.ch/patenschaft kann man Pate oder Patin des Anlasses werden.

Ein Helfer-Trio des TVR: Karl Giger (links im blauen T-Shirt), Katja Bassi 
und Bernhard «Bubi» Bürgi. Foto: Susanne Stettler

schaft verlegt. «Ich finde die Arbeit 
dort lustig, es herrscht eine familiäre 
Atmosphäre und ich treffe Menschen, 
die ich schon ewig kenne, aber viel-
leicht schon lange nicht mehr gesehen 
habe», sagt sie. Gibt es noch eine wei-
tere Motivation für ihre ehrenamtli-
chen Einsätze? Katja Bassi: «Ja, natür-
lich. Ohne freiwillige Helfer könnten 
die Wettkämpfe nicht durchgeführt 
werden. Meine jüngere Tochter ist seit 
Jahren ebenfalls TVR-Mitglied und 
hat schon an vielen Anlässen teilge-
nommen.» Für die Mutter ist es Ehren-
sache, dass sie auch an der Schweizer 
Meisterschaft im August wieder dabei 
sein wird.

So etwas wie ein Urgestein des TVR 
ist Bernhard «Bubi» Bürgi. Der Ost-
schweizer kam 1959 nach Riehen und 
trat 1962 in den Turnverein ein. Als 
«geborener» Kunstturner leitete er zu-
erst die Kunstturntrainings, die es da-
mals noch gab. Später wechselte er zur 
Skisektion des TVR und amtete als 
Skilehrer. Als sich das Schwergewicht 
des TVR zur Leichtathletik verlagerte, 
habe es sich ganz automatisch erge-
ben, dass er sich als Kampfrichter zur 
Verfügung gestellt habe. «Auch meine 
Frau Irma hat jahrelang im Restaurant 
mitgeholfen», erzählt er. Inzwischen 
hat die 70-Jährige aufgehört, Bubi 
Bürgi jedoch macht immer noch mit, 
wird auch während der Schweizer 
Meisterschaft wieder an «seiner» 
Weitsprunganlage 1 stehen. «Helfen 
ist der Plausch – egal ob an Meetings, 
am Schwingfest oder an der Schweizer 
Meisterschaft. Allerdings werde ich 
dieses Jahr 80 und dann wird es lang-
sam Zeit zum Aufhören.»

Daran denkt Karl Giger noch nicht. 
«So lange ich gesund bin, mache ich 
weiter», sagt er. Für Katja Bassi ist 
ebenfalls noch lange nicht Schluss. 
Sie ist ja auch noch ein paar Jahr- 
zehnte jünger. Und vielleicht steigt  
ja bald ihre Tochter als TVR-Helfe- 
rin ein.

rs. Während Marco Thürkauf am ver-
regneten 1.-Mai-Meeting in Basel ei-
ner von wenigen Athleten mit natio-
nalen Ambitionen war, die antraten, 
wich Silvan Wicki nach Lausanne aus 
und überzeugte dort.

Mit der persönlichen Bestzeit von 
36,19 Sekunden, gelaufen in einer Se-
rie ohne ernsthafte Konkurrenz und 
bei nasskaltem Wetter, bestätigte der 
Riehener Marco Thürkauf auf der 
Schützenmatte seine gute Form. 
Thürkauf, der den Weitsprung mit für 
ihn zwar eher bescheidenen 6,49 Me-
ter gewann, fühlte sich durch die 
Wettkämpfe bestätigt. «Die Basis 
stimmt und der Anlauf ist gut, jetzt 
muss ich nur noch den Balken richtig 
treffen und etwas höher abspringen», 
zog er zuversichtlich Bilanz und setzt 
sich im Weitsprung als Ziel, auf 7,20 
Meter zu kommen. Damit hätte er sich 
endgültig in der Elite der Schweizer 
Weitspringer etabliert.

Kähli-Brüder mit dem Hammer
Viele Spitzenleute aus der Region 

verzichteten am 1. Mai auf einen Start 
in Basel – entweder, weil sie nochmals 
ins Trainingslager gehen, oder kurz-
fristig der schlechten Verhältnisse we-
gen. Aus dem Riehener Nachwuchs 
überzeugte Vik Kähli. Der U18-Ham-
mer-Schweizer-Meister der vergange-
nen Saison kam, nun als U20-Athlet 
mit dem ein Kilogramm schwereren 
Gerät, auf starke 47,13 Meter. Sein Bru-
der Birk Kähli, U16-Schweizer-Meister 
der vergangenen Saison, warf den 
Hammer bei den U18-Athleten auf  
gute 40,86 Meter und überquerte im 
Stabhochsprung trotz Regen die Latte 
auf 3,20 Metern – nur zwanzig Zenti-

meter unter der Nachwuchs-SM-Li-
mite. Diese Limite unterboten hat in 
Basel die U18-Athletin Nicole Thür-
kauf mit 13,18 Sekunden über 100 Me-
ter. Die U16-Athletin Aline Kämpf 
kam über 80 Meter und im Kugelstos-
sen nahe an die Nachwuchs-SM-Limi-
ten heran. U18-Mittelstreckler Zerse-
nay Michiel lief in 2:41.67 die 1000 
Meter fast drei Sekunden schneller als 
in der Vorwoche in Riehen.

Silvan Wicki stark gestartet
Mit einer 300-Meter-Zeit von 33,54 

Sekunden ist der Riehener Sportpreis-
träger Silvan Wicki (Old Boys Basel) 
hervorragend in die neue Saison ge-
startet. So schnell ist schon lange kein 
Schweizer Junior mehr diese Zwi-
schendistanz gelaufen. Über 100 Me-

ter lief er eine Zeit von 10,70 Sekunden, 
und dies mit einem schwachen Start. 
Er tat dies in Lausanne. Nachdem sich 
abgezeichnet habe, dass es in Basel 
den ganzen Tag nasskalt sein würde, 
für tags darauf aber in Lausanne gute 
Bedingungen vorausgesagt worden 
seien, habe sie sich kurzfristig ent-
schlossen, Silvan Wicki und Simone 
Werner in Lausanne statt in Basel in 
die Saison starten zu lassen, sagt OB-
Trainerin Sabine Wicki. Silvan habe 
seine Fortschritte nach einem be-
schwerdefreien Wintertraining voll 
bestätigt. Simone Werner lief in 12,53 
Sekunden bei Gegenwind eine gute 
100-Meter-Zeit. Über 300 Meter blieb 
die 400-Meter-Spezialistin in 39,50 
Sekunden allerdings hinter ihren Vor-
jahreszeiten zurück.

Dauerregen auf der Schützenmatte – hier ein 60-Meter-Start der Schülerin-
nen U12 mit der Riehenerin Naomi Anklin. Foto: Rolf Spriessler-Brander

rz. Der Schwimmverein beider Basel 
Sparte Synchron reiste mit den Solis-
tinnen und Duettschwimmerinnen 
nach Luxemburg an den Internatio-
nalen Synchro-Cup und kann auf ein 
weiteres erfolgreiches Wochenende 
zurückblicken. Trotz starker interna-
tionaler Besetzung und Teams aus 
acht Ländern schafften es die Syn-
chronschwimmerinnen, auf Podest-
plätze zu schwimmen.

Neben zehn belgischen Vereinen 
waren vier holländische, jeweils zwei 
norwegische, zwei Schweizer Vereine 
und je ein Verein aus Frankreich, Dä-
nemark und Polen vertreten. Hinzu 
kamen drei Luxemburger Vereine. 
Insgesamt 359 Schwimmerinnen 
nahmen teil.

Vor einer tollen Kulisse mit vielen 
Zuschauern präsentierten die Syn-
chronschwimmerinnen des SV Basel 
ihre Kürprogramme in den Katego-
rien Duett und Solo. Zusätzlich zur 
Kür mussten alle Schwimmerinnen 
vier Pflichtfiguren in ihrer Alterska-
tegorie schwimmen, welche zum 
Schluss zu den Kürresultaten gezählt 
wurden und das Endresultat ergaben.

Das erst seit vier Wochen bestehen-
de Juniorenduett (15–18-Jährige) mit 
der Riehenerin Lea Felber und ihrer 
Duettpartnerin Tamara Kienzler (bei-
de 16 Jahre alt), welche von Alisa Eli-
zarova trainiert werden, konnte sich 
nach kurzer und intensiver Vorberei-
tungszeit behaupten und kamen auf 
den hervorragenden zweiten Platz un-
ter 17 Duetten. Ausserdem überzeugte 
Lea Felber mit ihrem ausdrucksstar-
ken Solo. Die auch im Solo von Alisa 
Elizarova trainierte Riehenerin über-
zeugte auch in dieser Sparte die Rich-

ter und gewann unter siebzehn Teil-
nehmerinnen auch hier die Silber- 
medaille.

Im Weiteren konnten die beiden 
Synchronschwimmerinnen des SV 
Basel, welche eine Kategorie tiefer 
(12–15 Jahre) schwimmen, eine Me-
daille nach Hause bringen. Das Duett 
mit Lucia Pinter und Carla Sacher 
(beide 15-jährig), welches von der Rie-
henerin Noëmi Felber trainiert wird, 
gewann die Goldmedaille. Das zweite 
Duett dieser Altersstufe mit Ornella 
Marazzi und Evita Otz (beide 14 Jahre 
alt) platzierte sich auf dem neunten 
Rang unter den 25 Duetten. Carla Sa-
cher verpasste nur knapp den dritten 
Platz unter 24 Solistinnen. Insgesamt 
konnten die Synchronschwimmerin-
nen des Schwimmvereins beider Basel 
ausgezeichnete Resultate erzielen.

Tamara Kienzler und Lea Felber 
mit ihren Medaillen. Foto: zVg
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kreuzworträtsel Nr. 19

Lösungswort Nr. 19

Der nächste Talon für die Kreuz­
worträtsel Nr. 19 bis 22 erscheint in 
der RZ Nr. 22 vom 29. Mai. Vergessen 
Sie also nicht,  alle Lösungswörter im 
Monat Mai aufzubewahren.

Pro Innerstadt verlost jeden Monat 
je einen Gutschein im Wert von 100 und 
einen im Wert von 50 Franken.

Viel Glück und Spass beim Raten.

Liebe Rätselfreunde
rz. Die Lösungswörter der Kreuzwort­
rätsel Nr. 14 bis 18 lauten: KARFREI­
TAG (Nr. 14); SCHULBEGINN (Nr. 15); 
APRILWETTER (Nr. 16); SCHWARZ­
WALD (Nr. 17); SPARGELZEIT (Nr. 18). 

Folgende Gewinner wurden ge­
zogen: Marlise Benes, Gänshalden­
weg 75, Riehen; Ruedi Brennwald-
Trenkle, Steingrubenweg 95, Riehen.

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

Frageraster FRV19_KWR19 Lösungswort: WONNEMONAT 

Staat
in Nord-
afrika

Bauern-
dorf im
Bezirk
Sissach

plan, platt
kosmische
Leuchter-
scheinung

Blatt-
gemüse,
jetzt auf
d. Markt

Präsident
einer
Welt-
macht

Kultur-
zentrum
in Basel

Finanzor-
ganisation
der UNO,
Kürzel

halbge-
frorene
Speise

Klösschen
aus
Hackfleisch

Unterart
d. Wolfes
aus der
Arktis

franz.:
dich

Fluss in
Afrika

geben: Be-
fehlsform

Geräusch
Autokenn-
zeichen v.
Murten

Internet-
adresse v.
Ecuador

Mobil-
telefon

in der
Nähe von
jemandem

altes
Getreide

ohne Orts-
angabe,
Abk.

sie kommt
aus
Estland

röm. Gott
der Liebe

hinterer
Teil eines
Schiffs

Gattung,
Art (in
der Kunst)

Nadel-
baum

fettfreies
Kos-
metikum

Universum

schlimmes
Wort

Personal-
pronomen

das Rea-
gieren

Pfannku-
chen, im
Fett aus-
gebacken

nur kurz
ausser
Dienst

diese Ha-
leine im
Museum
Tinguely

dieser
Park in
Brüglingen

poetisch
f. Wehmut

es ist
typisch
f. Vögel

Doppel-
konsonant

grosses
Vergnügen

dieser Keel
gründete
Diogenes
Verlag

geröstetes
Brot

kurzes
Telefonat

Interessen-
gemein-
schaft, Abk.

Zitrone,
in
England

sehr per-
sönlich

Beziehung
zw. etwas

..hn =
Salär

einst
schwed.
Pop-Band

phys.
Einheit d.
Leistung

Zwiebel-
blume

engl. für
Sauerstoff
(y = i)

dt. TV-
Sender

Wüste
in Asien

diese 
Hagen (dt.
Sängerin)

chem.
Zeichen
f. Tellur

Mannsch.-
transport-
wagen,
abgekürzt

Vorsteher
einer
Fakultät

Gemüse
m. Hülse

Body-
builder
nehmen
es ein

diebischer
Vogel

.um.e. =
Zahl

6

1

7

9

5

4

10

2 3

8

Büro: Bosenhaldenweg 1, Riehen
Werkstatt: Mohrhaldenstrasse 33, Riehen

R
Z

0
3

5
52

9

▲	 ▲

MINI (1 m3)
2 / 4 / 7 m3

10 / 20 / 40 m3

P. NUSSBAUMER 
TRANSPORTE AG
BASEL 061 601 10 66
•	Transporte	aller	Art

•	Lastwagen	/	Kipper
•	Hebebühne	/Sattelschlepper

•	Mulden:

•	Kran	12	Tonnen

•	Containertransporte

•	Umweltgerechte	
•	Abfallentsorgung

Im Hirshalm 6, 4125 RIEHEN
Fax 061 601 10 69

RZ035530

Papeterie Wetzel
Inh. J. & I. Blattner
Schmiedgasse 14, 4125 Riehen

Bürobedarf, Zeichenmaterial,
Geschenk- und Bastelboutique
Copy Shop

Telefon 061 641 47 47 Fax 061 641 57 51
papwetzel@bluewin.ch  www.papwetzel.ch
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Der gute Uhrmacher im Kleinbasel

R. Heinzelmann
Uhren und Bijouterie
Ochsengasse 13,
Basel, Tel. 061 681 33 20

Offizielle Vertretung
Funkuhren, Certina,
Mido, ORIS

Repariere  
Wand-, Tisch-,  
Armbanduhren etc.

RZ035534

R
Z

03
55

35

RZ018166

061 307 38 00

RZ034633
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                   Grenzacherweg 127                                    4125 Riehen  

                        Tel. 061/ 601 18 08                        www.hansimbach.ch

                   Grenzacherweg 127                                    4125 Riehen  

                        Tel. 061/ 601 18 08                        www.hansimbach.ch

Grenzacherweg 127 
4125 Riehen

Tel. 061 601 18 08 
www.hansimbach.ch

La Tandure
P i z z a - E x P r E s s
für riehen und Bettingen

Ofenfrische Pizzas, döner-Kebap,  
Spaghetti & Salate 

061 641 64 10
M o n t a g s  g E s c h l o s s E n
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	 Bauspenglerei
	 Flachdacharbeiten
	 Kunststoffbedachungen
	 Blitzschutzanlagen

	 	 Sanitäre	Anlagen
	 	 Kundendienst
	 	 Techn.	Büro

	 Erlensträsschen	48	 061	641	16	40

Schranz AG Riehen
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zivilstaNd

Todesfälle Riehen

Schmidt-Fries, Annagret, geb. 1926, von 
Basel, in Riehen, Am Ausserberg 53.
Borer-Fiedler, Ursula Anna, geb. 1948, 
von Basel, in Riehen, Morystr. 88.

Geburten Bettingen 

Matzenauer, Joela, Tochter des Mat­
zenauer, Daniel, und der Matzenauer, 
Anila, in Bettingen. 

Geburten Riehen 

Argüz, Avina Sofie, Tochter des Argüz, 
Ahmet, von Birsfelden, und der Dapar 
Argüz, Özgül, von Birsfelden und Hil­
terfingen BE, in Riehen. 

Glauser, Maria Anna Rita, Tochter der 
Glauser, Heidi, von Rüti bei Lyssach 
BE, in Riehen. 

Fleury, Shion Melody, Tochter des 
Fleury, Benjamin Marcel, von Laufen 
BL, und der Fleury, Miku, von Japan, 
in Riehen. 

kaNtoNsblatt

Grundbuch Bettingen 

Vierjuchartenweg, Gesamthandsan­
teil an P 930, 1331 m2. Eigentum bis­
her: Alexander Marc Denis Vögelin 
und Markus Daniel Vögelin, beide in 
Uitikon Waldegg ZH. Eigentum nun: 
Markus Daniel Vögelin.

Grundbuch Riehen 

Gatternweg 25, S D P 2075, 410 m2, 
Mehrfamilienhaus. Lettackerweg 84, 
S F P 329, 1956 m2, Wochenendhaus, 
Schopf. Eigentum bisher: Rosmarie 
Späth, Hansjörg Späth, Claudia Nicole 
Beccarelli Wunderlich und Cornelia 
Barbara Späth, alle in Riehen. Eigen­
tum nun: Rosmarie Späth.

Kilchgrundstrasse 62, S D P 121, 
2366 m2, Wohnhaus. Eigentum bisher: 
Stephan Musfeld, in Riehen, und Beat 
Felix Musfeld, in Buochs NW. Eigen­
tum nun: Itten+Brechbühl AG, in 
Bern.

Steingrubenweg, Ziegelhüttenwegli, 
S F Gesamthandsanteil an MEP 866­ 
0­14 (= 1/15 an P 866, 267 m2), Auf der 
Bischoffhöhe, S F Gesamthandsanteil 
an MEP 1140­0­3 (= 1/15 an 1140, 200 
m2), Auf der Bischoffhöhe 110, S F Ge­
samthandsanteil an P 1148, 134 m2, 
Wohnhaus, Steingrubenweg 241, S F 
Gesamthandsanteil an MEP 1150­0­3 
(= 1/15 an P 1150, 458 m2, Autoeinstell­
halle mit Zivilschutzraum), Lerchen-
gsangweg, Ziegelhüttenwegli, S F Ge­
samthandsanteil an MEP 1197­0­3  
(= 1/15 an P 1197, 145 m2). Eigentum 
bisher: Brigitte Regina Albiez, in Lör­
rach­Stetten (DE), Martin Guido Mei­
er, in Ependes FR, René Meier und Iris 
Theresia Adjirackor Touray, beide in 
Riehen. Eigentum nun: Meier René 
und Iris Theresia Adjirackor Touray.

Baupublikationen Riehen 

Neu-, Um- und Anbau
Mühlestiegstrasse 24, 
Sekt. RD, Parz. 2135
Projekt: Abstellplatz für Personenwa­
gen
Bauherrschaft: Müller­Arndt Ulrike 
Christiane, Mühlestiegstrasse 24, 
4125 Riehen, Arndt Jürgen, Mühle­
stiegstrasse 24, 4125 Riehen
verantwortlich: Bauherrschaft

Weilmattweg, 
Sekt. RB, Parz. 177
(Parzelle links neben Weilmattweg 
144)
Projekt: Aufbau Zelt (Jurte), nachträg­
liches Baubegehren
Bauherrschaft: Brunner Nikolaus und 
Maria Theresia, Mülhauserstrasse 140, 
4056 Basel
verantwortlich: Bauherrschaft

Einwendungen gegen diese Bauvor­
haben, mit denen geltend gemacht 
wird, dass öffentlich­rechtliche Vor­
schriften nicht eingehalten werden, 
sind dem Bau­ und Gastgewerbeins­
pektorat schriftlich und begründet  
im Doppel bis spätestens am 5. Juni 
2015 einzureichen.
Allfällige Einsprachen werden gleich­
zeitig mit dem Bauentscheid beant­
wortet.

Basel, 6. Mai 2015
Bau- und Gastgewerbeinspektorat

SICHERE DIR DEIN STUHL!

VORVERKAUF 27. MAI 2015

WHITEDINNERBASEL.CH
White Dinner  Basel
Das magische Picknick in Weiss –  
mit Livemusik und Tanz
Gemeinsam erleben, mit Freunden staunen  
und Basel geniessen
Freitag, 11. September 2015 | 19 Uhr

whitedinnerbasel.ch
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Die Hirslanden Klinik Birshof in Münchenstein steht für erstklassige Versorgung im Bereich des Bewegungsapparates.
Dabei legen wir besonderen Wert auf die persönliche Pfl ege und Betreuung. 

Klinik Birshof, Münchenstein, www.hirslanden.ch, T 061 335 22 22

IHRE ERSTE ADRESSE, WENN ES
UM DEN BEWEGUNGSAPPARAT GEHT

HIRSLANDEN
A MEDICLINIC INTERNATIONAL COMPANY UNSER ORTHOPÄDISCHES NOTFALLZENTRUM IST 24 STUNDEN, 7 TAGE DIE WOCHE FÜR SIE DA.

R
Z

0
3

5
6

78

Mehr Infos unter www.hieber.de oder unserer Hotline 0049  76 21 / 9 68 78 00

4.44

1.29

2.39

2.99 0.79

2.22 1.49

34.99 24.99

12.99 1.11

Blumenstrauß Sybille 
in der bekannten 
Hieber-Qualität

Un été Dans le Sud 
AOP Ventoux Rose 2014 
0,75-L-Flasche (1 L = € 7,99)

Kalbskotelett Spitzenqualität, 
aus Deutschland, zu frischem 
Spargel ein Genuss, 1 kg

Galbani 
Mozzarella 20 Mini, 290 g, 
Abtropfgewicht 150 g (100 g = 
€ 0,86) oder Orecchiette  
275 g, Abtropfgewicht 125 g 
(100 g = € 1,03), Packung 

Mövenpick Eis verschie-
dene Sorten,  tiefgefroren, 
900-ml-Becher (1 L = € 2,47)

Dove Dusche 250-ml-Flasche 
(100 ml = € 0,60), Deo-Spray 
150-ml-Dose (100 ml = € 0,99 ), 
auch compressed 75-ml-Dose 
(100 ml = € 1,99) oder Roll-on 
50 ml (100 ml = € 2,98), ver-
schiedene Sorten

Merci Finest Selection  
verschiedene Sorten,250-g-
Packung (100 g = € 0,96)

Rinderfilet aus Brasilien
zart und optimal gereift, 1 kg

Kerrygold Original Irische 
Butter 250-g-Packung 
(100 g = € 0,44)

Frischer 
Spargel 

direkt vom 
Bohrerhof.

Ein Spargel der 
Extra-Klasse!

Lassen Sie sich 
überzeugen.

Steinbeisserrückenfilets 
grätenfreies festes Fleisch, 
feinaromatisch im Geschmack, 
gebraten ein feiner Begleiter zu 
Spargel, 100 g 

Dove Dusche 250-ml-Flasche Dove DuscheDove Dusche

Un été Dans le Sud 

Zum aktuellen Tagespreis

Kopfsalat 
aus Deutschland,
Klasse I, Stück
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HSR Heizungsservice Riehen

Planung und Ausführung von
Heizungssanierungen, Solaranlagen

Wärmeverbund Fernheizung
Inkl. sämtlicher Nebenarbeiten

Gerne erstellen wir Ihnen eine unverbindliche Offerte.

R. Sahli, Grendelgasse 14, 4125 Riehen, Telefon 061 641 40 16
info@heizungsservice-riehen.ch
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Riehener Zeitung
Ein starker Auftritt garantiert 

den Erfolg in der Werbung

Tierisch 
Gute Freunde

Sommertipps 
im 3-Länder-Eck

Die Präsentationen erscheinen in der Riehener Zeitung
 am 1. Juni 2015. Reservierung bis 15. Juni 2015

Gerne stehen wir Ihnen für weitere 
Fragen und Informationen zur Verfügung und 

freuen uns auf Ihre Anfrage

Riehener Zeitung, Postfach 198, 4125 Riehen,
Telefon 061 645 10 00, inserate@riehener-zeitung.ch

www.riehener-zeitung.ch
Weltmusik,
lokal.
Bücher | Musik | Tickets
Aeschenvorstadt 2 | CH-4010 Basel
www.biderundtanner.ch 

Aktuelle Bücher 
aus dem 

www.reinhardt.ch




